‚mürbde. 


' 


Ar. 48 


Jücht auf alle Für! 


Beutfdylands — militäri⸗ 
ſcher Veiſtand für Oeſterreich. 


— —— 


Kaiſer un d Ersperion, 


Die ‚„„Kölnifche‘‘ über Balkan und 
die Mächte. 


Zentrumsführer im Reichstag klagt über 
Vernachläſſigung der Katholiken. 


Tond ichter ſucht Scheidung in Wien. 


Berlin, 7. Dez. „Wenn Rußland 
Deiterreich angreift, jo mirD Deutſch⸗ 
land den Oeſierreichern alle Hilfe lei— 
hen, welche in ſeiner Macht ſteht, — 
wenn Deiterreich aber Rußland ober, 
mas auf dusfelbe hinausläuft, Ser: 
bien "angreift, io wird es feinen 
Kampf allein zu führen haben.” 

Das ilt es, mas einer Anaabe 
zufolge, die heute Abend aus gewöhn⸗ 
lich gutunterrichteter diplomatiſcher 
Quelle kam — Kaiſer Wilhelm ſelber 
dem öſterreichiſch-ungariſchen Thron— 
folger, Erzherzog Franz Ferdinand, 
gegenüber erklärte, als dieſer ihn 
jüngſt in Deutſchland beſuchte. 

Der Erzherzog ſoll eigens zu dem 

wecke gekommen ſein, von Kaiſer 
Filhelm die Zuſtimmung für die ver— 
bündete öſterreichiſche Macht zu erhal⸗ 
ten, Frindſeligtenten gegen Serbien 
zu erklären! 
deutſche Kaiſer indeß nicht verſtehen. 
Beide fonnten natürlich nicht im 
Zweifel darüber ſein, daß bei einem 
angriffsweiſen Vorgehen gegen Ser— 
bien damit gerechnet werden müſſe, 
daß Rußland dieſem beiſpringen 
Und Erzherzog Franz Ferdi— 
nand fühlte nicht, daß die Oeſterreicher 
es ſich leiſten könnten, einen ſo folgen— 
ſchweren Schritt zu tun, ohne die be— 
ſtimmte Zuſicherung von Deutſchlands 
militäriſchem Beiſtand zu haben. Er 
ſoll jedoch ſich dieſes Beiſtandes ſo ſi— 
cher gefühlt haben, daß er bereits eine 
Zuſammenkunft zwiſchen dem öſter— 
reichifch-ungarifehen Generalftabscher 
Schemuan und dem beutjchen b. 


" Moltte zur Grörterung der militärt- 


fchen Pläne arrangirt hatte! 

Und Kaifer Wilhelms Antwort fofl 
bie Bitterfte Enttäufhung für ben 
Erzherzoa aewelen fein, obwohl 
wahrfcheinlich nicht für den betagten 
Kaiferfönig Franz ofeph, melcher 
unentmwegt gegen einen jolchen Krieg 
gemwejen fein joll, obwohl er in denjel- 
ben hineingezogen worden wäre, falls 
Kaifer Wilhelm die Pläne des Erz- 
berzoa3 gebilligt hätte! 

Erzherzog Franz Ferdinand fol 
fi) auf den Standpuntt geitellt haben, 
daß ein allgemeirer europäifcher Krieg 
doch unvermeidlich jet, fomme er etwas 
früher oder fpäter, und daß es bejjer 
wäre, nicht zu warten, bis die „Ein- 
verſtändnißmächte“ England, Frank— 
reich und Rußland losſchlügen; 
der deutſche Kaiſer ſoll im Gegenteil 
ſeinen Glauben an die Vermeidlichkeit 
eines ſolchen Krieges 
haben. 

„Im Uebrigen“ 
fende Diplomat zum Schluß 
„ſprach Kaiſer Wilhelm ſeine Weige 
rung in ſanfter, 
Form aus. Er verſprach, ſeinen Ein— 
ffluß beim ruſſiſchen Zaren aufzubie— 
ten, um dieſen zu einer maßvollen 
Haltung zu bewegen; und ferner durch 
den deutſchen Reichskanzler im Reichs— 
tage eine öffentliche Warnung an 
Rußland und eine Ankündigung von 
Deutſchlands Hilfe für Oeſterreich — 
falls dieſes angegriffen werde — zu 
erlaſſen. Letzteres iſt bekanntlich in— 
zwiſchen geſchehen, — aber Rußland 
ſoll im Voraus „vertrauliche Kennt— 
niß“ von der Kanzlerrede gehabt 
haben. 

Deutſchland hätte ſich darnach wie— 
der als ein Friedenshort nach allen 


Seiten erwieſen. 
Die 


„Kölniſche Zeitung“ 

erklärt halbamtlich, die Großmächte 
würden an die Balkanfrage nur heran— 
treten, wem die Türkei und die ver— 
bündeten Staaten ihnen die Yriedeng- 
bedingungen unterbreitet hätten. Denn 
fchon einmal zuvor jeien die Mächte 
abgeiwiefen worden. Nur die beiten | 
Abfichten für das allgemeine Wohl 
hielten die Mädhte zurüd, fo lange, bis 
die Grgebniffe, der Verhandlungen 
zwifchen den Kriegführenden bejtimm- 
tere jeien. 

Merkwürdigerfveife Tauten augen 
Hlidlich die Londoner Nachrichten über 
die Lage no am menigjten alar- 
mirend! Es murde wiederholt dort— 
hin gemeldet, dat Griechenland einen 


- Gondermwaffenitillfiand mit der Türkei 


unterzeichnet habe; und obmohl bie Be- 
ftätiaung diefer und anderer Angaben 
noch ausfteht, hofft man in London, 
daß jede Möglichkeit eines europätichen 
Krieges aefehmunden jei. 


(20 Seiten) 


aber | 


ausgelprochen | 


— jagt der beiref- | 


— 


freundſchaftlicher 


Uebrigens dauern auch in Deutſch⸗ 


“and wen — Vor keh⸗ 


rungen fort, denn man kann - Mo (%tmf | zungen fort, denn man tann nicht wiſ⸗ 
fen....Die Militärchef3 arbeiten et- 
waige Marſchplane aus. DerXommans 
dant von Berlin beorderte, daß die 
Büros des militärifchen Eijenbahn- 
Departements, die big jegt nicht unter 
beſonderer Bewachung ſtanden, beſtän— 
dig von Poſten mit geladenem Gewehr 
bewacht werden ſollen. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt, 
Rußland werde binnen wenigen Tagen 
18 Armeekorps an der öſterreichiſchen 
Grenze haben, — aber nur als Kund— 
gebung gründlicher Bereitſchaft! 


Vom deutſchen Reichstag. 


Abermals wurde im Reichstag die, 
neuerdings wieder aufgerollte Jeſui 
tenfrage mit Allem, was darum und 
daran hängt, lebhaft weiter erörtert, 
mit dem Zentrumsführer Groeber als 
Hauptredner. 

Hr. Groeber klagte, daß die Regie— 
rung die Katholiken vernachläſſige. Er 
ſagte auch, während der Staatsſekretär 
Lisco eine Vorlage gegen Jeſuiten ein— 
brachte, habe ſein Vorgänger Nieber— 
ding Jeſuiten an ſein Sterbebett geru— 
fen, — was Hr. Lisco ſpäter in Ab— 
rede geſtellt habe. Die Zentrumspartei, 
ſagte Groeber am Schluß, ſei ſtets be— 
reit, die Bedürfniſſe des Staates zu 
würdigen, und verdiene eine andereBe— 
handlung. 

Der Kultusminiſter v. Trott griff 
diesmal nicht in die Erörterung ein; 
auch keine Vertreter der übrigen bür— 
gerlichen Parteien. 

Bankdiebbeute teils gefunden. 

Die „Dresdener Bank“ hat ganz 
unerwarteterweiſe einen großen Teil 
der Beute des vor Monaten unter Mit— 
nahme von über 100,000 — nach an— 
derer Angabe 250,000 Mart — ae: 


| flohenen Kaflenboten Brünning zu 
Dazu mollte jich der ! h f a3 


rüderlanat. (Defien Verhaftuna, in 
MWinnipea, Weitfanada, endlich erfolat, 
Samsätagabend von dort telearaphirt 
murde.) 


Als der Defraudant verfchwand, 
wurde allgemein angenommen, daß er 
feinen ganzen Raub in’3 Ausland mit- 
genommen habe. X\n der lebten Zeit 
fiel e3 jedoch auf, daß fein Schwager, 
welcher in dem Dorfe Enaterd, Han- 
nover, in ärmlidhen Berhältnijien 
lebte, großen Aufmand machte. 

Dies beivog die Krimtnalpolizei, ihn 
in Haft zu nehmen. Nad) anfänglichen 
Leugnen geitand der Gefangene, daß 
Brünning fi, ebe'er nah Amerita 
gina, ein Vierteljahr in Quremburg 
aufgehalten und ihm dort 70,000 ME. 
mit dem Auftrag gegeben habe, das 
Geld im Seller feiner Wohnung ein- 
zumauern; 67,000 Mark lägen nod) 
dort. 


Richtig wurde das Geld an dem be- 

zeichneten Orte gefunden. 
Briefträgerattentat aufeftärt. 

Ein  jenjationeller Raubanfall, 
melcher auf einen Geldbriefträger im 
Norden von Berlin gemacht wurde, ift 
raſch aufgeklärt worden. Drei 
Strolche hatten das, ſorgfältig vor— 
bereitete Verbrechen verübt, 
einer ijt in Haft und bat feine Mit- 


falls dinafeit gemacht fein dürften. 
Roojeveltprofefior fpricht. 


se W. J. Sloane von der Ko— 
umbia Univerſität in New York, einer 
ver Rooſevelttauſchprofeſſoren, ſprach 
an der Berliner Univerfität über bie 
„Politifhe Erziehung des Umeri- 
faner3“. Er hatte bemerfensmwerten 
Erfolg. 

Wiener Sriedensverhandlungen? 


Nach neueiter Meldung aus Wien 
es möalih, daß dort Unterhand- 
ngen zwifchen der Türkei und Grie- 
chenland geführt werden, und daß da— 
bei D&man Nizamt Pafcha, der türfi- 
ſche Botſchafter bei der deutſchen Re— 
gierung, Beiſtand leiſtet. 
Oeſterreich und Italien 

haben durch ihre Geſandten in Athen 
gemeinſam gegen die Bombardirung 
von Aplona, Albanien, durch die Grie— 
chen proteſtirt und erklärt, die griechi— 
ſche Beſetzung von Aylona oder von 
Saſene dürfe nur als eine zeitweilige 
gelten. Dieſes gemeinſame Vorgehen 
wird in Wien als Zeichen der allgemei— 
nen Einigkeit beider Mächte in der al— 
baniſchen Frage betrachtet. 

An 

Alarmnachrichten 


iſt in Wien noch immer kein Mangel! 
So verlautet heute, daß Serbien mäch— 
tige Batterien an der Donau gegen— 
über der ungariſchen Stadt Orſowa 
(am „Eiſernen Tor“) aufgepflanzt 
habe. 

Eine Meldung über Abbruch der di— 
plomatiſchen Beziehungen Oeſterreich— 
Ungarns zu Serbien wird amtlich ffür 
grundlog erklärt. 

Wegen Aufreizung gegen die Regie- 
rung find in Wien wieder 14 füdfla: 
wiſche Hochſchulſtudenten zu Haftſtra— 
fen von verſchiedener Dauer verurteilt 
worden. 


D'Albert will wieder Eheſcheidung. 

Der bekannte Komponiſt Eugene 
d'Albert hat in Wien ein Klagever⸗ 
fahren eingeleitet, um bon feiner bier- 
ten Gattin gefchieden zu werben, mel-. 
che ein-Frl. Fulda mar. 

(Seine erfte Heirat war die mit der 
berühmten Pioniftin Terefa Garrefio, 
bie fchon vorher zmeimal verheiratet 


gemefen mar; nach drei Jahren wurde 


dieſe Ehe aeſchieden. 


und | Wagen vom Zuge Iosgefoppelt, 
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Chicago, Sonntag, den 8. Desentber 1912. 


Meuterei!, 


‚zn einem öfterreichiihen Kavallerie: 
regiment. Serbenfreundlidhe 
Soldaten töten einen Offizier. 
— Die Balfanlage. — Wieder 
große Aufregung in Konitanti- 
nopel ı. j. w. 

Krafau, Galizien, 7. Dez. Heute 
Abend wird hierher berichtet, daß die, 
den Serben freundlich gefinnten Sol: 
daten eines öfterreichifchen Kavallerie: 
regimentes meuterten, als fie zum 
Marſch nah Semlin (gegenüber Bel: 
grad) beordert wurden! Viele — 
wurden abgefeuert. Ein Offizier | 
wurde von den Meuterern getötet, und 
mehrere Andere wurden verwundet. 

Schon jeit mehreren Tagen häuft 
Deiterreich aroße Truppenmaffen und 
Munition an der ferbifchen Grenze an; 
und fo lange dauert au ſchon das 
Murren der Soldaten, welche gegen ei: 
nen Sirieg mit Serbien find, bis end- 
lich offene Rebellion ausbrad). 

Man fürchtet, daß in anderen Reat- 
mentern das obige Beifpiel nachge— 


ahmt mird. 
Dez. Miefige 


2 
— — 


Konſtantinopel, 7. 
Aufregung entſtand hier heute Nach⸗ 
mittag, als beſtätigt wurde, daß ein 
griechiſches Geſchwader von ſechs 
Kriegsſchiffen an der Dardanellen— 
ſtraße geſichtet worden ſei. Noch iſt 
nicht bekannt, welche Abſichten dieſes 
Geſchwader verfolgt; aber verſchiedene 
türkiſche Kriegsſchiffe wurden klar 
zum Gefecht gemacht, und die ganze 
Meerſtraße iſt mit unterſeeiſchen 
Minen geſpickt. Ein Kampf fönnte 
ih ganz fchredlich aeitalten! Es if 
indeh möalich, daß jene griechiſchen 
Schiffe nur als Eskort für 40, an- 
geblich nach dem Golf von Saros be— 
jtimmte, Iransportboote, mit ariechi- 
fher und bulgarifchen Iruppen an 
Bord, beftimmt find. Xn diefem Fall 
märe dort eine Schlecht zu eriwarten. 

(Siehe auch das VBetreffende im 
2erliner Pabelbrief!) 

Berlin, 8, Nov. Es wird befannt 
gegeben, dat Deutichland die Bot- 
Ichafterfonferenz, welche vom britifchen 
Staatsfefretär des Auswärtigen bor- 
gefhlagen wurde, offiziell - gebilligt 
hat, und daß die Abhaltung bdiefer 
Konferengejeigt gefichert ift. Diefe ee 
ferenz tritt am Freitag, dem 13 
zember, aleihzeitig mit der 
Balfan-türtifhen Friedenskonferenz 
in London zufammen. 


Konftantinopel, 8. Dez. Die türki- 
Iche Methode in der FFürforge für Tau- 
sende von Flüchtlingen, die ihre Heime 
wegen bes Vordringens der Baltan- 
truppen verlaffen mußten, war durch 
aus bezeichnend für die Dtttomanen. 
Die Frauen und Kinder wurden näm- 
lich maſſenhaft nach Kleinaſien ver— 
ſchifft und dort lediglich ſich ſelbſt 
überlaſſen. An verſchiedenen Bahn— 
| an wurden aud) die betreffenden ' 
und | 


| die Injaffen wurden der Mildtätiafeit ı 
Thuldigen genannt, welche bald eben- j Der dortigen Ortsbewohner überlaffen. 


Die meiften Flüchtlinge waren pfen- 
niqlos und hatten nichts, was fie nicht 
am Leibe oder auf den Schultern tru- 
gen. 


London 8. Dez. Unter den Din: 
gen, auf welche ſich die Friedensbevoll— 
mäd;tigten in Baghtfcheff bereits ver- 
fuchsmweife geeinigt haben follen, mer- 
den genannt: 


Abtretung der europäijchen Türkei 
nördlich und mejtlich von einer Linie, 
die von Media am Schwarzen Meer 
hinab, durch Adrianopel und Tſchorlu, 
nad) dem Golf von Saros geht. 

Selbitregierung für Albanien? un- 
ter Dberauffiht der FOREN. 
ſtaaten. 

Abtretung von Kreta und Chios 
in Griechenland. 

Snternationalifirung von Adrian— 
opel und Golonifi. 

Verminderung der türkischen Gar: 
nifonen in Janina und Skutari. 

Die Frage der Zahlung einer 
Kriegsentichädiaung feitens der Tür- 
fei wird auf das Tapet fommen;. doc 
wird dieſe Entſchädigung, wenn fie 
gezahlt wird, klein ſein, wegen der gro— 
Ben Gebietägeminne der Verbündeten. 

Auf Religionzfreiheit in dem gan- 
zen, vom Sultan beanfpruchten Ge- 
biete wird beitanden; ebenfo auf der 
Zurüdziehung aller türfifhen Zrup- 
pen aus Albanien, mirtfchaftlicher 
Treiheit für alle Parteien des Ber- 
trages, und Neutralität aller Eifen- 
bahnen. 

Man glaubt, daß die beiva Lon- 
boner Konferenzen die jebige eigene 
Verwaltung Albantens im Wejent- 
lichen anertennen werben. Wenn Ser- 
bien jedoch darauf bejteht, den, bon 
ihm befegten, Adriatifhen Meerhafin 
Durazz3o zu behalten — den Haupt- 
zanfapfel zrifchen Serbien undDefter- 
reich-Ingarn — fo mirb es einen 
Landftreifen am Saume des nördlichen 
Albanien erlangen. 

Aber auh Montenegro mag einen 
Minfel jenes Landes verlangen, mel: 
her an das Wdriatifhe Meer grenzt. 

Bulgariens Ansprüche werden wahr: 
fcheinlich unbeftritten bleiben. Aber es 
ift befannt, daß die Türken und Bul: 
garen Mazedonien mpllen, und deffen 
Aufteilung mird fi) ala eine der ner- 
Dee 


tagen . der Friedensunier 


Rumänen hat ſich vom Balkankrieg 
ferngehalten, will ſich aber offenbar 
nicht von der Teilung Türkiſch-Euro— 
pas fernhalten! 

Sofia, Bulgarien, 8. Dez. Nach 
halbamtlichen Quellen werden jetzt die 
geſammten bulgariſchen Kriegsverluſte 
| auf 70,000 Mann angegeben. Dar: 

unter jind 15,000, mwelche unmittelbar | 

auf dem Schlachtfelde fielen oder bald 

an ihren Wunden ftarben, während die 

übrigen 55,000 fehmwer 
wurden. 

Hiefige Kaufleute erklärten geftern 
Abend einen allgemeinen Boykott 
auf öfterreichiiche Waaren, ivegen der 
feindfeligen Haltung Defterreichs gegen | 
| Serbien! 


» — 
Aus der Bundeshauptitadt, 


Geldtruitunterfuchung gebt morgen wie: 
der los. 


Wafhington, D. K., 7. Des. Das 
zultändige Komite des Konarekhaufes 
nimmt am Montag die Unterfuchung 
des „Geldtruft” wieder auf. 

28 Banfiers und Makler find zur 
Zeugnißablegqung vorgeladen. Der 
Präfident‘ des WUmeritanifchen Ban- 
fiersverbandes, E. A. Puasley von 
Peetstill, N. Y., wird als erfter Zeuge 
auftreten. hm folgt der befannte 
New Horker Bantier Jatob H. Schiff. 

Der Ausfchußporfiger, PBujo, er- 
martet, die Verhöre am 20. Dez. ab- 
Ihließen und bald nad den Meihs 
nachtsfetertagen dem Abgeordneten— 
hauje den Bericht unterbreiten zu fön- 
nen. 

‚sm Senat reichte Clapp heute eine 
Vorlage ein, welche die Verfendung von 
MWahlbeiträgen aus einem Staate in 
einen anderen verbietet. 

Xm Haufe beantraate Xohnfon, Ay., 
heute, daß die Regieruna die Farm in 
Kentudy, auf der Abraham Lincoln 
geboren tft, antaufe und das Haus in 
eine Sammelftätte fiir Erinnerungen 
an Lincoln ummanbdele. 

Präfident Toft hat heute das Zipil- 
dienitgefeß auf über 20,000 Fachhand- 
merfer in den Bundesichiffsbauhöfen 
ausgedehnt, mit Zuftimmung der 
Bundeszipildienfttommiffion. 

Das neue Abaeordnetenhaus 
ebenfalls einen blinden Staatämann 
haben, mie ihn der Senat fchon feit 
längerer Zeit in der Berfon von Zom 
BP. Gree hat. Der blinde Abgeordnete 
it ©. Kerpatrid von Yoma, welcher 

role Nachfolger Kindalls gewählt 
wurde. 

| Der neue Konaregmann George Y. | 
Kindel von Kolorado hat bereits die | 

| Sinbringung einer merkwürdigen flei- 
nen Vorlage angefündigt, monacdh das 

| £ildniß Benjamin- Franklins aus 
! Eincentpoftmarfen werden 


wird 


entfernt 


| fol. Er glaubt nämlich, es jeien auf | 


Bojtmarfen, Geldnoten und anderen 
| Dihoen viel zu viele Bildniſſ. von 

Perſonen und Szenerien aus dem 
Oſten, und es wäre hohe Zeit, den 
Weſten mehr zu berückſichtigen. Daher 
ſollte die Poſtverwaltung gezwungen 
werden, u. A. den Vite's Park auf 


Eincent-Marken abbilden zu laſſen. 


Mutmaßliches Wetter. 
„Pelzkappenſchwerenot,“ — Boreas macht 
zeitig Ernſt! 

Waſhington, D. K. 7. Dez. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag,—vorher aber 
Schneegejtöber, viel fälter; falte 
Welle im nördlihen und mittleren 
Zeil des Staates. 

Montag jehon. Starke nordmweitliche 
Winde! 


| Tage gilt für Indiana und für Nieder: 

Michigan, meld’ Ießteres aber au 
am Montag in der Nähe der Geen | 
Schneegeftöber haben fol. Ober: 
Michigan und Wiskonjin follen am 
Sonntag Schneegeftöber und dann 
auftlarendes, aber aleihfalls viel fäl- 
teres Wetter haben, undMontag jchön, 
aber nicht wärmer. 

(Der Chicagver Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Leichtes Schneegeitöber, und dann 
heiter am Sonntag und Montag. Viel 
fälter; falte Welle; jtarfe Norbmeit- 
winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 39 Grad, 3 Uhr 40, 4 Uhr 
40, 5 Uhr 39, 6 Uhr 39, 7 Uhr 39 und 
um 8 Uhr 40 Grad. 

Die niebriafte Temperatur in 24 
Stunden, nämlih 20 Grad (alfo 12 
Grad unter dem Gefrierpunft) herrich- 
te um 2 Uhr Morgens; die höchite, 
nämlich 40 Grad, mgr Freitagabend 
um 8 Uhr zu verzeichnen. Durd- 
ihnittstemperatur 30 Grad,—2 Grad 
unter der normalen Stufe für dielen 
Zeitraum. Der Wind erreichte feine 
böchfte Schnelligkeit 29 Meilen pro 
Stunde, um 11:52 Uhr Samät 
Vormittag und fam vom Süden. 
Teuchtigkeitögehalt der Luft betrug * 
7 Uhr Vormittags 73 Prozent, um 7 
Uhr Abends 52. 

Das Eintreffen der erſten wirk— 
lihen falten Welle diefes Winters 
wird fpät. Sonntag Nachmittags er 
martet; Zeile von‘owa, Nebrasfa und 
Wistonfin wurden fhon am Samstag 
bon ihr erreicht. Depil’3 Lafe, ©. D,, 
mar der fältejte befannte Drt in den 
Der. Staaten, mit 2 Grad unter 
Null. Auf der fanadifhen Seite par 
die niebriafte Temperatur in Qu’Ap- 
pelle zu verzeichnen: 10 Grab unter 


Keine leichle Arbeil: 


Plan von Englands Kegierung 
für Heft von Parlamentstagung. 


— 


Drei ichtßshhuere Bil, 


verivundet | 


I 


Frankreichs herannahende Präſi— 
ſidentenwahl. 


| Jüngites Konfijtorium in Rom war wohl 
das lette unter Papft Pius N. 


Allerlei. 


London, 7. Deo. Troß der 
Verzögerung, melche durch ihre zeit 
tweilige Niederlage bezüglich der 
nanzbeftimmungen der Xrifchen Seltit 
perwaltung3bill verurjacht wurde, hat 
die liberale britifche Regierung be- 
fchloffen, auf ihrem Programm zu be 
barren und in der jegigen Seſſion des 
Unterhaufes die drei aroßen, jchid- 
ſalsſchweren Vorlagen durchzudrücken; 
nämlih außer der obigen die Bill, 
melche der Unalitanifchen Staats 
firche ihre Sonderrechte in Wales ent 
zieht, und die Wahlresjtäreformbill, 
deren Hauptbejtimmung den Plural: 
mahlen ein Ende machen fol. Da 
müffen jchon andere, wenn auch aleich- 
falls wichtige Angelegenheiten in den 
Hinterarund treten. 

Selten hat eine Regierung eine 
folhe Aufaabe unternommen, drei jo 
heik umijtrittene und tief einfchnei 
dende Vorlagen, inie die obigen, im 
einer einzigen Parlamentstagung 
durchzubringen! Und die Regierung 
hat nur noch wenig Zeit hierfür, 
kein halbes Jahr mehr. Denn das 
Parlament muß vor dem 30. März 
Schluß machen, welches Datum das 
Ende des Regierungsjahres iſt. Ur 
ſprünglich wollte die Regierung noch 
vor Weihnachten die Iriſche Home 
rulebill erledigen, ſoweit das Unter 
haus in Betracht fommt; fte hat aber 
mehr, als eine Woche durch jene | 
Schlappe verloren, und mie -0ö-jeßt- 
fteht, kann die Bill erft nach Weihnacht 
dns Dberhaus erreichen. . Dort wird | 
| man wenig Zeit über fie verjchiwenden; 
ı nad) ihrer Niederftimmung — welche 
| gewiß ift — fönnte das Parlament | 
| vertagt werden, wenn nicht jene beiden | 
| anderen Hauptvorlagen wären. 


von Wales gegenüber gebunden, und 

dieſe 
ungeduldig über die lange Verſchlep— 
pung der Kirchenvorlage geworden. 
| Mas aber vollends die Wahlrechtsbill 
anbelangt, fo find nicht nur die Re— 
gierungZmitglieder, 
beralen des Vereinigten Königsreiches 
begierig darauf, daß Niejelbe Geje | 
| wird, in dem Glauben, die Wiber- 
rufung des Bluralftimmens und die | 
Ermeiterung des Stimmrechts merde | 
ihnen bei einer Generalwahl fehr zum | 
Vorteil gereichen. 


Die legtere Vorlage, ebenjo wie die | 
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J zur Aufhebung der Privilegien der 


Anglikaniſchen Staatskirche in Wales, 
werden gleichfalls vom Oberhaus nie— 
dergeſtimmt werden. Nach dem Parla— 
mentsgeſetz, welches die Liberalen in. 
vorigen Jahre durchdrückten, iſt es 


der Lords notwendig, daß das Unter— 


haus ſie in neuen Tagungen zweimal 


wieder annimmt, ehe ſie Geſetz werden 
fönnen! Und da 1915 eine Neumahl 
ftattfinden muß, jo hat die Regierung 
gerade zur Not noch die Zeit zur Be- 
| mwältigung vor alledem, — und aud 
das nur, imenn bie SRegierungs- 
foalition (Liberale, Arbeiterparteiler 
und Xrländer) fo lange zufammenge- 
halten werben fann! 
* * * 


Beträchtliche Gereiztheit äußerte ſich 
| in London darüber, daß die Yahres- 
| botfchaft des ameritanifchen Präfiden- 
ten Iaft gar feinen Hinweis auf den 
Streit überdie Banamaftanal- 
aebühren enthält. Man hatte 
gerade von diejer Seite ein Wort er- 
wartet, welches die Welt zu dem Glau- 
ben hätte führen können, daß die 
ameritantfche Diplomatie ebenfo groß— 
mütig, wie hilfäfindig fein merbe. 

Eine politifhe Wochenrepnue in 
einem Londoner Blatt jagt allgemein- 


hin: 

„Diefe Botihaft zeigt einen fo 
Ihwadhen Ton, daß man auf einen 
moralifden Zufammenbruhb ihres 
Verfaflers feit der Novembernieberlage 
Ihließen könnte. Das Schriftftüd be- 
fundet einen jämmerlihen Mangel an 
dem Mut, wie ihn Hr. Roofevelt unter 
ähnlichen Umständen ficherlich gezeigt 


ı haben würde!“ 


Und ein anderer Kritifer bemerft: 
„Selbit wenn Hr. Zaft nicht bereit 
gemwefen märe, jo meit zu geben, um 
dem Rat eines großen Teils der ameri: 
fanifchen öffentlihen Meinung — 
ohne Rüdficht auf die Partei — Be- 
achtung zu fchenten und in den Fon 
greß * dringen, die Fu bes Bo- 
amag zu mi ‚ melche 
— — ll 
augeprivilegien gemährt, Dogg 


Die Regierung hat fich den Liberalen | 


find nachgerade jchon ziemlich | 


fondern alle Li- | 


Sn MWejentlichen diefelbe Voraus: | zur Ueberwältigung bes Cinfpruches | 
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Vierundywanzigfter Jahrgang. 


der Präfident, zumal ala felbitge- 
machter Vorlämpfer vom Völter- 
fchiedsgericht, eine ober zwei Süße 
einihalten follen, welche die Banama- 
frage von dem Mafel „punifcher&hren- 
baftigfeit“ befreit hätten.“ 

Und einhellig fordern alle Krititer 
ben britifchen Staatäfetretär des Aus- 
mwärtigen auf, „in feinen unentwegten 
Bemühungen nicht nachzulaffen, die 
Umerilaner von der falfchen Borftel- 
ung zu befreien — melche Viele von 
ihnen hegen — daß die britifchen Pro- 
tefte gegen die geplante parteiifche Be 
handlung nicht in vollftem Ernit er- 
hoken worden feien und nicht die nad)- 

ı drüdlichftellnterftügung erhalten wür- 
den.” 

Hr. Bryce, der bisherige britifche 
Botfchafter in Wafhington, wird bei 
diefen Anariffen ebenfalls imeniq 
Ichmeichelhaft behandelt. Es wird ihm 
borgeworfen, daß er in den mwichtigjten 
Phafen der Verhandlung diejes Strei- 
tes durch Abmwefenheit wealänzt habe. 

> * * 


Frankreich ift einer Präfidententwahl 
fehr nahe, — und do hat man in 
Paris und andermärts im Lande biefe 
Ihatjache nur felten erwähnt, außer 
wenn man bäufia die Wandelgänge 
bed Senats und der Deputirtenfam- 
mer bejucht, mo indeh aleichfalld das 
Intereffe daran ein viel geringeres ift, 
als es felbft in dem entlegenjten Weiler 
ber Ver. Staaten an einer beborjtehen- 
ben Präfidentenmahl fich zeiat. 

Das fommt natürlich zum aroßen 
Teil daher, dak der Präfibent in 
sranfreich nicht durch Voltäpotum ae- 
wählt wird, fondern durd; die Natio- 
nalvderfammluna, und daß jeineMacht 
befugniſſe, wenn auch bedeutend, doch 
weit geringer ſind, als diejenigen des 
| ie fein © der Ber. Staaten, ebenio 

| wie fein Einfluß auf die Gefeggebung 
| und auf die öffentliche Meinung. 

(F3 atbt hier feine Präfidentenwahl: 
fampaane im amerifantichen Sirne, 
feine Vorwahlen, feine Prinzipiener- 
tlarungen, feine Volksdiskuſſionen. 

| Der Wunjch des Voltes, jomeit er zu 
| aelegentlichem Auzdrud fommt, ift ein: 
fach der daß der Präfident ein Mann 
fei, auf den man fich mit Sicherheit 
| berlafjen fünne, ohne fühnen Ehrgeiz 
| und ohne Vorliebe für das Dramati- 
| Iche und Abenteuerliche, eine fo aroße 

Rolle dies auch jonft in der fran- 

zöftichen Politik fpielt. 
| Frankreich behandelt jeinen Präfi- 
| denten ziemlich aut. Seine Wohnung 

in Baris ift der Elnfeepalaft, und auf 
ı dem Lande das hübfche Schlößchen 
ı Rambouillet. Er befommt ein Gehalt 
bon 600,000 Franfen das Jahr, und 
außerdem mird ihm eine Summe bon 
aleiher Höhe für offizielle Gaft- 
aebungsfoften bemilligt. Einen Monat 
nad, jeiner Ermwählung tritt er das 
| Amt an. 


| 
| 
| 
| 
| 
| Die Ermwählung findet am 17. Ja- 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


| 


nuar zu Berfailles durch den Senat 
| und die Deputirtenfammer ftatt, welche 
ale „Nationalvderfammlung“ zujfam- 
men tagen: Yallieres will das Amt 
nicht wieder, das er die fieben Jahre 
lang befriedigend geführt hat, und er 
ı hat jchon Vorbereitungen für ſein Aus— 
\ Iheiden getroffen. Er mird tünftig | 
| feine Zeit zwifchen Paris und feinem | 
\ Kleinen Weinberg Soupillon, in Süd- 
franfreih, verteilen, wo er jährlich 
600 Fak Wein produzirt. 

| Mls Kandidat für die Neuwahl wird 
derzeit in erfter Linie Paul Defchanel 
genannt, Präfident der Deputirten- 
| fammer und jeit 28 Jahren eine der 
| Leuchten derfelben. 

Uber noch manche andere Kandi- 
ten find im Felde, wie der, fchon 
beinahe 7ljährige Senator Alerander 


| da 


” 
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Ribot, welcher dreimal Premier— 
miniſter war (ſeine Gattin war die 
vormalige Frl. Mary Burch von Chi— 
cago), der Senatspräſident Duboſt, 
Leon Bourgeois, Hr. Delcaſſé, der 
Premiere Poincare und Paul Doumer. 
Letzterer verkündet als ſein Programm, 
„Frankreich vom Materialismus und 
Krämergeiſt zu retten“. 

* * 

Aus Rom wird berichtet: 

Das jüngfte Konfiftorium, in mel- 

chem Bapft Pius den fünf öfterreichi- 
Shen und fpanifhen Kardinälen, die 
vor einem ‘ahre geichaffen murbe, 
den roten Hut verlieh und eine Reihe 
amerifanifcher und fonftiger Würben- 
träger ernannte oder beförderte, wird 
bier allgemein ala das lette Kon- 
fiftortum angejehen, das der jegige 
Bapft jemals halten wird. Dbmohl 
der Papſt das Recht bat, ein Kon: 
fiftorium fo oft zufammenzuberufen, 
wie es ihm gefällt, ebenfo wie alle Va- 
kanzen im Heiligen Kollegium zu 
| füllen, falls es ihm beliebt, ericheint e3 
doch bei dem vorgefchrittenen Alter des 
jebigen Papftes, der Seltenheit, mit 
welcher Konfiftorien im Aligemeinen 
abgehaiten werden, und angeficht3 der 
Tatjache, daß das Hl. Kollegium jeht 
ztemlich vollftändig bejegt ift, ſogut 
wie gewiß, daß diefe Körperfchaft nicht 
eher wieder zufammentreten wird, als 
bis fie, ala Konklave, einen Nachfolger 
für den gegenwärtigen Papit zu er- 
mäblen haben wird. 

Das jünajte Konfiftorium hat indeh 
dazu gedient, einige intereffante Tat 
fachen über das Wachstum, die ganze 
Geichichte und die Gepflogenheiten des 
Kardinalats an’ Liht zu bringen. 
Die Rirchenaefhichtafchreiber find noch 
immer verjdiedener Mei über ben 


Urfjprung diefes Senats der — 
ſchen Kirche — wie dieſe Kör 
mitunter genannt wird, objchon dies 
fein amtlicher Name ift — aber 8 
befannt, dat PBapft Sirtus V, ftän 
die Zahl der Kardinäle auf 70 
jegte (im Einklang mit der Mitglied 7 
ſchaft des jüdichen Sanhedrin, welcher = 
Mofes in der Regierung der 'Hebräer A 
Beiſtand Jeiftete.) Es ift indep noch = 
nie vorgefommen, dat diefe Mitglied = 
haft ganz vollftändig war; am nähe 7 
iten fam fie der Vollftändigteit unter 
Papit Leo XITI., als e3 zeitweilig 68 ° 
Kardinäle gab. . 
Papft Sirtus V. war es aud), wel- 
cher den Grundfaß feitlegte, daß die 
berfchiedenen ftarfen fatholifchen Na= 
tionen außerhalb Staliens eine bes 
ftimmte eigene Vertretung im HI. Kol: ° 
legium haben follten. ‘Seit einiger = 
Zeit galt es für feitjtehend, daß Frant- ° 
reich 6 Kardinäle haben foll, Defter: ° 
reich 5, Spanien 4, Deutfchland 2, ° 
und Belgien, England, Jrland und 
Portugal je einen. Papjt Leo XIII. 
und ber jegige Bapft fügten indeß dies 
jer Lifte no) 3 Kardinäle für die Ber. ° 
Staaten von Amerita, 
für Kanada, Südamerifa und Auftras 
lien bei. s 


Obmohl der Papft in eigener Berfon ° 
entjcheidet, wer zum Kardinal freirt 
werden foll, und mer nicht, ift durch 
den Brauch von Nahrhunderten be— 
ftimmt, daß gemwifje firflihe Gtellun- 
gen zum Heiligen Kollegium führen 
jollen. Die päpftlihen Botjchafter ers 
jter Klaffe, nämlih die in Wien, 
Madrid, Liffabon und Paris, und 
auch der päpſtliche Delegat in den Ver. 
| sa, merden ‚faft jtet3 zu Kardis 
ko gemacht, wenn ſie von dieſen 
Poſten zurückberufen werden. Gew 

Stellungen im Vatikan ſelbſt, wie 

des Oberhausmeiſters und des S 
fämmerers, bes Affeffors vom HE 
Amt, die Sefretäre der verfchiebenen 7 
Konaregationen oder der Kardinald- 
follegien in Rom, führen gleichfalls ° 
zum HI. Kolleg. Auch, ift es Gepflo- 
genheit, den verfchiedenen religiöſen 
Möndhsorden Vertreter unter den 
Kardinälen zu gewähren; und gegens 
wärtia fitt in diefer Körperfchaft ein 
Sefuit, ein Benediktiner und ein Ne 7 
deınptionift. Dagegen ift der Braud, = 
Kordinäle aus Mitgliedern bes römi- 
ichen Adels oder herborragenden römi- 


| 


| geftorben. 


Während das HI. Kolleaium eine 7 
der demofratifchften Inftitutionen der 
Welt ift, und die Herkunft des beiref- 7 
fenden Würdeträgers dabei feine Rolle 
fpielt, fteht doch vielfach Die Koften- = 

| frage dem Eintritt in basjelbe im 
| Wege. Jeder Kardinal muß fi) ziems 
(ich gut etabliren, mit Sefretären, Die 
nerfchaft und Equipage, und allen den 
zahlreichen Wohltätigfeitäforderungen, 7 
| melche an Karbinäle geftellt iverden, “ 
fomie vielen ähnlichen Zmeden gemü- 
je und das Alles aus feiner Ber- 7 
| gütung, melche eine fehr verfchiebene = 
it und davon abhängt, melde firh- 7 
| liche Stellung er biäher eingenommen ” 
| bat. Wenn er Mitalied der Kurie in 
Rom (einem engeren Krei3 von Kardi- ° 
| nälen) wird, jo erhält er $400 pro 


| Monat vom Bapfte felbft und muß ° 


| feine ganze Zeit den Angelegenheiten > 
i der Kirche widmen. Aber eine Beraus- 7 
gabung von $10,000 pro abe 7 
gilt für einen Kardinal ala die nied⸗ 7 
rigftmögliche. war 
Berlangt Tödtung der Idioten. 
Anfidt des Milmanfeer Armenauffehers, 


Milmautee, 8. Dezember. Wm. nö 


Spindler, der Milmaufeer Urmenauf: 7 


jeher hat vorgefchlagen, hoffnungslos ° 
Schmwad- und Blödfinnige fchmerzlod ° 
zu töten, was feiner Anficht nad ein ° 
Aft der Wohltätigkeit und ——— 
wäre. 

Er bildete ſeine Anſicht hierüber bei 
einem Beſuche des ———— 
Staatsheims für Schwachſinnige 
Seine Idee iſt, daß eine zu ſchaffende 
ſtaatliche Behörde darüber — 2 
ſoll. 


Bankraͤuber am Wert, 
Wieder einmal im Staate Illinois. 


Rock Island, Ill. 8. Dez. BVier 
Kerle betraten gegen 9 Uhr gefterm 7 
Abend in Silvia, einer Vorftabt non " 
Moline, die Privatbant bom See 7 
Cromber, drehten die Lichter herumder, 
ariffen Eromder an, fchlugen ihn’ bes ° 
wußtlos und raubten ettva $10,000. 

Der Zuftand Crombders, "melcher 
auch einen allgemeinen Handelalad en 
in Verbindung mit der Bant betreibt, 
iſt bedenklich. 


fFarbiger Diplomat. 
Früherer Geſandter Crum erliegt 
Afrikafieber. 


Charleſton, S. K., 8. Dez. 
bekannte Neger William D. Cru 
früherer Gefandter der Ver. Staaten 
bei der Republif Liberia, flarb © 


ofrifantifchen Fieber, das er fi. 
Monravta, Liberia, zugezogen 


Tampfiernadriditen. 
Angelonımen: F 
New Vort: Minnetonta von Sondon 
Vormittag am Dod); St. Paul bon € 
ton (Sonntag Qormittag am Do) 
States don Kopenhagen. 
An Newport, R. I... porbei: Caron 
berpool nah New Fort (Eonntag. 
am Dod.) 
Plymouth ( Sonnta frub) 
Nem Porf nad Southampton. 


Adgegangen: 
Betten: Bobemion nad 2 
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und je einen ° 


{hen Laien zu kreiren, ſogut wie aus 


En N 


zeine Sigung des 


ar 


5 achmittag zum Abſchluß, 
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F ba al Wa Ball in 


"gprächtiger Morris⸗0 


PART le 


Stubl, 


vollitändig mit wendbaren Rilien 


. Diefes ift der vollfonmenite und präcdtigite Morris-Stuhl, 
zu einem joldy bemerfenäwert niedrigen Breite 


der je 
dDaraehoten wurde. ie 


gefällig geformten Armlehnen, die einfachen, reizerden Kfotten. miercskigen 


R Duerjtügen, die hoben matten Mefjing- 
großer Auswahl der Farben, machen ihn zu dem 
leichteiten veritellbaren beauemen Stuhl, 
Sie können ihn in Golden und in! 


in Birfenhol; mit Mabaaonipolitur. 


Der Rerfaufspreis beträgt 


„Furls“, die wendbaren Kifſen in 


bequemſten und am 


der jemals hergeitelt wurdoe. 


Veathered Eichenholz erbalten, 


59.75 


auch 


Artikel, die für Weihnachtsgeſchenke gekauft werden, werden zurückbehal— 


ten und an irgendeinem 


WABASH 
AVE. 


Lokalbericht. 
ante Mi — I 


Faugt morgen mit einer Sitzung des 
Nationalausſchuſſes an. 


Sollen Programm ausarbeiten. 


Sepublikaniſche Senatoren ebenfalls mit 


Ausarbeitung eines Programms für 
Tagung befhäftigt. — Senator Brode- 


rick beſſer. — MeCormick und Barter. | 


FH MeCormid dom Nationalaus> 
ſchuß der Fortſchrittspartei geſtern an— 


Fünbigte, zu der Ronjerenz der Partei 


Dienstag und Mitt: 
‘hr wird morgen 
Bollziehungsaus: 

ſchuſſes der Partei vorausgehen. Theo— 
ore Rooſevelt ſelbſt wird morgen 


wartet, die am 
voch hiet ſtattfindet. 


En nah Mittag mit einer Aborbnung 


u3 den Neuenaland-Staaten eintref- 


fen. Am Abend findet eine Gigung | 
‚ber ftaatlichen Parteileittung der neuen | 
Martei ftatt, an der die neuermählten 


Hslaturmitalieder teilnehmen imer- 
den. Zn derSigung foll einProgramm 
ir Die iommende Iaaung der Legis- 

t vereinbart werden. Die Konfe- 


Erenz jelbft wird am Dienstag Vormit- 
f ag um elf Uhr im Bankettjaal bes 


Hotel LaSalle ihren Anfang nehmen. 
Bundesfenator Sofeph M. Diron von 
Montana wird den Vor ſitz führen. Col. 


oofenelt wird in diefer Situng eine 
2 niprade halten. 


Am Abend findet 

in Bankett im Auditorium Hotel jtatt, 

Konferenz fommt am Mittwoch) 

zu welcher 

Zeit fie an den Nationalausfhuß be 
zichten wird. 

Sn ber Situng der ftaatlihen Par- 

ung, ber die neuerwählten Xe- 

hielaturmitglieder beimohr.en werden, 

firb die Frage der Organifirung der 

Häufer Hinter der Beratung 

Programms für die Tagung 

5 zurüdtreten. Fünf Ausichüffe, 

ich aus Legislaturmitgliedern und 

zur SZegislatur gehörigen Par- 

tern zufammenfegen, werben ba= 

Hraut werben, Gejegentwürfe ab- 

in denen die Forderungen 

Horm der neuen Partei verför- 

Borausfichtlich 

acht Vorlagen ausgearbeitet 

m, bie das Programm ber Legi2- 

itglieber darftellen jollen. Wer 

ter der er a: 


| bon Ehampaign. 
| ordneten Frant 


| den Senatoren —* 
ahezu 1000 Delegaten, welche die 
Mehrzahl der Staaten der Union ver- 
Eireten, werben, ivie Vizepräfident Me- 


Inge vor Weihnachten abacliciert. 


ALEXANDER H. REVELL & CO, "2° 


! * — 
haus erwählt werden ſoll, wird jeden— 


falls auch in dieſer Sitzung erörtert 
werden. Nur eines der Hausmitglie— 


der hat der Legislatur bisher ange— 


hört, der Abgeordnete Joſeph Carter 

Er und die Abge— 
J. Snite und John 
M. Curran von Cook County, beide 
Anwälte von Beruf, kommen in erſter 
Linie in Betracht. 


Arbeiten Tegislaturprogramm aus. 


Der Fünferausſchuß der republi— 
kaniſchen Staatsſenatoren, der mit'der 
Ausarbeitung eines Programms für 
die kommende Legislaturtagung be— 
traut iſt, hielt geſtern im Hotel La— 
Salle eine Sitzung ab. Er beſteht aus 
Hugh S. 
Magill, R. J. Barr, Niels Juul und 
C. F. —— Der Ausſchuß wird 
teils eine Anzahl Vorlagen entwerfefn, 
in denen die Forderungen der republi— 
kaniſchen Staatsplatform zum Aus— 
druck gebracht werden, teils Vorlagen, 
für welche die fortſchrittlichen Republi— 
kaner in der letzten Tagung eingetreten 
ſind, die aber nicht angenommen wur— 
den, umarbeiten. Sie werden im Se— 
nat eingebracht werden und das Pro— 
gramm der republikaniſchen Senatoren 
bilden. Der Ausſchuß wird am 28. 
Dezember an die republikaniſchen Se— 
natoren Bericht erſtatten, die hier im 
Hamilton Klub zuſammentreten wer— 
den. Senator Hay, der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, wollte ſich über die 
Natur der einzelnen Vorlagen nicht 
auslaffen, um den anderen Parteien 
feine Gelegenheit zu geben, den Wepu- 
bliftanern mit ähnlihden Maßregeln 
zuvorzukommen. 


Senator Broderick ſchwer krank. 


Demokratiſche Kreiſe verfolgen mit 
geſpannter Aufmferkſamkeit dasBefin 
den des Staatsſenators John Brode— 
rick, der ſeit längerer Zeit an einer 
Lungenentzündung darniederliegt. Eine 
Zeit lang hieß e3 geitern, daß der Se: 
nator, dejjfen Befinden in den legten 
Tagen zu fchweren Beforanilfen Ver: 
anlafjung gegeben Habe, verjchieden 
fei. Einem Berichterftatter der „Sonn= 
tagpoft“ gegenüber aber wurde geftern 
Abend im Haus des Kranken erklärt, 
fein Zuftand habe fich bedeutend ge- 
beffert. Für demofratifche Kreife ift 
es von größter Bedeutung, daß Brode- 


Tiet am Leben bleibt, da die Partei feine 


einzige Stimme im Senat zu verlieren 
hat, 


Dunne ift fchweigfam. 


Die demofratifhen Senatoren 7. 
Jeff Teſſey von Toledo, Walter $. 
Manny von Mt. Sterling, Xohann 
Waage und J. T. Denpir von Chicago 
hatten geftern eine Unterredung mit 
Gouperneur €. F%. Dunne, in der fie 


-ibn um feine Haltung Hinfichtlieh der 


| Organifation. des Senats befragten. 


1 Das neue Staatöobethaupt war nidht 


ı Schwierigfeiten 


zu einer Erflärung zu bewegen. Dele: 
gationen, von Danpille mit Richter E. 
RN. E. Kimbrough an der Spite und 
von Eajt St. Louis unter Führung 
bon Bruce Sampbell legten. dem Gou 
berneur ihre Wiünfche Hinfichtlich der 
Verteilung gewiffer Staatsämter vor. 

Sames H. Pabden, feit Jahren 
Kanzleivorftand des Senats, beivirbt 
fich wieder um den Poften, trogdem die 
Republifaner, denen er biöher den Bo- 
ften verdanft hat, das Oberhaus nicht 
mehr fontroliten. Er hat feine Stel- 
lung jeit 14 Jahren inne und fteht feit 
dem Jahre 1876 im Staatädienft. 


, Anklagen gegen Greer. 


Countyanmwalt Chindblom ift, wie 
Eountyratspräfident McCormid ge: 
jtern mitteilte, mit der Ausarbeitung 
der Anklagen gegen den Präfidenten 
ber Countyzivildienittommiffion Fre- 
berid Greer befchäftigt. Greer, der ge- 
jtern von einem Konvent für Zivil» 
dienftfragen in Milmaufee zurüd- 
tehrte, erklärte, die Angriffe gegen ihn 
feien nicht Neues. Vor Monaten 
Ihon fei er gewarnt worden, daß et- 
mas gegen ihn im Werte fei, doch feien 
die Drohungen von Beutepolitifern ge- 
fommen, Ballard Dunn, der frühere 
Präfident der Kommijjion, der 
mit Barten hatte, 


| hatte eine Unterredung mit Präfident 


| 


; dur) Bargen unterfuchen, 


MeEormid, an die fich eine Konferenz 
mit Countyanwalt Chindblom fchloß. 
| 68 hieß, er werde als Zeuge gegen 
Greer vorgeladen werden. Die Haltung 
des anderen Zivildienftlommiffärs 
Guftavus J. Tatge erflärte Präfident 
MeEormid für befriedigend. Er fün- 
digte an, er werde im Amt verbleiben. 


Wollen Barkens Ausgaben nuterfucen. 


Der Countyrat wird, wie Präfident 
MeEormid ankündigte, vorausfichtlic) 
die Verausgabung des Notfallsfonds | 
den Der 
Countygrat dem früheren Präfidenten 
zur Verfügung geftellt hatte. E3 heißt, 
Barken habe angeblich aus dem Fonds 
eines feiner politifchen Hauptquartiere 
bezahlt. Auch die angebliche mitternäd- 
tige Situng, in der B. %. Murray, ge- 
meinhin als Filb-Murray bekannt, 
angeblich den erjten Pla unter den Be- 
mwerbern um die Stellung eines eriten 
Kahrunasmittelinfpeftors erhalten hat, 
wird voraussichtlich unterfucht werden. 

Die Zivildienftlommiffion ift hin- 
fichtlich des Falls von Kohn PB. Tan— 
jey, dem Kaffirer der Countygericht3- 
ſchreiberei, der wegen angeblicher An— 
nahme einer Beſtechung angeklagt war, 
geſpalten. Kommiſſär Tatge arbeitete 
ein Urteil aus, das Tanſey freiſprach, 
Präſident Greer änderte es in ſchuldig 
um, aber ſowohlKommiſſär Tatge wie 
Kommiſſär Richter weigerten ſich, es 
zu unterzeichnen und arbeiteten ein an— 
deres freiſprechendes Urteil aus. Die 
Entſcheidung wurde bis morgen ver— 
ſchoben. Zwei Kommiſſäre geben ge— 
wöhnlich den Ausſchlag. 

Präſident MeCormick und eine An— 
zahl Kommiſſäre beſichtigten geſtern 
das Armenhaus in Dak Foreſt. 


Wollen Burke abſägen. 


Bei der heute ſtattfindenden Be— 
amtenmwahl der „County Democracy“ 
tmird ein Verfuch gemacht werden, den 
Innajährigen Goefretär der Vereini- 
gung, Robert E. Burke, früheren Del- 
infpeftor und jebigen Verwalter des 
Eountygebäudes, abzufägen. Der Ver: 
uch ift von langer Hand rorbereitet. 
Ein Nominationsausfhuß hat die 
Kandidaten ausgewählt und anBurfes 
Stelle als Sekretär Mayor Harrifons 
Brivatjefietär, Charles E. Fitzmorris, 
poraejöglagen. Die iibrigen Beamten: 
M. 3. Depine, PBräfident; Ihomas 
Powers, Tyinanzfefretär, und Peter 
Grot, Schagmeifter, werden zur MWie- 
dermahl empfohlen werden. E&3 wird 
nicht erwartet, dat Burke fich der Ab— 
fegung dur die Organifation, deren 
Seele er lange Jahre aeiwejen ift, qut- 
pilltg fügen wird. Syn den leßten drei 
Berfammlungen hat er bereits laut ge- 
gen den Schritt proteftirt. Mitglieder 
der Vereinigung würden nicht verwun- 
dert jein, wenn er das Verfammlungg- 
Iofal der Vereinigung, Zu dem er die 
Scılüffel hat, nicht öffnen würde. 


Kaby in ol mil 
Hanlausichiag 


—(())— 

Am Geficht. Breitete fih fait über 
den ganzen lörper aus. Sirwite 
auf dem Kopf. Haar fiel aus. 
Juckte ſchrecklich. Cuticura⸗Seife 
und -Salbe heilte. 

—()— 


Monroe, Wis.-— Al mein Babn Teh2 Wr- 
Gen alt mar, belam ed einen HPautausſchlag 
im @eficht, der fih ichliehlih falt über ven 
ganzen Sörper muäbreitete. Er formte eine 
Kruite auf dem Ropf, das Haar fiel aus umd 
dbo& Nırden war fhredlih. Wenn er fich fraste, 
fo faıı das Walter in großen Tropfen aus der 
Krufte. An Gefiht umb Körper war er in 
trodener $oım und fchälte ih ab. Er mar in 
großer Not und de3 Nabts Icg ih wah und 
bielt feine Sünde, damit er fih nit Fragen 
und ganz entitellen follte_ Ich verfuchte ein» 
fade Mittel auerit, dann Mepigin, aber nichts 
elf. Schliehlich riet ein Freund zu Euticura- 
Mitteln. und ich ließ mir Broben lommen, um 
zu fehen, was fie tutt Fünnten. Bu meinem 
Eritaunen jab ih nah einigen ap: lilationen 
Beſſerung und er ſchlie pefler Ib Tuufte 
eine Schadtel Euticura«sSeife ab bevor i& fie 
u. ‚ aufgeoraugt batte, war mein Find wieder 

Sein Nopf ift jegt mit bollem Haar 
wur bededt und feine utfarbe wird bon 
Alen bewundert umb bat feine Entltellungen. 
Ab hoffe, andere Wfütier merden einer 
Erfahrurg profitieren und fich_mi 
erınüden, die bon Haut- und un A Sag 
geplagt werden. — Mrs. Annie 
Caumderd. 29. Eept. 19 

Euticura,@eife u „Sale find fehr gut für 
einen i&lehten Qeint, rote, raube und 
trodenes, dünnes und ausfallended Haar, 3 
es toner ſo venig es bei —— 
riſch Ut, ſie nicht zu rauchen 
zen Welt derfauft. herale Boden eine ie j® 


a 
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| 


| 
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Plünderte vor den — von fünf 
Gäſten den Kaſſenapparat. 


Echlug den Wirt nieder. 


Der Täter bat ſeine Flucht bewerkſtelligt. 
— Trat dem Onkel Sam auf die Hüh— 
neraugen. — Vorläufiz kaltgeſſtellt. — 
Mißhandelt und beraubt. 


Während der Schankwirt Morris 
Spagat, Nr. 414 Ruſh Straße, geſtern 
Nachmittag einen Augenblick auf die 
Straße getreten war, um einen Be— 
kannten zu begrüßen, ſprang ein in 
jener Gegend unter dem Namen 
„Boch“ bekannter Buſchklepper über 
den Schanktiſch, plünderte den Kaſſen 
apparat um den aus 345 beſtehenden 
Inhalt, packte des Wirts bereitliegen— 
den Revolver, hielt die fünf im Lokal 
befindlichen Gäſte in Schach, ſchlug den 
zurückkehrenden Herbergsvater nieder, 
ſetzte wie ein geölter Blitz zur Tür hin— 
aus und verſchwand ſpurlos im Men— 
ſchengewühl. Die Polizei hat ſich bis— 
her vergeblich bemüht, ſeiner habhaft 
zu werden. 


Schöpfte Verdacht. 


Ein gewiſſer George Reynnolds 
kaufte geſtern Nachmittag im Laden 
des Pfandleihers Adolph Gaſtmann, 
Nr. 530 S. Clark Straße, eine Klei— 
nigkeit und gab eine Poſtanweiſung 
über $10 in Zahlung. Als er gleich 
darauf vier benachbarte Läden -betrat 
und in jedem eine Poſtanweiſung um— 
ſetzte, ſchöpfte Gaſtmann, der ihn be— 
obachtet hatte, Verdacht und erwirkte 
ſeine Verhaftung. In der Wache an 
Süd Clark Straße fand man mehrere | 
unausgefüllte Poftanmweifungen, die, | 
angeblih am 30. November aus dem 
Poftamt in Rodwood, Mich., geitohlen 
worden find, fowie eine Anzahl Poft- 
marfen, einen Datumftempel und ein 
Banfbuch der Nationalbant in Elgin 
über ein Guthaben von $1000, in fei- 
nen Tafchen. 

Der verbächtige Gejelle wurde dem 
Poltinfpeftor Stuart übergeben und 
bon diefem Beamten dem Bundestom- 
mifjär Mart U. Foote vorgeführt. Der 
dat ihn unter $5000 Bürgfchaft ae- 
ſtellt. 

Schuldig befunden. 


Jim Jenna, Juan Ferlito und Bar— 
bara Palma wurden geſtern von einer 
Jury in Richter Francis M. Wrights 
Abteilung des Bundesgerichts der 
Uebertretung der Mannakte ſchuldig 
befunden. Ihr Verteidiger hat einen 
neuen Prozeß beantragt. 

Die Angeklagten werden bezichtigt, 
Frau Cora Moon und ihre junge 
Tochter zu unmoraliſchen Zwecken aus 


Peru, Ind., nach Chicago gebracht zu 
haben. 


Ave. von italieniſchen Arbeitern in 
Gewahrſam gehalten worden ſein. 


Mehr auf dem Kerbholz. 


Wie erſt geſtern Nachmittag bekannt 
wurde, haben die „Autobanditen“, die 
Freitag Abend, wie berichtet, Fri. 
Either Benfon, Nr. 208 Dft 58. Str., 
Eharles U. Herman, Nr. 312 Dit 
Garfield Boulevard, Frau M. Glas: 
zer, Nr. 366 Dit 43, Straße, und E. 
Bapanton, Nr. 352 Oft 61. Straße, 
ausplünderten, an jenem Abend aud 
die Bäderei Nr. 651 ©. Halfted Str., 
mit ihrem Befuche beehrt, der Berfäu- 
ferin Ellen Hallen Revolver auf bie 
Bruft gejeßt und den Kaffenapparai 
ausgeräumt. Die Halunten erbeute- 
ten $12 und bemerfftelligten ibre 
Fludt. Bisher fehlt von ihnen jede 
Spur. 

Nette Früchtchen. 


Die 19jährige Telephoniſtin Flo— 
rence True, Nr. 808 Leavitt Str., 
wurde geſtern Nachmittag an S. Hoyne 
Une. und Congreß Str. von drei etwa 
19jährigen Burfchen, die Schulbücher 
unter dem Arm trugen, überfallen, 
nah furzem Kampfe jchlimm verbläut 
und um ihr $12 enthaltendes Hand- 
täfchehen beraubt. Die Täter haben fich 
und die Beute in Sicherheit gebracht. 


Macten lange Singer. 

Auf der hinteren Plattform einer 
Wentworth Ave.Elektriſchen wurde 
geſtern Nachmittag L. F. Boyle, Nr. 
7010 Normal Boulevard, von zwei 
Taſchendieben angerempelt und um 
feine $50 enthaltende Börfe erleichtert. 
Die angeblichen Täter befinden fich in 
Haft. Sie entpuppten fi) als die an- 
geblich der Polizei fattfam bekannten 
Iafchendiebe und Einbrecher Albert 
Kohnfon und Kohn Phillips. In Phil: 
lips’ Befig will die Polizei Boyle’s 
Börje gefunden haben. 

— — — — — 
— Als Kuppler verhaftet. 
Smwang angeblih feine Frau Y einem 
£eben der Schande. 


Edward Noel, 8635 MonticelloAve., 
murbe geitern Morgen in feiner Woh: 
nung unter einer Ruppeleiantlage ber- 
haftet. Seine jebt bei ihren Eltern, 
4524 NR. Harding Ave, mohnende 
Frau, welche 25 Jahre alt ift, befchul- 

igt ihn, jie zu einem Leben ber 
Schande gezwungen zu haben. Noel 
fol! morgen im Gericht vorgeführt 
werben. 


2ebensmüde, 


Der bei der „Weftern Dairy Com— 
pany“, Nr. 1447 Edgemont Abe,, be- 
Tchäftigte Arbeiter 2. Greenf 
bängte fich geftern bei der Arbeit an 
einem Balten auf. Andere Arbeiter 


‚fanden ihn, jehnitten ihn Herunter und 


übergaben den noch Lebenden der Poli: 
zei, die — * in das Kolumbiahoſpital 
brachte. 


Beer —— 


Philipp Priolom, 


Hier ſollen die Opfer in einem 
italieniſchen Gaſthof an Blue Island | 


Eee 


erember 191 er De °, — 


— —— 


De 
abiolut frei 


Einem alten Brauch zufolge geben wir auch 


=; 


Frei 


einkaufen, 


82 prachtvoll 
gepolſterte 
Schaukelſtuhl 


Frei 


Alle 


dieſes Jahr wieder an Alle, die bei uns wäh— 
rend dieſes Monats für 815.00 oder darüber 
‚ ein prachtvolles Weihnachtsge- 
fchen? wie Abbildung zeigt, ohne jede Ye 
benbedingung als Zugabe. 


steh! 


Wert 
88.50 


Wir laden das geehrte Buhlitum Höflichft ein, una 
einen Bejuch abzuflatten, um unfer reichhaltiges Möbel- 


und Defen-Lager in Augenjchein zu nehmen. 


Unjere 


Preije jind die niedrigjten und alle Waaren find mit ein- 
fachen Ziffern marfirt, und vollfte Zufriedenheit mirb 


für jeden Kunden garantirt, 


Hein tft. — 


u Weihmahtsgeichente, 
nach Wunid am 24. Dezember abgeliciert BE 


ob der Einfauf groß oder 


die jetst gefauft werden, werden 


Baar oder leichte — — zu den liberalſten Bedingungen. 


ORTH AVENUE FURNITURE CO. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 


Vor den Augen der Eltern. 


Dreijähriaer Knabe überfanren und ge 
tötet. 


Un W. Dipifion 
Straße wurden 


und Orleans 
geftern Nachmittag 
Nr. 1017 Milton 
Avenue, und fein dreijährige Söhn- 
chen, das er an der Hand führte, vor 
den Augen der Gattin und Mutter von 
einer Elybourn Ape.-Elektrifchen er- 
faßt. Der Vater wurde zur Seite ge- 
ichleudert, das Kind aber zu Tode ge: 
räbert. Yrau Priolom murbe hyſteriſch 
und verurſachte einen Auflauf. Die 
Leiche des Knaben befindet ſich im Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 317 W. Diviſion 
Straße. Dort wird aud) der Koroner 
den üblichen Inqueft abhalten. Das 
Fahrperfonal wurde nach furzem Ver- 
bör entlaffen. Die Polizei Tcheint zu 
der Anficht gelangt zu fein, daß es den 
Unfall nicht habe verhüten fönnen. 
Identifizirt, 

Die Freitag Abend, mie berichtet, 
an Madifon Straße und 53. Avenue 
von einer Elektrifchen über den Haufen 
arfahrene und lebensgefährlich verlegte 
Sreifin ift aeftern Nachmittag im Ro- 
bert Burnshofpital von ihrer Tochter, 
Frau Claudia Hale, Nr. 4901 Gladys 
Ave. als die 7Sjährige Frau Mary 
Havely, Nr. 5324 W. Yadfon Boule- 
vard, identifizirt worden. Ym Auf: 
fommen der noch immer bemußtlojen 
Verunglüdten wird gezmeifelt. 

George Cooper hieß der Fuhrmann, 
der geitern, iwie berichtet, an der Elin- 
ton und ®W. Kinzie Straße, topfüber 
bon feinem Wagen fiel und das Genid 
und den Schädel hrad. Er lebt noch, 
liegt aber in hoffnungslofem Zuftande 
im BPractitionershofpital darnieder. 
Der zählebige Mann wohnte an 48. 
und Armitage Avenue. 

Tragiſches Verhängniß. 

Beim Kohlenſammeln auf den Ge— 
leifen der Chicago & Northmeitern- 
bahn in Mayfair wurde geftern Nach— 
mittag die zehmjährige Katharina 
Yelda, Nr. 2352 Berteau Ape., von ei- 
nem Perfonenzuge überfahren und ge⸗ 
tötet. Die Mutter des Mädchens iſt ſeit 
längerer Zeit franf, der Vater iſt ein 
armer Arbeiter, in dejjen Heim die Noi 
ftändiger Gaft ift. 

ee 


Yahlungsurteil erwirtt. 


Die ſtädtiſche Korporationsanwalt⸗ 
| Igaft bat im Kreisgeriht ein auf 
$13,500 lautendes Zahlungsurteil ge= 
| gen die Firma George W. Jadfon er- 
wirkt. Den Rlagearund bildete die ver- 
fpätete Tertigftelung des Gee- 
abſchnittes vomSüdweſtſeitetunnel der 
Waſſerwerke. Kontraktlich war der 
Stadt für jeden Tag der Verſpätung 
850 an Nachlaß vom ausbedungenen 
Preis’ zugefichert worden. Die Firma 
ift nun gerichtlich angewiefen iworden, 
diefer Bedingung zu entiprechen, ob- 
gleich fie als Verzögerungsgrund jenen 
berhängnißpollen Brand der Arbeiter: 
Station im See angab, für den fie die 
Verantwortlichkeit ablehnte. 


Frau und Kind umgefahren. 


Frau H. Anderfon, 3339 South- 
port Uve., und ihre 12jährige Tochter 
Mortle wurden geitern Abend, als fie 
an State Str. den Yadfon Bonl. 
überfchreiten imollten, von einem 
Kraftwagen umgefahren. Beite erlit- 
ten Hautabjchürfungen und murden 
bom Wagenlenfer Walter &. Warren, 
550.W. Ban Buren Str., nad) ihrer 
Mohnung gefahren. Warren meldete 
den Unfall der Polizei, murbe aber 
nicht verhaftet. £ 

— 


Iapresvantett. 


Im Hotel 2a Salle hielt geftern 
Abend die Indiana Society von Chi- 
cago ihr Zahresbantett ab. Gouver- 
neur Thomas R. Marfhall, der fünf- 
tige Vizepräfident, mar Ehrengaſt 
pa wurde in Reden und Gefängen 

S— we. ebene aber 
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-che. 


Geitrige Vereinsfeſte. 


Die Palmloge Lir. 467, J. O. O. F., er 
hält ein prachtvolles Banner. 


Einen glänzenden Erfolg nahm die von 
der Palmloge Nr. 467 und der yo 
na Rebeccaloge Nr. 233, 3. ©. X 
geitern Abend in der Lincoln: Tınmbealle 
beramitaltete Feitlichfeit. Die Halle war 
überfüllt, Die Mudfif ausgezeichnet. Das 
Eolo der Frau M. Zimmerer, das Kou— 
plet des Herrn G. Schmidt, die Duette 
der Frau Zimmerer md des Herr Al— 
fred Hecht, jowie der Herren G. Schmidt 
und M. Hecht fanden den größten Beifall, 
und fämmtliche Mitwirkende zeigten, day; 
fie feine Neulinge auf den die Welt bes 
deutenden Brettern find. Das Erercis 
ttum des Gradeitabes der Kohanna Ne- 
becea-Loge unter ihrem Grademeiſter, 
Er.“M. H. Arndt, war glänzend. Die 
dem Grereitium folgende Meberraichung 
var Die Mebergabe eines brachtvollen 
Panners feitens der Johanna Rebecca 

Loge an die BalmsLoge. bermeiiterin 
Hedwig Morriffe überreichte dem Ober: 
meilter der Balm-Loge, Beter Siegl, dies 
ſes Panier der Freundſchaft. Herr Siegl 
daukte in bewegten Worten und ſiellte 
hierauf den Deputyh der Palm-Loge, Al—⸗ 
fred Hecht, als Redner vor. Deputh Hecht 
dankte der Johanna Rebecca-Loge und 
nahm in ſeiner Rede gleichzeitig auf den 
Zweck des Ordens Bezug. Erſt zur frü— 
ben Morgenitunde fchieden die Härte. Das 
Komite, dem diejer Erfolg zu danten var, 
beitand aus den folgenden Herren und 
Damen: Alfred Hecht, Vorjißender: Hed- 
wig Moriſſe, Sigevorſigende; Ch. Meden- 
hbaufer, Sefretar; Chrijt Gonnermann 
ſen, Schatzmeiſter; Anna Dettherbeck, 
Tidet- Schatzmeiſterin; Hy. Arendt, Ben 
Infen, Matb. Eiter, Chas Bariſch und 
F.Huber, Barbara Arendt, Dora Mecken— 
hauſer, Magdaleng Zimmerer, Adolfine 
Wolff und Dora Barrar. 

Diftrift Yir. 5379, D.U. 2. 

Xır der M tozarthalle an der Clybourn 
Ave. bat der Diltrift Nr. 379 des. Deut- 
ſchen Unterſtützungbundes geſtern Abend 
jein zweites Stiftungsfeit begangen: Der 
Verein der Wildfchüsen hatte Tich dazıı 
als Gait eingefunden And zeigte ſich in 
ganz famoſen Schuhplättlerkänzen; Herr 
Rudolph Landgraf Eisner fand mit lo— 
mijchen Vorträgen biel Beifall, und Herr 
Albert Haßköttö hielt eine kleine Anſpra— 
Im Uebrigen bildete Tanz das Ver— 
grügen der zahlreichen Feſtteilne hmer. 

Der Diſtrikt Nr. 379 zählt über 50 _Mit- 
alteder. Anordner des geſtrigen Feſtes 
waren Frau Eliſabeth Fober und die 
Herren Hermann Handiverg, FrankBoſch, 
Frank Simon, Anton Haßköttö. Adam 
Opper. Friedrich Dippon, Start Bus md 
oe und Kohn Macher. 


£oge Dorwärts ir. 1, U.©.>» €. 


„Die Loge Vorwärts Nr. 11 des IInab- 
hängigen Ordens der Ehre hat viele 
Freunde; das zeigte ſich wieder einmal 
geſtern Abend bei der von der Loge ver— 
anſtalteten Unterhaltung mit Tanz, 
denn der Feſtſaal, Counts Halle an der 
Sedgwick Straße, war dicht gefüllt. 
Unter den Anweſenden waren viele Mit— 
glieder des Arbeiterunterſtützungsver⸗ 
einsorden, des Berliner Vergnügungs— 
vereins und anderer Geſellſchaften. Herr 
Edward Beeh gab verſchiedene Vroben 
ſeiner Sangeskunſt zum Beſten und ern— 


„tete damit reihen Beifall, und Präſident 


»3ebolsfn hielt eine nette fleine Ansprache. 
Der Feſtausſchuß beitand aus den Herren 
Edward Sebolstn, Heinrich Cchloffer, 
Paul von Nolland, Nonrad Nitorter, 
zohn Fink und Fris Sohn. 


Garden City Unterftühnngs-Derein, 


nn 

Sn cecht erfolgreicher Weile verlief 
das Nahresfejt, welches der Garden City 
Unteritü igungsverein geitern Abend im 
Heinen Saale Yer Wider Bat Halle bei 
itarfem Bejub abbielt. Das japanifche 
Gepräge, das dem *Feit äußerlich verlie— 
hen wurde, gab dem Ganzen einen be- 
jonderen Reiz, und bejondere Würze 
wurde der gefelligen Yulammenfunft noch 
meiterhin durch allerlei hübſche Ueherra⸗ 
ſchungen verliehen, welche der Feſtaus— 
ſchuß den Anweſenden bereitete. Vei gu— 
ter * ht amilfirte man. fich den 
ganzen Abend Kinducch aufs Beite. Die 
‚ertleitung, die jih um den Erfolg jo 
verdient gemacht Hat, beitand aus den 
Damen Helene Bode, Bräfidentin; Ma: 
rie Weisbeder, Vorſitzende; Helene Nüs 


ger, Maria Haug, Anna Markvat umd 
Ida Ulbricht. 


Pretoria Unterſtützungsverein. 


In der Vorwärts⸗-Turnhalle waren die 
Mitglieder und Gälte ded Pretoria a 
terjtügungsvereins in großer Anzahl 
Empfang nebit Ball ve bt. der 
Abend geitaltete fich infolge der Pe. in 
Beteiligung und der gemütlichen Stim: 
mung unter den Anmwejenden zu einem 
vollen Erfolge, der in eriter Reihe den 
Bemühungen der Damen Gimma Gut- 


pi“ Elfe Werner, * Gindorf und 
—— 


danten it. — 


J 


Uolumbusloge, O. M. P. 


Ein großes Feſt wurde geſtern Abend 
in der Sozialen Turnhalle gefeiert, das 
Sfberiubiläum der Nolumbusloge Wr. 48 
des Trdens Mutual Protection. Die Halle 
war bis auf den lebten Pla gefüllt, um 
10 Uhr wurden Tanz und linterhaltung 
unterbrochen, und Aller Augen richteten 
fich auf die Bühne,timo der Prafident und 
gleichzeitig der einzige noch zur Loge ge⸗ 
hörende Mitgrimder, Herr John E. Hertz 
mann, eine Anſprache über Die ruhmreiche 
Sejchichte der Noge  bielt. Herr 
Herrmanır hatte dann die Freude, den 
nachgenannten Mitgliedern, iwelde Der 

Loge jeit 25 Fahren angehören, im Na= 
men der Loge geichmadvoll gearbeitete 
goldene Erinnerimgszeichen zu überrei=s 
den: Mathilde Areb, Anna Fichter, Kath. 
Kremer, Maria Duebner, Aug. Singer, 
Nath. Bed, Carl Bed, Rihard Moehring, 
Bally Maner ımd Otto Miehle. Selbit- 
veritändlich wurde Herr Herrmann jelbit 
in ger Weile geehrt. Und nod) eins 
mal jpielte jpäter die Zahl 25 eine Rolle 
auf dem Feſt bei der Aufnahme einer 
Grupne von 25 neuen Mitgliedern. Zur 
Unterhaltung trugen während des genuß⸗ 
reich verlaufenen Abends Turner von der 
„Helvetia“ und die Aufführung eines fos 
mifchen Theaterjtüdchens bei. Das präd)s 
tige Feit Itand unter der Leitung der SE 
ren G. X. Heidrich, ErsPräfident; 3 
Herrmann, Präſident; Wally 
Vize-Präſidentin; E. Neeſe, — 
Anna Fallmeyer, Finanzſekretär; A. F. 
Vlachedi, Schatwmeilter; Fanny Raff, Eu: 
gene Stiller, Nath. Bed, Arie Ban, 
George Schnakenberg, Fritz Keßler und 
Otto Laechelt. 


— +1 ——— 


„Rette fih wer Tann!‘ 


— 


Feuer in s Cents-Theater verurſachte eine 
Panik. 

Im 5 Cents-Theater Nr. 21 Weſt 
Adams Straße befanden ſich geſtern 
Nachmittag gegen drei Uhr etwa 200 
Zuſchauer, zumeiſt Frauen und Kin— 
der, als aus dem Bühnenflur Flam— 
men emporzüngelten. Gleich darauf 
ertönte der Schreckensruf „Feuer!“ 
Der Zuſchauer bemächtigte ſich eine 
Panik. Vergebens ſuchten der Ge— 
ſchäftsführer Charles Smith und 
Henry Woolf, der die Wandelbilder— 
maſchine bedient, die aufgeregte Men— 
ge, die in wilder Haſt die Straße zu 
gewinnen ſuchte, zu beruhigen. Sie 
wurden unwiderſtehlich mit dem Men— 
ſchenſtrom mit fortgeriſſen. Leute, 
die an der Kaſſe ſtanden, wurden nie— 
dergetrampelt. Eine ganze Anzahl 
Perſonen ſoll mehr oder minder 
ſchlimme Verletzungen erlitten haben. 
Sie hatten aber, als die Polizei ein— 
traf, den Schauplatz verlaſſen. 

Die einzige, die von der Panik nicht 
angeſteckt wurde, war die Klavierſpie— 
lerin Frau P. S. Doyle, Nr. 1404 N. 
Clark Straße. Sie ſpielte, bis der lehzte 
Zuſchauer das Theater verlaſſen hatte. 

Das Feuer, das mutmaßlich durch 
Kurzſchluß verurſacht worden war, 
wurde von der Feuerwehr gelöſcht, ehe 
es nennenswerten Schaden haltte an— 
richten können. Im Gedränge waren 
uber mehrere Stühle zerbrochen und 
ein Spiegel zertrüimmert worden. 


NRaubgefindel. 


Bor dem Haufe Nr. 835 Lelanb 
Ave. wurde der gerade von einer Reife 
zurüdgefehrte Handlungsreifmdegarry 
J. Eordeman jr, Nr. 819 %2e= 
land Ave, geitern Abend von zwei 
Männern um feine beiden Hanbkoffer 
beraubt, nachdem fie ihn niedergeichlas 
gen hatten. Die Räuber wurden zei 
Stunden darauf an Hazl und Gault 
Ave. verhaftet. Ihre Namen find 
Thomas Fleming, Nr. 448 ©. State 
Str., und Arthur Frin!, N. Clark und 
Weit Huron Straße. Die Handkoffer 
hatten fie bei fich; Corbeman erhielt 
fein Eigentum zurüd. 


Griff zum Revolver, 


.—— 


. Der —— 
once jagte fi ın Rahm 
feinem Laden ER 2056 W. 20. Straße 
eine Kugel in den Kopf. Die Poliz 
fhaffte ihn nach dem Countnhof 
Dort tarb er wei Stunden n c 
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TANO-VERKAUF 


nie Weihnachts-Offerte 


Keine Anzahlung 


Einfchliehlih 1912 Facon King Bianos 
und andere wohlbefannte Sabrifate. 


[37] bianos 


— 95 
er * 


Einſchließlich Steinway, Weber. 
Kimball, Knabe. 


en 


Früher $550. 


$1 per 
Woche 


Das aanze Lager von King Pianos des 1912 Gtil® und anbere 


wohlbekannte Fabrikate werden 


zum wirklichen Fabrikauten-Koſtenpreis verkauft 
Wenn Ihr ein Piano dieſe Woche kauft, macht unſere Fabrik Euch 


das großherzige Angebot von 


$25.00-FREI-$25.00 


al3 Baarzahlung an irgend einem 

Mir bezweden mit diefer Tiberalen 
meil‘ täglich 
Für jeden Iag ihrer Aufbewahrung in den „Frahthöfen 


unferer Räumlichkeiten, 
anlangen. 


neuen Piano, 


Diferte die fofortige Räumung 
Sendungen von unferen Fabriten 


müffen_tmir bezahlen — deshalb mollen wir das borrätige Waaren- 


lager fofort zu Schleuderpreifen verkaufen. 


Hier ift der Koupon 


KINGS WEIHNACHTS 
BAAR - KOUPON 


|$25 


Schneidet 
ihn jet aug 


529 


Diefer Koupon, wenn in unferem Laden an 


oder vor dem 14. Dez. 


1912 borgezeigt, wird als 


25.00  Baarzahlung an irgend einem Piano in 
| unferem Lager. entgegengenommen werben. | 


| 929 KING PIANO CO. 


336-338 © 


- Wabaih Ave. 


925 | 


a offeriren ebenfalls einige außergewöhnliche Bargains in leicht ge: 


braudjten PBianos. 
Tun & Beill..-.--..0000+ 
Ghidering & Sons 
Steinway 


Voſe & Sons 


Belmore (88-Note Spieler) .... 245 


And biele andere, die wir hier nicht bejcmreiben fünnen. 
Erpert-Nrbeitern im den beiten Zuitand verjegt morden. 
Bedingungen 50c bis $?2 die Wode. 


NG PIANO GO, Mirs. 


ſteht hinter dieſen Pianos. 


Kommt frühzeitig und en die erite Auswahl. 


Buſh E 

Knabe 
Grobman 
Bachman 


EEE ee $125 


5 Emerjon 

! King 

Jedes iſt von unſeren 
Die King-Garantie 


336-338 S. Wabash Ave., ualıs Van Buren Str. 


Hochbahn Kunden fteigen an State und Ban Bnren Strafe ab. 


BEE Abends vjien bis Weihnachten. SE 


Benorllefende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Fidelia Damenverein. 


Er feiert beute fein Stiftunasfeit. — Kons 
zert und Ball des Gemifchten Chors des 
U. O. d. E. 
bia $rauenvereines. 


—Stiftungsfeier des Kolum: 


Damenperein 
beranjtaltet am heutigen Zonntag 
im großen CTaale von Schünhofens 
Halle jein 13. Stiftumgsfeit, welches von 
einem rübrigen eitausichug unter der 
Leitung der bewährten Präjibentin | Karo⸗ 
line Krauſe vorbereitet wird. Die Damen 
machen außergewöhnliche Anſtrengu ugen, 
um das aus Konzert ‚und Ball beitehende 
Seit retht unterhaltend zu machen. M ch> 
zere Gefanavereine und Coliten wirken 

mit, humorijtiiche Nouplet3 befinden fich 
unter den Vorträgen. Nuch auf gute Bes 
dienung der Gäite richtet da3 Komite jein 
Augenmerf. Anfang 3 Uhr Nadmittags, 
Eintritt3fartey im Qorverfauf 25c, an der 
Safe 35c. 

Cein 13. Stiftungsfeit feiert der © e- 

miſchte Thordes Unabhängi— 
gen OrdenDderCbhbre am 
heutigen Sonntag von 3 Ubr Nach 
mittags an in Nondorfs Halle. Das Feit- 
ramm umfaht Konge rt und Ball; für 
a3 eritere itellt der allgemein beliebte 
Gejangberein aediegene Vorträge unler 
Mitwirkung tüchtiger Soliiten und andes 
rer Gejangvereine in Musficht, während 
der aus den rührigen Mitaliedern Edirard 
Beeh. Präſident; GE. Alb. Hartınann, 
VBorjibender; Kohanna Hartmann, Sefres 
tärin; Emma Blum, Schatmetiterin; Alb, 
Behr, Henrh Snnder, Andreas Nol, Urs 
thur Kupfer, MWlma € Schweißer, Berta 
Emald und Muauite Bieienbenne beite= 
hende Feſtausſchuß mit Eifer dafür forgt, 
auch die gejellige Unterhaltung jo genußs 
reich wie möglich zu machen. Gintritt3s 
Farten Zoiten int Vorverfauf 25 Cent und 
an der Kaffe 50 Cents. 


Sein 23jährig:3 Ctiftungsfeit feiert 
mit Unterhaltung und Ball der Kolum: 
bia = Frauenvere e in am heu— 
tigen Sonntag u Schlig” Halle 
an Afhland Ave. und Divifton Str. Die 
orfehrungen zu dem um 3 Uhr Nadı- 
mittags beginnenden Felt beforgen die 
Damen Therejia Behrens, Präfidentin; 
Ama Brudmanı, Ihereje Buchholz und 
Anna Meinken, fie jtellen den Bejuchern 
eine angenehme Unterhaltung und viel 
Veranügen in Ausfiht. Der Eintritt 
tojtet 25c die Perjon. 


Der Fortuna Srauenberein 
feiert am „beutigen — um 
Nachmittags 3 Uhr beginnend, ſein 21⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt in der Vorwärts— 
— * 2431 W. 12. Straße. Mit 
den Vorkehrungen ſind die Damen Eliſe 
Tramer, Präſidentin, Marie Ritthaml, 
SuſanneDreſſel, 
Amar und Anna 2 Dujcht beichäftigt, wel- 
che für allerlei Unterhaltung beiten3 jor= 
gen. Am 6 Ahr Abends werden die Ver⸗ 
einsmitglieder gemeinſchaftlich eſſen. Für 
den Eintritt werden 25, für die Garde— 
robe 10 Cents berechnet. 


Ein eekrãnzchen — bei 
reiem — tide 
rtauenberein” ‚Rordite a 


Der Fidelia 


Anna Bufh, Marie. 


—— — — — — — — — — — — — 


friſch aufſtrebenden 
Angehörigen und 


noch jungen aber 
Vereins und ihren 
Freunden bevor. 

Ihren neunten Jahres ball 
Kohutloge Nr. 60, 3. 8 
Beiten ihrer Srantentajie am kommen⸗ 
den Samstag Abend in der Wider 
Park Halle. Die Vorlebrungen ſichern 
den Beſuchern viel Vergnügen, da für 
gute Muſik uſw. geſorgt iſt, und bei der 
ſtarken Mitgliedſchaft und der Beliebtheit 
der Loge fan aud ein zahlreicher Beſuch 
nicht ausbleiben. 

Der Bürger -» Jrauenunter- 
tüsßungspderein von Lafe Miemw 
hält am kommenden Samstag Abend 
im der GSogialen Turnhalle, Cde 
Belmont Ave. und Baulina Str., feinen 
ſechſten großen Preismaskenball ab. Grup— 
penpreiſe für Herren und Damen, Geld— 
preiſe und wertvolle andere Preiſe wer— 
den verteilt werden, und überhaupt tut 
der Feſtausſchuß alles Mögliche, um allen 
Beſuchern einen genußreichen Abend zu 
verſchaffen Eintrittskarten koſten imVor 
verkauf 25, an der Kaſſe 85 CEts. Fol 
gende Mitglieder treffen die Vorfehruns 
gen: Auguſte Triphahn, Präfidentin; 
Katie Kalt, Qizepräfidentin; Katherine 
Edebredt, Vorfigende; Aulie Rutzen, Se— 
fretärin; Minnie Chriftoft, Schatzmeiſte⸗ 
rin; Katie Mayer, Anna Gieſe, Wilhel— 
mine Wejtfal, Matilde Esbener, Alice 
Bornhoeft, Anna Jauch und Hedivig 
Broom. 

In der Schillerhalle, 
Wels Straße, veranitalten 
tigen ®W iener am fommenden 
Samstag Abend eine Abendun: 
terbaltung mit Tanz und lleberraichung. 
Der erfolgreiche Verlauf früherer Feſt— 
lichkeiten Ddiefes Klubs und die raſtloſe 
Tätigkeit, die bei den Vorkehrungen ent— 
midelt wird, gewährleiſten den Beſuchern 
wieder ein ſchönes Vergnügen. Der Ein— 
tritt koſtet 15 Cents. 

Eine Weihnachtsfeier mit Verlooſung 
veranſtaltt der Hannoveraner 
und Braunſchweiger Damen— 
berern in Fleiners Halle am kommen— 
den Sonntag, von 8 Uhr Nacdjmit- 
tag3 an bei 25 Ct3. Eintritt. Der Ver- 
ein ift jo befannt für Xeranitaltung bon 
unterhaltenden zseitlichfeiten, die  jtet3 
allerlet hübfche Leberrafchungen und ein 
mannigfaltiges Programm bringen, daß 
er auch diesmal auf jtarfen Bejuch redı> 
nen darf. Für die Verloojung find viele 
Ihöne Sachen angeidafft. Damen im 
Alter von 18 bi3 55 Jahren werden an 
dem Abend unentgeltlich aufgenommen. 


Die 28. Sektion des „Gegenjeiti- 
gen Unterftügungsbereins“ 
bon Chicago feiert am fommenden Sonn= 
tag Abend in der Lincoln-Turnhalle ihr 

MWeihnachtöfeit, beitehend in Konzert, bus 
morijtiichen Aufführungen, Belcheerung 
der Stinder, Verloojung von wertvollen 
Gegenjtänden und darauffolgenden 
Tanz. Aus dem reichhaltigen Programm 
jeien nur das Auftreten des beliebten Sto- 
mikers R. Zſchoch, der Gejangverei ne 
Schwäbiſcher Sängerbund“ und SFide⸗ 
lia“ und der unbertüjtlichen „Fidelen 
Fechtbrüder“ erwähnt. Für die Kleinen 
iſt eine Beſcheerung unterm Weihnachts⸗ 
baum unter Vorantritt von Santa Claus 
geplant, und den Erwachſenen iſt Gele— 
genheit geboten, ihr Glück zu verſuchen 
und vrachtvolle Preiſe zu gewinnen. Ein 
trittöfarten fojten bei Mitgliedern 25, an 
der Kafie 35 Eent2. 


Der Gegenjettige Unterftüßs 
ungöberein der Bereinigten 
Dejterreiher und Baiern ver- 
anitaltet amı - fommenden ‚Sonntag - in 
—— — Halle, North Avenue und 

alited Str., fein mil Sal 2er Stiftungs⸗ 
I un — 
Weld, Borfikenber; Math, * 

— — —— 


gibt die 
J. zum 


Nr. 1560 
die Zus 


Heinri 


Beit an der Arbeit, um diefe Feitlichkeit 
au einem durchſchlagenden Erfolg zu ma— 
chen. Ein reichhaltiges Programm, mit 
einer eritklaffigen Orchejtermufif an der 
Epibe, ilt aufgeitellt. Ein paar recht ber- 
gnügte Stunden find daher in Aussicht 
geitellt. Mitgliedern, die dem Verein jeit 
25 Nahren anaebören, wird durch 
Vereinspräfidenten ein 
überreicht werden. Gintrittsi arten toften 
25 Geni3 im Vorberfauf und 35 Gents 
an der Kafle die Berjon und find bei allen 
Nereinsmitgliedern zu haben. Mnfang 
5 Uhr Nachmittags. 


Die VBereinigien 
Ehicago bveranitalten 
dem 25. Dezember, im Old Style An, 
California Ave. und Divifion Str., eine 
große Weihnachtsfeier, bei welcher acht 
große Puppen und andere wertvolle Ge— 
genttände verloojt und Groß und Stlcin 
mit Gejchenfen bedacht merden jollen 
Auch ein Schöner Chriſtbaum wird die 
Herzen der Anweſenden erfreuen. Der 
orfehrungsausichug stellt ein richtiges 
deutjches MWeihnachtsfeit in Ausficht. 
Das FFeit beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 


A 


vamenpbon 
am Mittwoch, 


voran. 


itertüßungspe 
| Terballe, 


| Tieb Alug, Schaßmeiiter, 


| wie möglich zu. madien. 


Halle auftreten, während in der unteren 
getanzt werden mwird. Dieje Gilde bat 
eine Mitgliederzahl ven 366 und ein 
Vermögen von $9,000. * Das. Komite 
hat die beiten Vorkehrungen getroffen, 
jeder Bejucher erhält ein Anden en. Mit- 
nlieder mit Abzeichen haben freien Ein- 
tritt. 


‚Am Samstag, 11. Januar, hält der 
Nordmeit Frauenverein Em- 
pfang und Pall in Schönhofens großer 
Halle ab. Das Feit beginnt um S Uhr 
Abends, und ein tüchtiges Komite trifft 
alle Torfchrungen, um e3 großartig zu 
neitalten. Für vortreffliche Getränfe 
und gutes Eſſen wird beſtens geſorgt 
werden, und an guter Muſik wird es auch 
nicht fehlen, ſo daß Jeder ſich nach Her— 
zensluſt amüſirten kann. Eintrittskar— 
ten foiten im VBorberfauf 2öc, an der 
Kaſſe >5e. 
wirt 
Damenperein 


Einen großen Rreismasfenball 
der Ntolumbia 
am Zamitag, dem 11. Namtar, im gro- 
Ben Saale der Lincoln Turrihalle, Dis 
verſey Parkwah und Sheffield Avenue, 
abhalten. Schon jet tit, ein tüchtiger 
Vorfehrungsausichuß umter der Xeitung 
der Präjidentin Emma Daniel und. der 
Vizepräfidentin Charlotte Ktremjer eifrig 
mit den Vorbereitungen bejchäftigt. Geld- 
und viele andere Breije, darunter einige 
jchr wertvolle, werden zur Werteilung 
fommen, auch für ‚gute Mutif und alles 
Andere wird geſorgt. Gintrittsfarten 
fojten im VBorverfauf 256, an der Kaffe 
D0e. 


Am Sams ztag, dem 11. Jan. wird die 
Settion 3 des Ba vriic - Ameri- 
kaniſchen Vereins von Coot 
Coumtn ihren Vauernball abhalten. A 
befondere Attraktion berfundigt der Feſt⸗ 
ausſchuß eine Bauernhochzeit auf der 
Alm, aufgeführt von den Mitgliedern des 
Vereins und des Schuhplattlervereins 
Die Wildſchütz n“. Man wird ſich in 
ein deutiches Dorf berjest fühlen, mo 
Gemeinderat, Pfarrer, Schulmeifter und 
Nadıtwächter ihres Amtes walten. Sen= 
nerinnen werden im Wirtshaus gute Ge- 
tränfe und aute Speilen, bejonders 
„S’jchwoll'ne“ auftragen. Der Bauern: 
bochzeit, welche puntt 9 Uhr jtattfindet, 
gebt ein Hochzeitszug zu der Almhütt'n 
Tickets 25c die Perſon. 


Am Samstag Abend, dem 11. Januar, 
veranſtaltet der North Chicago 
Deutide Segenjeitige Uns 

rein in der Schil⸗ 
erha 1560 Wells Str., eine aroße 
Ehriitbaumpderloofung mit Ball. Der 
Eintritt foftet nur 15 Cents, aber der aus 
den Herren Henry Hollmann, Bräjident; 
(Heorg Yaubmeier, Sekretär, und Gott: 
beitehende FFeit- 
ausſchuß bat feine Mühe und »oiten ge- 
Iceut, um das Feit jo vergnügungsreich 
Gute Muſik und 


Bewirtung, humoriſtiſche Vorträge und 


die Verloſung vieler wertvoller 


Gegen⸗ 


| jtände werden in Ausficht geitellt. 


— — — 


Kraftwagen⸗Banditen. 


Sie beraubten eine Bäckerſrau und mach— 


| 
| 
| 
' 
| 
' 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


ten einen Raubverſuch. 


Drei Männer fuhren gejtern Abend 
in einemftraftwagen vor die VBäderei 
bon Frau B. Ehriftenfon, Nr. 433 ©. 
48, Uve., und zwei von ihnen betraten 
den Laden, in welchem die rau allein 
war. Nachdem fie fie mit Revolvern 
eingejchüchtert, entnahmen fie dem 
Kafjenapparat den Anhalt, $1O, und 
fuhren mit ihrem draußen wartenden 
Kumpan davon. Frau Ehriftenjon 
benadhrichtigte die Polizei. 

Dasfelbe Kleeblatt bejuchte Tpüter 
die Grocery von Frau Luife Petry, 
Nr. 3406 ©. Weltern Upe., aber Frau 
Petry rief um Hilfe, ala die Beiden 
mit gezogenen Revolvern eintraten, jo 
daß die Burfchen es für geraten hiel- 
ten, eilig den NRüdzug anzutreten, 


' nachdem fie drei Schüffe gegen dieDede 


den | 
Ehrenabzeichen | 


abgegeben hatten, aber ohne ihre räu= 


beriſche Abficht auszuführen. 


Die Polizei nahm geſtern Abend 
drei Männer feit, die jie im Verdacht 


' hat, Kraftwagenbanditen zu fein. Zei 


| 
| 
| 
! 
| 


der Eintritt fojtet 25 Cent3, an der falle ; 


u zahlen, Kinder unter 12 Jahren haven 
En Eintritt. 

Wie alljährlich — die Lieder— 
tafel Vorwärts für Tommende 
Meihnachten eine grohntiige Feſtlichkeit 
vor. Am Feſtabend, 25. Dezember, wird 
ein im Lichterglanz erſtrahlender Weih— 
nachtsbaum, umgeben von vielen Geſchen— 


fen für Groß und Klein, die Mitglieder | 


be= 
Den großen Saal in —— 
Ede North Ave. und NR. Halited 


nebjt ihren Sreunden und Gönnern 
grüßen. 


Halle, 


Etr., werden die deutjchen Sänger mit | 


ihren Familien füllen und dort nad al=- 
tem deutjchen Braud den Klängen eines 
ftattliden Orchejter laufen und die Feier 
mit einem eitball beicliegen. Wie im 
mer berfpricht dad Komite nicht zu piel, 
imenn es antündigt, daß das diesjährige 
Meihnachtöfeit fih zu einem Glanzpunft 
unter den Chicagoer Bereinzfeitlichkeiten 
geitalten wird. Cinführungsfarten, die 
nur bon den Mitgliedern bezogen werden 
fönnen, berechtigen mit einem Zuſchlag 
von 50 Cents zum Eintritt. Der ge— 
wöhnliche Kaſſenpreis iſt 81. 00. 


Der Gemiſchte Chor Fidelia 
‚lt am Sonntag, dem 29. Dezember, in 
der Smlerhalle, 1560 Wells Str., von 
4 Uhr Nachmittags an, eine große Ehriit- | 
baumberloojung mit Ball ab. Der aus | 
den Herren Hench Hollmann, Präfident; 
Karl Scuiter,' Cefretär, und Julius 
Splittgerber, Schatmeiiter, 
Rſtausſchuß wird viele begehrenswerte 
Sachen zur Verlooſung bringen und-hat 


beitehende —— ausgeſchieden, ohne Uebelkeit, 


| 
| 


ı nannten fih Ryan, 
der dritte joll ein der Polizei 


bezw. Sampbell, 
unter 


dem Spitznamen „Froggie“ höchſt un— 


vorteilhaft bekannter Burſche ſein. 


Uuruhige oder fieberhafte 
halbkranke Kinder. 


Wenn die Zunge belegt, Atem 
ſchleqt, Magen ſauer iſt, deutet 
das auf eine träge Leber und 
verſtopfte Eingeweide. 


Mutter! Scheltet nicht Euer un— 
ruhiges, ſchwächliches Kind! Beſeht 
ſeine Zunge! Seht, ob ſie weiß, gelb 
und belegt iſt! Wenn Euer Kind un— 
wohl und müde iſt, nicht gut ſchläft, 
ruhelos iſt, nicht ißt, mürriſch, reizbar, 
übellaunig mit Jedem iſt, wenn es 
ſauern Magen, fieberiſch iſt und üblen 
Atem hat, mit Magenſchmerzen be— 
haftet, Durchfall, wunden Hals hat 
oder wenn es eine ſtarke Erfältung hat, 
ſo bedeutet das, daß ſein kleiner 
Magen, Leber und die 30 Fuß Ein— 
geweide mit giftigen und faulen, ver— 
ſtopfenden Abfallſtoffen angefüllt ſind, 
und daß es ſofort einer ſanften, 
gründlichen Reinigung bedarf. 

Gebt ihm einen Teelöffel voll von 
Syrup of Figs, und in wenigen Stun> 
den ift der verftopfende Abfall, die un» 


' verdaute Nahrung und faure Galle in 


auch für jchöne Unterhaltung durch Ge= | 


Ins und humoriit" e Vorträge, 
ür qute Mufit und ebenfoldhe Speijen 
und Setränte gejorat, * daß die Beſucher 
des Feſtes für die 15 Cents Eintritts— 
eld Vergnügen in Hülle und Fülle ha= 
en weroen. 


Eine Chlveiterfeier beranitaltet der 
Ungarländijde Nationali- 
täten-Sranfenunterjftüß- 
ungöberein, Eeftion 1, in Count3 
Halle, Sedgwid und Bladyjawf Str., am ! 
Dienstag, dem_ 31. Dezember, bon T Uhr , 
Abends an. Das Eintrittsgeld, 25 Et3. 
für Herrn und Dame, tft billig bemefien, 

und der Vorfehrungsausihur entividelt 

eine jo eifrige Tätigkeit, daß die Mit- 
glieder und vielen Freunde des Vereins 
dem Abend mit der Erwartung genuß- 
reicher Stunden und fröblichder Unterhal- 
tung entgegenjehen dürfen. 


Am Sonntag, dem 5. 


die Blattdeutf 
Tenimieg Br Nr. 2 2. fi 
läum 


anuar, feiert 
ilde Ge=- 
— Jubi⸗ 


2 vin⸗ 
3 Uhr, Ein 


e der |. 


fowie | 


fanfter Weile aus den fleinen Ein» 


neifen oder Schwäche, und Yhr habt 
wieder ein gefundes, glüdliches und 
lachendes Kind. 

Mit Syrup of Figs betäubt Yhr 
die Kinder nicht, denn er beiteht ganz 
aus faftigen Feigen, Senna und Aro- 
matics, die nie fchaden fünnen; außer» 
dem gefällt Yhnen der köftliche Yeigen- 
geihmad vortrefflic. 

Mütter follten ftet? Syrup of Yyigd 
zur Hand haben. Er ift-ber einzige 
Magen-, Leber: undEingemeide!Reini- 
ger unb Requlirer, der nötig tft — 
heute ein wenig gegeben, verhütet mor= 
gen eine Erfrantung be3 Kindes. 

Volle Gebrauchsanmeifung für Kin» 
der jeden Alters und für Ermachfene 
find deutlich auf dem Padet gebrudt. 

Verlangt von Eurem Apothefer den 

Sr of Bios —F 
u n ber 
ee 


s iſt 
—— aaa 


Die engliſche Buͤhne. 


Garrick. — Aus durchweg erſten 
Kräften für die Einzelrollen iſt die 
Geſellſchaft zuſammengeſetzt, welche 
hier mit der Aufführung der alten be— 
liebten Operetten von Gilbert und 
Sullivan beginnt. Zu dieſen Kräften 
gehört auch Frl. Louiſe Bartel, die 
hier vor einigen Jahren als Mitglied 
der Berla'ſchen Geſellſchaft auftrat, 
und der beinahe das Unmögliche ge— 
lungen wäre: dieſe Truppe über Waf- 
ſer zu halten. Gegeben werden im 
Laufe der Woche „The Pirates of 
Penſance“, „Pinafore“, „Patience“ 
und „The Mitkado.“ 

College. — Das ſeinerzeit für 
Elſie Ferguſon geſchriebene unterhal— 
tende Stück „Such a Little Queen“ 
wird von Montag an hier gegeben 
werben, mit Frl. Marie Nelſon in der 
Titelrolle. Die Direktion Gleaſon hat 
ſich auch in Bezug auf die Ausſtattung 
Mühe gegeben und glaubt verſprechen 
zu können, daß ihr Publikum von die— 
ſen Vorſtellungen ebenſo viel Genuß 
haben wird, als ſeinerzeit die Beſucher 
der ſtets zu erhöhten Preiſen gegebe— 
nen Aufführungen, die das Werk in 
der unteren Stadt erlebt hat. 


Illinois. — Das Auftreten von 
Blanche Ring in derGeſangspoſſe 
„The Wall Street Girl“ dauert hier 
nur für dieſe Woche noch an, was die 
Bewunderer der Künſtlerin ſich wahr— 
ſcheinlich geſagt werden ſein laſſen. 


Studebaker.— Hamilton Cos— 
mos' ziemlich harmloſes Tendenzſtück 
„The Blindneß of Virtue“ wird hier 
von der ſehr leiſtungsfähigen Geſell— 
ſchaft des Londoner Kleinen Theaters 
in ſo wirkſamer Weiſe zur Darſtellung 
gebracht, daß der ſich zur Zeit hier auf— 
haltende Verfaſſer damit wohl zufrie⸗ 
den ſein darf. 

Chicago Opera Houſe. — 
Booth TarkingtonsSchlager, das Luſt— 
ſpiel „The Man from Home“, erweiſt 
ſich hier faſt ebenſo zugkräftig wie vor 
Jahren. Herr William Hodge, der da— 
mals die Titelrolle ſpielte, hat ſie auch 
jetzt noch inne und bemeiſtert ſie eben— 
ſo vollkommen wie ehedem. 

Grand Opera Houſe. 
Die Geſchäftsführung läuft keine Ge— 
fahr, indem ſie George Cohans Ge— 
ſangspoſſe „The Little Millionaire“ 
noch eine Weile länger auf dem Spiel— 
plane beläßt. Das. Publikum dafür 
findet ſich ſchon. 


Power's. — Frederick und Fanny 
Hattons Luſtſpiel „Years of Piscre— 
tion“ ſoll ſich hier noch zwei Wochen 
lang auf den Brettern behaupten, und 
da ihm dieſe nicht ſtreitig gemacht wer⸗ 
den, ſo wird das vorausſichtlich auch 
gelingen. 


Eort. — Die achtzehnte und zu— 
gleich die vorlegte Woche der Auffüh- 
rung des Malter’ichen Schaujpiels 
„sine Yeathers“ hat begonnen. Der 
Andrang zu den legten Vorftellungen 


it faum meniger lebhaft wie zu den 
eriten. 


Prince. — George Broadhurfts 
Melodrama „Bought and Paid or“ 
zieht bier jeit mei Monaten volle Häu- 
fer, und die Gejchäftsführung nimmt 
an, daß diefer für fie jo erfreuliche 


Zuftand noch längere Zeit andauern 
werde. 


Ir mperial, — Die Burlesttomd 

e „eff and Mutt“, von Gus Hill 

u bejonderer Rücficht auf die leicht 

befriedigte Jugend aufgebaut, 

ihre Zugfraft in diefer Woche hier er- 
teilen. 

Crown — Halb Ehmwant und 
halb Sittenbild ift „Ihe Little Tender- 
foot”, dad Stüd, welches hier für diefe 
Woche auf dem Spielplane jteht. 

Bictoria. — Sn diefem neuen 
und eleganten Theater der Nordfeite ift 
jeßt auf feiner Runde durch die Stadt 
das NRührftüd „Ihe Rofary“ ange- 
langt. 


Rothaarige Mädel als Gäfte. 

Philadelphia, 7. Dez. YFünfzig rot- 
haarige Schülerinnen der Wafhington 
Irvinghochſchule von New York waren 
heute Ehrengäſte beim Stapellauf des 
Dampfers Waſhington Irving in 
Camden, N. J. Das Schiff iſt der 
größte Flußdampfer in der Welt, hat 
440 Fuß Länge und ſechs Decks; es 
ift auf 6000 Pafjagiere eingerichktet 
und foll zwiichen New York und Ul- 
banı) fahren. 

»Das Land der Freiheit.‘ 

San Franzisfo, 7. Dez. Eduard 
Laggbin, ein drei Fuß hoher YBudeli- 
ger, traf vor vierzehn Tagen hier aus 
dem Orient ein und wurde wegen jei- 
ner Verfrüppelung an der Landung 
verhindert. In Wafhington wurde fer: 
ner ermittelt, daß er ein Nihilift und 
aus Gibirien entflohen jei. Heute 
wurde feine Zurüdjendung nad) dem 
Orient verfügt. 


Seines Lebens nicht fiher. 
Havana, Kuba., 7. Dez. „Bridgie“ 
Webber, einer der Staatözeugen gegen 
Polseileutnant Beder und die bier 
Meuchelmörber des Spielers Hermann 
Rojenthal in New York, traf hier heute 
ein, fehrte aber fofort auf demfelben 
Dampfer zurüd, da ihm in Briefen, 
die er bei der Ankunft an Bord er- 
hielt, mit Ermordung gedroht wurde. 
Biutiger Familienftreit. 
Holland, Ter., 7. Dez. Mat. Arm- 
ftrong Gat heute nach bitterem Fami— 
lienftreit feinen Schwager Nee Wil- 
liams ſchwer verwundet, feinen 
Schwiegervater Sampfon Williams 


erihoffen und dann Selbſtmord be— 
gangen. 


— Stadtmarſchall Thompſon in 
Wood River, 100 Meilen von Oſt St. 
Louis, Ill., wurde heute im Kampf 
mit dem Neger Wm. Williams, den er 
verhaften wollte, erſchoſſen, nachdem er 
den Gegner an ad bermundet hatte. 

Dampfernadhrichten. 


wird | 
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Zeiertag⸗Schreibmaterial ſpeziell markirt 


Hier findet Yhr viele Hilfreiche Vorfchläge für Eure Auss 


wahl von Weihnachts-Gefchenten. 


Holly Eabinet, enthaltend ein 
Quire Leinen Schreibpapier, 
nebit den KRouvert3; fpeziell, 18c. 
Yanch Kalender, ein großes 
Sortiment, von 10c bis 50c. 


Subwah⸗Laden 


Holly Cabinet, enthaltend drei 
Quires Leinen-Schreibpapier, 
nebjt pafjenden Kouperts, 50c. 
Zwanzig verfchiedenartige Weih- 
nadht3-Büchlein, das Stüd 25c, 


Delour Zlanell, 50c — in Seierlag-Schacefn 


— 34 Vard3, für kurze Kimonos, 
in über 100 Moden; hbübfch verpadt 


vo 


win 


re 


in Schadteln und mit Band ges 
bunden; 


zu mäßigem Preis. 


51 


— für lange Kimonos; 


Tpeziell "für die Feiertage, 
Eubwahy-Laden 


für 7 Yards bedruckte 
Belours, in Schadjteln 


fanch Ents 


würfe. 3 Yarb3 feidegemifchte Waift- 


Mufter, 
Tarben; 
Kifjenbezüge, 


in Schadteln; in allen 
zu 50. Hohlgeſäumte 
zu 65c das Paar. 


Grohe Band-Tchürzen, Ichlicht, befebt, 2dr 


—ınd aufwärts bis zu 


50. 
oder blau geblümten Muftern, die 


in rofa 
als Nähſchürzen oder 


Dimity⸗Schürzen 


als Nähtaſchen benutzt werden können; zu 50c. 


Punktirte Mull- oder kreuz— 
geſtreifte Dimity-Schürzen, mit 
geitickt. Auffle, Bandjchleife, 25c. 


Subwab-Laden 
Hübjhe Schürzen, als Teiertags- 
gejchente geeignet; aus Band- und 
Spiten-Einfag gemadt; zu $1, 


Ein großes Sortiment von Tee-Schürzen, aus hübjchen Mate- 
tialien angefertigt und gefchmadvoll bejett, zum Preife von 38c, 


Harrifon Fifher Bilder, 


eingerahmt, 8 


— in Elfenbein-Rahmen. Die Bilder 
ſind farbig ausgeführt, in einer gro— 
ßen Mannichfaltigkeit von populären 


Sujets; 


ausnahmsweiſe gute Werte. 


25⸗ Yerkauf!· von einge⸗ 
rahmten Geſchenk-VBildern 
— Studienköpfe, Sinnſprüche, Figu— 


ren und Liebesgott-Sujets; 


alle 


in 


vergoldeten oder antiken Rahmen und 


zu ſehr mäßigem Preiſe markirt, 25c. 
Subway Laden 


hread Silk Strümpfe für Damen zu 3t 


Reinſeidene Boot-Strumpfwaaren; 
Ferſen und Zehen; breite Strumpband- 


— in ſchwarz, weiß oder lohlarbig full fajhioned; 


Schachteln verpackt. 


Handbeſtickte Lisle-Strümpfe für 
in ſehr hübſchen Ent— 
das Paar. 
Gerippte Lisle- und baumwollene Strümpfe für 
doppelt PR Rn und yet; 


Damen, 


würfen; zu  25c 


mit doppelten Sohlen, 


Oberteile, Baar Hr, 


in Fancy 
Subway Laden 

Seid. Männer-Strümpfe, dopp. 

Hacken und Zehen; ſchwarz und 

farbig; 4 Paar, in Schachtel, $1. 

Kinder; 

in — 


mit 
TE 


— — 


xlannelette Sacques —* zu 3Sc 


— mit hohem Hals, 
in Orau 
Ben Puntten; 


„PBiping“ 


Beplum; 


langen Wermeln und 
oder Naoyblau mit meis 
das Kleidunazftüde ift ‚vorne 
verziert. 


Eine weitere Spezialität 


su 50r 


mit V-Facon Hals, 34:Uermeln und Peplum; 
Plaited Front und Rücdkeite; Blumenmufter, 
in Hellblau, Zavender oder Napy. of 


EubinatrLaden $ 


——— nn 


Imp. Damen· Gl Glacehandſchuhe, 2 el, zu 


Dies iſt eine ſpezielle Partie — in ſchwarz, weiß und allen 
populären Farben; außerordentliche Werte. 


Kid-Handichuhe für Mäadten und Knaben, in tan oder braun 


— mit warmem Fließfutter, zu 75c. 


Subwah⸗ Laden 


PK Glacehandfhuhe für Miffes und Knaben — in 1-Clasps” 
Länge — ehr Lleidfame Handichuhe; Iohfarbig oder Braun; 8öc, 


PK Glacehandfhuhe für Männer, 


Straßengebraud) geeignet; 
Glackhandichuhe für Männer, 
warm unb dauerhaft; 


in 1-Clasp-Länge, für ben 


lohfarbig, Grau oder Schwarz; zu $1. 
mit fchmerem Fließ-Futter; ſehr 
ſpeziell markirt, 


zum ah bon $L 


Baby- Kleider für z1—in Geſchenk— Boxes 


Das Bild veranſchaulicht eine der vie— 


len hübſchen Moden. 
ßem Lawn gemacht; 


Aus glattem mei- 
in Größen von 2 


bis 6 Sahren. Andere zu 50c bis 2.95. 
Geltrickte Sets für außer- 


halb su 1.50 


— Muff, Scarf und Toque, zu ein- 
ander pafjend; aus feiner Eiderdaun- 


Wolle gemadt. 


Baby Calhmere Sacques 


zu 50r 


— andere in Nightingale-Mode; Weiß, 
mit hübfchen rofa oder blau beitidten 


Entwürfen. 


Gnädig abgelaufen, 


Kadman, Me., 7. Dez. - Ein von 
Montreal geftern Abend nah Gt. 
Kohns abgefahrener Schnellzug der 
fanadifchen Bazifitbahn ift heute un- 
weit von bier entgleift, doch find feine 
Reifende Herlegt worden. 


— Maler find feine empfehlenswer- 


—* — — eh See Bett yum or: | 


Subwah-Laden 


— Durchſchaut. — — 
will mir Aktien der Löwen 
faufen; mie dentft Du darüber?” : 
grau: „Dummes Zeug; Du möcht 
ja nur Grund haben, die Dit 


mit in die Höhe faufen zu — 
— Weiter Blick. — Frit 


eben von feiner Mutter Kr 


Kir — — * 
= Ra 
Amiegermutter Deneide id 


>. 
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ILLINOIS 


Private‘ Exchange 1498 Main 
TeLernonm. erde 53-356. 


Entered as Second Class Matter May 3d, 189, 
at tbe Post ge at Chicago, Illinois, under Act | 
of March 34, 


eo .. 
Geſetzes⸗ und Selbſtſchutz. 
Ein Detektiv, der ſeit einer Reihe 


son Jahren auf dem Pier einer der | 


großen Dampfſchiffahrisgeſellſchaf⸗ 
ten in Hoboken, N. J., angeſtellt, iſt 
und deſſen Pflicht in der Hauptſache 


darin beſteht, die abfahrenden und an— | 


fommenden Dampferpakfagiere vor 
ber Ausbeutung durh Gauner und 
Schmwindler zu Ichüten, mie fie fich | 
überall auf den Pieranlagen und | 
— Bahnftationen herumtreiben, hat diejer 


Tage einiges aus feinen Erfahrungen | 


zum Beten gegeben. Und hat dabei 
berichtet, dab e3 ihm im Laufe der 
legten drei Kahre gelungen fei, minde— 
jteng dreißig ameritantijche Biedermän- 
ner im legten Augenblid, als fie fchon 
den Dampfer betreten mwollten, davor 
zu bewahren, daf jie durch den fchon 
jeit minbdejtens 50 Jahren befann- 
ten und unaufbörlich in der Preife 
der ganzen Welt gebrandmarften jo- 
genannten „ſpaniſchen Schatzſchwin— 
bei? ihr bischen Erſpartes verloren. 
Diefer Schwindel ift jo alt und fo 


dumm, daß man über ihn nicht meiter | 


zu fprechen braucht; -ift er doch mehr 
wie einmal jchon in unferm Blatte ge- 
hildert worden. Und jo alt er ift, — 
e3 fallen immer noch naive Leute aus 
ber großen Klaffe derer, die nicht alle 
werden, darauf herein, wenn fie mit 
einem bdiejer myiteriöfen Briefe 
Spanien gewürdigt werden, in mel- 
em ihnen ein Anteil an einem ver- 
gtabenen Schate zugeiprocdhen wird, 
wenn fie die Koften zur Befreiung 
eines Gefangenen beitreiten würden, 
N ber allein weiß, wo jener Schag in 

Heiten der Not und Gefahr vergraben 
— Der „Gefangene“ exiſtirt na— 
türlich ebenſowenig, wie der Schatz, 
und die ſchöne Märchenerzählung iſt 
nur darauf berechnet, den Gimpel auf 
den Leim zu locken und ihm ſein Geld 
aus der Taſche zu ziehen. 

Gegen einen derartigen Schwindel 
gibt e3 keinen Geſetzesſchutz, denn die 
Gauner arbeiten ſo geſchickt, daß ſie 
ſich nicht faſſen laſſen, zumal einer 
der geriſſenſten von ihnen erſt kürzlich 


offen erklärt hat, daß die Polizeichefs 


der drei kleinen ſpaniſchen Städichen, 
von denen aus ſie operiren, in ihrem 
Solde ſtehen und ihre Kreaturen ſind. 
Die Preſſe aller Länder hat dieſem 
Schwindel gegenüber ihre Pflicht voll— 
Guf getan, denn ſie hat ihre Leſer da 
rüber ſo oft und ſo eingehend aufge— 
klärt, als ſie es nur zu tun vermochte. 
Aber alles ſcheint nichts oder nur 
wenig geholfen zu haben, und man 
muß ſich fragen, wie es in aller Welt 
denn nur denkbar und möglich iſt, daß 
immer wieder und wieder Leute von 
anſcheinender Intelligenz darauf her— 
einfallen können. 

Die Antwort darauf liegt vielleicht 
in der materialiſtiſchen Richtung unſe— 
rer Zeit. Die weitaus größte Mehr— 
zahl unſerer Mitmenſchen, beſonders 
auf amerikaniſchem Boden, hat keinen 
anderen Wunſch, kein anderes Lebens— 
ziel vor Augen, als auf dem ſchnellſten 
Wege reich zu werden. Ideale gibt es 
nicht mehr, auch feine Vorficht in der 
Anlage der mühfam erworbenen Spar- 
grojchen, denn dieje wird ertötet durch 
die Jagd nad) dem Dollar, die Hehe 
um ben goldenen Beutepreis, die Sucht 
nah dem möglichit fchnell und ohne 
„große Arbeit, wenn e3 angeht, zu er- 
bafcyendem Geld und Gut. Nirgends 
finden wir diefe Erfcheinung unferer 
modernen Zeit jchärfer ausgeprägt, 
al auf amerifanifhem Boden, — 
leider, müjjen mir jagen, denn Tau 
fende und Mbertaufende büßen all- 
jährlich, anftatt zu gewinnen, ein, was 
fie in harter Arbeit müblam oft er- 

vorben. 

Wie ift dieſem fragloſen Uebelftande 
abzubelfen? So fragen fih Gefet- 
geber und Privatperfonen, denen das 
Wohl ihrer Mitmenjchen am Herzen 
liegt. Abzuhelfen? Nun, der Ge: 
ſetzesſchutz, der dieſen unbeſonnenen 
Leuten gegeben werden kann, iſt im— 
merhin nur ein ſo geringer, daß er 
nicht in Betracht käme gegenüber dem 
großen Gewinn, der durch eine Erzie— 
hung zum Selbſtſchutze geſchaffen wer— 
ben. fünnte.e Darauf ſollte zunächſt 
der größte Wert gelegt werden, denn 
nur dadurch könnten vielleicht viele 
oder wenigſtens manche dieſer Leute 
gegen die Anſchläge von Schwindlern 
und Ausbeutern geſchützt werden. 
Denn irotz aller Hilfe, die der Staat 
in bdiefer Hinficht zu geben vermag, ift 
es doch Schließlich immer die Aufgabe 
und jogar die Pflicht der Betreffenden 
fi) jetbft gegenüber, jorgfam zu prü- 
fen und zu wägen, ehe fie ihr qutes 
Geld für irgendeinen Zmed hergeben, 


e an dem au nur bie Spur eines be- 


tigten Zweifels ob jeiner Reellität 

n mag. Wenn dieje Leute in ih- 

zer übergroßen Sudht nach raſchem, 
mühelofem Gewinn die geringste Vor⸗ 
Ficht außer Acht lafjen, wenn ihnen 
Ongejegte Worte immer noch eine 
artige Dertrauensfeligfeit einzu- 
vermögen, daß fie ohne die not- 
Prüfung der Unterlagen ihr 

n, in bem Wunfche, einen 
großen Gewinn zu erzielen, 
— auch die weitgehendſten 
alsgeſetze einen ſolchen Menſchen 
n eine etwaige Ueberbortei- 

denn dieſe Leute werden 


Anged 


aus 





— — — — — 


und nachher ſich bitter 

dariiber beflagen, dat ‚der Staat ih- 

nen nicht einen ausreichenderen Schuß 

gegen den offenfichtlihden Schwindel 

gewährt habe”, auf den fie Doch felbit 

mit offenen Augen hereingefallen find. 
* * 

Gewiß iſt es auf der andern Seite 
gut, wenn auch der Staat möglichſt 
weitgehende Vorkehrungen trifft, um 
feinen Bürgern einen umfangreicheren 
Schutz gegen Ausbeutereien zuteil wer— 
den zu laſſen. So iſt es z. B. nur ange— 
bracht, wenn harmloſen, leichtgläubi— 
gen Leuten Schutz gewährt wird gegen 
rückſichtsloſe Ausbeuter, ſogenannte 
„Promotoren“ betrügeriſcher Unterneh— 
mungen, die Aktien und Bonds von 
Geſellſchaften zur Ausbeutung von 
Bergwerken, Oelquellen, u. ſ. w., die 
überhaupt nicht vorhanden ſind, an den 

Mann zu bringen ſuchen u. damit ge— 
rade auf amerilanifchem Boden, dant 
der lnerfahrenbeit, Leichtaläubigteii 
und au Gemwinnfudht ihrer Mitmen- 
Ichen, jahrausg, jahrein weit mehr Er= 
‚ folg haben, als man annehmen jolltd 
Die Unterlagen, die diefen Altien- und 
Bondausgaben häynfig zu Grunde lie- 
gen, find zumeift ungreifbar und uner: 
reichbar, wie der blaue Himmel, und 
fo hat man im GStaate Kanfas ein 
jüngfthin von der dortigen Legislatur 
erlaſſenes Geſetz, das dieſen Schwinde— 
leien zu Leibe rücken und die Bewohner 
des Staates gegen gewiſſenloſe „Pro— 
motoren“ ſchützen will, recht angebracht 
als „Blue Sky Law“ bezeichnet. Auch 
andere Staaten, wie Minneſota, New 
Jerſey und Pennſylvanien, beabſichti— 
gen, in ihren nächſten Legislaturſitzun— 
gen ähnliche Geſetze ins Leben zu ru— 
fen, da ſie ſich davon guten Nutzen für 
ihre Bevöllerung verſprechen. Jeden— 
falls dürfte derartigen Schwindlern 
in den Staaten, die ein ſolches Geſetz 
annehmen, ihr trauriges Handwerk er— 
heblich erſchwert werden, und auch das 
iſt ſchon ein Ziel, aufs innigſte zu 
wünſchen. 

Nach dieſem Geſetze des Staates 
Kanſas haben in dieſem alle Geſell— 
ſchaften, welche dort ihre Sekuritäten 
zu verkaufen wünſchen, dem Bankkom— 
miſſär genaue Angaben über den Ka— 
rakter ihres Geſchäftes u. ihre Beſtände 
zu machen, ſodaß beſagter Beamter 
ſich durch eine Unterſuchung darüber 
näher informiren kann. Fällt die Un— 
terſuchung günſtig für die Antraägſtel— 
ler aus, jo wird diefen betrefrs ihres 
Gejchäftsbetriebs in dem Staate nichts 
in den Weg gelegt. Gelangt der Bant- 


| fommiffär jedoch zu der Veberzeugung. 


daß die Gejellichaft auf feiner gefun- 
den Bafiz organifirt ift, und daß die- 
jenigen, melche ihre Nftien und Bonds 
faufen, ihr Geld verlieren würden, fo 


Gejchäftzbetrieb in dem „Sonnenblu- 
menjtaate“ unterfagt, und fie fönnen 
einpaden, fomeit e3 fich um diefen Mu- 
fteritaat — als melder Ranlas im 
übrigen nicht immer zu bezeichnen ift 
— handelt. 
Das Gejeh 
fein Zweifel 


darüber kann 
und andere 


it aut, 
beitehen, 


| Staaten follten dem von Kanias qe- 
| gebenen Beifpiel folaen. 


Aber ob da= 
durch die Zahl derer, die nicht alle wer- 
den, derer, die ihr Geld leichtfertig für 
irgendein „Blue Sty“ Unternehmen 
bergeben und dann einbüßen, mejent- 
li geringer werden wird? Wer die 
menfchliche Natur fennt, wird feine be- 
rechtigten Zweifel daran hegen müfien. 
Der Wunfh wird immer der Vater 
des Gedanfens bleiben, — und zwar fo 
lange, bis Diele Leute gelernt haben 
werden, einzujehen, daß jelbit beim be- 
ten Willen fein anderer fie zu ſchützen 
bermag, ala fie fich jelbit, und daß ihr 
einziges Heil in der Erfenntniß der 
Zweckmäßigkeit des Selbſtſchutzes liegt. 


Die Städte als Viehzüchter. 


Die ſtädtiſchen Behörden in Frank— 
furt am Main haben vor einiger Zeit 
eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, 
die aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung 
beſteht, und die Frage der Fleiſchnot 
und deren Abhilfe einer genauen Prü— 
fung unterziehen ſollte. Dieſe Kom— 
miſſion ſtellte feſt, daß durch die Ein— 
fuhr von ausländiſchem Vieh und 
Fleiſch der Fleiſchnot nicht genügend 
geſteuert werden konnte. Der Magi— 
ſtrat hat deshalb an die Reichsregie— 
rung das Geſuch gerichtet, die Einfuhr 
aus Rußland zu geſtatten. Weit in— 
tereſſanter, beſonders auch für uns, 
als dieſe Maßnahmen iſt aber das Be 
ſtreben des Frankfurter Magiſtrats, 
einen Ausweg zu finden, der der 
BER: dauernd ein Ende bereiten 


= diefem Zmed leat die Teue- 
rungsfommiffion einen Bertrag mit 
dem Kreife MWeiterburg auf dem Me- 
fterwald vor, über den noch meiterhin 
eingehend beraten werden wird. Der 
Kreis MWefterburg verpflichtet Jich da= 
nad, der Stadt Frankfurt eine mu= 
ftergiltig eingerichtete Viehmweide von 
etwa 120 Morgen auf 6 Jahre derar- 
tig zur Verfügung zu ftellen, daß zu 
Beginn der Meideperiode 1913: 40 
Stüd, 1914: 70 Ctüd, von 1915— 
1918: je 100 Stüd aufagetrieben mer- 
den können. Die Stadt kauft das 
Magervieh an, das bei dem Bauer bis 
zu Beginn der MWeideperiode im Stalle 
und dann während ber MWeideperiod: 
bis zu feiner Schlachtreife auf der 
Meide verbleibt. Sollte bei fchlechten 
Futterjahren trotz der reichlich bemef- 
ſenen Weidegelegenheit, die bei der jetzt 
vorgeſehenen Weidebeſetzung von 100 
Stüd Vieh pro Stüd 1Y, Morgen be- 
trägt, diefe nicht ausreichen, fo ver- 
pflichtet ſich der Kreis, für anderes 
Futter auf ſeine Koſten zu ſorgen. Für 
die Benutzung der Weide zahlt die 
Stadt Frankfurt an den Krejs bis zur 
Schlachtreife ein Weidegeld von 50 
Mark das Stück. Der Weideauftrieb, 


die Wartung und 28 der —— 


benen Tiere iſt Sache des Kreiſes Da⸗ 
gegen iſt die Verſicherung des Wei 


8 


wird den unternehmenden _euten der | leichter 


Fhiefer {ech Jahre Reh bet Stadt das Shmud ober . ein Kleidungsftüd, fo 


Recht zu, unter den nämlichen Ver- 
tragsperhältniffen den Vertrag auf 14 
meitere Jahre fortzufegen. 
Es joll mit diefem Vertrag ein ern- 
fter VBerfuch gemacht werben, einer An- 
reaung des Landmwirtichaftsminiiters 
entgegenzufommen, der vorgejchlagen 
hatte, dur ein Zufammenmirten von 
| Stadt undLand eineBermehrung deut: 
jcher Viehproduftion herbeizuführen. 
Gleichzeitig fol durch diefen Verſuch 
fejtgejtellt- werden, ob eö nur der Ziwi- 
a gr jit, der das Fleiſch verteu- 
ert. Die Preife würden fich unter.den 
| gegenwärtigen Verhältniffen mie folat 
ttellen: Anfaufspreis "für Magerpieh 
im Gewicht von durchſchnittlich 8 Zent⸗ 
nern 450 Mark, Weidegeld 50 Mark 
Verſicherung 15 Mark, Transport 10 
Mark, zuſammen 525 Mark. Das 
Pfund Schlachtgewicht ſtellt ſich alſo 
auf etwa 86 Pfennig; ein immerhin 
noch recht hoher Preis. Rentabel könnte 
die Viehzucht durch die Städte natür— 
lich nur dann werden, wenn ſie in grö— 
ßerem Umfange betrieben würde. Im— 
merhin iſt dieſer von einer Großſtadt 
gemachte Verſuch recht intereſſant. 


Bigamie und Polygamie im Iſlam 


—— — * 


Von Marz Mueller. 
®. 


Ueber feine Einrichtung 
mohammedanijchen Religion herrfchen 
im Abendland fo falfche Beariffe wie 
über die angeblich erlaubte Vielweibe— 
rei. Man ijt leicht geneigt, die Zus 
jtände am Hof des Er-Sultans -Abd 
ül Hamid zu verallgemeinern und für 
das Gebräuchlihe zu halten. Die 
Märhen aus ZDaufendundeinenadt, 
die üibertriebenen, teilmeife ganz aus 
der Luft geariffenen Erzählungen von 
Drientreifenden von zmeifelhafter 
Glaubwürdigkeit, die falfchen Vorftel- 
lungen, die jich der Abenbländer von 
einem Harem macht, haben diejen “yrr> 
tum erzeugt. Brauch ift die Polyga- 
mie nur bei Fürftengefchlechtern, doch 
auch bier ift die Zahl der Frauen 
durch das Sefeh begrenzt. Diejes Ge- 
fe verbietet dem Moslim, mehr als 
pier Frauen gleichzeitig zu befiten. 
Die fogenannten Nebenfrauen, deren 
Zahl unbegrenzt ift, find nichts ande- 
res als Hofdamen, die auf Lebenszeit 
im Gerail angeftellt find, wo fie zum 
Teil Ehrenämter befleiden, zum Teil 
als Haushälierinnen und Gefellichaf- 
terinnen der GSultanäfrauen beichäf- 
tigt find. Sie ftehen aljfo zu den 
Fürsten ledialih im Dienftverhältnif. 

Ein Mikbrauh diefes Dienftver- 
hältnifjes it allerdings bei der noch 
immer faft unbefchräntten Macht ber 
orientaliihen Herrfcher und dem oft 
niedern Bildungsgrad der Frauen 
möglich ald im Nbendland. 
Die Bezeichnung „Nebenfrauen“ ift je⸗ 
denfalls recht mißverflanduch durch⸗ 
aus falſch dagegen iſt es, dieſe Damen 
„Kebsweiber“ zu nennen, entſprechend 
den Kebsweibern der antiken Orienta— 
len. Es wäre dies geradezu ver— 
kehrt, als wenn wir etwa alle Hofda— 
men der Barock- und Rokokozeit die 
Mätreſſen ihrer Fürſten nennen woll— 
ten, weil vielleticht ein großer Teil der— 
ſelben tatſächlich dieſe Bezeichnung 
verdient. Das Kebsweibertum verſtößt 
ebenſo gegen das mohammedaniſche 
Geſetz wie das Dirnentum. Die ſoge— 
nannten Sklavinnen endlich ſind die 
die Kammerzofen, die 


Köchinnen. Aufwärterinnen uſw., die 
die Hofhaltung nötig macht. 

Viel häufiger als die Polygamie, 

die außerhalb fürſtlicher Kreiſe äußerſt 


J 
} 
| 
| 
\ 
| Dienjtboten, 


| felten ift, ift die Bigamie. Doch ift es 
| wiederum ein rrtum, wenn man 
| alaubt, daß jeder verheiratete Moslim 
eine zweite rau neben der erften ohne 
| Meiteres nehmen fann. Will der Mo- 
bammedaner eine zweite Frau ehe- 
lichen, fo muß er hinreichend gemich- 
tige Gründe angeben fünnen, die ihn 
zu dieſem außergewöbnlichen Schritt 
veranlaſſen. Es ſind dies zumeiſt 
| Gründe, die in anderen Ländern eine 
| Trennung oder Scheibung der eriten 
| Ehe zur Folae haben würden, wie Iln- 
| Fruchtharfeit, fchwere geiftige oder für- 
perliche Leiden der Frau, geaenfeitige 
unübermindliche Abneigung ufm. 

Auf den erften Bid mwill e8 uner- 
klärlich erſcheinen, warum der Muſel— 
mann in einem der vorliegenden Fälle 
die in ſeiner Religion ſo leicht ge— 
machte Eheſcheidung nicht vorzieht. 
Braucht er doch zur Einleitung der 
letztern überhaupt keine Gründe anzu— 
führen. Es genügt, wenn er durch 
Ausſprechen einer im Geſetz vorge— 
ſchriebenen Formel der Frau denLauf— 
paß gibt. In vielen Fällen jedoch 
werden ihn politiſche Gründe bewegen, 
auf eine Eheſcheidung zu verzichten, 
durch die er die vielleicht einflußreiche 
Familie der Frau vor den Kopf ſtoßen 
würde. Mitunter ſind die Gründe auch 
pekuniärer Art, wenn beiſpielsweiſe 
Verwandte der Frau am Geſchäft des 
Mannes beteiligt ſind. Schließlich 


fommen aud eblere Motive in Be- 
trat. 


Mander, deifen rau irgendeine 
unbeilbare Krankheit befallen hat, und 
ber die Abficht Hegt, fich wieder zu ver- 
ehelichen, will jedoch die erite Frau, 
die vielleicht Iange Yahre feine treue 
Gefährtin war, nicht auf die Straße 
hinausftoßen. Wieder ein anderer, 
deifen Ehe unglüdlich ift, till den 
Kindern die Mutter nicht rauben. In 
dieſen und ähnlichen Fällen geſtauet 
der Islam die Bigamie als eine Aus— 
nahme der Regel, denn das Normale 
iſt und bleibt auch im Islam die 
Monogamie. Dafür, daß die Aus— 
nahme nicht zur Regel wird, ſorgen 
ſtrenge Sonderaeſehe, die mitunter die 
Ehe mit zwei rauen zu gleicher Zeit 
Ihon praftifh unmöglich machen. 

Eines biefer Gefehe zwingt ben 
Mann, beide Frauen bollfommen 
—— us 

ie irg ie 0 
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ſchweren, der die 


nbeln. Glaubt fi 
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muß er der andern genau basjelbe oder 
etwas Gleichmertiges faufen. Da fi 
hierbei in der Regel beibe Damen be- 
nadhteiligt fühlen und unzufrieden fein 
werden, ivird e8 in dem Haufe des 
Doppelehemanns, der nicht nur ſein 
Geld, ſondern auch ſeine Zeit, ja ſeine 
Zuneigung und ſein Vertrauen genau 
zwiſchen beiden Gattinnen teilen muß, 
mit dem holden Frieden und der ſüßen 
Eintracht nicht ſonderlich gut beſtellt 
ſein, und ſolches Eheglück dürfte kaum 
dazu verlocken, eine zweite Frau zu 
nehmen, ſelbſt wenn der Geldbeutel es 
zuläßt. 

Wer ſich das polygamiſche Eheleben 
im Orient allzu roſig ausmalt, der 
möge ſich einmal die Begegnung zweier 
alten Freunde, von denen der eine der 
Gatte von vier Frauen iſt, vorſtellen: 
Friede ſei mit dir, mein Bruder! 
Wie geht es dir? 

Mit dir ſei der Friede! 
Allah ſei Dank! 

Und wie geht es deiner Frau? 
Groß iſt Allah! Meinſt du meine 
Frau Nummer eins. Oh, das iſt ein 
Unglück! Sie iſt ſeit zehn Jahren un— 
heilbar krank, und Niemand weiß, 
was ihr fehlt, obgleich ſie die fünf 
teuerſten Aerzte der Stadt hat und in 
Jeden 
ein Nerven— 


Gut geht 


Pe Apotheien ein Konto! 
| Sommer geht fie in 


fanatorium auf dem Libanon oder an. 


die See. Oder meinft du meine Frau 
Nummer zwei, die den Verfolgungs— 
mwahn hat und mich alle Abende durch: 
haut, meil fie glaubt, ich wolle mich 
bon ihr feheiden laffen? Ober fragit 
du nach der dritten, mit der ih in 
gegenfeitiger unübermwinblicher Abnei- 
gung lebe, und der ich jeden Tag tau= 
end Kofenamen fagen muß, weil fie 
fonjt zum Kadt läuft und fich be- 
ſchwert? 

Nein, mein Bruder, ich meine Fath— 
die Roſe von Damaskus, die 
Zierde der Welt, die du jüngſt heimge: 
führt. 

Wallahi! Wallahi! Muft du mich 
daran erinnern! Gie fibt zu Haufe 
und weint und jammert den ganzen 
Tag, daß ich ihr das Perlenhalsband 
faufen foll, da3 der Jumelier Jbrahim 
im Schaufenfter bat, und das 150 
Dinare foftet! 150 Golddinare! Und 
wenn ich's ihr faufe, fo wollen die an- 
deren drei auch eins, und ich weih nicht 
einmal, wer mir da8 Geld für das erfte 
borgen foll! 


Zotalbericht. 
Aufruf an Chicagos Deutſche. 


Der Vorſtand der Damenſektion vom 
Dextihen Theaterverein erläßt ihn. 


Der Vorſtand der Damenſektion 
des Deutſchen Theatervereins erläßt 
an die Deutſchen Chicagos den nach— 
ſtehenden Aufruf: 

„Als ſich im vorigen Jahre Direttor 
Max Haniſch erbot, ein ſtändiges deut— 
ſches Theater in unſerer Gartenſtadt 
zu gründen, waren wohl viele deutſche 
Herzen ſehr erfreut und voller Hoff— 
nung, daß ſich ein ſolches Kunſtinſtitut 
in unſerer Millionenſtadt würde be— 
haupten können. DieSpielzeit 1911/12 
brachte denn auch viele gute und einige 
ganz ausgezeichnete Vorſtellungen im 
Criterion Theater; nur glaubte man, 
daß ein etwas kleineres und zentraler 
gelegenes Theatergebäude vielleicht das 
Publikum mehr anziehen würde. So 
gründeten denn einige unſerer kunſt— 
verſtändigen und echt deutſchgeſinnten 
Herren einen Deutſchen Theaterverein, 
der es ſich zur Aufgabe machte, einen 
Garantiefonds aufzubringen zur Hilfe 
für Direktor Haniſch, welcher doch im 
erſten Jahre empfindliche Verluſte zu 
verzeichnen hatte. Wir ſahen nun mit 
großer Hoffnung der neuen Spielzeit 
im „Buſh Temple“ entgegen; leider 
jedoch haben ſich dieſe Hoffnungen bis 
jetzt noch nicht verwirklicht. Der Beſuch 
be deutichen Theater läßt an den 

Wocentagen noch viel zu münjchen 
übrig, obgleich die Sonntage faft 
immer ein gefülltes Haus bringen. 
Um nun Ddiefem Webelitande abzubel- 
fen, fam man auf den Gedanten, eine 
Damenfeltion des Deutfchen Theater: 
bereind zu gründen, indem man — 
und dies wohl mit vollem Recht — 
annimmt, daß unfere deutfchen rauen 
und Mütter, fowie auch unfere deut- 
Ichen Lehrerinnen ben erzieherifchen 
Mert deutfcher Vorftellungen voll und 
ganz zu würdigen verftehen und bem= 
gemäß als Agitationsfomite verfuchen 
würden, etwas mehr Enthufiasmus in 
unferen beutfchen reifen zu ermeden. 

„Und fomit appelliten wir Frauen 
nun an unfer gefammtes Deutjchtum: 
Kommt doch in unfer deutjches Thea⸗ 
ter, zeigt der Welt, daß es noch ein 
kunſtſinniges deutſches Publikum in 
Chicago gibt, unterſtützt das Beſtreben 
der Direktion Haniſch, welche es mit 
allen Kräften verſucht, einen deutſchen 
Kunſttempel in Chicago zu erhalten. 
Abonnirt im deutſchen Theater, bringt 
Eure Freunde und zeigt einmal, daß 
unſere Deutſchen zufammenhalten kön⸗ 
nen, wenn es gilt, deutſche Kunſt und 
Sitte zu fördern und zu erhalten. 

„Sollten wir da umſonſt bitten? 

„Wir hegen die Hoffnung, daß dieſe 
Zeilen den gewünſchten Erfolg bringen 
werden.“ 


Auf der Stelle getötet. 


\ Der 3Tjährige Arbeiter Edward 
obnfon, der in der Herberge Nr. 3047 
ft 91. Straße wohnte, fiel dort ge- 

ftern früh die Treppe binunter. Er 

erlitt einen Schäbelbruc und ftarb auf 

der Stelle. Die Leiche befindet fich im 

Beitattungsgefhäft Nr. 9115 Houfton 

Avenue. 
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Clart Str. din Dearb. 8313, 
ar hr 

in a nee, 2% Ubr (Matinee 

Abends 8% Ubr, der 

ager: „Der infige —— — 

g: „Zraumuind". — Dienstag, Mittwoch, 

Donnerstag Abend, fowie Eontag, den 15. Do 

Matinee: „Der Initige Baltan — 

reitag, 13. Dezember, nur einmalige uffüb- 

zung, „Die Jonurnaliften“, Samstag und 

Sonntag Abend: „Die Gloden von Gorneville”, 


Am See gefunden. 


Die Diebe der Kraftdrofchfe mutmaßlich 
nicht verunglüdt. 


Geitern früh murde eine Kraft: 
drofchte der Walden W. Shaw Livery, 
die unbeauffichtigt an 22. Straße und 
S. Wabaſh Ave. ſtand, geſtohlen. 
Nach mehrſtündiger Suche fand man 
fie nahe Robey, Ynd., im Wolf Late. 
Da keine Leihen im Gee trieben, 
nimmt man an, daß die Kraftwagen: 
marder nicht verunglüdt und ertrunfen 
find, fondern die aejtohlene Kraft- 
deofchte einfach in den See gejchoben 
und im Stich gelajjen haben. 

Die Kraftdrofchle wurde geborgen 
und von PBoliziften der Wache zu He- 
gerwisch auf Grund der gelieferten Be— 
fhreibung und der Lizenönummer 
identifizirt. 


Preſſe und Lehrerſchaft. 
1. — 


Gemeinſchaftliche Weihnachts feier in der 
Vordſeite CTurnhalle. 


Unter freundlicher Mitwirkung von 
Sängerkreiſen, u. a. des Singvereins 
und des Geſangvereins „Harmonie“ 
werden am Montag, dem 23. Dezem— 
ber, der „Deutſche Lehrerverein“ und 
der „Verein Deutſche Preſſe, Chicagg, 
in ber Norbfeite- Qurnhalle gemein 
Tchaftlich eine Weihnachtsfeier für ihre 
Mitglieder und eingeladenen Freunde 
veranſtalten. Verſchiedene rührige 
Ausſchüſſe ſind ſchon ſeit geraumer 
Zeit mit den Vorkehrungen für dieſe 
Feſtlichkeit beſchäftigt, welche zu einer 
außergewöhnlich genußreichen zu wer— 
den verſpricht. Mitglieder und Freun— 
de der feſtgebenden Vereine werden 
deshalb gut tun, ſich für den beſagten 
Abend nicht etwa anderweitig zu bin— 
den. 

— 

Rordſeite Turnhallekonzert. 
/ Außer einem Violin- und einem 
Kornettduett enthält das Programm 
des heutigen Nordſeite-Turnhalle— 
Konzerts ein Sopranſolo von Frli. 


Anna Burmeiſter, ſowie eine Anzahl 


beliebter Orcheſterſtücke. 

Folgendes iſt die Liſte, welche Ka— 
pellmeiſter Ballmann zuſammenge— 
ſtellt hat: 


Zarantella Ba Aa een Tu 50:8 
Dupderture zu „Die Macht des Saidjals” Bewi 
Humoriſtiſche Varianonen des 
Zuppe- Thiele. 
Liederzyllus, „Sommeraeit”............. Ronald 
Fr. Mına Burmelfter. 

Onberture zu „„Slotte Bıridhe“.......... Cupp& 
Tiroler Liebesvaar, Duett f. Rewe. ‚Element 
Herren Wu. E. Van Doren und Noah 

Tarantino. 
Großmütterceit, Duett für Bioline.. 
Herren 5. Berger ımd 9. 8. Ro 
Zanz der Stunden aus 


Luberture au „Drp 
„Die Schmiede im N 
‚Am Sumaneefluß“ 


‚denge 
ogers 
„La Gioconda“. 

Rondielli 

eus“ Offenbach 

VSalde“............ Michaelis 


Hat ausgelitten. 


Joſeph Drabik, Nr. 1161 Weſt 18. 
Straße, der neulich, wie berichtet, 
beim Verſuch, mit Petroleum Feuer 
anzumachen, entſetzliche Brandwunden 
erlitt, iſt geſtern geſtorben. Sein 
Zimmergenoſſe Julius Lovorski, der 
beim Verſuch, ihn zu retten, auch 
Brandwunden erlitt und in der Todes— 
angſt aus dem Fenſter ſprang, liegt 
noch im Countyhoſpital darnieder. 


die "fi befonders für Weihnachtögefhente eiq- 
nen: Wicher’5 Konveriationd-Rerilon, 6 Bände 
$21.60: Winterfeld's Der deuntſch⸗ —* ſiſche 
Krieg. 800 Seiten, mit vielen Karten länen 
und S — $2.50; Album der Schweiz, 
mit über 600 Slhifteationen, ein Geihenfband 
eriten Ranges, 6: Das ift des Deutihen Pater- 
fand! Ein Albuın von ganz Deutichland mit be» 
—— Terxt, 84; Ernſt Haedel, Welträtief, 
aſchenausgabe, 30c; Karpeles’ Allgemeine kite- 
raturgeichichte, 3 Bände, geb., $7.50; Wiegand, 
ticdrid der Große, 170 Seiten, mit 140 Illu⸗ 
frationen, $1.20; Buch, Hemoriitiiher Hans. 
idas, $6: Sur, Neuer Humuvriitiicher us⸗ 
ſcha, geb. Eſdeben erſchienen) $6; vald 
Amundſen, Die Eroberung des Sudvois, 2 van⸗ 
de mit über 300 Slluftrationen, $6.60; Ghan- 
berlatin, Richard Basner, Haldleder, $3.60; 
Schreibert, aiier Wilhelm I und feine Zeit, 2 
Bände, 1500 Geiten, reich illufirirt, $4.50 
Buche, Paläftina, 165 CGeiten, =. illuftrirt, 
1.20; Schlofler’s Weltgeihichte, 20 Bände in 10 
PRänden gebunden, $15; Schillers Werte, 4 Pän- 
de, über 2500 Ceiten, in goldverzierter Lein- 
warıd gebunden, Breid $2.50; in derfelben Au3: 
ftattung und au dbemfelden Rreife: Guethe, Heine 
; ‚Romane bon Eubermann, 
, Zulins Wolff, Marlitt, Hein 
renfien, Ganghofer, Heer, Hehie, 
Schulnler, Stinde, durhivens lomplett auf La- 
aer: Buidh, Maz und Mori, 90c; Stramwelpeter 
908; Märchen bon Grimm, Anderfon, Bechſte iu 
und u reih illuftrirt und aut acbunden, 
u” Band 75e; Bilderbücher von 10c aufwärts. 
Yıle oben erwähnten Werfe find vorrätig, und 
dies Dergeiänie dürfte eine dee gegen bon der 
Neichbaltigfeit unferes8 Lagers. Unfere itändi- 
gen Kunden willen ed, dab umniere Breife nied- 
rıger find al3 anderswo und neue Kunden löns- 
nen fih duch Bergleihe mit Leichtigfeit davon 
überzeugen. Wir bitten um Ihren rechtbaldigen 
Beſuch. Weihnachtsgeſchenke tönnen für fhäters 
Ablieferung referbirt werben. Infere Ausivahl 
bon 


Weihnadts: u. Heujahrskarten 
iſt gelhmadvoll, reihhaltig und originell. Wir 
führen nue imbortirte Sarten bornebhmiten 
Etiled. Preife fehr mäßig. 


A KROGH & 60. 59 Ost Monroe Str. 


(zwiihen Wabaih und Michigan Hoenne). 
zes offen bis 8 Uhr, Eonntags bis 12 Uhr 
ttags. 


Todesanzeige. 

J und Belantten die traurige Nad- 
ribt, daß unfere liebe gute Mutter, Großmutter 
und Nrgroßmutter 

Beata Hellmann 
im Alter von 90 Jahren nah Turzem Leiden 
fanft entfchlafen ift. Beerdigung tindet ftatt am 
Montag, den 9. Dezember, um r Uhr 30, dom 
Sahegn a Scan oc "Seen er 
tastlir % e Belmon e. um 

. —* nach dem — Um 

hilfe —23 biiten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
Charles —** und Hermann Hell- 
mann ne, 
= wer, Aunufta Zapel u. Ma 
te gar , Zößer. 


, Lambert Kart, 
an Sämisperie. 


m. Sam egertödter, a En u: = 


Todesanzeige. 


ak Tue — Ss Nach: ai 


‚na@ lange: \deı ag, dei 
Han. vom Ku 


CHICAGO” 8 
Deutsche 


Buchhandlung 


ne 


KOELLING € 
KLAPPENBACH 


I10 W. Adams Str. 


zwischen La Saile Str. 
end fitth Ave, 


Wenn wir und auch nicht anmahen 
uns als 


Grösste deutsche Buch- 
handlung Amerikas 


marktichreieriich anzugeben! 
Dennoch enthält 


Unser Lager 


eine wenigitensd dreifadh grö- 
Bere Auswahl al3 alle anderen 
fogenanten bdeutihen Buchhand— 
Sungen der Stadt zulammengenginmen 
und dazu zu niedrigeren Preiſen als an— 
derswo ald beionderg irrelei- 
tende Büherofferten angezeigt! 


Meyers Groser ——— 
vollſtändig für 


Fritz Reuters Werke — 6 
reich illuſtrirt von Stuben— 
rauch, für 


Göthes, Schillers und Heine Werte 

—in je 4 ſchönen Sm 
. bandern, für, @ 

das Set 


Der Dentich - Franzdfiihe _ Krieg 
1870-71, nach den beiten: Quellen 


bearbeitet, fchön —— 25 


und gebunden, für 
Ei Ei 


Dentiche und amerifanijche Spiele, 

Bibeln, Gejangbüder, Modellir- 

bogen, Farben: u. Zeichentäftchen, 

Weihnadhts: und Nenjahrstarten, 
dentiche und engliice, 

in Auswahl wie nirgends anderdwo! 


Groger Katalog auf Wunjch frei Zuges 
fandt. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer guter 


Vater 
Joſeph Klein 


am 7. Dezember im Alter von 53 Jahren und 
5 Monaten felig im Herrn entfchlafen iſt. Be— 
erdigung findet ftatt_bvom XQranerhaufe, 4117 
Armitage Ade,, am Dienätag, den 10. Dezem— 
ber, ımm bald 10 Uhr Morgens, nad der St. Bbi- 
lomenafitche und von dort nach dem &t. Joſephs⸗ 
Gottesacker. Um ſtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Mathilda Klein gebor. Gutt, Gattin. 
. Katbarine Klein, Mutter. 
Joſ. Ir., Mamie, Matthew, Krederid, 
Kiiliam, Annie, Beter, Kinder. 
Katheriie Stolz, Leonard, John, Pe 
ter und Frederid, Geichtwiiter. 
x. E.; Lafanette Gouncil, Leo 
5. 1464, und st. P. EChofen Friends 
ſonmo 


Mitglied der 
Court €. ©. 
Nr. 170. 


— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Maria Meyer gebor. Hotze 
am 7. Dezember, 7 Uhr Vorm, geſtorben iſt. 
Beerdigung am Dienstag, den 10. Dezember 
1012, um LUhr Nachm, vom Trauerhauſe. 
2014 Poll Str., mit Kutſchen nach dem Con— 
cordia⸗Friedhof. Die trauernden Hinterblie— 
benen: 
Lena Poppe, Fred, Richard, Mary, 
Heury und William Meyer, Kinder 
ſaſonmo 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß umnfere gelichte Mutter 

Friederila Köppen 

im Alter von 75 Jahren am 5. Dezember ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung dom Irauerbaufe, 949 
N. 42. Ade., Sonntag, den 8. Dezember, um 1 
Uhr Nachmittags, nah dem Montrofes; Friedhof. 
Um ftille Teilnahme bitten die trauernden vin— 
terbliebenen: 
Robert Koeppen, Sohn. 


frſaſon Frieda Kindblad, Tochter. 


Dun 


Zur Erinnerung 
In wehmütiger aber liebevoller Erinnerung an 
meinen geliebten Gatten 
Fred Schäfer 
der heute dor einem Sabre, am 8. Dezember 
1911, aeitorben ift. 


Etill ruht deim Hera, du bift aefchieden, 
Der Hand entfiel der Manderftab; 

Du lkehrteſt beim, du fandeit Frieden, 
Und alles Leid dedt nun dein Grab. 


Von deiner dic liebenden Gattin. 


Waldheim. 


in iger beutfcher Zonfefftonslofer, riedbhof don 

& > ; u Metropohitanhochbahn ir de 

u, ge Regrat auch mit allen Sira > 

Shen e räbnikpläge find in di 

Ian Friedho Pr Abſchlag 3 zu * 
eneral-DOfficed: gorelt 

Yüsne: Auftin 796, Toll Line Tsoreft a Hr 

ved $. Zuttermeifter, Bräf. red Tlaad, Selr. 

Aatsb Ehwad, Sup. u. Ehapnt. te619*% 


Wm. Brauns & Co,, 


£utherifchre Buchhandlung. 
121 NR. Wabajh Avenue — Bierter Floor. 
de48-——-31 ,fafon 


23: ähriges Stiftungsfeit 
berbunden mit Unterbaltung und Ball, 
beranftaltet ‚oom 


bo umh a Frauen-Varein, 


in — A a ** arten 
tr., am Sonuta Desember 1912, An- 
fang 3 Uhr Nadıntiogs. Zidei3 25 bie a aa len, 
be 


13. Stiftunes-Fest 
verbunden mit Konzert und Ball, deö 
Gemiſchten Chors lresbin 
unter gefl. Mitwirlung von Soliſten und &e- 
fangbereinen, in * Halle, Re a 
und rg &tr., —J 
Ber 1912, U Res 


de. 

‚, den 8. Desem- 

m. Einteitt 2nc, 

an der Staffe 50: n10b630,de37 


ni * * 


eG 


—— un an 


berammerganer 
„Bauerntheaterd 
Sonntag nie, „mentale ann Ouc 
T.. Sonntag Abd.: „ 
Stine —— — * 


u innge 
oc u zu —— je 
„Der trer vo rch 

—— umaliges Ga von 


Zräulein Augela Crone? Der Dort g 
it N 

—* er wenn! er un, Ssterueiöfäer bg — 

tinee: „Der Ameritaieppi“ von Konrad ‚Sehe, 


— —— „Der uderdottor· von A⸗ 
ra 


dert Abenden im Irving Place Theater in New 
York. Breife der Bläge: Sir Aenbborfehl 
gen $1, * *2 250. Spezielle Samstag 
tnee: 2öc u - Billette im Worberfanf am 
ber rhehtertarfe, „fomie bei The Wurliker “ 

S. bafb Wde., und beim WUurz’n« 
Eco, Fi J Mord Ave. 


Große Ope r 
AUDITORIUM THEATER 


Heute um 3, — c — ert. Duſau 
Katne Iedte, Calleia, Crabbe, Scott, Berti 
x jan. „atrigenien: Charlier und Perofio. Ganzes 


Dorian” -RIGOLETTO Zitta Nuffo, Harı 


go Scott, Dir 
fan, 9 need, Dirigent, Campani 


Dienst. Gagliardi ehe. Auftreten), 
um 8 de ie — — 
marco, Huberdeau, Seo 


Züim: "GAVALLERIA RÜSTICANA 


ums 
e, Heyl, Venturini, Era 
enatelte, Grab» 


PAGLIAGEI Si. (ieptes Aue 


be, Stanley. PBerofio, Diri 
‚mpest TALES Or HOFFMAN 
Du au, Caban, LES Heyl, ches, Deitgereß, 
QDufranne, MANON LESC GEhbarlier, Dir, 
zaust MANON LESCAUT Knie 
Zenatello, Sammarco. Gampanini, Diri 


Senst in“ "SEGRET OF SUSÄNNE 


(Bop. * 
Dufau, gi Daddi wkerkt 
——— 
mann, Legard, Crabbe, Slane nei Birigent, 
Madiion  & Hamlin via ans nebraudht. 


Seren 


49. Saiſen 1912—1913, 


Nord 


JEDEN SONNTAG 3P.M. 
MONZERTE| 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Cents. 


Großer Preismastenball 
arrasgrt bout 
Bürger Gennee EEE bon 


View ö 
am Samstag, den 14. Dezember 1912, in der 
Sozialen Turnhalle, Ecke Belmont Ave md 
PBaulina Sir. Zidel3 im VBorvertauf 25c die 
Berfon, an der Kaffe 3öe. Anfang 8 Uhr, 


21:jähriges Stiftungsfelt 


veranlialtet vom 


Fortuna Frauenverein 


in der Vorwärts Turnhalle, 2451 Weit 1 
am Counntag, den 8. Tezember 1912. einfang ri 
Uhr. Tidets 250 die Berfon. Garderobe 10c, 


Große Agitationsverfammlung 


bed ©. 9. 


Tue Recht und ƷGwene Nemond 


am Sonntag, den 8. Dgesouten, ** 4 Une 
in der Gambrinnd-Halle, N. tr 
Eivbourn Place, Kandidaten, enalifeh od. Beuttd 
fprebend, im Alter von 18-5 Jahren, Iönn 
dieſem ſtarlen Berein beitreten. der Eintritt i 
frei. Nah der Verfammlung ee und 
Zn a3 Komite, 


Laschober’s Halle, 


Ede Afbland Abe. und 52. Er 


Tanz: Unterhaltung 

jeven Donnerftag, Samitag u. Sonntag Abend, 
Sonntag Abend Grira: 

Sutterlutes Tyroler- Sänger! 

Anfang 7 Uhr Abends, mijafon 


MICHAEL ZIMAY 
BUFFET 


643 North Avenue, Ecke Town Straße, 
bormal3 Ehegärtner. 
Samstag 


za. KONZERT 
WURZ’N SEPPS 


Beflaurant und Tamilienrefort. 


715 u K "ON? 


Seden Abend und NZ -E = 


Eonntag bene —8* 
ubplattitan;. 


Jeden 


Mufit, Geiang unb 


b 8 1 1 Uhr Na chts 


Fritz — 


1598 Giybourn Avenue, 
Jeden Donnerjtag, Samftag u. Sonntag 
„Sensnnterbaitang 


=. Tiroler Heimat 


Haus 
729 North Avenne. 
——— Iinterhaltung täglid — Eintritt frei. —— 
fafon 


— 


Bekanntmachunsg _ 
Ih mache eine Spezialität a 
für Geihäfte welche die jtetige ® Siftinung ie eis 
nes Buchbalters nicht erfordern. Bücher redbidirt, 
Mäbge Breife. ‚Dreifigläßrige Erfahrung. — 
Adr, A. 123 Abendpoft. 


Damenhütel 


Sret Urfaden find ed, warum id) bie vef@) 
Wamer bitte bei mir au Taufen, und alvar 

1. dalte ih nur die neueften Nacond, 

2. find die Hüte hubſch garnirt, und 

8. verkaufe ich au ben mähtgiten Vreiſen. 

Ih bitte die geehrten Damen, ft felbft Van, 
bon au ilbergeugen. Jh berlaufe: 
Onubſch aarnitte Bilshüte zu $1.25 und aufteächt, 
Hübf garnirte Velvet Hüte zu 900 und aufs. 
Hubſch garnirte echte Biberbüte au $5 u. aufe, 

bis au ben feinften Sorten. 


PAULINA KLEIN 


732 Milwaukee Avenue 
Ede Garpentes Straße 


———— — 
0 
—2 Eat — — 


(den, gu ealie In > “Ss 


——— 





Die Truppe abfolvirte ein Gaftfpiel von hun? = 


Ei 


— 


“ Tour die Darftellerin der iteltolle, 


- Pr 
NN 

\ 
2) 


um 
il 


—— 


vernünftiges Geſch 


Das Weihnachtsfeſt mit ſeinen Freuden und Erwar⸗ 


tungen rückt immer näher! Mit ihm kommt die Frage der 


Auswahl und des 


Kaufens 


von Geſchenken. Warum 


ſolltet Ihr nicht dieſes Jahr Euer Geſchenk zu einem 


ſehr nützlichen geſtalten? 


Nichts entſpricht dieſem Wun⸗ 


ſche beſſer als ein elegantes Piano oder Spieler-Piano. 
Ihr könut ein vorzügliches Inſtrument auf Abzahlung 
kaufen, ſo daß Ihr die Ausgabe kaum ſpürt. 

Wir richten Eure Aufmerkſamkeit auf drei verſchie— 
dene Arten von Pianos, welche wir herſtellen. 


Das Marlborough Piano 


Ein elegantes, zuverläſſiges 


Hinſicht 3275 wert. 


der Euch 


Inſtrument, in jeder 


Ihr könnt dieſes Inſtrument in je— 
zujagenden Facon kaufen für 
Bedingungen: 51 die Woche; keine Zinſen: 


8159 


Das WMarlborough Spieler-Piano, beſitzt alle Vor— 
züge des Marlborough Ptanos, mit einem einfachen und 
ſehr dauerhaften innerem Spieler-Mechanismus — das— 


ſelbe könnt Ihr jetzt kaufen für nur 222 
Bedingungen: $2 die Woche; feine Zinjen; 835 
Das Menzel Piano 


welches von Departmentläden als ſeltener Bargain für 


$225 verfauft wurde jeßt hier zu 'haben für 
Bedingungen: $1 die Woche; Feine Zinfen; 


5179 


Das Werner Piano 


moblbefanmt und welches jeden Käufer zufriedengeitellt 


bat, it in vielen neuen und eleganten Fa— 
Breife rangiren aufm. bon 
er Spieler-®iano kann 
actauft werden aufwärts von 


cons vorrätig. 


Und das Werner 


8225 
8400 


Beide Inſtrumente können auf bemerkenswert leichte 
Bedingungen erworben werden, und irgend ein jetzt aus 


gewähltes Piano wird, wenn gewünſcht, bis zu 
Feiertagen zurückehalten. 
Kommt und unterſucht dieſe Inſtrumente, 


Weihnachts — 


den 


und Ihr 


werdet Euer Geſchenk dieſes Jahr nützlich geſtalten 


Werner Piano. Co. 


1325 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Kür Mufitfreunde. 


eine neue Operette. 
—⸗ Theodor 


Die Künſtlerſeele“, 
Max Fiedlers Erſolg in Berlin. 
Körner”, ein muſilaliſches 
Ihomas Koſchat im Ruheſtande. 

Silvia“ in Cleveland. 

fingen in Franlkfurt. 

— Das Beebamorceiter in Berlin. 

not“ in der Mailänder Scala. - 

Medizin. 


Bruno Isalters Pläne. 
Feuers 


Am tommenden Donnerstag Abend | MWettitreit 


| bereine 


jein erites Konzert der 19. Saijon in | Ktaifers haben in Frankfurt a. M. mit 


gibt ter Chicago Mendelzjohn Klub 
der Drcheiterhalle. Das Programm 
umfaßt fünjzehn Gejänge, darunter 
einen aus Beethovens „Die Ruinen 


von Athen“, einen „Gejang des Prai- | 
dem | 


tiebeiwohners“ von Paul BliE, 
Menteisfohn Klub gewidmet, ein 
Ritterlied von 


Schaufviel. — | : u . — 
„Ren ! fo wurde eine Leiftung erzielt, die jich 
das Katier-Preis- | öfter dem Reiche der Aunft, wahrer | 


Mufif und | 


Reinald Werrenrath | fichtsrat der Feithalfengefelihaft hat 


| treffliche Aufführung zuftande zu brin- 


gen. Unter den Sängern und jedem 
Mitwirkenden Herrfchte aufrichtige und 
herzliche Begeijterung zur Sache. Und 


fünftlerifcher Darftellung näherte. 
* * * 


Die Vorbereitungen für den bierten 
deuticher Männergejang- 
um den MWanbderpreiS bes 


einer Gihung der Ortsfommtijfion 
unter dem Vorfit des DOberbürger- 
meiflter83 Boigt ihren Anfang genom= 
men. Der Mettitreit wird in der 
Frankfurter Feithalle, die etwa 17,000 
Terfonen faßt, abgehalten. Der Auf: 


und „Ihon Michty Nation“, dem | die Gewährleiftung für etwaige Fehl- 


Klub 
Demen. 


gewidmet von Dr. 


* * * 


Der New Yorker Komponiſt Paolo 
Gallico hat ein neues Libretto von 


Rudolf Schanzer, die „Künftlerfeele“, | „an 


eriworben, das er zu einer Dperette, 


deren Gritaufführung in Deutjchland | 


ftattfinden joll, vertonen will. 
* * * 

Max Fiedler, der vier Jahre hin— 
durch das Boſtoner Symphonie— 
orcheiter jehr verdienitooll geleitet hat, 
wurde von der Berliner Kritif anläß- 
lich zweier von ihm dirigirter Brahıng- 
Konzerte der Philharmoniker jehr an- 
ertennend beiprochen. 

* * * 

In Düſſeldorf hat Kayſers muſika— 
liſches Schauſpiel „Theodor Körner“ 
lauten Erfolg gefunden. Die Muſik 
iſt friſch und volkstümlich. 

* * * 


Thomas Koſchat, der Gründer de3 
Koſchat-Quintetts und Komponiſt vie— 
ler volkstümlicher Lieder, von denen 
das berühmte „Verlaſſen, verlaſſen 
bin i“ die Reiſe durch die ganze Welt 
gemacht hat, zieht ſich in das Privat— 
leben zurück. Koſchat war bis jetzt 
Chormitglied der Wiener Hofoper; zu 
beten Ehrenmitglied ihn der Kailer 
von Dejterreih vor Jahren gemacht 
bat. Zroß feines Weltrufes ift Kofchat 
immer ein ftilleer und bejcheidener 
Mann geblieben. Nach einer fieben- 
undvierzigjährigen Yätigfeit an der 
Hofoper geht er jegt in Penfion. 

* * * 

Das ganze Deutſchtum Clevelands 
hatte ſich auf die Beine gemacht, um 
bei der kürzlichen erſten öffentlichen 
Aufführung von Dr. M. Franciscis 
„Rhea Silvia“ ſein Intereſſe zu be— 
funden. Es war eine deutſche Demon— 
ſtration, wie ſie erfreulicher und wir— 
kungsvoller ſelten in Cleveland erlebt 
wurde. Das große Hippodrom war 
faſt ausverkauft und die Freude am 
Gelingen des melodiöſen Werkes eine 
allgemeine. Der Komponiſt darf in 
—— Beziehung mit Stolz auf den 
Abend zurückſchauen: zunächſt im Hin⸗ 
blick auf ne ur uf⸗ 

mmene i 
—— und abeikns. 


Richard | 





| Iaffen. 


beträge übernommen, die übrigens nad) 
den Erfahrungen feinesmwegd zu. er- 
warten find. 

* * * 

„Ariadne auf Naxos“ wird, wie 
aus München meldet, Ende 
Januar auch im dortigen Hoftheater 
von dem neuen Hofkapellmeiſter Bruno 
Walter aufgeführt werden. Er will 
auch ſeine Wiener Freunde, die Kom— 
poniſten Schreker und Bittner, för— 


dern, ebenſo den nach einem Zank mit 
| Moitl von der Münchener Hofoper ver- 


bannten Hars Pfigner in Straßburg. 
„Die Meifterfinger“ will Walter neu 
einftudiren, mit möglichjt wenig Gäften 


in Zufunft ausfommen, aber Carufo 


wieder in der nächiten Spielzeit fingen 
„Ariadne auf Naxos“ wurde 
auch vom Kaſſeler Königlichen Theater 
zur Aufführung angenommen. 

* * x 


Ihomas Beeham, der Direktor des 


Beeham-DOrchefters, das befanntlich für 
| eine fünfmöchige Saifon bei Kroll in 
| Berlin engagirt wurde, erklärte einem 


ertreter der „Evening News“, dies fei 
das eritemal, daß britifche Mufiter ala 
Kapelle in einem deutichfen Theater er- 
Ihienen. €E3 Jei ein Ereigniß in 
der mufifalifchen Well. In feinem 
DOrchefter befünden fich jiebzig Spieler, 
alles geborene Engländer mit zmei 
oder drei Ausnahmen. Gegenwärtig 
dirigire ein Franzofe. Er ginge felbit 
nach Berlin, um die Direktion zu über- 
nehmen. uch mwerbe er eine Reihe 
Konzerte in Berlin geben und bringe 
dazu mehrere Solofpieler von London 
mit. Er beabfichtige,- repräfentative 
moderne Werfe der englifchen Schule 
borzufübren. 

* * * 


Ein Mailänder NKorreſpondent 
Ichreibt: Nachdem das hiefige Scala- 
theater vor einigen ‘ahren die aller- 
erite Fremdfprachige Aufführung einer 
Oper von Rihard Strauß durch die 
italienifche Premiere von „Salome“ ge- 
bradt und dann „Eleltra” und den 
„Roſenkavalier“ Hatte folgen Yaffen, 
hielt auch „Feueränot“ ihren Einzug 
und wurde mit lebhaften Beifall auf- 
genommen, ber auch ber ganz treff- 


lichen interpretation des Wertes galt, 
deffen Hauptroffen ber Sängerin Can... 
feine | netti und bem Bariton Parbis ano 


— — — — * — 


Maria Labia, die zum erſten Male in 
Italien ſang, großes Intereſſe. Die 
Künſtlerin hat die ſchwierige Probe, 
dem anſpruchsvollſten Publitum ta= 
liens zu gefallen, glänzend beſtanden, 
indem ſie die ſchauſpieleriſche Seite der 
Partie ebenſo trefflich zur Geltung 
brachte wie die geſangliche Leiſtung 
allen Schwierigkeiten nichts ſchuldig 
blieb. Reicher Beifall belohnte die 
Künſtlerin. 
* * * 

Mer in den Konzertlälen berum- 
figt, wird die Heilmirfung der Mufit 
nicht fo ohne meiteres bejahen. Wie 
aber, wenn MWerzte felbit anfangen, 
öffentlich Mufit zu maden? Das ge- 
fheh im Berliner Beethovenjaal um 
5 Uhr Nachmittags, alfo zu einer 

tunde, da gewöhnliche Sterbliche erit 
— oft auf ärztliche Verordnung — 
bie legten Nachklänge des Mittags- 
Thlafs heroifh überwinden. 
mufizirte zum Belten von Wittwen 
und Waifen Berliner Aerzte. Es iſt 
bezeichnend für die Berliner fünitle- 
rifhe Kultur, daß Angehörige biejes 
Berufes aus eigenen Mitteln ein Kon- 


zert veranftalten, das man ernjt nimmt | 
findet als | 


und abmwechslungsreicher 
biele Klavier- und Liederabende. 
Reitender Geift war der Augenarzt 
Dr. Bernhard Pollad, ein Mufit- 
liebhaber, der mehr Mufiter ift als die 
Mehrzahl derer, die ſich ſo nennen, 
und ein Klavierfpieler, den mancher 
„PBianift“ um fein Können und feinen 
Zon beneiden darf. Seine Medizin 
war die wirffjamjte. Wie ein gemwiegter 
Virtuofe fuhr er in die Tajten und 
bolte aus ihnen jechs Nummern der 
zum Teil jehr fniffligen „Walzer: 
masfen“ von Leopold Godomwätn her=- 
aus; als die lebte, ein Porträt von 
Yohann Strauß, verflungen war, be- 
lohnte ihn minutenlanger Beifall. 
Uber auch was jonjt geboten wurde, 
hatte den Vergleich mit der Berufs: 
mufif nicht zu fcheuen. So die Kam- 
mermufif, an der außer dem Per: 
anftalter die Herren Dottoren \fato- 
wis, Nagelfchmidt, Pi, Singer und 
Behrendt beteiligt waren; der jehr fein 
empfundene Gejang von Frau Dr. U. 
Vogel, die fich vorher mit Frau Prof. 
Krigar-Menzel und Fräulein Maria 
Stapelfeldt zu einem mohltlingenden 
Terzett vereinigt hatte, das alles war 
gefund und wohltätig. Auch für die 
jehr zahlreichen Zuhörer, die ihre 
Müdigkeit fo tapfer bezivungen hatten. 


Deutihe Geſellſchaft. 


Der Andrang von Zrbeirfischenden micht 
fo groß, wie im DPorjabhr. 

Wie Gelhäftsführer F. von Wy- 
jom dem Direktorium der Deutfchen 
Gejelichaft in deifen Monatsperfamm- 
lung berichtet, erhielten im November 
61 Familien mit 152 Kindern und 53 
einzelftehbende Perſonen Baarunter— 
ſtützung; in 300 Fällen wurde Koſt 
und in 36 Nachtlager gewährt; 7 Per— 
ſonen fanden durch Vermittlung der 
Geſellſchaft in Hoſpitälern und 2 in 
anderen Anſtalten unentgeltlich Auf— 
nahme, und 8 Familien wurden Koh— 
len geliefert oder angewieſen. Außer— 
dem kamen 50 Paare neuer Schuhe 
und der größte Teil der der Geſell— 
ſchaft überwit ſenen Kleidungsſtücke an 
Kinder, Frauen und Männer zur Ver— 
teilung. 

Obwohl die Zahl der Arbeitſuchen— 
den, wie gewöhnlich beim Herannahen 
des Winters, zugenommen hat, ſo war 
ſie doch erfreulicher Weiſe bei weitem 
nicht ſo hoch, wie im November ver— 
gangenen Jahres, und es iſt bemer— 
kenswert, daß in dieſem November 
trotzdem 161 Perſonen mehr, im Gan- 
zen 401, Stellungen nachgewieſen 
werden konnten. 

Die Ausgaben für Unterſtützungs— 
zwecke beliefen ſich auf 83614.95. Je 
weiter der Winter vorrückt, defto grö- 
Bere Anforderungen werden an bie 
Deutſche Geſellſchaft geſtellt. Es wer— 
den daher alle mildtätig Geſinnten er— 
ſucht, als Mitglieder beizutreten, da— 
mit den Notleidenden angemeſſene Un— 
terſtützung 8 werden kann. Den⸗ 
jenigen, welche bisher der Geſellſchaft 
abgelegte Kleider, Unterwäſche uſw. 
zukommen ließen, ſpricht ſie ihren be— 
ſten Dank aus und bittet um weitere 
gütige Zuſtellungen. Die Geſellſchaft 
ſorgt für die Abholung ſolcher Sachen, 
wenn ſie entweder ſchriftlich in der Ge— 
ſchäftsſtelle, 133 N. LaSalle Str. oder 
telephoniſch, Main 4026, benachrichtigt 
wird, . 


* 


Deutfhes Altenheim, 


Am näditen Donnerftag, Nachmit- 
tags 4 Uhr, findet im Hotel Bismard 
eine Situng ded Vollziehunggaus- 
ſchuſſes des Deutſchen Altenheims 


——— —* te 
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; Wie man befleren Huften- 
fyrup madıt, als Ihr 
kaufen könnt. 


> Ein Samilienvorrat, jpart $2 und voll 
garantirt. 
f 


Ein volles Pint Huftenfbrup — fo biel wie 
br für $2.50 faufen lönntet — Tann leicht zu 
Haufe gemacht werden. Ihr fünnt nichts erhal 
ten, daS einen bartnädigen Huften fchneller be> 
feitigt, gewöhnlin Ihon in 24 Etunden. Much 
ausgezeichnet gegen Bräune, Steuchbuiten, mehe 
Lungen, Witbma und andere Halsleiden. 
Miicht ein Pint granulirten Zuder mit, 1% 
ViVnt warmen Waflers und rührt für 2, win: 
ten. Zur 21, Ungzen Bine (50 Gents wert) in 
eine Bintflafhe, dann fünt den Yuderfyrup 
hinzu. Es hält ih ausgeseihnet. Nehmt einen 
Teelöffel alle ein, zwei oder drei Etunden, 
Dies wirft gerade löfend genug, um einen 
Huften zu heilen, Regt auch den Appetit an, der 
gewöhnlih duch den Huften geftört if. Der 
Geihmad iit angenehm. 
ie BWirlung von Tannenfaft und Zuderfyrud 
auf die entzündeten Shöleimbäute it wohlbe— 
fannt. Biner ift die wertvollfte fonzentrirte Ju- 
fammenfegung von norwegtihen Weihtannen- 
ertralt, reih an Guaiacol ad all den heilende 
Sannenelementen, - Undere Präparate find bei 
bıefem Rezept ohne Wirkung. 
Piner und Zuderfurup Rezept wird jet 
enden er. 


esse 


ne 


Alle Bruftfeiden 


verurſacht du unaufhor · 
und Leiden ef * —9 Fb 


tet Dart Diefeh allbehäteie 
Heilmittel 


Br. Auguft Koenig’s 
Hamburger 


Bruftthee 


Man | 


3 vermindert fofort die Entzündung 
und un einen Huften oder eine Erkältung 
und hilft beim Uusmwerfen des Schleimes, 
Enthält fein Einihläferungsdmittel, 

Nur in Original: Raketen, 
Breis 25 Cents. 

Barnungz.. — Sebe varauf, bak bie 

obige Schußmarle auf jedem Baiet ifı, © 


und feid einer Kur fider. — Inu allen 
Upstheten oder birelt bon 


St. Jacobs Oil Ltd., 


Baltimore, Md. 


Deutfches Theater. 


m 


Aufführung de3 Dramas „Iraus 
mulns‘‘ von Holz und Jerjchte, 


Heutige Borftellungen. 


„Ssrühlingsluft‘’ und der „„Euftige Balfans 
frieg”.— ‚Die Journaliften‘’ am Srei: 
tag. — „Die Gloden von Corneville.’ — 
Aue⸗Gaſtſpiel. 


„Traumulus“ nennen ihn die Schüler, 
jene beſten Beurteiler eines Lehrers, 
den Gymnaſialdirektor Dr. Niemeyer 
in dem kleinen Provinzneſt; denn er 
lebt als Idealiſt und Ideologe ein— 
geſponnen in ſeinen Ideen und hört 
und ſieht nicht, was in der rauhen 
Wirklichkeit rings um ihn vorgeht. 
Sein erwachſener Sohn, der Student, 
iſt zum zyniſchen Lüdrian heran— 
gewachſen, — er ſieht es nicht. Seine 


junge und genußſüchtige zweite Frau 
macht Schulden über Schulden in feis | 


nem Namen, — er weiß nichts davon. 
Eine Anzahl feiner Schüler, zum Teil 
bei ihm jelbft in Koit und Wohnung, 
fommt zu heimlichen Gelagen zujam= 
men, angeführt von jeinem. Liebling 
Kurt von Zedlit, — er merft nicht 
davon. Sein Erziehungsgrundjag tit, 
die jungen Menichen mit Nachlicht, 
Liebe und Güte zu behandeln; er ver- 
traut ihnen wie aller Welt, und ahnt 
nicht, daß und wie man ihn hintergeht. 
Der ihm nicht weS,"efinnte fchneidige 
Landrat fticht ihm den Staar. All: 
mälig gehen ihm fürchterlich die Augen 
auf, und zum erjten Male, durch die 
Enttäufhung außer fich gebracht, wird 
er fich jelber untreu, läßt er fich zur 
Härte hHinreißen, und gerade gegen 
jenen Kurt,. den er vor Allen lieb hat. 
Die Strafe folgt auf dem Fuße. Kurt 
bemweijt zwar durch fein Verhalten, daf 
er der Zuneigung jeines Direktors 
nicht unmert gemwefen tft: er wird von 
beftigjter Neue über feine Verfehlun- 
gen — feine Hauptfünde ijt ein Fehl- 
tritt mit einer leichtfinnigen Schau 
ſpielerin — erfaßt; er will Alles ge- 
ftehen, Alles autmachen und gerne die 
bärteite Strafe erbulden, aber die un- 
felige Verfettung der Umitände läßt 
Niemeyer den um Verzeihung Bitten- 
den. verächtlich aurücdmeifen, und ber 
junge Menich Ichießt fich in der Ver: 
zweiflung eine Kugel in die Bruit. 
Als Niemeyer zu jpät erkennt, dah 
Kurt nicht fchlecht gemweien, fallen ala 
meitere Keulenfchläge auf das Haupt 
des armen Mannes die Enthüllungen 
über das Treiben feiner Frau und 
feines Gohnes. Gebrodhen, faßt er 
den Entihluß, um feine Entlaffung 
einzufommen. 

Aus diefem nur flüchtig ffigzirten 
Stoff haben Arno Holz und Däfar 
Serichfe ein Drama geichaffen, das in 
feinem größten Teile von intenfiver 
Kraft ift und die Zufchauer im Inner— 
ſten ergreift. Die meiſten Szenen ſind 
von einem geſunden Realismus feinerer 
Art, und alle ſind feſſelnd und wir— 
kungsvoll; die Handlung wickelt ſich 
raſch und ſpannend ab, und die ver— 
ſchiedenen Geſtalten ſind getreu dem 
Leben nachempfunden, ſo daß einige 
Schwächen des Stückes, wie das nicht 
beſonders gut motivirte Erſcheinen 
Kurts bei den Zechbrüdern und der 
mäßig ausgefallene fünfte Akt, kaum 
bemerkbar werden. 

Von der Aufführung am geſtrigen 
Nachmittag iſt faſt nur Lobenswertes 
zu berichten. Herr Danner, der auch 
die Spielleitung führte, hatte ſchon in 
der Maske den „Dr. Niemeyer“ vorzüg⸗ 
lich getroffen und ſchuf durch ſeinSpiel 
eine den Abſichten der Verfaſfer genau 
angepaßte pſychologiſche Studie, ein 
Karaktergemälde, zu deſſen Ausfüh— 
rung er ſeine beſten künſtleriſchen 
Fähigkeiten und Beſonderheiten auf 
das Mirkfamfte vermwertete. Eine 
Mufterleiftung war der „Kurt von 
Zeblig“ des Herrn Haupt, vielleicht die 
beite Rolle, die man bisher von dieſem 
tüchtigen Künſtler geſehen hat. Die 
Rolle der „Schauſpielerin“ liegt jen— 
ſeits des Geſtaltungsvermögens von 
Frl. Blanke, doch ſie erſetzte durch gro⸗ 
Ben Eifer und viel Bemühen, was 
ihrem Können in diefem Rollenfacdh ab- 
geht. Vorzügl war dag der 


und 
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fer Vorftellung hatte, denn auch das 
Zufammenipiel, 3. 8. im Kafino und 
in der „Meblkijte”, ging vortrefflich. 

Der „Verein deutfcher Lehrer“, der 
die Vorftellung beitellt hatte, fonnte 
nicht mehr als höchften® hundert Zu 
fhauer im ganzen Haufe aufbringen; 
diefe aber jpendeten reichen Beifall. 

Heute Nachmittag gelangt nochmals 
die mit Recht fo beliebte Dperetie 
„Frühlingsluft“ zur Aufführung, wäh— 
rend am Abend, ſowie auch am Diens— 
tag, Mittwoch und Donnerstag Abend 
und am kommenden Sonntag Nach— 
mittag die heitere Operettenrevue „Der 
Iuftige Baltantrieg“ wiederholt wird. 
Die glänzende Ausftattung, die aus 
ben beiten Schlagern der beliebteiten 
Dperetten zujammengeftellte Mufit, 
die drollige Komik und die flotte Aus- 
führung der Gefänge, Märjche, Tänze 
ufw. machen das Stüd empfehlens- 
wert für alle Freunde einer derartigen 
Unterhaltung. 


„Die Jonrnaliften. ‘ 


Morgen Abend wird Zum zmeiten u. 
legten Male „Iraumulus” gegeben, 
And für Freitag fteht eine nur ein- 
malige Aufführung von Guftan Frey: 
tags befanntem Lujtfpiel „Die Journa= 
litten“ auf dem Spielplan, welches die 
politifchen und journaliſtiſchen Ver— 
bältnifje in Deutjchland zur Reaktions 
zeit in, ergößlicher Weiſe beleuchtet. 


| Die Rollen find wie folgt bejeßt: 


DOberit a. D. Verg Sofe Danner 
BE... Waud Blante 
LA 2, EEE Any Sanders 
Senden, GutSsbefiger........0..0000+ Gregor PBarcy 
PBroteijor Dlvendori, Kedaiteur der Zei: 

tung „Union“ 
Konrad Bolz, Redaiteur der Zeitung 

„Union“ Ulrich Haupt 
Bellmaus, Mitarbeiter der Zeitung 

„Union“ Robert Sonnenberg 
Ktempe, Mitarbeiter der Zeitung 

„Union“ 
Mittler, Faltotınn in der Zeitung 

„Union“ Heinrich Bend 
Bhumenberg, Redaltteur der” Zeitung i 

„Koriolan” »............ Direltor War Hanilh 
Schmock, Mitarbeiter der Zeitung „Co 

riolan“ Theo. Chriſtmann 
Biepenbrind, Weinbändler und Wablmant...... 

Ebenen area Billy Diedrich 
Kotte, feine Frau............Marie don Wegern 
"Bertha, ibre Tochter Glaire Ehartreau 
Ktleinmichel, Bırrger u. Wablmann..E. Rentrop 
Sri, jein Sohn Robert Unger 
Jufiizrat Schwar; 
Korb, Schreiber vom Gute Adelbeids.. sel. Marz 
Pauline, tammermädden des Oberften 

Ama Müller 
stellner, NReitanrantgäfte, Deputation der 
Bürgerſchaft. — Regie: Ulrich Haupt. 


Am tommenden Samötag und Sofn- 
tag Abend wird Planquettes au im 
vorigen Jahre, und zwar recht erfolg- 
reich, aufgeführte Operette „DieGloden 
bon Gorneville“ aufgeführt, eine alte, 
berühmte Perle franzöfifher Kunf 
diefer Art. Die Bejehung folgt: 


Gaspard, ein Geizhals. ........... Willy Diedrich 
Hench Marauis de Corneville Ulrich Handt 
Wermaine,, jeine Nichte......Yiane Yseingärmer 
Haiderofe, Magd in Gaspards TDieften... 

Luiſe Böttger 
Jean Grenichenx, ein Bauernjunge. . Ang. Lippich 
Der Amtmann Felix Marx 
Der Notar 


Der. DEiliBet:.usnsassssccunnnnne. Heinrich Bend 
Cachelot, Boots mann. ............... Joſe Danner 
Gertrude, Roſel Fxey 
Jeanne, Joſefine Haraſſer 
Catherina. 

Nanina, Hauerits 

Suſanne, 
Margarith, 
Dadelaine, 
Eva, 
Bauern, 


... 626Edna Werner 
.FJolanthe Preßburg 
Feldbüter, Matrofen, 


mädchen | 


Bäuerinnen, ( 
Schifisinngen, Kıtwer, Mägde, Domeitilen. 
Die Handlung ipielt in einem Dorfe der Nor: 
mandie, an der Mecrestiiite, gegen Ende 
der Regierung Yudwigs XIV. 

SEO aan Direftor Mar Hanild. 
Dirigent Kapellmeiiter Carl d. Lvegern. 

Ein Gajtfpiel, das alle Theater: 

bejucher, bejonders die ſchweizer 
Landsleute des Gaftes, interefjiren 
wird, fteht für den 16., 17 und: 18. 
Dezember bevor. Un diefen Abenden 
wird Guftan von Mojers Schwank 
„Der Salontiroler” aufgeführt, und 
die männliche Hauptrolle des Stüdes, 
den feichen Zirolerbuabn Kojef Stemm- 
bacher, wird der vorteilhaft befannte 
fchweizer_ Ienorift Arnold von der 
Aue darftellen. Die Rolle gibt diefem 
Dpern= und Liederfänger Gelegenheit, 
fich nicht nur ſchauſpieleriſch, ſondern 
auch gefanglich zu betätigen, denn fie 
bietet willftommenen Anlab zu einer 
Reihe von Gejangseinlagen. 

Am Samstag und Sonntag, dem 
21. und 22. Dezember, wird Frau 
Matilde FFleifher-Rahler gaftiren, als 
„Zigeunermutter Ezipa” im „Zigeuner- 
baron“, und für die Woche vom 25. 
bi3 zum 31. Dezember fündigt die 
Direktion tägliche Nachmittagsvoritel- 
lungen für große und Kleine Kinder 
an. Gegeben wird dad Märchenjpiel 
„Aſchenbrödel“ von C. A. Görner. 

Am 17. Dez. wird der „Kolumbia 
Damenflub”, an einem Abend im 
Sanuar die „Liedertafel Vorwärts“ 
das Theater befucher. 

Die Abonnementsfarten für den 
Monat vom 14. Dezember -5i3 zu. 
13. anuar können jet an der Theater- 
fajfe abgeholt werden. 


— — — — — 


Das lutheriſche Lehrerſeminar. 


Am nächſten Sonntag wird in River 
Soreft der Grundftein day. gclegt. 


Am nächften Sonntag wird in Ri- 
ber Foreft der Grundftein zu dem 
neuen Iutherifchen Lehrerfeminar ge- 
legt werden, und die Iutherifchen Ge— 
meinden der Stadt wollen diefe Tyeier 
zu einer jo großen und eindrud3pollen 
geftalten, als e3 jich unter den Witte- 
tung&verhältniffen eben tun läßt. Die 
Vertreter der verfchiedenen Gemeinden, 
welche mit den Vorbereitungen für die 


Teier betraut find, haben befchloffen,’ 


das Feltprogramm in 15,000 Abzügen 
beritellen zu laffen und den Ertrag der 
Kollette, die bei der Freier erhoben wer⸗ 
den wird, zur Verbefjerung des An— 
ftaltSgeländes zu verwenden. Jede 
Gemeinde hat drei Kollettoren zu ftel: 
len, die der Leitung der Herren Ald. 
Beilfuß, %. Filder und Andreas 
Fuhrmann ala Hauptausfhuß unter 
ftehen. Den Gemeinden foll empfoh- 
len werben, am näcdhjten Sonntag die 
Ehriftenlehre ausfallen zu laffen, da- 
mit fich auch das heranmachiende Iu- 
therifche Gejchleht recht zahlseich an 
der ?Treier beteiligen fünne. 


— Eloge. — Lude: Ede, du braucht 
bei eenem Schiffbruch feene Angft vor 
dem Ertrinten zu haben, —dir würde 
bet Meer jofort wieder ausfpuden! 


Point Rü 


Fabrit: Claremont Ave. und 8 


ialhändler in Muſilalien ör 
—* Duette etc.) Lager im — 
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SASTOREFOREVERYBODY! 
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Ein Haunsnerregender Rleider- u. Cont 
Yerkauf organifirt für Montag Frese 
—— nz Diele Kleider Hz 


Te 


Wiederum kündigen 

wie ıinen großen 
Einkauf von hoch— 
feinen Damenkleidern an, beſtehend 
aus 600 effektvoll gemachten u. be⸗ 
festen Styles v. Velvet, Corduron, Pi 
Serges, Eure Auswahl von Styles WW 
ift eine große, umfalfend die neue- 
ften been der Saifon. 


Wir haben fon wunderbare Wers 
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te zu diefem Preis offerirt, aber fie 
IM fönnen nicht mit diefemAffortiment 


' verglichen werben. _Diefe_NKleiber 
find unveraleihlih, Preis, 9.75. 


'$15 und 17.50 Goats 
Montag zum Verkauf zu 


Meéhrere nicht weiter ſ 
geführte Sorten ſind zu ER 
einer großen®artie grup- - 
pirt. Die abgebildete a 
con gehört zu einer der 
vielen anderen, die gebo- 
ten werden;in dem neuen 
faney Stevens Boucle 
Cloth, mit Samtkragen; 
ganzes Garment m. Braid 
eingebunden, u. Gürtel— 
Rücken. Montag Eure 
Ausw. von ſämmtl. die— 
fer $15 u. 17.50 Werte 
zu 9.75. 


Das) 
x 


en 
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Der Verkauf it uw 
richtigen Zeit, auf Dem 
Höhepunkt der Gallen, 
wo Coats bedeutend bös 
her im Preife find, toi 
haben aber nur 390 Hi 
jer ECoat3 u, haben 18 
entjchlofjen, am Me fag 
die ganze Partie m 
Verkauf zu bringen, alles 
$15 utıd $17.50' Werier 
"zu 9.75. 3 


453.95 Benver Hüte für nur 52.86 


Dritter Floor 
Kede Dame wird jchnell den’ Bargain erfeımen, 
den diefe Hitte bieten. Sie jind von dem fein- 
iten echten Beaver und in jechs der eleganteiten 
Facons der Saifon. Sämmtlich in jchwarz. Euch 
wird eine auerordentliche Gelegenheit _ geboten, 
einen diejer Hüte zu befommen, da jte jpäter im 


ee au 
i einem Höheren 
Hüte Preis verkauft 39 
frei werden. E3 find e 
. jammtlich $3.95= 
garwirt | Werte, fpezicht f. 
Montag, zu 


Sltipper-Gefhenke für Männer oder 


Damen 
Baſement, fuüͤdlich — 
Slivbpers für Männer, in lohfarbig und ſchwarz, von feinemKid— 3 
ſtin, mit feinen handgedrehten Sohlen, Opera- und Everett-Fa— HM 
cons, 1.50 Werte. Spezieller Preis, zu ° £ 
Note u. jhtwarze Filz Yuliets für Damen, von Ertra- 4 
Qualität Melton Filz gemacht, mit handge= a 
drehten Eohlen, Reiz mit Ornamenten am 89Ic * 2 
Vamp bejest, für 3 


Alligator Slippers fürmänner, in ſchwarz 
u. lohfarbig, mit Lackleder Trimmings, 
Größen 6 bis 11. Spezieller Preis für 
den Montags Verkauf, 486. 


Schuhe, die wir für 1.95 verkaufen, koſten int Retail 
83. Batent Colt, Vici Kid und Gun Metal Kalbleder, 
in GoodHyear welted und handgedrehten Sohlen; — in 


nöpf- und Blucher - Facons, mehr wie 20 1 95 ER 
% 


verichiedene Faconz, Tuch- und Leder-Öber: 
teile, $3.00 und $3.50 Werte, zu 
[73 ” ® f 
Auslialtuugswanren f. Männer find die eflen & 
EEE — 
ie von hochfein kundengeſchneiderten Hemden fur 
ner, von import. frang. Percale und Madras 
jings, Coat⸗Facon, feſte Manſchetten, plaited 
A fache Buſen, hübſche, moderne Muſter, ha 
| rietät zur Auswahl, bei Hand gebügelt, nr 
ll md ein Drittel mehr wert, al3 unfer ; 
Preis beträgt. Montag für RE 
Nichts wird ihn mehr befriedigen, als einen HR 
diefen Blanfet Robes; volle Größe; gut „Deuiih” 
gemacht, piped Nähte, alles hübjche Mutter p Mi 
und Farben, jchiwerer Cord&ürtel, jbeateit 
Kombination Set3 für Männer,‘ befte au 
nem Paar Elaſtic Hoſenträger, einem Paar da 
paſſender Strumpfbänder, un Setd bon einen 
Paar Strümpfe und dazu pafjender Hals 7 
binde, alle in Holly Schachtel, Töc-Wer- Pr 
te, zum PBreije bon Bus 
Feine Peau de Soi feidene Neefer Mufflers Fi 
Männer, in vollen Größen, in weiß, grau und farbe 
ausgezeichnete 1.00 Sorten, in einer Holly» ap, 


Ahe , 


np 2 
ar 


un: 


« * ni 
Bor, Ipez. Preis für Montag, zu 
Seine fetdene Männer:Hald- Feine feidene Four⸗in⸗hands 
traten, wendbarer feidener üt Männer, grobe „Dpen 
FYour-in-band Tie, *in fancy nd“Mode, aus importirten 
Beibnadtsfhadtel, ein großes und einheimifden Seiden ge» 
Sortiment neuer Muiter, belle madt, viele belle und bdunfle 


und dunkle Effelte, 
25c Wert, Montag c 
zu 


ffefte, in Hollds 
Schadtel. 75 Wert, 50€ 
fpeztell für morgen, 

Ein Kombinations Tie und Tie Bin Set, beitehend aus reinfeid. 
Four-in-band mendbarem Tie und einer Boritednadel 
oder dazu paſſendem Clasp. n fehr guter 75c Wert, 50€ 
fpeziel marfirt für Montag au 

Männer: Handichuhe 

Import. Männer: Adler 3 Männer: Männer 
fappen, Sandichube, andihube, feines NHandichube, f 
alle neuen lobfarb. lace und oitin, | Cave» und Glace- 
Scattirungen, Spear | neue lobfarbiged, au) andichube, neue lob- 
—— eite, 1.50 gas ur mu in —— —— Buck⸗ 
Werte, Mon⸗ ollh⸗Schach · 7 fe u. a⸗ 
tag, Baar, 1.15 ten, Paar, 1.50 eng ı 157 


Wolt Ihr Ener Leben hi | 


Dann faufe man den in allen Lä: 
titten Sheintod-Rebolder, 
fünffhüffig:_ Mit einem ei I 
man irg Semanden zehn \ 
ten lang betäuben, ohne zu db 
töten, und obne weitere ernitli 3 

eid pro Rebolver $10, Seintob- 
Die Abiteferumg erfolk 


let 


The Dediess .Pist 
2023 Biflell Ste, 


Prämiert auf der Et. Louis Weltairsftellung. 
Henry Detmer, *?ians-Fabrifant. 


Eee Stentigen 3 * 
Liheraifte Bedingungen und beite Garantie. een es Aokı 
Pianos 9 und reparirt. * JOSEF — r £ 


10 S. WABASH AVENU 
” 


ude. | ebemaliger Sekretär Öfte 





Sonntanvon, Eitcase, Senntan, Den ®. Dejember 1912. 


etzter an role Tag: 


=———cder 


‚NEUEN LANDAUSSTELLUNG 


—Abſchiedstag der Wusfteller 


Yam-Pie frei. Banama-Gal fornia-Weltausftellungstuopf frei. 


Mobile County (Nrabama) verteilt Yam-PBie an alle Befucher — „den Vie, Im der Ausitellung von Süd-California gibt e8 für jedermann einen diefer 
der Mobile County berühmt gemadt“. Außerdem giebt Mobile County jedem bübjchen Fleinen Knöpfe frei. 


Bejucer eine Tüte Alabama Yams und jedem Kinde ein Stüd Zuderrobr. Frei für Böhmen 
Konzert füblicher Melodien. 


„Economy“⸗Fruchtgläſer frei 
Ein „Economy* Quart:-Fruchtglas wird jeder Dame gefchenft, die die Bude 


der Kerr Manufacturing Glas Co, befuht. Zum Aufbemahren von Objt, Filh 
oder Wild geeignet, 


3 ard Kimball durch Wucherer 
Stellung uud xon der Kamilie ver- 
trieben. — fuhr mit dem Geliebten 


Die Louifiana Staatsausftellung wird den ganzen Tag über ein Konzert 


aller berühmten Mufifftüde des Südens geben. 


Echte Erzproben verſchenkt. 


Ein Preis⸗ Pumpkhkin“ frei 


Einen der feinſten je in Amerika gezogenen ,Pumpkin“ erhält diejenige Dame, 
die ihn bis an das Tor des Coliſeums trägt. Tulare County, California, macht 


dieſe Offerte und wird außerdem noch tauſend Apfelſinen an die Damen verſchenken 


In der Süd⸗Dakota⸗Bude erhält jeder Beſucher eine Erzprobe aus den be— 


rũuhmten South Dakota⸗Minen, die Gold, Silber, Blei und Zinn enthalten. Die 


Erze ſind ſichtbar. 


Reis mit Hühnerfauce frei. 


Fdaho Kartoffeln ıumd Aepfel frei 


Alle heutigen Befucher des Twin Falls, Fdaho Vortrages erhalten einen 


großen roten Fdaho-Apfel und eine Fdaho-Bacdkartoffel frei. 


Die Teras Ausitellimg — Diftrift Houfton — wird während des ganzen 


Tages Reis mit Hühner fauce anbieten und eine Neisgarbe wird jedem überreicht, 
der diejes interejjante Andenken haben möchte. Dr. Wm. Staats Jacobs wird 


‘wieder reden. 


In der Fanadiichen Negierungsausftellung findet während des Tages u 


Kirhenmufif-Brogramm. 


em Abend Kirchenmufif jtatt. 
Wallace Evans’ Yarm wilder Vögel 


Ausstellung von 1000 wilden Vögeln — Enten, Günje, Fafanen, Rebhühner, 
Wachteln ujw., die größte und Foitipieligite Ausstellung wilder Vögel, die je ge- 
Herr Evans wird einen von farbigen Lichtbildern begleiteten Vor- 


zeigt wurde. 
trag halten, 


Miffiffippi Mais- Pfeife frei 


In der Miffiffippi-Bude werden Mais-Flöten an alle Knaben und Mädchen 


verichenft, die dajelbft heute einfehren. 


Eine Sammlung Poftfarten mit Szenen aus 12 verichiedenen Ländern wird 
heute jeder Dame in der Bude der International Harvefter Company überreicht. 
Die Mufterfarm, die fünf verichiedene Bewäfjerungsmethoden zeigt, it 


Voitkarten frei 


nurein Teil diefer großen Austellung. 


Eintritt: Erwadfene 500; Kinder 25c. 


teilt werden. 


Getreide-, Zwiebel- und Kartoffel-Saaten werden an alle Befucdher frei 


verteilt. 


zu fehen fein, 
werden. 


in Betrieb. 


10 Uhr Bormitiags bis 11 Uhr Abends. 


2000 Weit-Birginia-Aepfel frei 


Schönfarbige, ftarf duftende Aepfel aus „dem überjehenen Land“ werben an 
diefem großen Tage der Ausfteller frei verteilt. 


2000 Britifh Golumbia Aepfel 


Außerdem wird hier noch ein interefianter Vortrag gegeben. 


Ausftellung des Staates Oregon. 


Ausitellung der Chicago und Nor hweitern Railway 


Das Modell des neuen Northweitern Bahnhofs, das in der neuen Land- 
Ausftellung fo viel Auffehen erregt hat, wird nach heute nicht mehr in Chicago 
E8 wird in der Weltausftellung von San Francisco geze gt 


Berjonen- und Fradht-Ausitellungszüge find den ganzen Tag und Abend 


Sonntag im Golijeum. 


Frei für Lehrer. 


In der Bude von Grand Junction, Colorado, erhält jeder einen Abfel, 
er auf, böhmijh darum fragen fann, 


Ein ganzer Stengel Zuderrohr jedem Lehrer — folange welche da find. 


Interefjant und Iehrreih für das Schulzimmer, 


Indianer: Lieder umd Tänze jede Stunde — Wandelbilder frei. 


Stammeslieder und -Tänze zum Beiten geben. . 
Treie Wandelbilder und Stereopticon-Wiedergaben fortwährend im Gange. 


Zmeitaufend der berühmten fanadifchen Aepfel von der Sorte, die in der 
föniglichen Gartenbau-Ausftellung in Yondon gerade jüngjt den erjten Preis er- 
hielt, werden von der Provinz Britijh Columbia an die Knaben und Mädchen ver- 


Die Bande Schwarzfuß-Indianer aus dem Glacier National Barf, die fo 
große Zugkraft auf alle Bejucher der Ausitellung ausgeübt, 


wird allftündlich 


Ber. Staaten Regierungsausitellung. 


Bundesbeamten werden den ganzen Tag dieſe großartige Ausſtellung 
erklären und erläutern, die auf der Galerie über 3000 Quadratfuß einnimmt. 


Viele andere eigenartige und koſtbare Ausſte llungen aus Montana, Waſh— 
ington, Michigan, California, Flori da, South Carolina und ſonſtige ſind des 
Beſuches reichlich wert. 


Ein Dutzend großer landwirtſchaftlicher Zugmaſchinen, die zuſammen 


über 150 Tonnen wiegen, ftehen im Coliſeum zur Anſicht. 


Große Objtverteilung der Verwaltung der Land-Ausitellung. 


‘ede an der Kaffe gefaufte Eintrittsfarte hat ein nummeriertes Roupon. 
Um die Brodufte unferes Landes befannt zu machen, werden Apfelfinen, Aepfel, 


Yams, aus fanadifhem Mehl gebadenes Brot, heiter Apfel-Pie, Käie und 


viele andere Produfte frei verteilt. 
Heute der lebte Tag, 


Ein Eintrittspreis beredhtigt zu allem, 


| THE UNITED STATES LAND SHOW 


Lokalbericht. 


= Eine böfe Suppe. 


| ] I dur; Meineid die Scheidung 


erwirkt haben. 
i Geſchwiſter getäuſcht. 


aus 


von. — Richter über Kinderarbeit. 


u er weniger ala 93 Sceidungs- 


Bamals angegeben, 


Ep iperiorgericht ne 


 Raura Saracino 


en wurden geſtern im Kreis- und 
und nur 
— der Fälle waren die 


e —— anweſend — durch Rechts: 


dalte nertreten.. Auch wurden ver— 
ebene neue Scheidungsflagen einge- 
. Um die Mafje der Prozefie 
digen zu können, mußten die Rid)- 


t ; Pam und Sullivan den Richtern | 


Danach, MeKinlen und 
fommer. 


Dever zu 


klagie Richter 
dwin geitern, daß ihr Gatte Jojeph, 
Fuhrmann, am 9. Mai diejes Jah- 
bon ihr auf die faljche Angabe des 
ebruchs hin die Scheidung ermirkt 
‚ und erjuchte um Aufhebung bes 
Meidungsipruces. Saracino hatte 
daß die Frau in 


inneapolis, Minn., wohne, während 


fe in South Bend, Ind., anfäjlig ges 


Bejen mar. 


Saracino mar mährend 
Berbandlung im Gerichtsjaal an— 
end, da er aber feinen Anwalt hatte, 


jo erſchob der Richter die Verhand- 


20 
h m 
| 


4 bis Dienftag Nachmittag. 
e Der Schwager der Derführer. 


er in einem Theater auf der Weit: 
£ fpielende Schauſpieler Frank F. 
ore bezichtigte in ſeinem Geſuch 
Böfung feiner Ehe mit der frühe: 
EBauipiekzin Gertrude Scho- 
) Moore jeinen Schwager William 
EMontgomern, den Gatten der 
meiter des Klägers, Frau Moore, 
end jie bei den Eheleuten Mont- 
h in New Norf wohnte, verleitet 
F haben. Das fündige Paar jei am 
I. November 1911 in Nem ort 
worden, jogte Moore geitern 


‚LuUr 


m Richter Meinley aus; diejer be- 


ji bie Entj&eidung über das 
h bor. 


Ehe zwiſchen Mary ar: ia 
-®. Kimball murbe geitern 
Guperiorrihter McKinley ge= 
„ende März 1910 fuhr ich mit 
J erchen, welches einen 
uch erlitten hatte, aufs Land“, 
die es bei ihrer Verneh- 
Gatte fam zu mehrtä- 


und fagte mir: 
dort bleiben | 


RINPIN 


follten, bi3 der Bruch geheilt fei. Da er 
mir nicht fchrieb, fo fragte ich bei jei- 
nen Arbeitgebern an und erhielt bie 
Antwort, daß er entlaffen worden jet, 
weil er fein Gehalt an einen Wuche- 
rer übertragen babe. ch brachte dann 
in Grfehruna, daß er Wucherern in 
jolhem Grade in die Hände gefallen 
fei, daß er den Staat habe verlaffen 
miülffen. Ich babe ihn feither nicht wie— 
der geſehen.“ 
Hatte den Gatten nicht benachrichtigt. 
Frau Mabel M. Pettifer verſicherte, 
daß ſie 25 Jahre alt ſei, ſieht aber 
weit jünger aus. Am 17. Oktober 1911 
war ſie die Gattin von Samuel F. 
Pettifer geworden. Dieſer hatte ſie, 
wie ſie geſtern vor Richter Dever auf 
dem Zeugenſtande ausſagte, dermaßen 
mißhandelt, daß ſie am 24. Februar 
dieſes Jahres im Countyhoſpital 
operirt werden mußte. Wiederholt 
blieb der Gatte auch Nachts aus, und 


Hier iſt eine wirkliche 
Dyspepſie⸗KRur. 


„Papes Diapepſin“ regulirt verdor⸗ 
bene Magen, beſeitigt Unver⸗ 
danlichleit in 5 Minuten. 


— — 


Bereiten Euch manche Speiſen, die 
Ihr eßt, Beſchwerden — ſchmecken 
gut, aber wirken ſchlecht; geraten als 
hartnäckige Klumpen in Gährung und 
machen den Magen frant, fauer, gafig® 
Nun, Herr oder Frau DyBpeptiter, 
merkt Euch diefes: Pape's Diapepfin 
verbaut alles, läßt nichts übrig, um 
fauer zu merben oder Euch Tranf zu 
maden. Nie gab es ein fo ficheres, 
fohnelles und abjolut wirffames Mittel, 
Ganz gleich, mie verdorben Euer Ma- 
gen jein mag, Yhr erhaltet in fünf Mis 
nuten glüdliche Linderung; aber mas 
Eud am beiten gefallen wird, tft, daß 
es Euren Magen jtärkt und träftigt, 
ſodaß hr Eure Lieblingafpeife ohne 
Furcht eſſen könnt. 

Die meiſten Heilmittel geben Euch 
zeitweilig Linderung — ſie ſind lang⸗ 
ſam, aber nicht ſicher. Diapepſin wirkt 
ſchnell, beſtimmt und verſetzt Euren 
Magen in geſunden Zuſtand, ſo daß 
das Elend nicht wiederkehrt. 

Ihr fühlt Euch anders, ſobald Dia⸗ 
pepſin mit dem Magen in Berührung 
fommt — Befchwerben verfchtwinden 
einfach — Euer Magen wird fü, feine 
Gafe, feine Blähungen oder Aufs 
ftoßen von unverbayten Speifen mehr, 
Euer Kopf wird Klar, und Ihr befin⸗ 
bet Euch gut. 

Geht jegt bin und macht bie befte 
Geldanlage, die Yhr je gemacht habt, 
holt Euch eine große fünfzig z. 
Se la 
gend einer te. In Die 
nuten begreift hr, mie if, 

Unverdaulichkeit, 


dann hat er ſich, nach Anſicht der Frau, 
mit anderen Frauen herumgetrieb.n. 
Sm legten März trennten fich die Ehe- 
leute. Da der Beklagte hier bei Ver- 
mandten wohnt, die Klägerin ihn aber 
nicht perfönlich, jondern nur durch eine 
Zeitungsanzeige von dem Scheidungs- 
verfahren in Kenntniß gefegt hatte, jo 
bezmweifelte der Richter, ob er das Ge- 
fuch der Frau bemilligen fünne. Er 
will fich die Sache überlegen. 
Die Poftfarte als Beweis. 


„Halo, Liebite! Bin 400 Meilen 
fern von Dir, auf der Fahrt nad) 
»Frisco mit meinem alten Kameraden, 
Zina Kirk.” 

Eine Pojtlarte mit diefen Worten 
flatterte Frau Julia B. Howard am 
21. April 1912 in die Wohnung, drei 
Tage, nachdem ihr Gatte, A. Murray 
Homard, fie verlaffen hatte. Tina 
Kirh ift ein alter Schatz Howards. 
Frau Homward Iegte die von ihrem 
Eatten gefandte Poftkarte Richter Gib- 
bon3 geitern vor und bat ihn um 
Scheidung ihrer am 19. März 1911 
geichloffenen Ehe. Jene Postkarte war 
auch das lehte Lebenszeichen, tmelches 
Frau Howard von dem Beklagten er- 
halten haben mill. 


Klagt zum dritten Mal. 


Sn den lebten Wochen hat Frau So- 
fephine W. Creighton drei Mal in den 
biefigen Gerichten auf bedingte Schei- 
dung bon T. Kennie Creighton ge- 
tlagt, dem Vertreter der New Porter 
Korjettfabritanten Gebrüder Kops für 
ben Weiten; er hat $7000 ala ah: 
resgehalt. Die erſte Klage wurde ab⸗ 
gewieſen, geſtern Morgen durch Rich— 
ter Dever auch die zweite, und bald 
darauf ſtrengte die Frau di dritte an. 
Darin bezichtigt ſie den Gatten der 
Mißhandlung und des böswilligen 
Verlaſſens. Das Paar hatte am 10. 
September 1910 in Nolorado 
Springs, Kolo., geheiratet; am 21. 
April diefes Jahres foll ver Beklagte 
feine Gattin verlaffen haben. Am 10. 
Sanuar 1911 hat er fie, ber Klage: 
[hrift zufolge, geichlagen, meil fie ein 
Armband, ein Gefchent eines früheren 
Derehrer3, trug; einen Monat fpäter 
fol er fie geohrfeigt, bald darauf einen 
Handipiegel nach ihr gemorfen und am 
12. Februar fie dermaßen an der Nafe 
gezogen haben, daß diefe tagelang 
fhmwarz und blau war. Außerdem fol 
er dem Trunf ergeben fein. 


„Gewöhnliche“ Fälle. 


Viel Herzeleid verbirgt ſich auch 
hinter folgenden „gewöhnlichen“ Schei— 
dungsklagen, welche geſtern zur Ver— 
handlung gelangten: 

Anna Swanſon in Pullman gegen 
Guſtave Swanſon. „Er war durch⸗ 
ſchnittlich ein Mal in der Woche be— 
trunten und bat mid; am 27. Äuguſt 
1903 verlafjen, weil er, wie er behaup- 
tete, da3 Eheleben por," Tagte die 
Frau —* 

Ir. 175 Met Mor 


1897 geheiratet, und acht Jahre jpäter 
wurde ich aus mir unbefannten Grün⸗ 
den von meinem Gatten verlaſſen,“ 
war der Inhalt der Ausſage der Klä— 
gerin. 

Mary Kirb, Nr. 2925 Weſt Madi— 
ſon Straße, wurde, ihrer Zeugenaus— 
ſage gemäß, nach zehnjährigem Zu— 
ſammenleben 1903 vom Gatten, Mich. 
Kirby, im Stich gelaſſen; ſie hat ihn 
ſeither nicht mehr geſehen. 

Ella Kraufe, Nr. 218 Oft 41. Str., 
teilte Richter Gibbonz mit, daß ihr 
Gatte, Georg Kraufe, ihr in drei Jah— 
ren nur $50 gegeben habe. Das Zus 
Jammenleben jfei unerträglich gemwor- 
ben, und por drei Jahren fei der Gatte 
verſchwunden. 

Sam Cohen hat, wie ſeine Frau bei 
ihrer Vernehmung geſtern behaupiete, 
eine „trockene Leber“ und ſeine Gattin, 
Lena mit Vornamen, auch häufig miß— 
handelt. Frau Cohen wohnt Nr. 
1543 N. Wood Straße. Die Frau 
erregte bei ihrer Vernehmung Heiter- 
feit, al3 fie auf die Frage, mit wen fie 
verheiratet fei, antwortete: „Mit einem 
Mann.“ 


Eine fhmwere Anklage erhob Frau 
Lily Heiäler gegen ihren Gatten, Chas. 
Heidler; Paulina Ware bezichtigte ih- 
ren Gemaßhl, Yofiah William Ware, 
der Nichtunterftügung, und Dorothy 
Stromna den ihrigen, Earl, fie verlaf- 
fen zu haben. Die Scheidungstlagen 
ber legtgenannten drei Frauen wurden 
bor Richter MeKinley verhandelt. 


Die Kunftbutterfteuer-Unterfuhung. 
Binnenfteuereinnehmer Fith und 
mehrere Bundesinfpettoren murden ge 


ftern von den Bundesgroßgefchiworenen 
in ber meitverzmeigten neuen Unter- 


Juhung angeblider Steuerhinterzie- 


hung von Geiten von Kunftbutterfabri: 
fanten, darunter AUrmour & Eo., die 
Hammond PBading Co, die W. J. 
Morley Eo. und andere Tyirmen, ver- 
nommen. Bei ber Heritellung ber 
Kunftbutter wurde ein neues Prozeb- 
berfahren verwendet, ma8 die Ermwir- 
fung einer geringeren’ Steuer ermög- 
lichte und angeblich auf Täufchung der 
Bundesbeamten berechnet mar. Auch 
Ralph Erems, Anwalt der National 
Pading Co. por deren Auflöfung, 
wurde, nach einer Beratung der Bun- 
desrichter Yandi3 und Carpenter mit 
bem Diftriftanmwalt, vorgeladen und 
vernommen. 


Der Kirbyprozef. 


Noch ein paar Zeugen werden mor= 
gen in dem Gerihtsmihachtungäper- 
fahren gegen den ehemaligen Arzt und 
Privatbankbefiger Dr. Kirby und def- 
fen Gattin Margaret vor Bundesrich- 
ter Landis vernommen werben. Die 
geftrige Zeugenvernehmung dauerte 
ununterbrochen jeh3 Stunden und 
drehte fich Hauptfächlich um einen Ap- 
parat zur Anzapfung von elegra= 
bhenbräbten, melden die Schwindler 


trügerifchen Rennmettberichten $30,- 
000 Banfgeld abnahmen. Die Zeugen 
waren während der Zeit auf alle mög- 
lihen Räume verteilt, um Durchiteche- 
reien vorzubeugen. Daß Dr. Kirby 
garnicht den Bauernfängern in bie 
Hände gefallen tft, hofft der Vertreter 
der Anklage noch zu bemeijen. 


Stadtrichter Gemmill über Kinderarbeit. 


Bei der Verhandlung von jechs 
Fällen wegen Verlegung des Trauen- 
und Slinderarbeitgejeges warf Stadt- 
richter Gemmill gejtern den Fabrikin: 
Ipeftoren vor, daß fie das Gejet budh- 
ftäblicd ausführten, ftatt in vernünf- 
tiger Weile. Es fei Häufig befier, 
wenn die Kinder nach der Schulzeit 
und an Samfjtagen arbeiteten, ala daß 
fie fih auf der Strafe dem Müpßig- 
gange hingäben, denn auch in Deutjch- 
land, welches vorbildlich fei, wären die 
Kinder nah der Schulzeit tätig, um 
fich praftifch auszubilden. Das Zeug: 
niß von Kindern allein nüße nicht zur 
Ueberführung, menn die Kinder im 
Gericht andere Ausfagen machten, ala 
an ihrer Arbeitzftätte dem Anfpettor 
gegenüber. 3 gebe genug Tyälle, mo 
die Anfpeltoren mit vollem Nahdrud 
einfchreiten fünnten. Aber die Be- 
Ihäftigung von Kindern zehn und 
zwölf Stunden lang in Waarenhäu- 
fern und Fabriken fei doch felten ge- 
worden. Den Speifewirt Eonftantine 
Chioles, 774 W. Harrifon Straße, 
ftrafte der Richter um $25, meil er in 
der Küche eine Frau täglih elf und 
eine halbe Stunde, ftatt höchftens zehn, 
arbeiten ließ, frei jprach er aber fol- 


2 Spezialitäten 
Echte brilliante 


Weihnachts⸗ 


Diamanten 
Korreltes Gewicht garantirt. 
Wirklicher 330 Wert 


s25,00 


50€ die Bode, 


Der eine iit ein Edelftein bon Qualität, 
blauweiß und tadellos; der andere ein Stein 
bon Größe und Ausıeben (% Karat). Eure 
Auswahl von Heiden, in irgend einer Stand» 
ard 14 Kar. Faflfung (Ring, Hemdentinopf, 
Bufennadel oder Ohrringe.) 


Uniere Methoden werden Euch gefallen." 


Olsen & Ebann 


Vierter Floor, Nepublic Gebäude. 
Eingang, 209 $. STATE STRASSE 4. Ylaor 


— are an 3 : ganzen Eonntag ! 
£ ER re REN 19 


= 
A Ten — — 


| ». Außerdem wirb 


gende der „technifchen” Verlegung des 
Geſetzes angeklagte Perſonen: Samuel 
Cooper, Putzmacher, 436 Weſt 63. 
Str.; George Citron, Krämer, 358 W. 
63. Straße, weil ſein jugendlicher Ge— 
hilfe kräftig entwickelt war; Sarah 
Feldon, Putzmacherin, 814 Milwaukee 
Ave.; Creſte del Bello, Schneider, 1409 
Solon Place; Jakob Gumbner, Obſt— 
händler, 1475 Blue Island Avenue; 
Selvean Mattron, Schneider, 1590 
W. Harriſon Str. 


(Eingeſaͤndt.) 


Für Einſendungen aus dem Qeferfrel3 iſt die 
Redaltion nit berantwortlid. Zufhriften 
müffen möglichit Mlar und furz gehalten, und 
frei bon perfönlihen Angriffen, das Papier 
nur auf einer Seite beicdhrieben fein. Nur 
Bufdriften, melde den Namen und Mdreife 
des Einfender3 tragen, werden berüdiictigt. 


Un die Redaktion der „Sonntagpoit”. 


Wir erfahren eben, daf behauptet wird, 
die deutſche Theatergeſellſchaft in Mil— 
waukee ſei gebeten, durch ihre beabſichtig⸗ 
ten Vorſtellungen in Chicago unſere hie— 
ſige Chicagoer deutſche Theatergeſellſchaft 
zu unterſtützen. Daß dies nicht der Fall 
iſt, wird Denjenigen, welche die Verhaͤlt— 
niſſe kennen, verſtändlich ſein. Ohne der 
Milwaukeer Geſellſchaft ſchaden zu wol— 
len, geſtatte man uns, darauf aufmerk— 
—* zu machen, daß die hieſige deutſche 

Kom au jellihaft aus hHöchit tüchtigen 
—— Kräften beſteht, die ſich 
unendlich viel She geben, den Beifall 
ihrer deutfchen Landsleute, fowie des 
deutjchsameritanifchen Bublitums zu er- 
ringen. Sie haben uns bisher treu gedient 
und find nidyt nur gern bereit, uns aud) 
pas getreulich zu dienen, jfondern find 
ucd) die Verhältnifje gezwungen, auf un 
2 Unterftügung zu rechnen. Darum zu 
etteln, dazu dürfen fie nicht gezwungen 
fein, denn es würde uns zur Cchande ge: 
reichen, wenn unter den Hunderttaufen= 
den in 2 anſäſſiger Deutſcher und 
Deutſchamerikaner nicht genügend Natio— 
naljtola und Opferwilligfeit vorhanden 
wäre, menigjtens ein . fleine3 deutjches 
Theater mit in Deutjchland geichulten 
Künftlern zu unterhalten. An Anbetracht 
der vorliegenden Berhältnijje müften wir 
e3 gewiß al3 unjere Pflicht betrachten, 
nicht nur unfere hieſige, wohlbewährte 
deutfche Theatergejellihaft, zu unterjtüts 
gu fondern aud) durch unfere perfönliche 

nmejenheit bei den Boritellungen und 
durch unſer verſtändnißvolles Intereſſe 
und warmen Beifall für ihre künſtleri— 
ſchen Leiſtungen, ſie zu neuem Mute, 
neuer Lebens akt und Lebensfreude, zu 
höherem Streben und erhöhter Begeiites 
rung anzufpornen. 

Achtungsvoll, 2. 
— — — — 


Agitationsverſammlung. 


Heute Nachmittag um 4 Uhr ver— 
anſtaltet der bekannte Unterſtützungs⸗ 
verein Thue Recht und ſcheue Nie— 
mand“ in der Gambrinushalle, Nord 
Robey Str. und Clybourn Place, eine 
Agitationsverſammlung, in welcher 
Perfonen im Alter von 18 bis 55 Jah⸗ 
ten, ob deutfch oder englifch jprechend, 
fi aufnehmen lafjen fönnen. An die 
Berfammlung, für die feine Eintritt3- 
gebühr erhoben wird, jchließt fich Un- 
terhaltung und Tanz. 


— Ein befondered3 Kennzeichen. — 
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Le‘ 


— — — 
* wie 


— 
Perſonalnachrichten. + 
* + 
+ 

— Die in deutjchen Ktreifen beitens bes 
fannten und geachteten Eheleute Eber— 
bard und Helena Heidhues, 3820 Roteby 
EStr., begeben heute das ?Feit ihrer filber= 
nen Hochzeit. Beide Gatten jtamımen aus 
Köln am Nhein, lernten fich jedod) erit 
bier in Chicago Tennen, two ſie ſeither 
ununterbrochen gewohnt haben. Der Ehe 
entſproſſen zwei Söhne, Harry E. und 
Arthur J. Heidhues. Des erſteren Verlo— 
bung mit Frl. Elſe Henrici iſt erſt vor 
Kurzem veröffentlicht worden. Eine fleine 
intime Feier bvereinte gejtern Abend bes 
reit3 die Kamilienmitglieder im Bismard= 
Garten. 

— In Anuths Halle an Lincoln Ave. 
fpurde am vorigen Sonntag ein fröhliches 
QTIauffeit gefeiert, an dem etiva 60 Perſo— 
nen teilnahmen. Das Tauffind, das erite 
Töchterchen bon Herrn Fri Schroeder, 
dem | Vizepräfidenten de3 Rheiniichen Ber: 
eind, und feiner Gattin Helene, erhielt 
die Namen Dorothea Anna. Sein Pate 
ijt Herr Georg Gait. 


Bauerntheater. 


Heute werden „Almenraufb und Edels 
weiß” und „Sündige Liab’‘ gegeben. 
Fräulein Angela Erone, in der leh- 

ten Spielzeit Mitglied des Deutjchen 

Theaters, wird am kommenden Don- 

nerftag als Gaft der Dberammergauer 

im Criteriontheater auftreten. Die 

Künftlerin wird in Schmidts Bauern: 

fomddie „Der Dorfpfarret“ die Rolle 

ber Corona übernehmen. 

Frl. Erone dürfte bei allen Theater: 
befuchern des Vorjahres noch in beiter 
Erinnerung ftehen, ihre Germaine in 
ben „Öloden bon Eorneville”, ihre 
Adele in der „Fledermaus“. ihre Grä⸗ 
fin in „Wiener Blut“ und zahlreiche 
andere Rollen erwarben ihr den größ- 
ten Beifall und machten fie zu einem 
Liebling des Publitums, Cs Tann 
alfo allen Befuchern ein genußreicher 
Abend verfprochen werden, und da e3 
bei diefem einmaligen Gaftfpiel fein 
Bemwenden haben fol, fo ift es ratjam, 
fich beizeiten mit Eintrittsfarten zu 
berjehen. 

Heute Nachmittag gelangt Gangho- 
ferö reizende Komödie „Almenraufh 
und Edelweiß“ zur‘ Aufführung, am 
Abend wird „Sündige Liab“ mieder- 
holt und bleibt für morgen und Diens- 
tag auf dem Programm. Am Mitt- 
och wird al3 VBenefiz für das lUInga= 
riſche Frauenheim „Der Pfarrer von 
Kicchfeld“ gegeben, und am Freitag ges 
langt diefes Stüd als Ehrenabend für 
die Bayern und Defterreicher zur Aufs 
führung. 


Des Diebitahls besichtigt. 


Unter der Anklage, geitern zu früher 
Morgenftunde aus dem offen gelafje- 
nen Geldfhrant im Gejchäftszimmer 
der Philadelphia Reading Coal Eo., 
Nr. 1120 N. Halfted Str., eine Kaf- 
fette mit $750 entwendet zu Haben, 
— * der 14jäü Sm Kaſper — 3 





Standard: Fabrifate 
334% bis 50% 
Rabatt 


Wenn Ihr Euch für cin Riano 
intereffirt, Iefet diefes, dann ſprecht 
in unierem Laden vor und beſich— 
tigt jedes Piano. Jedes Viano 
it mit deutlinem Berfanfspreis 
berfeben. Bergleiht unfere Rreite 
mit anderen. Hier fünnt Jhr um 
$150 bis $200 Billiger faufen, al3 
in irgend einem anderen Laden, 
unter Garantie. Wir liefern irgend 
ein Piano in Eurem Haufe ab, ohne 
einen Gent Anzahlung, damit hr 
das Piano zu Eurer Zufriedenbeit 
erprobt. Nach 30tägiger freier völlig 
a ae Probe bezahlt 

br $1 die Woche. Tem nidt gaıtz 
aufriedengeitelit, holen Wir Das 
Piano one Umftände wieder ab. 


von 5 bis 20 Jahren. 


Piang - 


Dieſe 


1 STEINWAY 


Faſt neues Mahagonh⸗ 
gehäuſe, neueſtes; ver— 
tauſcht für neues Starck 


Drieinal-Preis 
$500.00 
Unfer Preis 


$185 


Driginal-Preis |! 


85-Iaiten Spieler-Piano. 
Garantirt 10 Jahre. 
Adzahlungen. 


EMERSON 


$600.00 Mabagond = & »ebänfe, fo 
gut Wie met; großer 
Sessel: garantirt 10 


25100 3:5: 


Drisinal. Preis | T STARCK 


$750.00 | 
| Salt neu; in _ Taufe ge- 
Unjer Preis | nommen für Stard Spie 


ler; Mabagony-Gehäufe; 
fo aut wie neu; 25 
Sabre garantirt. 


Zahlungen, s1 die ie Mode. 


KNABE 


| Echtes Roſenholzgehäuſe, 
nur wenig bon WBribat 
familie benust; in qutem 


Unier Preis 
ſpielbaren Zuſtande; ſo 
aut wie nen. 


$ 1 20 Zahlungen, s1 die Bode. 


a EEE 


Drieinal- Preis 
8600.00 


—* rer 


j 


STARCK ® on 


—— Planer Piano 
5 Mabagondy 
se häufe) neueſtes 
Verbeſſerungen; äußerit 
wenig benupgt; Preis 
ſchließt Banft zund 24 
Rollen \ufif ein. 
52.00 0 die Bode. 


Driainal-Preis 
8750.00 


+ 


. 


Anier Preis alle 


+$512 


fichtigt wird. 


Abends offen. 


Fabrifanten 
Start Pianos 


— 


* jeden Abend bis Weihnachten E : 


STARCK PIANOS 


Piano-Verkauf: 


Zahlt fein Geld bis nad) dem 1. Januar 1913 


Wenig gebrauchte, „Serond Hand“ und einige ein wenig abgelagerte 


PIANO -BARGAINS 


Keine Anzahlung — S1 die Bode 


B_ - NEARLY NEW N 


Sedes diejer Binnos wurde in unjerer Yabrif jorgfältig reparirt und be- 
finden id) in beitmöglicher Veriafiung. Fedes Piano beiitt unjere Garantie 
Voller Betrag für jedes diefer Pianos beim Kauf ei- 
ned neuen Anftruments innerhalb 5 Jahren vom Kaufsdatum erlaubt. 


Dieje Bargains können Euch pofitiv von feinem anderen 
Laden in der ganzen Welt wieder geboten werden 


Zehn der beiten Bargains 


Preiie werden einen jdhnellen Abiat dieier Pianos bewirken. 


Wir haben hunderte von anderen PBiano-Bargains, welche wir 
in diefem beichrnften Raum nicht 


Aene Stard Bianos 530 $350_8750. —“ Starass. Noten Sntiiten Player viane⸗ ————— — 


Spezielle Offerte 815 frei 


Jedermann, der während dieſer Woche in unſerem Laden vorſpricht | 
oder jeine Beitchung per Roit einichieft, erhält eine Reduktion von $15.00 | 
an allen oben angeführten Bargains. 


Falls Ihr außerhalb der Stadt wohnt, a 3 
und welcden Breis Ihr bezahlen wollt, damit Eure Beitellung prompt beriid- 
Jedes Biano auf Brobe verididt. 
iprecht und Eure Auswahl an einem Piano trefft, bezahlen wir Eure Gifen: 
bahniahrt innerhalb eines Nmfreifes von 200 Meilen von Chicago. 
Biano3 werden fchnell abgeiett werden, darım entideidet Euch) raid. 


Bedenft, wir verlangen feine Anzahlung. 


P, A. STARCK PIANO CO, 


210-212 So. Wabash Ave., Chicago 


Nahe Adams Strafe. 


ud 


200000 IHN HHH HH HH HH H SS 


weiter beichreiben können. 
KIMBALL 
alruß - Gebäufe, alle 
neuxeiten Berbejferungen; 
is Dltaben; 4 
auf zehn Sabre garan» 
tirt; jo qut wie neu. 
Zahlungen, 50c die Rode. 


WEBER 


—— 


Unſer Preis 


898 


Unſer Preis 





Ebenbolz = Sehäufe, 714 
Ditaven: gut 
für Anfänger; 
garantirt. 

Zahlungen, 506 die Woche. 


| Original. ‚Breis 


| 3500.00 
Diefes Piano ift zır die- Unier Preis 
fen niedrigen Breife_ ge: | * 


rade io zriedenſtelend 8903 


wie ein neues garantirt. 
Drig 
I 
I 
I 


geeianet 
5 Sabre 


Zahlungen, $2 monatlich. 


Player Piano 


Bollitändig garantirt, gc 
tade jo aut wie irgend 
ein Spieler zu $750; 
mit allen neiteiten Ber 
befierungent berieben. 
$1.50 die Wode. 


Unier Breis 


STEINWAY 


Ebenholz = Gebäuie, 
autem spielbaren _ Zu 
Itande: das Gehauſe iſt 
alt, aber der Zon des 
Initruments iit ein jo 
guter iwie Der irgend 
eines anderen Pianos 

Zahlungen, ð3 monatlid. 


Driginal-Rreis 
$500.00 
Unfer Breis 


$110 


in 


l 


ſchreibt, welches Piano 


Falls Ihr perſönlich vor— 
Dieſe 


Zahlungen 50c51 die Woche. 
Abends offen. 


Fabrif. Star.d 
88: Noten Soloiit 
Spieler-PBianvs, 


2000000000% O00000000000000000+ 


J 


— 


Lotalbericht. 


Chicagoer große Oper. 


Goldmarcks „Das heimchen am Herd’ 
erlebt die ı. Aufführung in Chicago, 


Carl Goldmards Dper „Das Heim 
hen am Herd“ erlebte ihre erjte Auf- 
führung in Amerifa vor einigen Wo- 
hen in Philadelphia durch die Ehica- 
goer Dper. Sejtern murde jie auch 
bier zum erften Male im Auditorium 
gegeben. Vor ungefähr zwanzig Jah- 
ren wurde das Wert viel auf deutjchen 
Bühnen gegeben. Die anmutige Mu- 
fit Goldmard3 war damals für das 
Bublitum eine Erholung nad den 
Senfationsopern Cavalleria Rufticana 
und PBagliacci. 

Doch konnte fich das Wert nicht 
längere Zeit behaupten, e3 verblaßte 
nah und nah) und wird jebt faum 
mehr aufgeführt. Ob es fich bei uns 
lange auf dem Repertoire halten wird, 
wird ſich ja nach einigen Aufführungen 
zeigen. 

A. M. Willmer hat das Heimchen 
frei nach Dickens deutſch bearbeitet. 
Charles Henry Meltzer, Muſikkritiker 
des „New York Journal“, überſetzte es 
ins Engliſche. Der Inhalt des Libret- 
tos iſt kurz folgender: 

John, ein Poſtmeiſter, und ſeine 
junge Frau Dot ſehnen ſich nach einem 
Kinde. Es erſcheint dem Ehepaar das 
Heimchen, welches eines von den guten 
Geiſtern iſt, die ehrliche Menſchen vor 
Schlechtem bewahren. Es weisſagt 
ihnen, daß ihr (ſein) Wunſch in Er— 
füllung gehen wird. Edward, ein 
junger Mann, der ſich vor mehreren 
Jahren mit May, einer Freundin 
Dots, verlobt hat, kommt nach langer 
Aweſenheit, als alter Seemann ver— 
kleidet, nach Hauſe. May, die gar 
nicht mehr an ſeine Rückkunft glaubte, 
gab dem Drängen ihres Vaters end— 
lich nach und iſt im Begriff, einen 
alten, reichen Puppenfabrikanten, 
Namens Tackleton, zu heiraten. 

Edward gibt ſich Dot in ſeiner 
wahren Geſtalt zu erkennen und bittet 
ſie, ihm dazu zu verhelfen, daß die 
Hochzeit mit May und Tackleton rück— 
gängig gemacht werde, und erzählt ihr, 
wie reich er geworden iſt, und ſchenkt 
ihr eine Perlenſchnut. Dieſe Szene 
ſieht John mit an und wird, von 
Tackleton angeſtachelt, eiferſüchtig. Er 
gerät in Zorn und fällt verzweifelt zu 
Boden. Da erſcheint zum zweiten 
Male das Heimchen mit ſeinen ver— 
wandten Geiſtern und verkündet ihm 
die nahe Erfüllung ſeines Wunſches. 
— May erwartet jchon in vollem Hoch— 
zeitsftaate Tadleton, als fie den See— 
mann ein Lied über die Treulofigfeit 
eines Mädchens fingen hört. Darauf: 
hin reißt fie ihren Brautfcehmud vom 
Kopfe und. gelobt fi, ihrer erjten 
1: Ziebe treu zu bleiben, 

In dieſem Augenblid erfcheint 
Edward fo, wie fie ihn von früher her 
fannte, und ftatt mit Tadleton geht fie 
mit Edward zum Altar. Das klär: 
Dots Mann über Edwards Jdentität 
auf und verfündet ihm jein Vaterglüd. 

Goldmard, der Kompomift der „Kö: 
nigin von Saba“, fchrieb zum Heim- 
chen eine Mufik, die fchlicht und einfach 
mie das Libretto felbft. Der 1. Akt ift 
der Schwächlte mit Ausnahme der An- 
deutung des Heimchens im Orchejter, 
welche durch die ganze Dper zu hören 
ift. Der 2. At ift qut geraten. Vor 
allem da3 Quintett, eine ebenfo mert- 
volle Nummer, wie dad Gertett in 
Smetanas „Die verfaufte Braut“, 
dann das Liedchen der Dot und die 
Szene vor dem Attihluß, wo John in 
Verzweiflung zu Boden fällt. 

Die Mufit zu diefer Szene tft dra= 
matisch gut gezeichnet. Reizend tft das 
Teenmweben im Orcheſter wiedergegeben. 
Hier herrſcht Poeſie. Im letzten Akt iſt 


er von fanch 
Flanell — lanellen. far 


— eſtreift und Overplaids, eine 
roße Auswahl von Far— 
n, in 10 bis 20 Nrd 


Zangen, die Yard 
fornijche Navels, jede, 
Früchte Sofeffinen, große Gali: 


216c; fanch faftıge Ehäpfel — fpeziell 
für morgen das Dubend 20 


zum Preiſe von 

Pelze Earacul Pelz Sets, großer 
Pillow Muff und Edna May 

Scarf, fatingefüttert, Andere verlan— 


gen $5.00 dafür — 2 a8 
=“ 


fpeziell für Montag 

da3 Tet nur 
Schwarze Eonen Cet3 — 
Billov Muff und großer 


Belze 


Shawl; mit ſchwerem Satin gefüttert; 


nur in ſchwarz; gut 4 47 
— 


837.50 wert — das 
Set nur 
— —— — — — —, — — — 
ha -Set3 für Stinder, aus 
Pelze meißem Thibet, Comb, Co> 
neh, Lamm un Angora ujm., 
zu 54.98, $3.98, 52.98, 
$2.29, $1 .98, $1.48, 


* und 
Gefütt. Kid-Mit- 
Sandfhuhe ten3 für inder; 


mit imitirtem Bela am Handgelenf be= 
jest, fließaefüttert, jpeziell 

für morgen offerirt 

zu nur 


Taſchentücher 


Weich finiſhed Japanette Taſchen— 
tücher für Männer, mit großem ſei— 
debeſticktem Initial, 4 in 
Bilderſchachtel, für 

Swiß beſtickte Damentaſchentücher, 
gezackte Kante und hohlgeſäumte 


Muſter. Eine große Aus— 10 
c 


wahl fchöner Mufter zu. 
Lawn Initial Taſchentücher Für 
Männer, geſticktes Block Initial, alle 
Initiale zur Auswahl, 6 59 
in Bifderfchachtel für... c 
* Männer = Hands 
Handſchuhe Schuhe, eine Pu 
jterpartie, fortirte Farons, gefüttert od. 
ungefüttert, die $1 und 


$1.25 Eorten; die 
Auswahl zu 


Auswahl 


dc 


Handſchuhe Ceidegefütt.Cajb- 


merehandichuhe f. 
Damen, 2:Clajp Facon, nur fchivarz ; 
fpeziell, fomeit fie reichen, 
Montag offerirt für 


Bettd Weiße, geſäumte 
Bettdecken Bettdeden, Marſeil— 
les-Muſter; große Sorte für doppeltes 


Bett; die reguläre 831.00— 70 


Sorte; ſpeziell morgen 

für nur 

2 » Hohlgeſäumte. ausge— 
Seinen zadte und beitiefte Drej- 
ler ‚Scarf3 und Shams — -qute 39c 
Werte — speziell marfirt 
zum Preiſe von 


A⸗⸗ 1.0 vol. daumge 


Damaft Tifchtücher, 


2 Yards lang, prachtvolle runde Mus | 


98c 


300 Stüd 
- die Auswahl 


jter — fo meit 
reichen — 
für nur 


Gardinen —* Coble Net m 7 


Net Spitzen-⸗ 


Gardinen, 3 und 2 n 
Zoll breit, weiß a D ben: 
leicht unpollfommen — 
jede nur 


lang, 


DU | 


Minter-Eoat3- für Damen und Mädchen. Ein fpezieller Einkauf, vorzüglich 


geſchneidert, aus Cheviots, 


Chinchillas, 
und Miſchungen, in Braun, Navy, Grau u. Schwarz, 
bis zum Hals zuzuknöpfen, gerollter Kragen, 
34 bis 44. Solche Coats ſind in keinem andern Ge— 
ſchäft Chicagos unter 88 zu haben. Speziell, morgen,. 


Thibets, 
Größen 


497 


Reſter von Kleiderſtoffen 


PB. B. Palmer & Eo.’3 ganzes überſchüſſiges Lager von Kleiderſtoffen und 
Suitings — alle Sorten von einfachen und Novelty Geweben, feine und 


grobe reinwollene Serges, Panamas, 


Broadcloths, Cheviots, Suitings, 


Taffetas, Nun's Veilings, Whipcords, Pencil Stripe Suitings uſw., 36 bis 
54 Zoll breit, in Cream, Schwarz und einer großen Auswahl aller neuen 


Farben, alle ſpeziell markirt für Mon— 


tag die Yard zu 


69c. 59c. 48c, 390 


P. B. Palmer & Co.'s ganzes überfhüffiges Lager von Reftern und Odds 


und Ends von Schottifhen Tmweebs, Englifhen Miſchungen, 


reinwollenen 


Serges, reinwollenen Cheviots, reinwollenen Panamas, reinwollenen Pru— 
nellas, reinwollenen Taffetas, reinwollenen Whipcords, reinwollenen Broad— 


cloths uſw., 
ſpeziell zwecks ſchneller J 
Räumune Montag zu 


2 bis 


in Cream, Schwarz und allen Farben, Längen bis zu 5 Yarbs, 


73 der regul. Preile 


P. 8. Palmer & Co.’3 ganzes Lager von Odds und Ends und Reftern'von 
Ehindillas, Fancy Jhwarzen Eloafingd, Earaculd, Broadtail und Fur Top 
Eloakings, in Längen, pajjend für Knaben und Mädchen Coat3 und Nee: 


fers, 


Coats für junge Damen, und Damen, Rauchjackets für Männer, 


in 


allen neuen Herbſtſchattirungen und Muſtern, wert 1.50 bis 3.50 vom 


Stüd herunter, alle J 
BEER Denn 


3 bis 13 der regul. Preile 


Seide Satin 
und Ben 


—— I 
Qualität — fpegiell bie 
Yard für 


. “.....„änee 


Seide 2Ssöllige Tuffa 
einfache u 


Entwürfe, (chmeres — 
heller glängender Finiſh 
für Kleider und ſo weiter; 
die Yard nur ....... ses ame 


i Einfade und — 
Seide der = Seide — — 
fanch Taffetas, Peau de E 

lards, Rongees uſw., an⸗ 
gebrochenes Sortiment a. 
bon Farben, Yard...... — —— 


— — 
Blankets a — m 
ggaue und fanch Plaids, gef 


ap, warm und sr], 
a 


baft; fpeziell für Monte 


da8 Paar 
Erxtr Sorte 
Blanfets —— a A 


Blankets, in ei F 
ſortirie Borders 

gut $3.00 wert — 

das Paar 


C 822 — 1 
Gomforters Sintergeimät —— | 
mit weißer Watte gefüllt und mit j 
foline überzogen, bei 
Hand tufted und 
jtitched, für mur s 


Ueber jeher 


Feine Weberzie- 
ber — Winter: 
Schwere ;— von 
guter © orte 
Ehindila, in 
grau oder blau; 
mit Chep- 5 
ard Ched 
utter, 
(ir Knaben 
is 8 
Sabre alt. 
Ale fina- 
ben wiln- 
fhen einen 
E 5 inchilla 
Ueberviie 
ber, wa 
zum ibm 
nicht einen 
bon diefen 
4 Röden 
aufen zu 


2.13 


Nr. 200 reinfeib 
Bänder Keine Wu 


ryja, blau, rot umd Old Rofe 
Haarjchleifen; wurde jtet3 
92 verfauft — die 


Nard nur 

rn Reinfeidene Warp 
Bänder Print Dresden Band, 
prachtvolle Muſter und Kombinatios 
nen — 44 Zoll breit, 

fiir fanch Arbeit uſww. — 

die die Yard nur 4 
Bänder — Taffeta⸗ 


Bänder, alle Feſttags⸗— 
Farben; Nr. 1, Rolle von 5 Yards, de; F 


In, Rolle, 5 Yards, 1 0c 


Kae 300 here a ee 


TI TR Ne 


Sc; Nr. 2, Rolle von 5 
Yards, für 

ifo Whiskey Sn WR in 
zitöre biste - sc Warte, | 
Gall., $2.65; Quart, 695 en 5 
Bort- oder Claret-Wein, u 
neziell die Auswahl, ic 
Gallone für H 
Feine wollene Beaber⸗ 
Shawls Shawls; in braun F 
grau, lohfarbig u. ſchwarz; gemuſterte 
Borders; ganz mit 
fchiwverer Franfe; 283. 1 1 
im Quadrat, 1.79 it. F 
Gardinen gaweg jeottifäe 

Gardinen, = , 

Nard3 Yang, 50 — breit, einfaches F 
Zentrum * Allober Mu⸗ 


ſter, weiß und Ecru — 
jede nur 


Filz Slippers für jedes einzelne Mitglied in der Familie 


$1.2 


25 Band garnirte, Sun dried Juliets für Damen; handgedrehte Sohlen; — 


hübjche Ornamenten an den Vamp3; bejte Qualität Fila; in allen u > - 
ten und fonjerbativen Farben; alle Größen 


$1.00 Kid Elinpers für Männer; Everett- u. 


Roman⸗Facons; 


ſchwar u. lohfarbig; biegſame 


Velz beſetzte Juliets für Damen — in ſchwarz oder grau; mit biegſamen Seh 


len; vergoldete Ornamente; Größen bis 8; 


werden. Sehr jpeziell, für 


follten zu $1.00 verkauft "586 


Beaver Top Filzihuhe für Damen — mit 


mit 


! 


Leder Foxing und Sohlen; „ipigen und 


Sohlen, Größen 6 bi3 11; Plon- ——— Zehen; Größen 24 bis 8; 


tag, ſpegiell, zu 79e 


$1 rote Filz Juliet Slippers für Mädchen und 
Kinder; mit Pelzbeſatz; ſehr hübſcher 


ein ſehr belebter Chor, der den Tackle— 
ton verlacht, und ein hübſches Duett 
zwiſchen May und Edward. 


der Zukunft, ob dieſe Entdeckung wirk— ay 
Die Auffführung war gut vorbe— 


Die Abwehr des Greiſenalters. Ganz Filz Slippers für Männer; warm ge— 


füttert, Größen 6 bis 11; reg. zu 


Profeſſor Metſchnikoff, der Leiter 
des Pariſer Paſteurinſtituts, iſt mehr 
als einmal das Opfer einer zu kühnen 
Auslegung ſeiner Forſchungsergebniſſe 
von feiten unberufener Perfonen ge- 
worden. Dies Schidfal hat auch feine 
Unierfuhung über die eigentlichen Ur: 
fachen des förperlichen Verfalles im 
Greifenalter erlitten, indem aller Welt 
die Senfation verfündet wurde, Pro= 
feffor Metjehnitoff habe ein Mittel 
entdecdt, alle Alteröbefch werden aus der 
Melt zu jchaffen und dadurch aud) die 
Lebensdauer bedeutend zu verlängern. 
Der Profeffor hat zu diefen Ausitreus 
ungen Stellung genommen und bie 
Ergebniffe feiner legten Arbeiten be- 
jprochen. Er gedentt feiner urjprüng- 
lichen Theorie, monad die Länge des 
Lebens bei den Tieren ir umgefehrtem 
BVerhältnig zur Länge des Diddarms 
ftehe, und feiner jpäteren Theorie, mo-= 
nach die Greifenhaftigteit die Folge der 
Wirkung von Giftjtoffer jei, die durch 
die Darmbalterien erzeugt mürbden. 
Im Anſchluß daran jpricht Metjchni- 
toff von feinen Verfuchen, durch die e3 
ihm gelungen ift, durch Verfütterung 
leiner Dofen eines beitimmten Stof- 
fes Namens Parafrefol, eines Phenol: 
deridats, bei Affen eine areifenhafte 
Veränderung herbeizuführen. Da— 
durch war die Grundlage gegeben, die 
ihn zu der Löfung der Frage führte, 
mie die Tätigkeit der Darmbalterien 
verhindert oder abgefhmächt merben 
fönnte. &3 ftellte fich heraus, daß der 
Milchfäurebazillus dazu am zimed- 
bienlichften ift. Ein Hindernif für die 
Tätigteit. der Milhfäurebazillen ift je 
doch ihr Bedürfniß an Zucker, der den 
Darm in einer geeigneten Form errei⸗ 
chen müßte. Endlich hat dann Metſch⸗ 
nikoff mit ſeinem Schüler Dr. Woll⸗ 
mann auch dieſe Schwierigkeit über⸗ 
wunden durch die Zucht von Batterien, 
die Zucker aus Stärke erzeugen. So 
iſt es jetzt möglich, eine Nahrung er 
zuftellen, bie den ee rn arg ar 
bis in den Darm 5 ring —— 


| 


lich zu einer Verlängerung des menjch 
lichen Xebens führen werde. Cs fünne 

aber nicht geleugnet merden, daß ein 
Anfang gemadt und ein praftifcher 
Nuten davon für die Menjchheit zu er- 
warten jei. 


Lipingitone und Das Malariarätfel 


Die Entdedung der Webertragung 
des Malariafeims auf den Menjchen 
dur Stehmüden tft ein Triumph der 
legten Zeit, aber fie ift mehrfach vor- 
geahnt worden. Ein Mitarbeiter des 
Journals der Amerifanifhen Medizi- 
nifchen Vereinigung erinnert daran, 
daß fich auch der arößte aller Afrita- 
reifenden David Lipingftone iiber den 
Zufammenbang zwifchen der Malaria 
berbreitung und den Mosfitos ausge 
jprohen hat. Er erwähnt aus der 
Gegend des Sambefi eine große braune 
Art von Mostitos, die immer gerade 
auf ihr Opfer zufliegen und e3 angrei- 
fen, ala ob fie eine befondere Einla= 
dung dazu erhalten hätten. Er jchließ: 
feine Schilderung mit dem Sat: „Die 
Mostitos erfcheinen jo gewöhnlich in 
Malariagebieten, dah ihre Gegenwart 
dem Menjchen als Fingerzeig dienen 
follte, folhe Gegenden zu meiden.“ 
Uebrigens erwähnt Stanley, daß aud) 
Emin Paſcha die Erfahrung gemadh: 
hatte, daß ein Mostitonek der beite 
Schub gegen Malaria wäre. 


.... —— 


— Modern. — Wann gibft du mir 
dnn nun endlich den Verlobungsring, 
Alfred? Sobald ich ihn von meiner 
borigen Braut zurüderhalten habe, 
Schatz! 

— Wie du mir, ſo ich dir. — Ihre 
Stiefel, Herr Doktor,“ fagte ver Schu= 
fter nach furzer Prüfung, „find das 
Fliden nicht mehr wert.— „Natürlich 
brauchen Sie dann aud; nicht? daran 
zu machen,“ ermwiderte der Arzt. „Ich 
[35 fie nachher abholen.“ — —— ich 
etze Ihnen kenne eine Mark dafür 

$ SE uns — 


reitet. Unfer neuer deuticher Stapell- 
meijter Herr Arnold Winternit ver: 
jteht feine Sache gut, er hielt alles im 
Zaume, abgejehen von einigen Xleinen 
Ungenauigteiten im Vorfjpiel des er: 
ften Altes. Wir werden ja noch Gele- 
genbeit finden, über Herrn Winternit’ 
Fähigkeiten als Kapellmeiſter zu be- 
rihten. E3 find ja einige Wagner- 
opern in Sicht. 

Nun aber möchte ich Herrn Winter: 
ni einen guten Rat erteilen, und 
ziwar, daß er auch als genauer deut- 
Iher Kapellmeilter auf die hiejigen 
Sitten achten foll. Ach bin beileibe 
nicht ein Verteidiger der italienifchen 
Eitten in unferer Oper, daß 3. 8, 
wenn einige Leute applaudiren, eine 
Dufitnummer wiederholt werden foll 
te, Nein, ganz und gar nicht, im Ge: 
genteil, ich wünjche, daß aud Signor 
Campanini fo tun würde, wie To3- 
canini im Metropolitan Opera Houje, 
New Hort, der feine Wiederholung duls 
bet, und mag Garufo mie ein Gott 
fingen. 

Aber wenn eine Nummer wie ba3 
Quintett im 2, Att des Heimchenz fo 
Ihön gejungen wird und das Publi- 
fum ftarf applaudirt, fo fann der Di- 
tigent ganz gut einige Sefunden war: 
ten, biß der Beifall fich gelegt hat, und 
dann meiterjpielen. Das Quintett ift 
ein Ganzes für fih. E3 würde aber 
dem mufifalifchen Sinn nichts fchaden, 
wenn er etwas martete. E3 wird fo 
menig beutfche Oper bei uns gegeben, 
da fonnte es wirklich nicht ſchaden, 
auch äußerlich eimas zu dem Erfolg 
beizutragen, 

Maggie Teyte gab eine vollendet 
Ichöne Leiftung als Dot. $hre Stimme 
Hang wundberfhön; es machte mir 
Vergnügen, fie jo gehört zu haben. 
Edna Darh-und Frl.Riegelman haben 
ebenfalls ihre jchönen Stimmen ala 
May und Heimchen gezeigt. Dufranne 
war ein bieberer Yohn. George Ham- 
lin jpielte gejchidter, ee 10 in 0. | mama 

- zeigte, feine hohen 


Entwurf; warm gefüttert; 


hen im 3. Aft ausgelaffen haben? Der 
Chor mar jehr aut. 

Die Oper murbs, mie oben fchon be= 
inerft, in englifcher Sprache gegeben. 
Man verjtand, mit Aulzahme von 
Dufranne, alle Sänger fehr deutlich. 

Gounods Fauft war als Abendpor- 
ftellung gewählt mit Zeppilli als Oret- 
chen, Egener als Siebel und Berat als 
Martha. - Mme. Zeppilli, die BVielbe- 
Ihäftigte, fang ihre Rolle mit gutem 
Ausdrud. Freilid jah fie nicht mie 
ein deutjches Gretchen aus. Frl. Ege— 
ner hat zwar ein kleines, aber hübſch 
klingendes Stimmchen. Mme. Berat 
war eine brave Martha. 

Herr Warnery war ſehr ſchwach als 
Fauſt und ſang nicht immer rein. Hu— 
berdeau war figürlich ein großer Me- 

phifto, ftimmlich mohl weniger. Den 
Valentin fang nidht Mascal fondern 
Crabbe mit gutem Erfolg. Chor und 
da Drchefter unter Chalier Teifteten 


Gutes, 
Adolf Mühlmann. 
* * * 
Die dritte Woche der Opernſpielzeit 
bringt ſechs Vorſtellungen, darunter 
die beiden Abſchiedsabende des großen 
Sängers Titta Ruffo, der morgen in 
„Rigoletto“ und am Mittwoch als To— 
nio in den „Bajazzi“ auftreten wird. 
Die Beſetzung von „Rigoletto“ iſt faſt 
unverändert, nur wird Jenny Dufau 
an Sielle von Alice Zeppilli die Gilda 
ſingen. Am Dienſtag wird „Aida“ ge— 
geben mit den Damen de Cisneros als 
Amneris und Gagliardi als Aida und 
den Herren Calleja als Radames, 
Sammarco ald Amonasro und Huber⸗ 
deau als König. Am Mittwoch wer— 
den „Cavalleria ruſticana“ und „Ba⸗— 
—** wiederholt, mit Helen Stanley 
als Nebda in —* Ye. — 

manns Erzã 

‚mit den Damen 


63€ 


Gr. bis 2; 


auf dem Spielplan und für Samftag 
Abend „Sufannens Geheimnig” und 
„Hänfel und Gretel”. 

Heute Nachmittag findet wieder ein 
Konzert ftatt, an deffen Programm 
fih außer dem Orchejter unter Char- 
lier und Berofio die Damen Egener 
und Teyte und die Herren Ealleja, 
Crabbe, Scott und Venturini beteili- 
gen werden. 


Bauſchreiner abgeſtürzt. 


Im Neubau, den C. W. Seaburg an 
Superior Str. und Euclid Ave, Dat 
Part, errichten läßt, ftürzte geftern der 
Baufchreiner Fred Piel, Nr. 612 Ma— 
tion Str., zwei Stodiwerfe tief ab und 
wurde fchmer verlegt. Die Polizei 
Kate ihn nad dem Dat Barf Ho— 
pital. 


Sofa Hat mich jchon viele Taufende 
gefoftet." — „Uber geh'n S'!"— „Sa; 
auf dem fällt ‘meine rau immer in 
Ohnmacht.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


VBerlangt: Agenten, um unfere Padete bon 
Weihnachislarten zu berfaufen; großer Berbienit 
fie fleißige Agenten. hoto and Art —— 
Card J Puch, eit Madifon Str., e— t-&d as 
Sifth 9 

Berlangt: Guter deutfer Barbier, Bi 
3474 Eliton Ade., Ede sun Abe. onımo 


Berlangt: Laufiunge,. 1255 N. Lammndale Ave,, 
nahe Grand be, fafomo 


a — lurze Stun 
fafon 

1286 School 
fefafon 


"Berlangt: Yun t 
den. 57, und ©. roland 


u: Agent. im Baufad, 


der Gmarkei fi Yun as & u. 2 te, "en 
t 6 
Stellung. 61, Str. und Aüodes den He fefafo 


a 7 837 ©. 


te pair 3 N 
2 ⸗ au lernt der @ 
en 


* 


M * 
08 Ubendpoft. ar ı 
PR — — 
ji 1 


60c verfauft; Montag, ſpegiell 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


— 


Laufjungen. 
Rothſchild Company. 
Wir gebrauchen die Dienſte von 50 
anfgewedten.——etten Laufjungen im Al- 
ter von 14 bi3 16 Jahre; zu erfragen mit 
Alters- und Schulzertififaten ın der Em- 
ployment Dffice, 8. Floor, Vorm. 8:30. 
State Str., Jadiun Boul. bi3 Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Baditeinmaurer, 50 Et3. die Stunde, 
lange Arbeit, nahe Stadt. Anzufragen Wwiſchen 
10 und 12 Uhr Mor gend, AUnderfon Labor 
Agench, 106 ©. Canal 


Beriangt: u Re Beat, eriter Klaſſe. 
ſter al, Zimmer 902 — 32 
©. Babald, be 


VBerlangt: Schneider, Bufhelman in Cleaning 
—* *— een. Iso a. . a 2» und Herren-Klei- 
bern, fomo 


"Berlangt: Junger Mann für Yradt- und Er 
reb-Geihäft. 10 Stunden ti $14 erlode. 
eberzeit extra bezahlt. Adr.: R. 367 Abend» 
poft. — ſonmo 


— ç — — — —— — — — —— —  - 
Verlangt: Hod Carriers und Laborers. Morſe 
Ave., nahe Southport Abe. 


Verlan * Eeedeen⸗ Sausmoberd. 1819 Mil 
waulee 


Verlangt: Ein deutſcher Junge für die Ber— 
——— unſerer Fabrit, Muß bei ſeinen 

auf der Nordſelte wohnen. Gute Zeug— 
niffe | beivn Bud suohis esgen fönnen, — 
a. Kochs Co. Wells, Erie und Huron 


t: Yunge, 15 Jabre, für Buchdrudes 
« a. eh Ce * . — * 


Ein Junge in Bäckerei. Nachtarbeit. 
To u ge — —— 


Verlangt 
— 


hof — und Elektriler, guter; 
ans In. felb Handle der 


ee verf cn) 
—— Adr. A. 
Gans 


muß > — Arbeiter 
— auter u. 
Benfon Abe., un 3. 


Ber t: Nefinifber 


Emil, : Kun 4 last 
xel.: 


Yolltarer rer. Mub u: * Be⸗ 


8* 1 Nadel ter Lohn 
— vs 2 ae —S Su, ee 


nn angt: unge an Galed, 937 Center an Galed, 937 Eenier Sir. 


— a RE GET Berläutge für ufuehen | 
—— — — 


— 5 Aã— Ri F 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Work) 


Bartender, der willens ift. rter⸗ 


N 


Verlangt: 
arbeit zu beforgen, Deutfer bevorzu 
Empfehlungen haben, lediger ober % 
Mann mittleren Alters. Angufragen 
den ganzen Tag, 3500 S. Weitern Une, 


Sleißiger, ftadtlundiger, 
F 16 Jahre alt. 
ft Monroe Str, 


5 Männer mit S 5— 7 1H: 


ng 
——— 


Verlangt:; 
ameritaniſcher Junge, 
Buchhandlung, 50 

Verlangt: 
Montag Morgen zur Arbeit, 25 
614 North Abenue. 


Berlangt: Ein guter Calesbäder. 5000 2 
Straße. 


Verlangt: Dritte 
Avenue. Telephon: 


— — 


Verlangt: Eine gute zweite 
Brot und Biscuits; guter Lohn. 


Berlangt: Erfahrener — mu 
Porterarbeit verrichten. 495 


164 N, Mi 
— 


and Bäder. 1940 
utomatic 64-375. 


Sub 28 


Berlangt: 
Straße. 


Berlangt: Eriter Buchhalter in bief 
fhenbiergeihäft; Mann mit 
guten Empfehlungen. Adr.: U, 126, 


Suter Mafchiniit. 
"Siber 8 \ a 


Berlangt: Männer und ? 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent —* 
Ber rlangt: Canvafiers, 


Novität. 1447 N. Halited 
Ballou Strabe 


: „Sinberlofes fur — 
120 4 Dendba fele 


Stellungen judhen: Männer und $ 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent ds 


Sefußt: Buperläffiger Dem: 
Beeren an en heut te 
a pus Fabrils⸗ aus © N 

Franz PVobiner, 148 ®. $ 


Berlangt: 
arbeit. Ndr.: 


Gefucht: Ein Mann in_ mittleren 
wünſcht ſich als Glevator-Yal 
un Wailand, 3123 Soutbport 


ir > IHRE > tee Innen: ehe. 
Kopnangabe an Eh Barto, TId 


Gefuct: gu des Koch 


Mart ou. nüchtern. Ne 
a | DE 


f 





I; 


Be enter im Buſh Tempel: 
ichn Bellanteien. ip Zemnet: 


— —— —— Konzert. 
Dberammergauer Bauern⸗ 


„Bobby Burnit.” 
— —” Princeb.” 
Bet Soufe — „Ihe 


R mbia, — Zurlestlomodie. 
Tonial. „Ben Hur. 


„Fine Feathers.* 
ee „Bouabı and Raid or.‘ 


= „Ibe Wall Street Girl." 
cago era Soufe — „Ihe 


verial. 
min.“ „Zbe Nojary.”“ 
icto ira. - „she Samblers.” 
tdlerte ertenbalie. 
Her von Ballmanns DOrxieiter. 

ie Doufe, Konzert ’jeden Abend und 


Little 


"Man 


„Ibe Kommen Lam.“ 


Nachmittags 


— Konzeri jeden Abend und Sonntag 
——— 


ABartiegmg von. der % Seite.) 


| — —— — 
| tu 


tellungen jucken: Mänyger ınd Rnaben. Lan in 


anzciacu unter dieler Kubrif 1.Cen das Wort.) 
Geincht: 


Junger Mann, 28 Sabre 
eine Zieile zur Grlernuna cicttriiner 
BeoDdrzugE Ferearaäph- und Selepbonmeien. 
BI Kenntmifie von dem odengenannten — 
Dein cr verdan in Europa den Dientt auf die 
a Gebiete, umd bat techniiche 
% 119 NAbendpoit. 


alt, fucht 


Ausbildung. 


—— — — 


rd 

"Sefuht: Bäder Tuht Stellung’ als 
ee sand am Brot md Wares. 
B.: Straße. 4 


erſte oder 
Meder, 500 
ſomo 
Cales 
Laflin 


— 
Gejucht?! Guter erſte Hand Brot⸗ 


und 
her uht ſetige Stelle. J. Todd, 
traße 


1228 


30 Zahre, ſucht 


Gelisccht: Porter, 
a > Mbendpo it 
&t: Junger 
ubirenda elche 
vaiſted eS 


hut: Suter Garpenier, auch 
Anige Arbeit. !iniel,;, 326 W, 25. 


Geſucht: Anftändiger Mann: juht Beichäfti 
als Bartender, PBorier oder Nanitor; 
Ö Ieriat de deutlich und eugliih. AMdr.: U. 129 Abend 


Stelle. Mdr.: 


deutfi der verbeirateter 
Inſide⸗Arbeit. IX, 


Man 
Müliner, 


Tiſchler, 
Place. 


ſucht 


Seucht: Deutiher Bau- und Möselichreiner 
Acbeit.F Adr.: E 899 At endpoſt. 

: Sunger Mann, 91 Nabre alt, bat 

9 ten das Bäder -handiverf zur erlernen, 

eine Sielle Sielle Adr.: E 846 Abendvoſt. 


Deutſcher, noch 

Us-, Küchen- und Stallarbeit, 

anf, 1629 Burling Str., Dinten. 

„tust: Guter Huf: und Ragenichmied fucht 
Nachzufragen 617 W. 57. Str. Zel.: 
hi 4593. ſaſo 


55 verſteht 


Stelle. 


rüitig. 
ſucht 


J— 
"Berlangt: — * Madchen. 
(Anzeigen unter. biejer Rubrit 1 Geiit das Wort.) 


2äden und Kabrifen. 


Junge Damen. 
Rotbiditd * 
E Wir bedürfen 


6 ompany. 
ſofort der Dienſte von 

00 giztelligenten jungen Damen, 16 
Bahre alf und darüber, für Offtcearbeit, 

Inipectors, Brappers imd n. viele and. 
Stellen im Enden: E rfahrung nicht nötig; 

iberaler Lohn. Applifationen den gan- 
zen Tag BAmROERaenemmen. Employment 
Dffice, 8. RR 


State Str., 


Floor. 


Jackſon Blod. bis 


2 
Sir. 


Ban Buren 


Berlangt: 
Diülere :NYON. 
Hulſted Str. 


Lerlangt MRÄdhen 16 

ERrbi einizimicdein, Zonen 

Eaiing &o., 1000 «Etiton Yıve. 
Berlangt: Mädten als 
v5... böniter Yobn. N. 


=> 2, Wabaib Me. 


vVerlangt: Madwven Erfahrung 
emu reinlich und flinf fein; 
Faubanfe zu arbeiten. 4815 


Mädchen, in Sabrif_ zu 
Regemtein & Sceder 


arbeiien. 
bo, 1356 


Sabre 


und darüber, 
2 Ubr.  Ateiften 


Finiſhers 
Beal, 


und Opera 
Zimmer 902 


nötig, 
Frauen, 
Ave. 

ſon 
Stemogapbiitin. Muß io 
engliih fchreiben. Mor.: ©. 
milon 


nicht 
ebenfalls 
15 RN. 40. 


3 Deutſche 
wohl deniſch wie 
832, Nberdpoit, 


— 


Berkanats Eriabrene Borna; Embroiderh-Ove- 
Er: Beet Yobn. Madilon Embvviderh Wo,, 
S fon 
zum 
Guͤnge 
3d5. 1wr 


BB Bei Aleidermacherin, Mädchen 
Mäben, Lehrmädchen mid ANÄDMen 1m 
zu befsraen. 41 Edaccomb Place, 
Frauen fiir Stüdarbeit nach Hauſe 
ftetige Arbeit umd guter Lohn. — 
Stra nahe North Abe 3dea 


Hausarbeit. 


sur Milhilfe 
Anzufragen: 


— nat: 
nehmen; 
604 Wels 


Berlangt: Stan 
beit und- Kind. 
beine, " 


bei jeichter Dan 


64122 


Berlangai' Tichliges Mädden oder Frau für 
gemeine Dausarber. Sutes Heim und auter 
ohn. 124 Aſhland Blod. Tel. zeelen 6327. 
‚ Berlangt: 


Mädchen Fite allgemeine vandar 
eit. Mur aut Tochen 


lonnen, Nein Waſchen 

zZ per Rode oder mehr wenn tüctia. 930 

BRaple Wide, Evaniton. Nebmt Northweſtern 

ohhbahn, fteint ab an Main Str. Station, oder 
epboniri: Evaniton 20. 


- Berlangt: 


allgemeine Sat: sarbeit 
Telepbon: Nabenänwod 466. 
fomo 


Sommiaa 


Mädchen für 
Hleiner Familie. 


Berlanat: Haushälterin. Ynanfragen 
42 Muitin Avenue. 


»Berlanat: 
34 Bincennes Ave., 2. 


 Berlangt: Eine ältere Frau fin 
N Br: . zubaufe fchlafen 


Mädchen für allgemeine Yausarb Hausar beit. 


Stat. ſomo 


leichte Yaus 
1708 Wells Str., 


leichte Haus 
Flat. ſaſon 


Bang: Eine ältere 


Perſon für 
zbeit, 


+38 Auauita Sir. F 


vVerlangt; adoen für allge nteine Sausar 
Deit: feine Wälche; auier Lohn. 4416 Grand 
Boulevard; ' fafonıo 


— nes Mädchen fiir allgemeine 
ausarbeit; 3 in samilie; feine Saſqhe. 3939 


Bladhs Ave; Zeleybon Hedzie 5853. ſaſon 
Berlangt: Deutich- amerifaniihes 
arbeit in Bäderei. 


CSpmilding, © 
Car. 


— für 
3300 Rotomac Avenue, 
Blods füdlih von Nor:d 


angt: Junges Mädchen für leichte Haus 
in Heiner samilie. Suter Lohn. 3135 8. 
Strabe, Bhone Lamndale 524. fafon 


®Berlanat: Müdıben für allgemeine Scouzerbeit 
e er Familie. Keine Agentur. 1755 Lrll 
Ace, nahe Wood Str., 1 Blod nördlih von Di 


fafon 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre oder darüber, 
tliren und CSortiten zu lernen — Deutliche 
nbichrift. "SIobe Zaundry Co., 222 ©, Mer: 
Str, * Smzlafon | 

T Bern t: Ein M — für leichte Arbeit, das 
Haben Tann: guter Lohn. 4943 Grand Blvd. 
— 


tes Mädchen. für Hausgarbeit in 
ner Familie; guter Lohn. Amfbel Shanberg, 
13: Rocuft tr. "Mbone: North 5001. fomo 
: Mädchen für allgemeine Hausar: 

einer Familie. 520 Wrightimood Ave. 

—— 5d31w* 


:Deuitihe, ungariihe und (hwediiche 

"und Frauen für Hotels, 

athäufer, auch Köchinnen. aßler’s Stel⸗ 

lungsbüro, 1413 Reit Chicago Uve. 

Moucoe 6315. 15nob,im& 
: Sun es Mädchen, Kinder zu 

ae aufcagen: 5542 flenmore ae: 

do—fon 

— Mädchen: muß enaliich 

en, 0.5 Aufmwärterin in Reitaurant 

. mitzubelien; - Sonntaas nuı 

1116 Wen Randolph Str., 

des, 1m& 

Büro ber» 

Hotel und 


; Mäbhen für allgemeine Sauäar: 

» fein ‚Ralcen. Zmwiidhen { 
dorzufpreden. 1059 Wr 

Sdeziin 

Eee und ſchwediſche 

tels, —— 


ende 


ward. 


—— "3b 
| 
} 
l 
| 
I 
| 


Gefchirr \au 


ſucht [ 
zwe serfonen. 1017 


ihen und Reinmacen. 
bälterin. 


Roften als Kü 
rant. 
faion | 
ı Haus zu 

fo orglü 


teilt 
rtabe 


Raul 


leicht 


Kallmedyer, 205 Gaft 45. 


(‘ "Inge igen unter diefer Rubrif 2 Vents3 das 


Eicherbeit: 


aber 


Sriedlander, 54 W. 


1 en 2 
02 2 1h Ave., 


IGrceenebaum 


| verleiht 
Bauen. 


Advokatengebühren; 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 
verbeſſert 
iw | Daipb 

Monroe 


M eilt . J 
tarihtield | Geld zu 


Richard A 





in eitjeite 


be {orat, 
gungen. 


| en BR 


Sopotbefen zu. verfanfen 
medrigiien 


zum 
tag und 
g aulina 


Hypothet. Ohling, 
Sir. Zimmer 4. 


der 
wegen 
cder 

2. »lat. 


fafon | 


-———. | Einridtung 
| livery. 


auf Möbel, 


Reſtaurants 


nahe 


Verlangt:; —— und | 


(Anzergen unter-diefer Rubril 1 Eent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Zum ſofortigen Eintritt, 
reine, gute, deutſche Köchin; amerikaniſche 
Privatfamilie; feines Heim; gute Bezah⸗ 
lung. Zu jederzeit vorzuſprechen. 3741 
Grand Bonlevard. Phone: Oakland 541. 

fomo 


 Berlanat: Mädchen fir Sausarbeit, 
ſches bevorznat. Sanitary Cleaning, 
17. Str. 


ungari 
753 Dit 
ſonmo 


Berlangat: 
Hansarbeit. 


Griabrenes Mädchen für allgemeine 
5938 NAnpdiana Ppe., 2. lat. 


| Stellungen inchen: Franen und Mädchen. 
a itzeiaen unter diejer Kubril 1 Eent das Wurt.) 


“ Sefuct: Junge —A 27 Jabr⸗ alt, wünſcht 
Stelle, wo ſeine Wäſche au beſorgen iſt, Tann 
aut jochen, 1918 W. 21. Place. Bitte ſelber vor 
zuprechen. 
Seſm⸗ ht: unge dentiche Srau mit guter Er 
brung ſucht Rlätze zum Reinmachen oder Wa 

befſeren Häuſern. Auinger. Phone 
16510, 


Yınrcoin 
n ünfcht Stelle 
Buſineßlunch-⸗Köchin in Za- 
Abendpoſt. fonmo 
Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Stelle 
in Delifatefienitore, ift feine Ködin. Mdr.: € 
s43 Abendpoſt. 


Seindt: 9 srar mittleren Ulters wünfcht 
al ‘ ‚sreilunmch- oder 
von, “Mlor.: GE. 807 


Sefuht: Kran fircht Stelle 
mwaidhen im 
nabe 18 
Frau wünſcht 
ien; Empf reblı maen: 
getam. -Birt au 
1640 Larrabee <tr., 


oder 
Süd 


zum waſchen 
Reſtaurant. 1623 
Ihrvop Ztr,, Str. 


Wöchnerin anfzuwar— 
Hausarbeit, etwas Wäſche 
fchreiben oder borziriprecen 
Hinterhaus. Dingler, Nurſe. 
ſaſon 


Geſuch 


Frau ſucht Stelle, Wöchnerinnen auf. 
„Paus arbeit "mitgetan, Nurfe, - 1811 

E; Stat. fafo 

als Haushälterin. für Mann, 

g Margaret Meyers, Dulurb, 
Genen Deliverb. 7da twe 
Deutſche Frau, Anfangs 
Haushälterin bei 
Hancock Ave., 


Geſucht: 50er Jahre, 
einer oder 
Flat 1. 


friafon 


Frau fucht Bläge 
1622 Pine Str. 
Deutiche srau fuht Stelle als 
1542 Mobawf Ztr., Flat 2. 
liſch ſprechende Winwe wünſcht 
zichin in Privathaus oder Reſtau— 
Brompton Place. 

demſche Frau, wünſcht Wäſche 
nehmen. Daſelbſt werden 
gewaſchen und geſpannt. 
Sedgwick Str. hinten. 


Geſucht: D zum Wa 
ſaſon 
Haus 

ſaſon 


—S 


 Gefuct: Engliſch 


759 
Seh ht: ins 
Gardinen 
Mrs. Schir— 

ſaſo 


uig 
1251 


Unterricht. 
(lnzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort. 2 


E —W — 
tens, beſtens 
ter ı. Nelteiter 
teit Ei j 


Zpracde belanntlich {hnell- 
. billigit gelehrt in Chicago’'s Er» 
Schule. Damen u. Herren beqin- 
jirfel oder #ribat: auch Bürger 
aineer Lizens etc. Stellungen fofort. 

north "ve,, nohbe Halited Ztr.; auch Zommt. 
"Snitarren- Unterricht er 
1358.N. Lincoln Straße, 


'kand olin- — 

ol Naebrlein, 

ifwaufee ide. 

erteilt Yeb- 
Ave. 

8dz, 1we 


Beſten Unterricht 
erin, bibig. 


im Enulifcen 
Wendt, 625 Beldent 


Trombo⸗ ine, stornet-, Rlarinet Unterricht erteilt 
Anfe, 810 Worth de. 12d5* 
andesſprache!!! — Beides 
erlangbar durch Meiſterſchaftsſyſtem 
Selbſtunterricht — in 3 Monaten fließend Eng- 
liſch) und Kallmeyer's Buch „Wie werde ich 
Bürger?“ Berlangt Gratis profpefte. — Notar 
Str., New York. 
14nbimt 


Bürgerrecht ımd 2% 


Finanzielles. 
Wort.) 


Erite Gold- Ddpotbeten 
zu berfaufen. 
und aufwärts. 
Sehs Prozent netto. 
Yeues, verbefiertes Grundeigentum 
auf der Yordieite. 
Belosty, 1905 WBelmont pe. 
Tdatıv 


bezable 6% Zinfen, 


$1000 


51 leiben 5000; 
t feine Rommillion, und gebe als Sicherbeit 
srite Miortaage auf neues Brick Flatgebäude,, 
ci⸗Lot, Dampfheizung. Adr.: A. 128 Abendpoit. 
fondimidofr 


geſucht: 8 


Geld ſicher anlegen. 


Randolph Str. 


Wollen Sie Konſultirt N. 
Etabl. 1898. 
-9ol,didofon* 


Sir keiben Geld auf Ebicagp Suubelgentum 
Dbhpotbef. Cbaschlote& Co, 
‚immer Sof, difajo? 


sons Bant & Zruft 
Company 
Geld aus Grundeigentum 
Niedrigiter Zinsiuß. 
Erſte Hhpotbefe n, 


und zum 


Sichere in beliebigen Sun: 


| m. auf bebautes Chicagoer Grundeigentum su 


ertaufen. Nordoitere Glarl und 


Randolph Str. 
sil* & 
feine 
Anleihen 


feine Kommiffioi; 
feine Verzögerung. 


Geld zum Bauen, 


und ange baut, 
300, H. 
Str. 


20 Telephone, Ran: 
o. Etone & Ev, 76 Weit 
26fb*X 
Erſte 69 — —————— 
bhebautes Chicagoer Grundeigentum 
verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Kodb, 25 R. Dearborn Str., 7. ‚„lur. 
Ibends: 555 North VIpe., Str. 


18fv* X 


st berleiben, obne Kommiffion, von 
Rrivatmani, auf Grundeigentum auf der Nord» 
Ntedrige HZinien. ©. Sid, 2422 Nord 
Avenue. bap* 
Imei ite Hypot tbefe n auf Sr undeigent um prompt 
halbe reguläre Raten. Yeichte Bedin— 
Kcal Eitate Mortgage Eo., 32 NR. Elart 
‚immer 504. 1401*% 
&. Bau ] in 10. 135 _ Ta Ealle Str, Erſte 
Geld zu verleihen zum 

Telephon: Main 250 
mairæ 


auf 


Ede Zarrabee 


Abers 


Zinsfuß. 


© verleihen Geld auf Grundeigentum 

Bauen, zu niedrigiten Zinfen. 
Zamstaa Abend bis 9 
Pant, 1341 Milmaufee 
Str. 


Wir und 
Offen Mon: 
Uhr. AKraufe 
Mpe., nahe 
10in*% 
leichten Pedinaungen, auf ameite 
555 North Upe., Ede Varrabee 
15m;*t 


E 6 


Selb au 


amd Berfanfsangebote. 
diefer Rubrif 2 Cents das Wort,) 


Klei 
59 Automcbilbüriten 
billi gem Preife; 
ganzen. 3342 N, 


Kaufs- 
(Anzeigen unter 
Zu berfaufen: 700 pracdtpolle 
und Sutbüriten, auch 2 
Mesinangel au 
im 


deutiche 


Verkaufe 


Ehenfal— 
6017 — 


einzeln 
Marfhfield Ar 
afın 
Verke Toolbox mit Klempner-Wertzeug, 86. 9 2 ECents das R 
benfalls Serbſt Ueberzieher Rn 38, für $5. (Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bott.) 
mm = 5 stm. NR € 
soi7 S. Halſted Str. B. Steffe.. | red Blotke, beutiher Rechtsanwalt. 
| Su faufen gefucht: Verwerft niot Eure Mö- | Alle Redhtsfadhen drompt beforgt. Prakti— 
| bel! $100 Baar bezabli für 10 Zimmer fhöne | zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
5 Adr. 


George Depner, General De: 


3u berfaufen: 


Zaubjäge, 
Rerljeuae 2. 


Vorlagen, Hola, 
Boßhart, 


1749 Barrh Mpenue, 


Geld auf Möbel n. f. mw. 
@ Anzeiaen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
Piano, Pferd und Wagen, 
baus beibeinigungen u. ſ. w. Ibr Ionnt 
wo cheniliche oder monatliche Abzahlungen, ‘ 
maden. Wir _bezablen se Schulden. 
Fragt nah Mr. © pittze 
Standard Credit Sompanp 
0.) 
Dearborn Str., 
Randolph 3075. 
27mai*& 


— O —— ⸗ —⸗ e ———ñ— 


Lagers 
Tleine 


je nad 
Belieben, 


(früher 4. Ftend & 
Zimmer 702, Hartford Side. 85, 
Südweitete Madifon. Tel.: 


" Niedri e Raten für Möbel» und Piano- Dar: 
leben. $25 für 75c. monatlid;: $50 für $1.50 
monatlib; $75_ für $2.00 monatlich: $100 für 


9 95 


2.20 


monatlich. Geld in ein paar Stunden. 

Wir geben alle Vorteile, 

Telephon: 5493 Eentral, 
Mutual Securitb Eo 

‚143 N. Re Str., Ede Randolpb, Sim. 44. 

. Ired Keller, Mar. ifb*2 


ge — — — 


die Andere offeriren. 


Vatentanwälte. 
(lnzeiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Batente; fleınes 


Buch frei. Nobt.KRIob, U. ©. Patent: 
Inb*E | 


anmalt und medı. Ingenieur, 
Glarf 


139 Nord 
Zimmer 1705. 


ap2dibofafon® 


is 


Straße, 


Rudolph Kun. "20%, Patentanwalt und Albert 
<ceible, eleftriiher.umd mehaniiher Ingenieur, 
haben die Firma Tor & Sceible gegründet. 
Die Firma wird jih mit Ratenterlangum 
3 Sour Slatgan —— befaffen. 

332 South ? Ade., Ede Ban 


. Möbel, , Santa * 


(Anzeigen unter diefer 


Möbel zu bderfaufen, 
Zimmer, fait neu, 
maicdine, $50. 
Abends. Sohn 
2. lat. 


2 Vents das Wort.) 


Einribtung für drei 
nebit Kochgeſchirt und Näb 
Kadzufragen bon 6 bis S Uhr 

Reit, 1827 Yarrabee Str., 
dofefon 


Ein guter Heizofen billig zu Uerkanien. 
N. Seeley Abenue. 

Berlaufe aroßer Rüchenofen, ebenfalls Rarlor: 
ofen, febr billig, fowie andere Möbel; verlaffe 
Stadt. 843 Orleans Sitr., Hinterbaus 


Ubland 


1002 


— — — — — — 


Straße, 
fafon 


‚gu berfaufen: 
Cottage. 


Heizofen. 729 


Mehrere Koch- und Heizöfen, 
Furnaces, wegen Dampfeinrich— 
Salle Abe. ſaſon 


738 La 


Zu verkaufen: Acorn Küchenofen. 2049 W. 
Sale Str., Store. ſafon 


Zu verlaufen: 
cbenfo zwei 
tung fpostbillia. 


Berfauie Möbel, 
Eßzimmoertiſch, 
uſw. zum 
Privathaus 


Piano, Ru Rarlor Set, 
Stüble, Couch, Bet Dabenport 
Schleuderpreis. nachzufragen 
3248 R. nahe Beſwmont. 

TDAImX 
Faſft neuer Heizofen, 84. 3193 
Ape., 2. lat. ſaſon 


Varlor Set, Betten. Bücherſchrank. 
ſtühle, Bettzeug, Teppiche, Uhren uſſp 
annehmbaren Vreiſe. 


Sofort 
Halited Str. 


Zu vertaufen: 
Zoutbport 


Schaufel 
au jedem 
1909 Mobamf Str., 1. I. 

Sonob,1,7,82dca 


Muß verfaufen: Zpottbillig, pradtboller ‘Bar: 
lorofen, Kücenofen, Betten, Rugs, Chtijh, 6 
Stühle, Xeder- -Rarlorfet, NRoder, Ledercouh, Tin: 
acı Tropbead Nähmafchine, Spiegel, Piano, 
Dreifer, Chiffonier, fofort. 2023 Dayton Str. 

3dz 1we 


fen Gehrauchter Kochofen umd Heiz 
ſpottbillig. 1625 Larrabee Str. 
snov. imã 


— —w w— — —— — 


Zu verkaufen: 
ofen, 


Pianos, muſikaliſche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Baar. 
=, Iron 
ſonmomifr 
mein $100 Piano. fehr billig 
Baar. Vorzuſprechen heute. 904 Aſhlend 
2. Floor. ſondidoſa 
billig gegen 
Roſe, 3721 
S,10.12,15d 


Mein Upriabt Piano fehr billia fin 
Nadzufragen heute. MU, stoboloff, 1225 
Str. 


_ Berfchleudere 


2erfaufe ntein $375 Piano fehr 
Paar. Muß fonleih vertaufen, MW. 
Meit 13, 


Str. 
Frivatfamitie verläßt Stadt, 
Noten Slide Ployer Piano bei 
Ssamilie unterzubringen, die willens iit, es auf 
leichte monatliche Zahlungen zu fanfen. Mdr.: 
E. 855 Abendpoſt. ſaſomodi 
Weihnachts 
ve. ſaſo 
lautem und 
nahe North 

ſaſo 


—D ihr 88 
zuverläffiger 


Violine zu berfaufen, $15: autes 
geichen!. 9. Grob, 3455 Bosworth 
3u verlaufen: Alte 
weichem Ton, 1849 
Avenue. 


„Bioline, mit 
Hudſon Aven, 





muß verfaufen; 
Führing, 1518 
doſaſo 


3%, 


Stadt. 


„geihnacht& nelegenheit!. 
Uprigbt ’Bıano. Berlatje 
Larrabeec Str. 

Mu bis zum 20. 
Piano, Biano-Spieler, 
Schwarzwälder 


bverfauit fein: Brachtmolles 
Barlor Zet, Bilder, große 
Standuhr, Eßzimmertiſch und 
viele andere Hauseinrichtungen. Bitte Abends 
oder Sonntag Morgens vörzuſprechen. Koch. 
555 North Mpe., Erte Larrabee Eir., >. lat. 
Irlofon 
3u derfaufen: 
fort foitbares 
lerion Abe., 


Doltor 
wegen 
nahe 


berichleudert To 
Hbreiie. 505 Sul: 
Clart Str. 4d31wæ* 


Junger 
en 
Apt. 25, 
Reife ab, verihleudere berrliches 


Piano. Mac 
Offerte. 2440 Lincoln Ave, ade 


Halited Ztr 
1d,51mX% 


Muß verlaufen: Meint neues $400 Upright 
Piano, fogleih. Nur 6 Monate gebraudt. 615 
WSoriteld Mve., 2. Flat. dz, we 

Muß bderlaufen: Prabtvolles lUvriabt Piano, 
3 Monate gebraucht wegen ge der Stadt, 
Epottbillig berichleudert. 2023 Dayton Cir., 
unten, 2d31w4 


Piano; $5 monat- 


= 


50 taufen $ 
lich. 1956 

Nur 365 für ein ſchones 
tight Biano; $5 
Eir., nahe 


$500 Upright 
Yarrabee Str. 


yon & Sealy Up: 
monatlich. Groß, 1549 Wells 
North Ave, 23nobimK 


PBianos zu vertaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Dans. Bull & 
Gert Piano Go. Fabrit, Office und 
Berfaufsraum Weed und Dayton Strafe. 
Miete H3.90 per Monat. 20fb* 


Neues 88 Noten bocjeines 
$275, fchr leichte Stbaablu: tigen; 
in Chicago. Groß, 1549 Wells 
Avenue. 


Piano 
Wert 
North 

Lönd > 


‘Player 
größter 
Str. nahe }\ 


20 Storagegebübren Taujen gutes Piano für 
—— 1549 Wells Sir. nahe North Ave, 
lo6novx* 


foitete $425; 
Norih Ave,, nabe Halfted Sir, 
2Tip*X 


— nme — — — —— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril ACents das Wort.) 


$75 faufen_mein feines Upright, 
in Storage. 705 


Terrier, 

1430 
binten, 2. 1. 
ſrſon 


Zu verlaufen: Schöner weißer Bull 
Hund, mit Geſchirr und Halsband, 310. 
Sheffield Ave., nahe Center Str., 


Zu 
boller 
4016 


berfaufen: Nuegen "Plasmangels 
Bapagei, roter Macaw, fehr zabnı, 
Lincoln Ave. 


pradt: 
billia. 
ſaſon 
Hahn, Stamm Zeifert, mit A 
Weibchen und, Bruthecke mit Ausflughgus we 
en Abreiſe billig zu verkauſen. 2227 Campbell 
varl. ſaſo 
Tan, ſowie 
Lale Wwe4 
70; Im& 
fleines ‘Bierd, 850. 33235 
ſaſon 


Andreasberner x 


3m faufen _aefucht; In Pad and 
Poedle Purpies. Miller, 3610 
Iloor 


. —— 


Zu verkaufen: Ein 
Southport Ave. 
Zu verlaufen: 50 Zug und allgemeine Arbeits: 
pierde, Sit Lumber Pierde und Stuten, paliend 
für Karmgebramd; auch auf Rrobe geachen; alle 
Arten Pferde don arößeren Firmen in Tauich 
enommen. Offen Sonntag. of. Strauß, 1559 
Milmaufee Avenne. 4ip°X 

zu verfaufen: 100 Bierde, aut fir Stadt: ımd 
Candarbeit; mwicgen bon 1100 bis 1800 Pimp: 
Preife von $50 aufmärts: 30 Tage aus Probe 
gegeben. 1258 N. Baulina Str., nabe Milwaukee 
Ilpe.. gegenüber Nieboldt's und Moellers Dept. 
Stored®. Mar Tauber. 24jn*X 


Geihäftseinridhtungen, Maichinerie ulm. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


auter 


Middleby Ofen. 
ſaſon 


verfaufen: Billig, 
W. Chicago ne. 
Kauft Eure Laden Einsihtunaen 
Julius Bende 
Madifon und Reoria Straße. 
Hier lönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
elfen Euren Store-Sirtures erfparen. 
Reue und gebraukte. 
Breife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
201 bis 911 Weit Madilon Straße, 
Zelepbon: Monroe 1712. 


bei 


Rechtsanwãlte. 


Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet Bl., nahe Glarendon Ave. 
Tib*X 
Rihard A. Rod, _ 

Dentiher Advuofat und Notar, 

25N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Redhtsiadhen auf das Beite beiorgt. 

Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 


Abends 7 bi8 9. 


Sonntag? 10 bis 12. 
18fep£* 
Wagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 
303* 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 
Prozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. 
Rechtsgeſchäfte beitens beiorgi. 
gezogen.. Anfprühe überall durhgeicgt. Lühne 
ichnell_ _folleftirt. Abitrafte exraminirt. Weite 
Empfehlungen. 1037 Yirft National Bank Bida. 


Tip” 


Alle 
Grbihaften ein- 


Inf. 1. ©. Edelion, deutſcher Rechts. 
anmalt. Alle Redhtsiadhen prompt beiorat. 
— an allen Gerichten. 
127 


— — —— — — 


nat frei. 
Dearborn Str, Zimmer 1431. 
of4 friondi, 3m 


G.5.RCummerom, deuticher Advofat. 
Rraftisirt in allen Gerichten. ge Rechtsjadhen 
werden zur Zufriedenheft beforgt 
Firft National Banf-Gebäude, 
Dearborn tr. 
Rohnung: 
Tiem 1500. 


Zimmer 430, 
de Monroe und 
Zelephon: Randolph 


759, 
3213 Seminarh vun. 


Tel.: 


Sale 
“2 


‚ Iter 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


. Zu berinieien: P-Zimmer. lat, geeignet -für 
Sigarrenfabrif oder Noomingbaus, $18. Nord: 
vftede W. Chicago Ave: und Wood Er. Anzus 
fragen unten. 


u vermieten: 5 Simmer und Bad an rubige 
Leute. 2116 »PBıreling Str. 


‚gu bermieien: 6 zimmer 
Gas, $15 monatlich. D4ll S. 
aentümer in 


20604 W, 55. Str. 


Slat mit Bad umd 
Rodwell Str, Ei 
fafon 

Su vermieten: iS Zimmer Roomingabaus, al: 
le& befeßt, antes Einfommen, billig. Kadzufra 
aen Madifen Str, 2. lat. fafomo 


gut bermieten: Zaloons 
Grie Ztr.; ? nnd Albland Vine., 
Gde Princeton und 30. tr. The 
Prewervn, 12, Str. und Campbell Ave. 

IN bermieten: 4 Zimmer Front Flat: $10 mu. 
nallich; ein od bis zur Metropolitan Soc: 
bahn, 1638 N, Mrtefian ve, Tafon 

„u bermieten: Moderne 6 Zimmer Wottage, 
820, Scaefers, 3531 Nortb Mine. fafon 

Su bermieten Eine berrliche Mobnung, t 
simmer und Bad, eleftriihes Yicht, Gas, alles 
der Neuzeit entiprechend einaerichtet, an fleine 
Samilie; $12 den Monat. 1665 Eliten Avenue, 
nahe North pe. ſaſon 


Ecke State und 
mit Halle: 
Standard 

fafon 


3u  bermieten: 
aeaenüber Zchule; 
Hudſon Avo. 

Ju bermieteit: 
port Avenue. 


mit 
im 


Store, 


\ Wohnzimmern; 
Firtures 


Laden. 1421 

frfafon 

Zontb 
fafo 


> Zimmer lat $6. 3159 


Sur bermieten: 6 
$12. 2611 Wine 


Zimmer 
Str. 


Gas und Ban, 
fafon 


‚lat, 


Zimmer und Board. 
Enseige n unter dieſer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Nerlanat: 
Famiiie, 
it. 

Vermiete drei 
Seisumga. 1716 


Deutiche 
Deutſche 


Bvarder 5 
stoft,  Vdr.: 


bei 
2141 


deutſcher 
Weſt 12. 


möbfirte Summer nyit Bad umd 
Wells Ztr., eine Treppe, lints. 

sr dernneten: Selles, ivarınes srontzimmer, 
2 Betten, mit.oder ohne Koit,. 2020 Vrchard 
=ir., stabe Center, 


Bermiete ſchön möblirtes zimmer, alle Be 
anemlichfeiten, Privatiamilic. 1815 Yarrabec 
Straße, 2, Fat 
su vermieten 
Dampfheizung 


zimmer und Koſt für zwei, 
246 vaflin Str, 
Hanshalf 
1120 R. 


Möõblirte 
vermieten 
Morris, 

‚u wermieten 
feines, amaı 
Ehelenten: 
nen 
nahe 


und einzelne 
Clart Str., 3. 


Zimmer au 
Aloor, Wirs, 


Gebildeter verr findet ſehr 
stebhmes Seim bei jungen deutichen 
Dampibeisung, fanber, alle moder 
Beaueinlichleiten. 508 Grant Place, Flat A, 
Cleveland und Pelden pe. 


Einzelnes Simmer, bübfch möb- 
heizung, beiiies umd faltes Waſſer, 
von Hochbahn-Expreßſtation. Privat: 
Bhonv Yincoln 7435. 856 AFullerton 
lat 2. 


ou vermieten: 
flirt, Doms 
I Wod 
familie 
Ave 

Su bermieten: 
zimmer, billta 
rumae Weaend. 
Avennue 


Ein einzefnes und ein Doppel: 
bei deutfcher ‚ran. Refpeftable, 
Mi Schubel, 2023 Indiana 


„il vermieten: Röblirtes 
bei deutſcher Frau. 1924 R. 
gegenüver Lincoln Part. 


Zimmer mit Koſt, 
Clart Str., 2. FI. 


Sr berimeten: 4wei 


elegante möblirte zim 
mer ınit lamfendem beikem und faltem Waller, 
elettriiches Licht, Ichönes Bad, in quter Laac, 
1» Btod don Garlinien, feparut oder aufammen, 
ut Ssutfch Board.‘ 1945 Lincoln Plde, Phone 
Yincoln 3576, 


Z>u bermieten: Schönes, ruhiges Zimmer mit 
seühitüc oder voller Board, in guter Nachbar: 
Ihaft, Privatiamilie. 2120 Widdings Str. Zel.: 
Edgemwater —3814. 

‚u vermieten: Schönes, warmes 
Wunsch mit Board, 2231. N. 
Block von Hochbahnſtation, 
Zu vermieten: Schönes warmes 
fiir leichte Danshaltung pallend. 2 
Ave. 

Zu vermieten: 
sung, Bad, 
cago Ave. 


nes Zimmer, auf 
Seminary Ave., 1% 
nabe Webſter Ave. 


Zimmer, auch 
217 Gleveland 
ſaſo 
Möblirtes Zimmer, 
heißes Waſſer. Pepper, 1656 Chi— 
de Paulina Sir. fafon 
„zu vermieten: Helles ‚Front Bettzimmer, 
Danıpibeizung. 2258 Lewis Str., 2. Flat. fafon 
Gute dentſche Leute und 
Logis: autes Heim, fafon 


Dampfhei 


verlangt in Koſt 
2445 Elybourn Ave. 


gu vermieten: ‚wei aroße Srontfchlafztitimer, 
mif oder obne Board, deutſche Küche, Dampf— 
bei; sung, w. 3256 ©, Halited Str. Eingang 
33. Str, 2. Flat. ſaſoñ 
nxrmann's deutſche Häuſer.— 
Ontario, nahe. Wells Sttaße, 85 Zimmer. 
Bis sconfin Str., gegenüber Lincoln Bart 

20 zimmer. Dampf, Heißwajler. Pillig. 
Tdczlafonmo,im 


zu kermieten: 
zwei Serren, mit 
befte Zimmer, mit 
Hei zung, heißes 
Avenue. "Bbone: 


Ein großes helles Zimmer für 
zweit Betten, ımd noch andere 
oder ohne Board, unit guter 
Saller und Bad. 744 NWebiter 
Lincoln 780. ſaſon 
Zu vermieten; Möblirtes 
Bäd, Furnaceheizung, $2, 
bahn. 2118 Fremont Str. 
Su perinieten: Großes gebeistes Zimmer, 
bes ımd faltes Waffer, billig. 1939 
Straße, 2, Flat. 

3 bermieten: 
zeiten, an eine 
Stode. 3232 


warmes 
nabe 


Zimmer, 
Car und Soc» 
fafon 
bei 
Larrabee 
ſrſaſon 
Schönes Zimmer, mit Mahl. 
oder zivei ‘PBerfonen; $5.00 die 
Walnut Str. Tel.: Kedzie 5614. 
In vermieten; 
mer, modern. 
lat 3, 


Möbirtes angrenzendes 


tes Bim: 
150 Eugenie Ztr., nabe Ya 


Zalle, 
4d4110 


‚u bermiete 1t: Schönes 
731 Xale tr, 

3 dernteten: 
Dampfibeisung. 


immer, $1 die Woche, 
3d4, 1we 


Zimmer und Board, 55 und 56, 
1612 Cleveland Mine. 2d3 1w 


— — —— — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


‚sr mieten aefucht: 
ſucht möblirtes 
ber Wittwe oder 
baus Mdr.: N. 


Mann in mittleren Nabren 
Zimmer mit oder obne Board 
Brivatfamilie. Nein Robmina 
115 Abendpoit. 


Junges adoen ſucht ein 
Zimmer mit Board bei einer 
Frau, auf der Weitieite. Ydr.: 
Mbendpoit. 

Mann ſucht Zimmer 
oder, tleiner Familie. 


In mieten aelucht: 
helles, frenndiiches 
alleinitehenden 
vr 888 


bei alleinitebender 
Mdr.: E. 864, 


Fraıt 
Abendpoſt. 
jaipn 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Wort, 


Heirats ae: 
autem, Iterigem Yohn, 
Heim bieten ann, 
Rädchens oder 


Denticher, 3 Dabhre alt, mit 
der einer ‚srau ein autes 
fucht die Befannticaft eines 
Wittwe Don 20 bis 28 Jahren, 
eds baldiaer Heirat. Briefe wenn möglıh mit 
Ehotvoarapbie erbeten bi5 Zamstag umter Adr.: 
Por 35, Nabimood, Ill. 


Setrotsgefuh: Gebildete, 
Dame winſcht auf dieſem 
ſchaft eines intelligennen Herrn aus beſſeren 
Kreiſen, 4wecks Heirat zu machen unter ſtreng 
Distretion. Mdr.: R 356 Abendpeit. 


junge, isrgelitiihe 
Wegeé die Pefanmnt: 


Seiratsaefuch: Kin anitandiaer jüdifcher Mann 
bon 38 Nabren, wimficht die Befanntichaft eines 
anitändiaen jüdiiden Mädchens bon 30 Nabhrern, 
aus outer kamtiie, zmeds Heirat, Nur, anitän 
Diane PBerionen wollen fih melden, enaltih oder 
deutich. Adr.: A 111 Abendpoit. 


Heiratzarfuh: Aus Mangel an Herrenbelannt- 
fchatt mwünfcht junge Dame mit einem’ intelligen- 
ten Serrn betannt au werden, smeds Heirat. 
Adr.: MU 133 Abendpoft. 

yeiratsgefuh: Mann, 
Befanntichett eines 
ren, zweds Heirat. 
139 Abendpoit. 


nn, 38 Jahre alt, 
Mädchens bon 25— 
Bitte 


eo die 
Jah⸗ 
zu — on 4 


Heiratsgefuh: Süddeutiher, 35 
beiierer Sandmerler, 
ein Mädchen bon 


Sahre alt, 
mit fehr autem “Yobn, fudht 
24 bis 32 Nabre alt, zwecks 
Heirat. Priefe, wenn mögalih mit Rhotograpbie 
erbeten umter NMdr.: Ber 21, Maywood, NIT. 
Heiratsgefuh! Deuticher lutberifher Farmer, 
30 Nabre elt, fucht die Belanntihaft eines deut- 
ihen "Mädchens oder —— Wittwe, am lieb— 
ſten einer Farmerstochter bon 20 bis 30 Jahren. 
zwecks Heirat. Etwas Vermögen yrimiar. Bild 
und alle Einzelheiten im erſten Brief. Adreffe 
4. 121, Abendvoit, frfafon 


Aerztliches. 
(Anzeinen unter dieſer dubrif 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß, mb Frau, Deſterreich Ungarn, be» 
bamdein alle Frauentranfbeiten, umerrichten 
Hebammen und nehmen Untbindungen an in 
und außer dem Haufe, 1756 Welt Divifion Str. 
Ce ood Str. Telephon: Fonzoe. 23 +3 


stratıie, weldhe die volle Wahrheit über ihren 
Suftand, erfahren wollen, erhalten Konfultation 
nebit #lut u Urin-Unterfuchung - f a du —— 
bis m anuar. 2 
204 ee Flat. Bam 


— unter Diefer Rubrif 2 Gents dad Wort.) 


Bu berfaufen:  Grocerh-, Kaffee» und Tee— 
Store, IransferEde; feine Eihenbolz:Sirtures; 
reines "Waareniager; Woidgrube; wert $1000; 
nehme $500 dafür, wenn noch in diefer Woche 
berfauft. 3205 Welt Harrilon Str.. a 

rion 


z 3 verfaufen: Srocerb- Store, billig; mu nod 
in dieler Woche berfaurt werden; Firtures und 
Vaareniager tann auf Wunſch fortgeihafft wer 
den; beites Angebot erbäit ipn. 1021 weit 
Yafe Sir, ſrſon 
Saloon au verktaufen, 
billig. Rachzufragen: 1201 
2. Floor. Joe PBalanf: 


aute Transfer-Ede; 
Weit Hartiion <tr., 
irion 


Zn verfaufem: Delifateifen: und Gonfectionerh 
Store, für $400, Toitete 1700 vor einem Yahrr; 
muß Familienangeiegenbeiten balber verfauit 
werden; qutes «‚eiwart: feine Nacdbariwaft; 
Einnahmen aus Milch und Brotverkam bezah 
len die Miete; muß noch m, dieſer Woche ver 
lauft werden: kann fortgeſchafſt werden. 11 
4. Avde., Ede Madiſon Etr. fefon 

Wollen ie Grundeigentum oder Seidäfte 
faufen oder verfaufen? Kommen Sie zu R. Fried— 
lander, 54 W. Randolph Str. Immer allerlei 
— — an Sand. 28of ‚Didofon* 

Ju dberfaufen: Gine feltene Gelegenben für die 
riotigen Yeute eine in auter Nacbarichafı 
gelegene Hand-Yaundın, muB fofort verlauft 
werden. Macht Euren eiaenen_ Preis. „zu erfra 
gen Zonntag und Montag, Dögood tr, 
Baſement. 


3763 


Zu verfaufen: Schöner T Defifateffen und Tund 
Room; quite Lage, acaemüber 2 Schulen. Beite 
Gelegenheit für Mann und Frau; Miete 820 
nebit 3 Wohnzimmern; Preis 8300. Urſache: 
Krankheit. Keine Agenten, 71V Genter Str. 

ſomodi 


Zu verkaufen: 


ont: Altetablirtes Hardwaregeſchäft 
auf der Nordſeite. 


Adr.: 8 U. 588 Abendpofſi. 
Feine Store:-Bäderei. 
1915 N, 


Rreis 

Fairfield Ave. 

ſomodi 

auter Gro 

ſonmo 

PBarf, einzige 

wegen samilientrubel 
Sranflin Bart, DU. 


In kaufen aefuht: 
Nebenfabe. Keumanı, 


In verlauſfen: Wegen 
cernitore. 2H5TN 
Berfaufe Büderei in Framun 
Paderei in 4 Zıtichalten, 
fofort. Marie Schut, 
zu faufen aefucht: 
geſchäft auf der Nord 
Nachbarfihatt bevorzugt 
foliven Gigentümern 
ter, 2110 Bafbington 
3u fauien 
Mann 


Arankheit, 
Halſted Str. 


Ein beſſeres Delifateffen 
oder Züpdieite, Dentiche 
#riefe werden mir bon 
afzeptirt. Adolph Wuetb 
Blod. ſodi 


aeincht: Bäckerei, 
beſchäftiat ſein. Adren A 


müſſen 3 bis 4 
137 Abendpoft. 


3u verfaufen: Todes: 


fall. 


Delifateffenttore, wegen 
so12 Belmoitt pe, 


Srocerb:, Marfet oder 
Zelifateilen Store; mu autes Geihäft fein, — 
Mur aertaue Mdrejlen werden vom Giaentimter 
angenommen. Adr. G, 559 Abendpoft. 

Zu verfunfen: 
beitebend, mit 


u fanfen _selucht: 


"stodherdfabrit, feit 18 Jahren 
vollftandiger maiwineller Ein 
rihtung und sornlorausitattung, Sowie auter 
Kundſchaft. Man wende ſich an H. E. Peppler, 
2767 Rincoln Ave., Chicago. 
Zu verlaufen: Delitatefien- 
fowie Hausbalimöbel, 
Nelion Str. 
‚Bu berfaufen: 
inahaus, Itetige 
taufen. 325 
3u berfaufen: ‚Guter Saloon, Wittfrau 
Räte, fan nicht beide führen. 1256 W. 
Ape,, Phone Diveriey 8327. 
; Yu berfaufen: 
Ede 


und Grocerbitore, 
billig für Baar, 1256 


Elegant 
Mieter 
benter <Str., 


‚eingerichtetes Noom 
mit Kojt, billig zu bei 
nabe Clart. 


bat 2 
North 
ſaſo 


Grocery Store, 
Biſhop Str, 
ſaſon 
Noominghans mit allen modernen 
fpottbillia wegen Krantbeit. Bil: 
nabe Yincolm’parf. 1312 Yazalle Ave, 
ſaſon 


Gitaehender 
‚auter Berfaufsgrund, 5300 


4800 ranfen n 
Ginrichtungen, 
lige Miete, 


Milchgeſchäft billig zu verfaufen wegen stranf: 
beit. 2630 Evergreen pe. fafon 
3u verlaufen: Umftände balber, gute Grocery 
und Market, in guter Lage an Lincoln Wen 
gute Baar Kımdidait, Einrichtung faſt nei, 
Stoct rein und friſch. Räheres zu erfragen bei 
Auguſt Peters, 3805 Yincoln Ave. ſaſo 
Kauft ein Roominghaus, e5 bringt jicheres 

Einfommen; ehrliche Behandlrma aarantirt, 
50 3immer, Profit $3000 jäbrlid; 30 Sabre 
etabliri; fein und rein; alles bejekt; beite Yage. 
27 Zimmer; Miete $H0: Einfommen $250; $700 
Anzahlung; Reit $50 monatlih dom Brofit. 
52 Zimmer; $100 Profit monatlich; nur $600, 
14 Zimmer, Dempfbeigung: billig; Indiana St. 
10 zim.; Miete $37.50; Eint. 580; mur $320, 
Manche andere, Vange, 704 Dearborn ve. 
6d1 wæe 


Verlaufe 27 Zimmer Hotel, alles vermietet, 
wegen Familienangelegenheiten billig, wenn ſo— 
fort aenommten, 515 %. Clarf ei. do - fon 

3u verlaufen: Bäckerei, billig wegen Schwind⸗ 
ſucht in der Familie; nahe neuer Carlinie. Nach— 
zufragen 1439 W. 17. Str. 1. Floor. mi—ſon 


8550 oder beſte Baar⸗Offerte laufen Grocery— 
und Delikateſſenſtore. Muß dieſe Woche verlauft 
werden. 4 ſchöne Wobnzimmer. $20 Miete. 
Serfanisgrund: Krankheit. | 3230 N, Irop Str. 

383,108 

Achtuna! Wegen 
ganter, populärer, 
Nordſeite; 
Mechaniler. 


Familienverhältniſſen, ele— 
an 6 Ecken gelegener Store, 
gute Gelegenheit für Eleftriler und 
Adr.: PB. 835 Abendpoſt. 
2desimt 


Geſcha fisteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort. W 


Bartıter 
mit *31000 
Abendpoit. 


aerbünfcht. Nunger, 


er, beiferer Mann 
für Maflergefchätt. S 


Adr.: E 815 


Partner. Einfommen für anſfändigen, 
ehrlichen Mann mit 8600 81000 zur Ueber 
nabme einer Filiale, Haushältaärtikel; abſolute 
Sicherheit. Konfurrenzlos. Adre: A 134 Abdpoſt. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Kubrif 2 Kents das % 


Gutes 


dort. ) 


Beftellungen für Hochzeiten und Gefellihaften 
zum Nochen und Zerpiren Werden entgegenge 
nommen von Frau Zaäahl und Leehr, 1146 Rew— 
port Ave. Phone: Late Biew 3455. 


Mory Tirnbauer laß von Dir hören 
und ſende mir Deine Adreſſe. A. B. F. 


Bein 


Zchentel, alte 
wWells Str. 
Zvot,fonmi low 
Tie höniten ı ui ud biffigiten Hüte für deutiche 
en INadchen und sinver. 1627 Larrabeec 
2 > 17nov,fondidolnto 
Friedlander's “ Gollection Aaench, 
1898. 54 W. Randolpb <ir. 


AriitonsZalbe heilt ofiene 
wunden. Apothete, 600 


emmblirt 
2Yof,didojon” 
Bettfedern gereinigt umi den beiten Maichinen; 
nım gute umd reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp— 
deden auf Beſtellung gemacht. 341 Yincoln 
Ave. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
sip,friondi* 
Berlangt: Anftändige iunge Damen für Yhro 
lertruppe, Mit, Gontralto, Mezzofopran; ferner 
Bitberipieler, der jinat. Offerten unter dr. 
" 130 Abendpoſt. ſaſo 
Verlanat: Madchen mit etwas Stunme, als 
@oubrette in Baudepille-Aft. AIntworten an Adr.: 
A 122 Abendpofſt. ſaſo 


Brumlifs echte deutiche Sefuudheits- Zucfchuhe 
fhüpen wor Rheumatismus. NFabrifation 1537 
Elybourn Avbe. Tbalmk 


— 


Su Taufen aefucht: abmer 
Mdr.: E. 863, Abendpoſt. 


— mittelaroß. 
tafon 


Baſement Floors 
billia ausgeführt. E. 


Zementarbeiten, 
Walls ufmw., 
PBelmont Abe. 


Zidewalts, 
Mueller, 2831 
ſaſon 


Bei Born, dem Real Eſtate Mann, 1955 Ad—⸗ 
diſon Str., Telephon Graceland 941, findet Ihr 
tets duserwähltes Grundeigentum zu reellen 

reiſen. Nichts aufgedrungen. Ehrliche Behand— 
luma etc. 2ofmijafo* 


Bon heute an bezable ih feine Schulden mehr 

für meine gen, die jie in meinem Namen eins 

geht. „ofef Primarig, 1623 Mohamf Str. 
frfafon 


1944 Dito Straße. 
4dalmXk 


Zufriedenheit garantirt. 
10nd,fondidoim 


Pribatdeteftive Harry — 


Pianofitimmen $1.20: 
®liot, 2942 Lincoln Ave. 

Deutihe Filsihuhe; ein paffendes Weihnagts- 
gan: iede Größe fabrizirt und bält vorrätig 

Zimmermann, 1431 Ciybourn Ave. nahe Larr, 


23nbim 


Treue deutihe Arbeit! Entfernt Fußleiden, 
Froſtbeulen, Warzen; Kummyaare berarbeitet, 
Nast. 3öpfe,. Prof. IH, 21 E. Ban Buren Str. 

27nod,20K 


Ziel, 2522 Cornelia Str., Ronzertina- 
ufit für Hochzeiten, Parties ufw., 
10nd*X& 


Bealaubigungen, _Rollmabten, Teftamente, 
—— Brieffhreiben u. fonftige fchrift> 
Ihe und notarielle Arbeiten peaanpt und zus 
yerlällie, beforat. Zartorius, 101 Fif 5* 

s und Sonntags: 1938 Diode 
nabe Genter Str. Or: 


Sohn 
fpteler;, ® 


— —— — — — — — 


.  Nähmaidinen, Bicheles u. f. w. 
(An; 


en et al z 


n unter — Rubrit 2 Cents das Bert). FR: 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Su derfaufen oder zu vertauſchen: 
Wohnhaus, Brid: Fundament, Seißwalferbei: 
sung ‚clelirifhes Licht, 2 Lots, 1630 N. Leapitt 
etr.; Leute achen aus Sefundbeitsriidiichten 
nach California, 59000 taufen gegen Baar oder 
auf Ahzahluna oder gegen rt einträgli- 

des Property und Baar. CE. Bilhorn, 2630 
Burling Sir, fondi 

3 perfaufen: Billig, wenn fofort genommen, 
6 „immer moderne Cottage, ‚bober Dachboden, 
surmace, Goncrete Balement, gute Lage. een 
tümer, 1849 Barry ve, 8 Sds ImX 


v, Beid-Co Kottage 

1914 -16 Ordard 
Ahland Plod. ’ 
Sd;,1mX 


Ein Frame: 


Zn berfaufen: Billig für Baar, 
und 2%eltüdines Framebaus. 
Etr, €. Molitor, 1102 


Dochleines 6 lat Apartment, 
Miete $2724;_ beliebige Beringungen, 820,000. 
Ebenfalus Flat Apartment, modern, Prival 
Rordes; Miete $960; Preis 8500. 6214-6216 
wigentümer ©. &. stienner, 6215 Wanne !ive, 

3u verfaufen: 
Transfer Ecke, 


Priva Porches; 


Schöne Treied Yincoln Apenue 
aroßes dreiftöciges Gebäude mil 
zwei aroßen Ztores und 6 Yois;: dverfante auf 
Mbzabıumg_ oder übernehme Ypauseigentun bis 
$15,000. Nobn Heim, 3148 N. Mibland Ave. 

Dapton Str,, nabe Center Str., Hitöd. Brid 
aebäude, drei 6 Zimmer „Slats, mul beriaufı 
werden ieaen hablaffenihaftsregelung: ein 
Bargain:; Breis 85700, Nur $2700 eriorderlic. 

B. 8. Eletienberg & Go, 917 Wells Str, 

„u verfaufen: * $2100, nettes : 3 1-Simmer Slate 
aebaude an Nelton tr. Nabe Yincoln pe, 
Lars, 8300 Yinzablung, Reitaut Absablung. — 
Sohn Heim, 3148 R. Aſhland Ave. 


3u verlaufen: 


000, bübfches arokes 2-5 
simmer ‚slatacbände, Brichbafelent, mıt fleiner 
I Zimmer Cottage binten, 33-125 Au Yot 
Nur 750 Baar, Reit auf Abzählung. 
Sohn Seim, 3148 N. Afbiand Avenne. 

su verlaufen: foit 
neu Ape., 
nabe wochkabn, oder bertanihe geaen 2 tleinere 
lat oder aute Yot, 30 Fuß bevorzugt. Mdr.: 
5. 558 Mbendpoii. 


eine 6 


Zimme Cottage, 
kabdenswood, 1 


Bloc bon Yrmcoln 


3u verlaufen: 
lat Brickgebände 
ten, Miete 300 
»Beetboven Blace, 
88300. Meyher 
Strabe. 

Sn verfanfen: 
und ‚wei 
50,000, Drei 


Gin feines 5 
Sstamebaus bin: 
Pot I. 125, an 
tr. Preis mur 
11 kandolph 


Bargain! 
mit 2 slat 
per Monat, 
nabe Wells 
Aros, 


Ein 


Modernes 
Zztores; 


d Brickgehände, Flats 
Tienbeizung; brinat 60% an 
und Hallen, eine der be 
iten Gden at der "Wordfeite;, Miete $6500 das 
Sabr, Brinat 7% Netto an 870,000, &. 8. Bil 
born, 2630 Burling Str. 5 jondi 


NRabens: 


Stores 


Sn verfaufen: 7 Simmer- Refidenz in 
mood, Tal Kinifh, neu deforirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 32800. 8500 Raaranzahlung, Reft 
monatlich. Figentiimer, Mor.: M DO 411 Abend 
voſt. =öipfon® 

u "verfai ten: Store, 13 Fuß sront, die 
droße Transier:&de an Belmont und Lincoln 
Moe, eichte Hgablumgen. John Heim, 3148 N. 
Aſhland Ave. ſaſon 

Bargain! Zweiſtöckiges 
jmwei 6 immer, ein 5 
baar nötig, $4200. 
an der 


Hans, Prifbaiement, 
Zimmer sslat, Bad, $1000 
Macht Dfferre; verlalieötadt, 
Nordmeitieite, Nuedel, 602 u; Ave. 
datwe 


Rir fanfen Bargains in Rorbfeite: Grundeigen⸗ 
tum gegen Baar. Chas. S ‚9 lote & Go, 
602 : North — ‚immer fir, Sol ‚diiaio* 

Su verlaufen: Schönes 
Saus. 9 ‚simmter, neue 
$1200, Mortgage $1500. 
eir. 


neu _eingerichtetes 

Badeeinrihtung. Breis 

Adr.: 2055 Sedamwid 

384 ‚imX& 

Neue 2 Slats Brid, t und 5 "Zimmer, Dat 

sloors, eleitriihes Yicht, Bad, Gas, heißes ud 

laltes Waffer in jedem Flat, 30 Fu Lot, ein 

Blod nach 2 Karlinien, jäbrlide Miete $500. 
Preis 34800, 55300 Baar, 325 den Monat. 

3elvstpy, 1005 Belmont Vive. 
Tdalm 


Norbweitieite. 

Zu verfanfen: Neue moderne Refiden;z. 
Hört anf Miete zu zahlen. Teid Eurer 
eigener Hansbejiter. Nur 5200 Baar not: 
wendig. Gigentümer gibt leicht: Teilzah- 
Inngen. Wreis auf 853650 herabgeſetzt. 
W. %. & GC. B. Moore, 

Zawyer Ave, Ede Eliton Ave. 
Stets vffen. 


3629 N. 


dofafon 
Zu berfaufen: a 
%enes. modernes zwei-"lats 
Bridgebäaude, 300 Baar, 

Reit der Summe fanı zu leiten Bedingungen 
vereinbart werden; befonders breite Baurellen; 
Straße gepflaitert umd bezabit; gute »Berfebrs 
verbindung; ziwecds ichnellen Serfaufs auf 6150 
berabgefegt. %. 3. & & %. Moore, 3235 
Irving Partk Boul. Tet.: Irving 626. 

Office iit ftets geöffnet. 

Zu berfanien: 
Cottage binten, 


dofafo 
14 ftödigeBrid Gottage, Frame 
in autem Zuſtande. 52500. 3500 
Baar Reſt aut Zeit. 2129 Saddon Aben nabe 
Dipifton Str. ımo Weſtern Ave. Peter ventet 
1165 Sedawick Zir. ſondi 

Wert 

zimmer 
ſian Aben 
Lincoln 


Su verlaufen: 


86500, 
ıde ımit 
Diviſion. 


modernes 3 6 
Bafement. N, Arte 
George Zorpe, 2360 
fondi 
zimmer lat 
Lot 27X125; 
mebr. "835 
didoſon 
Bargain, Reues autgebantes, 
modernes 4 Flat Brickgehäude, 4 und 4ZJim 
mer Flafts, große Lot. 2544 N. Hamlin Vve,, 
114 Blods "nördlich von Fullerton Ave, ſaſon 
$200 Baar, Reit wie Miete, fanfen moderne 
6 Zimmer Gottage, Weile ein Flat gebaut, feines 
Bafement, nabe Barf und Hochbahn. Schaeiers, 
3531 Ntortb Vive. ſaſon 
Ein zweiftöckiges Brickhauns, an Straßenbahn 
acleaen, bringt $tO Miete, Ichuldenfrei, zu ver— 
tauichen fir aute Farm, 
T Zimmer Pridfbaus, 75 Kuh Front, an 
Benbabn, ichuldenfrei, zu verlaufen Für 
Ghbas. noch, 1817 Boron Str, 


3 berfaunfen: Bargain, aut aebantes 4 
Brifaebände, 4: und 6Zimmer Flats, 
25H N. Hamlin Avern, I Blods 
Fullerton Ave. 


*8000, Preis 
Steingebände 
nabe 
Slde, 
Bargainz omwei 4 
Bridbans, Koncrete:-Bafement, 
reis 320900; Baar $1000; aud 
N. Kedaie Ave. 


Ju berfaufen: 


tr 
Farm. 
ſaſon 
Flat 
modern. 
nördlich von 

ſaſon 
‚iminer Cottage, mit einem 
“Barıı: an 64. AMern nahe 
Irving Bar Bonl.; mr $3000; 8500 Baar er 
fordertih, Reit monatlich; dies ift ein aroßer 
PBargein. Haentze & Wheeler, 34198 Milwanfkee 
Ave. doſaſon 


Huron, Ecke 
und Afſhland 


Zu verlkanfen: Vier 
Acker Land, garoßer 


rfaufen: 1437 eilt 
Dife, 2 Blods bon Chicago 
awei ‚Framegnebände, Zteinfundamenm, neun >, 
> md 4 Simmer ‚slats, miemals Icer, Miete 
8900. Zebt Scheunemann, Eigentümer, Eingang 
an Biderdife Ztr. frfafon 
3n verkaufen: Umzugshalber, Lot und 43im 
mer Cottage, auf moönatliche Abzahlungen; nur 
*1100;3 mit 65 Fuß Front nur $1700; mul ber 
fauft werden. Nacdauiranen: 3240 N. 44. Ave., 
1. lat. 6 


Bicker— 
Ave., 


31 J 


Zu verfaufen: Neue 6 Zimmer Refidenz. $200 
Zaar, Reit in Meinen monatlichen Abeahlung en, 
breite “ots, feine Fahrgelegenheit, nur 7 Meis 
len vom Lonppiftrift. Züotih offen zur Befichti- 
gung. W. I. & 6. ». Moore, 3233 Jh ng 
Kar BIpd., vder Eliton Ave. und %. Saloyer 
benue. 121100? 


Sürdjeite. 


Seine adt:3immer 
etwa der Hälfte 
liden 


Saufer, 
dcs mwirf- 
Wertes 


au 


Bu Bedinaungen, die Euch aufagen werden. 
Nedes Haus ift auf einer 24 uk großen Yot 
erbaut, mit der sront mad einer neuen agdpbal- 
tirten umd bezahlten Straße: hr erhaltet die 
Banitelle umfonit, weil die Hänler mehr. Wert 
find, als umier Preis für ein Haus, Bauitelle 
ufm. beträgt, nämlih nur $3500. 


Ueberleat einmal eine 
was Ahr alfes für 
haltet: Preffed 


Minute md bedentlt. 

diefen geringen Preis cr- 
Prid Fronts, Stein Irim, in 
verfeftem Zuftande und aut für bieraig Jahre: 
abt große Zimmer, Beftibül, Badezimmer, 

Glojets ufw.; jedes Zimmer ift nad außen ge- 
legen, mit aroßen Feonitern, biel icht, Sonne 
ımd friiche Tuft; amwei Mantles auf dem erifen 
‚loor, einer mit Kohlen Grate, der andere mit 
Gas Grate:; ein weiterer Mantie und Gas Grote, 
auf dem zweiten Floor; Eßzimmer, mit Side— 
board; Küche, mit —— ohes, helles Baſe⸗ 
ment mit Lagerräumlichkeiten, Kohlenraum, 

— Tubs und Heißluft- Einrichtung Yard 
mit Rafen und eingezäunt, 

“ureinen [od bis Sodbahn 
tation und eleftrifhen Gara. 
Man fprede bei unferem Werläufer täglich, 
bon 10 bis 5 Uhr, Nr. 3816 Galumet Ane., vor 
ihm aefallen diefe Häufer fo gut, dab er 
dDiefes Haus gelauft bat, worin ® er wohnt). 
und lat ibm von Euch beweilen, dak Alles fo 
ift, mie wir behaupten. Zwanzig Däufer find 
Ihon an zufriedengeftellte "Käufer verfauft wor: 
den; nur nob adbt übria; deshalb ſprecht ijofort 
vor, damit Ihr Euhb noch eins fichern Fönmt. 
Fred'tKM. Bartlett & En, 


I ‚Eigentümer. 
59—69 


Weit Wafhington Sir. 
frfafon 
Rerfaufe mein Haus wegen Abreiſe; muß 
bald verfauft ‚werden: 2 Flats, 4 Simmer und 
Bad, 2 Jahre -alt,-für $1700. 5626 ©. Neben 
&tr.. oben. fafo 





Neun Meilen don State umd udien Stratze 


Bepinaungen: $ ** — sıo monatlich. 


ae, ——— Boden⸗ 


Gerade pafſend für eine Hühner oder Ges * 
mũſe⸗Farm 

Kr 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 

Kommt heraus und befichtigt fie; nur — 
einige übria zu dem obigen 18. 


Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depot, 
fteiat ab an der VYaBergne-Station. vn 


——— BET & Co, 


-Berwp ı———- 
und Gemüfe-Farmen, 
groß‘ wie ‚zehn ‚Stadt E 
Zum 34 bon $50 per Lot, 82 per Fuß — 
— ur— 

Madiſon Straßze. 


rgeld. 
; 10 monatlich, für 10 


Meilen —* 
Bedingungen: gi 


Kebmt Puriington-t ‚Eifonbahn im Union: — 
bot nach YaBßerane < 
Sheldon & 


„u derfaufen: 
> Meilen bon 
-$500 Acres-——— 
Minuten Jabrt & 2 
n zur Bahn und Cars 
ideale HühnerFarmen. 
Bringt Eure Gattin. 


10 Minuten 
reicher, ſchwar⸗ 


an Dat Part Abe. 
Sheldon & 


Cottage auf 
Ztrabenbahn, 


reit 815 monatti. Taden Abe. Car bs 


Berwhn, I. 


Srößter Bargain- ın 
Arame:Gottage, \ 
Sement-Bafement, Surnace, 


Steinfundament, 
Tri Berſcheudere 


MacadamsStraße. 


Nice „io, „derionn, N 


"Man nehme Oa- 
zur Berwyn Car 


ab on Lat warf ! 


= Berfauten: 


Große Lotten an Daden Abe, 
‚To aroß wie 5 


an zuſammen. 
und eilenbabn. 
Fahrt nach 


450 at ufwarıs, $25 ? $10 per Monat. Keine 


21il,fonmifa* 


Farmländereien, 
Grfuriionen jeden 1.0.3.8 
tan im Monat nad) der deutihen Kolonie 
Elberta, im Süd-Baldwin County, 
Alabama. 


Sutes Land, Wajler und Klima. 
Zwei .bi8 drei Ernten im Jahr. 
Kithl im Sommer, warm im Winter, 


Viele Deutihe, audı dentich:unnariiche 
Landsleute haben bier cin neneg Heim 
aegründet. 


Preis de& Landes $30.00 per Ader, 
mitt Anzahlung von H?00.00 und monat: 
lihen Zahlungen von 87.50, 
Rabatt für Baar. 
ftesben, ehe jein Ranf-Rontraft abgelau: 
fen ift, fo wird den Grben die Reitzah- 
una geichenft. 

Freie Meiie für Känfer. 


Sollte ein Käufer. 


Naberes bei dem Gigentümer: 
Baldwin 69. Goloniintion Gun. 
Chicago Ofſice. 912 Hartford Blda. 
und Dearborn Str., . Chicane. 

n00v30—239 2 

Zu derfaufen: $5 
mit wertvollem Holzbeitand; 
Buſhels Kartoffein, is 


jr ieh. ten "aus Ban eze ihnet „geeignet 
pe Gettugeignat: 
5; auf Dem Euutber- 
Yu ——— 


Anderſon & Weidemann, 
Str., Zimmer 315, Ebi 


2novb miſaſon, 2w 


Freie Sum 


Milchwirtiſchaft-Gegend } 
Arınm 


83000 md mebr, 


50 bis $80 ver Acker. Gutes 
Land von Kto bis 


$20 per Mder. 


} Schreibt aleich 
Pbotoarapbien 


Beſchreibungen 
Kolonization & 


° Sarım am les 
foitenfrei überlaffen würden, wiü 
i — Freunden über die 
Landeröfinung 
—— 


der Land 


md d Baarbejahler für $12.50 per Mder. 


mit Improvements Simmer Haus), 
mter Eilug, x ä 
ee 
pam Daran. —— läuft noch 37 


102 Abendpoſt. 


wiſchen Lincoln 
Zimmer und 


Vertauſche aute 
und Einrichtung. 
auf Abzahlung. 


ſammt Vieh 


"erfaufe billig Sartbolsland 


* Karın mit auten Gebäuden, ; 
Stadteigentum zu bertaufchen. 


&. Preis $2800. 


faufen nder acaen 
n0 der unter ‘ 
Meilen bon 


Kem Yisbon, W 
$1000 Baar. 


Zu derfaufen im füdligen Dreaon, 
Hurneb County, 3250.00; 49 Ader in Mal: 
Stadt und Fit 
< fruchtbares Land. Mbr. A 
195 YIbendpoit. 


3n verfaufen: 40% Ader Nand, dentiche 
Kolonie, Baldwin Go., Ala. Marktpreis 
$30 per Ader, für $550 haar. 


ichuldenfrei._ Mäheres bei Chas. rip, 


2140 Cleveland Ave. 


3 verfaufen oder zu bertaufidhen: 830 Acker 
Farm im füdlihen Wisfonfin, fhöne aroße Ge» 
bäulichfeiten. : 
— auter Vorrat von allem Er 

er ift ein glter Mann. 


85000, \oaeer, 1 afhingten -Str., Zimmer 


Zu vertauſchen 


20 Ader PFlorida-Land. Garl ' 
1338 Bhron S 


30nob1,4,7,8bes 


Wenn Ahr eine Farm fanfen, verkam- 
fen ober "pertanihen wolt für Chicago 
Bropertn, ieht Chad. Schlote & Eo., 
North Ave., R. 2. 


Zu verlaufen: Feine 40 Ader 
ii deutihe Nahbaridhaft: au dem 
niebrigften. Preis. Leichte Bedingungen. * 


arm in Sale 


Arned, 329. Genter Str. 


Eee —— 
80 Acres Wisconfin Farm; 3 Meilen bon gus 
tem Tomm:; gute Fahrive e; ea: Clay Loam 
gute Gebäude; 3 
utes Solalanb. 
Eigentümer: 1943 Grace Str., 2 


Acres untes 
Preis SEN... 


.%o L ritter & &o 
733 — 15 Salle 
Wir baben Naofrage *. allerlei 
unbebautes Grundeigentum inne 
grenze. Eine Poltlarte, an uns 

einen Berläufer ins Haus. 


Berichiedene?. 
Berfaufe fpottbillig: Dez 
Hans, in beitem — — nahe & 
bahn, Hochbahn 3 
jährlihe Miete $480 
—* vr 


a = 


Probe? 


Dieſes prachtvolle Muſikin—⸗ 
ftrument, perjefter Ton 
und Gehänic. 


Dieje vpracht⸗ 
volle Bictrola 
VII, ein per- 
fett und gut 
ling endes 
Initrument— 


nur 


I PBrobirt jie ohne jede Verpflichtung auf Starts 


bei — 


VICTROLA 


Für 


840 


Riſiko. 


Kommt nach den ſchönen Verlaufsräumen der 


— * 


— ———— "Seifert, 
South Bend, And. ( 42); 3. Seidl, 
Benion, U. (5—1): Frau Adolphine 
Henjel (58); Robt. Rebfuß, Daven: 
port, a. (4—1); ; Hermann Norneumbpf 
(2—1); Frau Marie Sicherer (5—0); 
Frau Agnes Groß (5—1); Jatob Bo: 
reich, Kenofba, Wis. \ 3—0); L. J. Sau⸗ 
ter (621); Frau F. Jielte (5—0); 
Ernit Meinert (3—2) ; Stau J. P. de 
Groot (6—1); Frau ©. Schmitt (1 
0); Frl. Louife Kteefer (3—0); Carl 
Meier (5—0); Bm. Deubel (4-1); 
Matbias Strafa (50); Frau Meta 
Stoehr (3—0); Hattie Bialf (30) ; 
Frau ydia Sedlmant, Danpille, IU. 
(6—1); Fl. a Bardrow, Cicero, FU. 
(3—0); Frau Marie Mueller, Man 
toood, XU. (5—-1); MW. Heimburger (5 
— 0); Frau Rademacher (3—0). 


Rätfelbrieftaften. 


en tat3ltzenfen w Dffice 
bed Gountpeclert3 ae: — 


ens U. White, Marie 5 Rzones, 42, 16, 
Names A. —A Mathews 45, 30 
aofeto Tortorelto, ri Stoccola, 


Ianac Viaco, —* Vadrovsla, 48, 82. 
Kudoiph . Etrude, Marie Reterfon, 27, 
Edward tmwolewäit, Bertha Sab, 22, 26 
un Howe, Nerbena Souiton, 33, 35. 
albatore Lupo, Math_Tambaro, 22, 17. 
Jofepb Stifta, Frieda Katier, 29, 20. 
Robert S. Hemming®, Ellen Lod, 38, 35. 
Richard Glari, Barah Beder, 38, 41, 
Maurice Kramer, Dorotby Eilverman, 27, 23. 
Edward ‚Soderberg, Emma Ehn, 23, 22. 
BVilliam Merker, Mary Sinn, 21, 22. 
Vincent Morrie, Elizabeth Duriagl, 21, 
Hans Boder, Bertha Ktenapfel, 19, 
!indremw „zelen, Mary Eiesla, 3, yo 
George N. Armftrong, Jane Matherws, 27, 22, 
Martin Terton, Anna Grostopf, 46, 37. 
David Fcher, Amella Homes, 43, 45. 
John Stalliette, Angeline Warrife, 30, 20. 
Iohn Ihawith, Iobanna Kramer, 27, 28, 
Decar ©. Roer, Ida Jenkins, 36, 35. 
Nicolas Thomas, Mary Annicilii, 30, 18. 


ge 


18, 


Amtliche Budelei. 
Mayor macht die Bürgerjchaft da- 
für mitverantwortlic. 


Neuerungen im Schulweſen. 


Eine Debatte darüber vor der „MDeitern 
Economic Society‘. -—- Am: des, ftädti- 
fben Gefundhe isamt, — Der \.often- 
pun®t in Bezug anf die Miüllfrage 


Euer Taar in grmehh, ran Ä — 
und glänzend in wenigen Min 


Mädchen! Holt End) eine 25-Centö-Flaihe von ‚, Dauderiwe‘“ und 
birt es. Bejeitigt au das Hanransfallen; zerftört Scimmen. 


Euer Haar wird leicht, mwellig, ge- 
fräufelt, reih und Teint jo meich, 
glänzend und jhön, wie das eines jun⸗ 
gen Mädchens nach einer „Danderine 
Haarreinigung“. Probirt dies einmal, 
feuchtet ein Tuch mit Panderine und 
zieht es ſorgfältig durch Euer Haar 
indem Ihr eine kleine Strähne auf 
einmal nehmt. Dies reinigt das Haar 


bert und kräftigt die Kopfhaui und I 
feitigt auf immer alles Juden um 
das Ausfallen der Haare, 

Aber, was Eu am — 
len wird iſt, wenn ſich nach ein 
Wochen Gebrauch tatſächlich 
Haar zeigt — fein und ſlaumig 


— ja — aber wirklich neue Haar, 5 
über die ganze Kopfhaut —*7* 
Euch daran liegt hü 

Haar und aiwar recht viel, 

holt Euch eine 25 Cents De 
Knomwitond Danderine aus 

einer Apotefe oder —— 

den und probirt es. 


B. A. Starck Viano Co. 210—212 ©. Wabaib 
Ape., jucht eine diefer Ihönen Bictrola® aus, 
zablt uns aub niet einen Cent, laßt uns nur 
dieſe ſchöne Pictrola einen Monat in Euer 
Heim auf freie Brobe bringen. Fall3 Jhr nad 
Berlauf bon 30 Tagen völlig mit der Bictrola 
zufrieden feid, bezablt uns zu den hiedrigiten 
Bedingungen, nur $1.00 per Wode. 


Habt Ihr eine alte Eprehhmaihine oder Tonft 

ein aftmodiihes Mufifinftrument, nehmen wir 

2 c& zu feinem vollen jesigen Baarwert an diele 
ſchöne Bictrola in Zahlung. 


Steine langen Abende mehr, Alle Art Mufit, 
die Ihr wirnicht,, don Nag Time bi zur Tlaf- 
fiichiten; br fönnt die berühmten Kapellen ı. 
Sänger bören, wäbrend Ihr im Lehnitubl in 
Eurem Zimmer figt. Das junge Bolt fan 
Iangmufit oder lomiihe Vorträge hören. 


Leichte Abzahlungen 
51.00 per Bode 


30 Tage freie Probe. 


Fabrik. Stark Pinnos 


© 


Stark Spieler Pianos 


Anläßlich der geitern in der „Abend- 
poft“ gemeldeten Inhaftnahme des 
Raudinfpettors Francis Howard er: 
Härt Mayor Harrifon, daß er alles in 
feinen Kräften Stebende tun merde, 
um der Bubdelei unter den ftädtifchen 
Angeftellten ein Ende zu machen, Bom 
Hörenfagen habe er längit gewußt, daß 
gerade in der Abteilung für Rauch— 
infpettion die Budglei eine meit ber- 
breitete Regel fei. Vor einigen Jahren, 
fo habe er fich jagen laffen, joll der 
Unfug noch weit ärger gemwejen fein, 
als gegenwärtig. Damals follen An- 
geitellte der Abteilung ihre dienftliche 
Stellung befonder3 dazu mißbraudt 
haben, einer gemwilfen Kohlenfirma 
Kunden zuzutreiben. Tyabritbefiger, 
welche Kohlen von diefer Firma bezo- 


Tasauale Dellp, Rofina_Iruca, 45, 42. 
Bernie Brode ih. Lena A *. 46. 
Veter Koffman;, Clara Mackeh, 
Victor Millelſen, Elſa Weinbardt, 
Anton JIanda, Yillie Steh, 23, 22. 
Frant Neul, Lizzie Ochsner, 21, 10. 
Stant Barabas, Chriitina Lehner, 33, 
yofepb Grube, Eora Duddle, 26, 21. 
Zehn W virey Bertha 9. St. Llair, 
Stdeon Sarkozi, Birosfa Tacala, 23, 20. 
Ranfillo Tiritilli, Donata E. Balmterio, 21, 18 
ofeph TIepper, Eva Zlamindia, 27, 22. 
Rer Mounte, N Dland, 22, 19. 
William Henfle, Carrie Bird, 22, 21. 
William %. Campbell, Maude Burke, 22, 18, 
Frant Pulasti, Therefa Krusafa, 28, >4. 
Eharles ©, Berger, Jane ®. Bonle, 28, 24, 
Alois Peter, Cecelin Krafa, 25, 25. 
Erneit Waibel, Jennie Bat, 26, 20. 
Sarrh E, Palmer, Loutfe Dimift, 24, 24. 
Raymond “Ben;iger, Marion Bifbop, 22, 19. 
John S. Boba, Alice 2. Turgeon, 30, 18. 
Ionas H. Walter, Florence <hurman, 26, 19. 
William G. Dufiy, Millie Berg, 26, 26. 
Sam Goldbere, Frieda Effrin, 21, 21. 
Samuc! Rofen, Yee Miller, 24, 21. 
George &. Thomas, Maude Berlema, 36, 
John Rırdolpb, Nolie Bofedel, 29, 28. 
Ermit — ee — DR. 
5 I: 5138 8 ton Ave. Edivard Muftlef, Emma CSteredi ' 
— 5 — J. 8 —— A Barneıt, Hannah Botter, 61, 52. 
Mertter, 1340 19, Str. — Hakalmazin, Arousnat Hareidilaı, 


für nur 
840.00 
Dazu pai: 
fendes -Eabi- 
net ertra für 
dieje oder ir=- 
gend.‘ eine 
Victrola fir 
$9.00. Bol- 
jtändige Mus 
itattung, 
8419.00 


P.A.STARCK PIANO [I 


210-212 S. WABASH AVE. 
Ecke Adams Strasse, Chicago. 


Difen Abends bis Weihnadten. 


bon Staub, Schmuß und zu vielem 
Del und in wenigen Minuten habt Ahr 
—* Schönheit Eures Haares verdop⸗ 
pe 

Autzerdem, daß es das Haar ſofort 
verſchönert, löſt Danderine jedes Teil— 
chen von Schinnen auf; reinigt, ſäu⸗ 


Jakob Boreſch, Kenoſha Wis.; Frau 
Adolphine Henſel; Frau Fannie Rein; 
O. Kühn; Heury Hennig; 9. Hand; 9. 
Lanafeldt. — Dank für die Aufgaben. 


5, 27. 


30, 22, 


97 
24 


Lotalbericht. 


Todesfälle. 


64, 42, 
20 


; 


2630 Lincoln Avenue 


nahe bei Wrighiiensb Aue, 
empfiehlt feine große Auswahl in 


Uhren, Shmudiachen 


Nachſtebend veröffentlichen wir die Ramen der 
eutſchen, über deren Tod dem Geſundbeitsann 
Meldung zuging: 
Eggebrecht, William, 60 S.: : 
Hogner, Margaret, LE: 2 
Graf, Hannah, 5 I.; 1945 W. 
Sculß, Carl, >0 % 2237 Eites Move. 
eintich, Otto, 4 3.: 1544 N. Datley Mpe. 
Mierte, Frederid, 3 — 1751 Lull Place. 
Meer, Nobert, 61 3.; Dal, Bari, SU. 
Andei, Ioiepb, 62 S-: 2025 ©. California Ave 
Kane, Weorge, 71 N. 2110 vi. Halſted Str. 
Hofmann, Iiabella, 35 3. 6315 5, Green Str. 
wolfgang, Ward, 28 3.; 9601 Menue „L”. 
Sabı, Mary, 82 %.: 717 W. 17. Str. 


5 Warner Ave. 
. Klarf Str. 
Str, 


39. 


Mard, 4 AND. ; 


W 
W. 


Zür müßige 8 Stunden, 


Breisanisaben. 
Silbenrätſel 
F. A. Frintner, 

New Jerſey. 
Wenn Zank und Streit ſich rühret, 
Bird Zwei von Eins „gerübtet; 


Doch, wenn vorüber dann der fhotit, 
Verjöhnungszeichen Das Ganze tit. 


(4267). 
Serfen 


Bon 


Rätſel (4268). 


Die eriten wei Zeichen 

Gebieten Dir Schweigen; 

Die nächſten drei, 

Das iſt die Reu'. 

Die letzten vier ſind wohlbekannt, 

Gibt es am Meer und auf dem Land. 

Das Ganze war früher' int Gebrauch gar 
ſehr, 

Bet aber iſt's nicht Mode mehr. 


Zahlenrätſel (4269). 

en Jakob Boreſch, Kenoſha, 

Als 1213 trat ins Leben, 

Es klingt wie eine Mär; 

Ward 1453 ihm gegeben, 

Er ichaute, ivo er var. 

Er ficht viel jchöne 67859, 

Zieht Bäume, bört Vonehlang: 

Siebt Tiere, die jich 10787 

Er blickt und horcht. — Wie lang? 

Er fchlief ja ein im Graie 

Und träunte ji; vor Freud‘. 

Wer tippte ibn auf die Nafe? 

Die 5 11 1, feine Maid. 

Er fchaut in ihre Augeniterne, 

Ind fpricht: „Du Holde mein“, 

Dich 5 2 hab’ ich gerne, 

Du 5 1259 8 Sonneñſchein. 


Wis. 


—8 


Quadraträtſel (64270). 


Von F, W. Heinke, Wiota, Ja. 


Die Buchſtaben im Quadrat ſind ſo 
umzuſtellen daß die wagerechten Reihen 
von oben nach unten und die ſenkrechten 
von links nach rechts dasſelbe benennen 
und zwar: 

Einen Ankerplatz. 

Eine Stadt in Heſſen-Kaſſel. 
3. Ein höheres Weſen. 

Ein Nordeuropäer. 

5. Räubvögel. 
Röſſelſprung (4271). 


Von O. Kühn, — 
— 


mag | ten | zer baus| 
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Bilderrätſel 


(4272). 


Es werden wieder — ich3 
Bier ald Prämien für die Rreisaufs 
n — je ein Buch für jede Mufgabe, 
foobei das 2oos entfcyeidet — zur Ver⸗ 


teilung fommen — mehr, wenn befon= 
—* dieie Wſungen einlaufen. Die Zahl 
2 Prmien richtet jih nadı der Anzahl 
Löfungen. Die PBerloojung findet 
reitag Morgen jtatt und bis da= 
Be p teften3 müllen alle Zuſendun⸗ 
u Händen der —— fen. Poſt⸗ 
werden die Löſungen 
en — geſchickt, dann müſſen 
. eirte 2-Eent?-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht geichloffen find. 
Die — — Er dringend 
En Einfendungen an die 
—* den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Aen zu richten. 
ien ſind in der „Office der 
—* oe be — n. Wer eine 
— die 


City, 


Nebenrätſel. 
1. Silbenrätſel. 
se» Mannaberan, Chicago. 
| Die Erite vertreibt dir Langeweile, 
| Die Zweite zeigt der Stunden Gile; 
Erit’ u. Zweit! zufammengebunden, 


= 
Das 
Entzüdte dich Ächon mandıe Stunden. 


| Von A J f 


2. Gle ihtlang. 

von Frau Marie 
berer, |hicago. 
E3 fit in jich mit erniten Miemen, 
md jucht jich Telbit aus Not und Pflicht, 
Da joll’s mut fich dem Mudern dienen. 

| Und findet oft jich jelber micht. 


3. Kapjelrätiel 

Lüneburg — Agent — Schatz — Neben: 
ſaft — Traubentur — Kanzel 

— Beilage — Kanne. 
Man ſuche ein Syprichwort, deſſen ein— 
zelne Silben der Reihe nach verſteckt ſind 
in vorſtehenden Wörtern ohne Rückſicht 

auf deren Silbenteilung. 


Löſungen zu den Aufgaben is 
- soriger Hummer. * 


Scherzrätſel (4261). 
Die Endſilben — en. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Rätſel (4262). 
Heute, morgen, -eitern. 
Richtig geiöitt von 47 Etniendern. 


Eingeſch. Siebe⸗— 


Gle 
Marl. —— 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


ichflang (4263). 


Kreuzräatfel (4264). 
1-—iw e &5 2—den; 3—I che 1; & 
Richtig aelöit von S2 Einiendern. 


ne 


Röſſelſprung (4265). 
In Deinen fröhlichen Taaen, 
Fürchte des Unglüds tüctiche Nähel 
— an die Güter hänge dein Herz, 
Die das Leben vergänglich zieren. 
Wer befigt, der lerne verliegen; 
Wer im Glüd, der leme den Schmerz. 
Richtig gelöjt von 64 Kinfendern. 


Bilderräatjel (4266). 
Aus Spielwird Ernit. 
Richtig aeclöjt von 69 Einfendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


Scherzr ä tjel — Heraus. 
2. Rätfel -— Weiber, Weiche. 

3. Kettenrätjel — Remus, 
Mısfat, Rabe, Zebra, Brache, Ebemie, 
Miene, Nero, Roland, Landrat, Watte, 
Tenor, Magen, Genre. 


.. . — 

Jrũmien gewannen: 

Scherzrätiel (4261), 

| 1-64. 9. Heimburger, 1844 N. Nod- 
| well Str., Chicano; Yoo3 Wr. 

Rätſel (4262) - 2oofe 1—47. 
Frau Amanda Hollag, 5722 Grove E©tr., 
Jefferſon Vark, Ill.; Loos Wr. T. 

Gleichklang (4263) Xooje 1 
— 71. Arau WM. Snadfe, 1216 Otto Str., 
Chicago; Xoos Nr. 24. 

Kreuzrätiel (4264) — Looie 1 
— 82. Frau Anna Menerle, 734 Sheri= 

dan Road, Chicago; Xoo3 Nr. 43. 
Röifeliprunga (4265) — Looie 
—b4.  Arau Nofjefine Maier, 2038 
remont Str., Chicago; Yoo3 Nr. 14. 
Bilderrätiel (4266) Looſe 
1—69. Frau . Helberg, 730 Barıy 
Ave., Chicago; Loos Nr. 44. 


Looſe 


— 
00. 


u 
dr 


Kidjtige 2l Löſungen 
fanbten ein: 

Frau Karoline Schmidhofer (5 
gaben — 2 Nebenrätjel); Frau 
Node (6—2); E. E. Windler, (5—3; 
‘ve Breifinger (1-—0); Henry Yangs 
eldt (43); Edward Buerger (4-0); 
Frau Käthe Weigand (5—3); Fritz 
Leichmann (6—1); Paul Billdarbdt, 
Marihall, Mich. (6—0); Frau C. Rich⸗ 
ter (3—0); rau Marie X Lange (d—1); 
Rot. Safoplid (5-0); Frau Helene 
Brodmber (D- 0); Hans Kind (: 3—0); 
Frau Eliie Grimm (D-—05; Frau 
Auguite Slafier (2—0); Frau Amanda 
Hollatz, Jefferſon Park 5—0) Lillian 
Feldſtein (5—1); Philipp Waßner, 
Rome Cith. Ind. (40); Sobannes 
Schulze (d—1); Dr. Eb. Durand, 
Burlington, Na. 2); Frau Nofefine 
Maier (3—0); Nifolaus Wilkin (d— 
1), 5.8. Graf (5—0); Frau Emma 
* (6—2); Frau Anna Graf (3 ⸗ 

Lina gehl (3—0); MM. Areemann 
(5--0) ;Hrau A. Gnabte (4—2); ©. 

Michael, Hanumnond, Ind. (42); Frau 
Anna Rinnow (d—0);5 WM. B. Nacd (5 

5): Mar Eggers (63): Frau Eli- 
jabeth, Scheffler (5—0) ; 9. Hand (5-- 
b): ; Fred Allen (6—2); $ vau ®. Heit⸗ 
manı (0—2); „Otto Kaijer, Appleton, 
Wis. (50); 9 2. Kühn (3—1); Frau 
S. Aröblidi (6-8); . Srintner, 
Jerſey City, N. J. 63 ); Raul Krauß 
(40); Bm. Schaper (60) ; Ste⸗ 
phan Siichler — Frau Anna 
Meperle Beters (80); 
— Louiſe Kanada, — * 

40); Frau Hilda Vogt Er 
ran Fzannie, Rein „(5—2); —* Wır. 
Schmis (6—1); Frau Lina Struebi 
(2—0); See Geerdtö, Mantvood, 
(5—1); W. Heinfe, Wiota, * 

— — Frau D. Helberg (6—2) ; 
Bochler (68); 9. —— 

; Harch Amicus (61); Frau 
— 60) 
"je €. Roropp ( as 
Ar 


Mufs 
Ottilie 
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| 473 Kluge Zilveiter 


ae : 


Sifcher, Gottfried, 23 X.:; 
Schirdewahn, 


1715 CEleveland — 
Roſalie, — J.: 1514 Orchard S 
Schneider, Anna, 59 J.: Lindlav, Obio. 
Pfaff, Roberta,”42 .: 305 N. Gupler Ave. 
Bebhardt, Zufan, 14 Ta.; 2961 Warren Ave. 
RBeifier, Iacob, 72 3.; ‚208 =, Sangaınon St. 
Sperling, Marie, 1905 Cleveland Me, 
Tiedel, Sobn, 1 1429 R. Aſhland pe. 
— — —— — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Naqcfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſt 
amt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen beitimmten Briefe, Wenn die jelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vont untenitehenden D Danım 
an gerewhnet, abgebolti werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter Office“ in Wafhington geiandt. 

Chicago, den 7. Dezember 1912. 

2 Adler Sohn (2) 602 Liebling J 

3 Wams C 9 v03 Yicbig ill 

db Ullgaier Geo 605 Lindner Herman 

6 Altenberg Yeo % 614 Yırcas Seo B 

7 Alguſtyn Joſeſ 616 Lulas John 

10 Anger Harry 643 Mahler sovann 

11 Aptelbaum A 662 Maah Frit 

29 Bar R 5665 Mapenoner Rudoli 
36 Beck Chas Theod 668 Mara Joſef 

37 Beckter Maria 670 Marie Marh 

39 Bodmann Regiita Mendeliobn I 

44 Beer Nat 2 Meıbner Anton 

15 Begel Kir Meindl George 

46 Behr 9 75 Meldier Johann 

17 Beder Kranz 7 Wetzger Joſef 

49 Benedet George Miele vohann 

51 Bene Peter 703 Moehring M 
52 Benes Rudolf 2 Roll Tanach 
53 Bennedig Nohn Müller Elfe 
55 Berger Bernard Müller Elie 
60 Biberdal © Nagler Baclad 
61 Biebect Guftad Naudrius € 
67 Bleicher Mary Nawer Wilhelm 
O8 Bloch Carrie Frau Nermann Anna 
69 Bloct Harry 39 Niebammer Maric 
wBod 9 9 | Nicherg Hugo 
72 Blumenlranı 51 Nowal Peter, 
75 Bock John 2 Nowat Roſalia 
77 Bodenſftein Sam 758 Oben Aler 
wm Borfltetn Harry Dienbeusle Arnold 
100 Brochmann Michael 766 Oniſchil Jatob 
111 Burger Joſef 768 Orenſtein B 
112 Butigereit Martha Pacholke Eddie 
138 Cohen D RRPamer Franf 
139 Kohen Wir 755 Balatı Adanı 
162 Decart Ibereie 792 Bardel Stefan 
168 Diener Rilolaus 796 Pater Koicta 
171 Dittrip Joſef oo karlofl ler 
175 Domes Digi Frau 801 Pazold Eelia 
176 Domp IK 804 Baulen Gbriitian 
177 Zornei Michael 8065 Perlimutter 
151 Drommer Helene 808 Berlitein Morris 
201 Eger Hugo 816 Peters Anuguite 
202 Ehrenberg Fred 836 ‘Boniold Anna 
810 Boleß Affie 
841 ’Bolaf dann 
842 Kollaf Iobn I 
850 Botter Yoomis 
Hulda E 
859 Pratt WA 
860 Preinsberger Mihalt 
866 Pußnal Joſef 
870 Bade Ile 
875 Rad — 
879 Reiß Jofef 
881 Reiter Henry 
SS? Reiter Stephen 
853 Reichert Konrad 
884 Reichen Berthold 
886 Mentich Gerbard 
SS7 Rennen Marvan 
B88 Reſch Joſef 
SEI Riß Martha 
894 Rom Joſef 
896 Ronſpies Franz 
807 Rotbichild I 
89) Roth Jacob 
290 Rupp :F0ld 
902 Rudolf Ehriitian 
910 Sandmann D 
617 Schaefer Fred 
918 Schanas N 
919 Schillinger Mırg 
(Radct) 
Schitter Diaria 
{ Schilling 9 
22 Epeubet Nohn 
23 Schlegel Paulina 
( Scheibel Henry 
925 Schehter Mr 
Schellborn Frau 
937 Schmidt Elizabeth 
928 Schwark Mdolf 
929 Sholbe Kathe 
930 Schmied Franz 
941 Schmidt Anton 
932 Schneider D 
933 Schnaider L 
934 Schuttzell Ginna 
935 Schuhr F 

Schumann © 

37 Schwarck Johanna 

z Schumann Minna 

9 Ehwark Ida 

| Schweizer A 

Sebiges Fred 
zZeufſer Hermann 
957 Siler Frant 
958 Eitler Rei 
Y Siever U 
Solomon Charles 
Sowa Ihomas 
1009 Steinberg € 
1010 Steini naer Bacladb 
1014 Steiner Ferdinand 
1015 Stempnafe Nofef 
1016 Steinmanır nguft 
1018 Eteinberg Yali 
1019 Steingill 
1020 Sterlin B 
1021 Storz Johanna 
1022 Stich Wiltorya 
1025 Storm Wilhelm 
Zuſinger Dingdalena1 032 Stred Beler 
2 Kabıflina © 3 Streng Matbias 
3 ampbaus DB > Strial_Nalob 
4 Ravziniche Fred Stirg Johann (2) 
2 Eurfus Anton 
IR E y Sühmann Mr 

I Kares Nofef 3 Eiwark A 
; Zainer Edmond 
7 Zeiteibaum UF 
5 Thomas Ibes 
9 Tittrich Joſef 
1000 Tiſchler George 
1001 Tollmann Jo et 
1095 Traple Sefef 
1101 Zreichler Yonis 
11 Ulip Zames 
= ‚ Baldmanı DM 
38 


58 
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303 Ebrliih Yeonard 

204 Eichardi Franz 

205 Eichler Aniela 

206 Eifert Yeonbard 

210 Epftein Mar 

211 Ep DBenedift 

212 Eri John 

3 Epersberg Alfred 

; sainbar; War 

Faleſch Joſef 

Feld E 

—J Antonie 

Feldmann Elias 

Feuerſtein Joe 
Fiebert Tırllurs 

Fintelſtein M 

Fiſcher S 

JFrantenſten Joſef 

Freimann Ino 

Friedmann H 

Frieſen F 5 Frant 

Froſch TT 

4 Fuhrmann Win 
245 ‚Suller Wir 

248 Sail M 

250 Sail Mler 

251 Galler Niaac 

252 Salow Fran A 

255 Garfinfel 

260 Gebauer Dtto 

261 Geiger Bertba 

262 Gelmann Wir 

268 Gimbel Sigmund 

276 Goodmann Nulius 

277 Goebel Nic 

278 Soldfinger Nafob 

280 Goldmann A 

282 Soldihmidt Walter 

283 Golditein AUbe 

284 Goldftein 6 

285 Golditein N 

292 Srail@beinter 

Martba 

294 Greendberg M 
297 Grieger Louis 
398 Grill Amtie 

300 Srod Frik 

302 Grab Noief 

305 Gudanis Anguitin 

313 Guriteim Mr 

316 Haus Mardh 

320 Habel Stanley 

321 Hahn Samuel 

328 Helbing Auguſt 

329 Heile Andreas (2) 
330 Helmfen Fobit 

331 Heß Frant 

335 Hirſchbach Karl 

Ei Sirfchtritt Adolf 

39 Hoffmann Fred 

340 Sobl Johannes 

357 Hubert I O 

360 Hußmar 

367 Hitzſche Fritz 

374 Jadel J 

378 Jelobſen Minnie 

406 Zofepb Ed 

Zuna Felix (2) 

Jurch Joſef 


It 
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37 7 Kafpar Joſef 
10 ab E& (2) 
441 Kat R 
442 Kaufmann ı Heinrich 1 
* Keller F S 

2 Kemp Dragutin 
des Rind Rilolaus 
464 Klausegger Joſef 
466 Klee Jale 
470 KRlingmann B 
472 Rlocpfel Katbe 


be De Be ne 


2 Wacauer Dominil 
> Waaner Zofia 
476 Anapp Katharina * 
477 Knavpp Michael 

452 Kohlmann Joſef 

519 Kraul Gottlieb 

5320 Kranz Franz 

543 Kunzweiler Hermant 
544 Kırmfa Rudolpb 465 Wendel Ufteber 
561 Lachmann Smira 17 Bei Sophie 


1 

1 

1 

1 

11 vil mos 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

663 Yailer F R 1148 Weber Marie 

1 
1 
1 
1 
I 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
12 


27 ssagner 
28 Wagner —* uſt 
30 Rabtınann : oman 
41 Rahlmamı Ni 
44 Neil ofef 


45 Weißenbah Nobn 


1 
l 
1: 
1 
i 
1 
1 
1 
1 
1 
—1 


664 Ladowsti Jalob 150 Werner Guſtav 
668 Yaefien M 151 Werner Jobanıra 
568 Camp Bbilipp 152 ®ertbeimer Elfa 
569 vandöberg N 161 —— Paulin 
675 Yautber Helen 
579 Xeon M 

584 veibowis Tillie 
588 Venner & 

590 Levi B > 
592 Levby Guftad 
695 Lewin Mar immermann S 
600 Liebermann »E 03 Zolt Joſef 


— — — 


— Töpfer ſind gewöhnlich Leute von 
gutem Ton. 


Magen-Kranke 


Fort mit der Vatent-Medizin! 
Gegen 2-Gent-Sta gebe ib Euch Nusfunft 
über as beite deutide agen-Hausmirter, bef⸗ 

ſer und billiger als alle Zatentmediai nen, 


63 Wolf Franz 
67 Wot Anna 
72 ®rubel Fofef 
81 Zaf nme 
= x Sal Albert 


1 
1 
1 
1 
1 
18 {brain Emilic_ 


| Sofer eis 


28, 
Jofepb” Manoni, Emma NRaiori, 26 
Henth S. Sebald, Frances Evan, 26 
Sat 9. Madler, Saran Rotbberg, L 
Fauitino Candera, Malta Bafiarelii. 55, 5: 
Albert Prettad, Ihereia Eronin, 21, 
Bernbard Benfon, Anna Monion, 


— 


— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 7. Dezember 1912. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Saarpreife.) 
Weizen, Ar. 2, rot, $L.00—$1.03; 
H—USc; ir. 2, barier Winerweizen, 
8Sc; Nr. 3, bart, 83-—-86%c. 
Srübjabrsmeisen, Ar. 1, 
Kr. 2, 386; ir. 3, 81 
Mais, Ar. 2, 5a; Nr. 2, weib, nei, 
aha, ir 2, gelo, Hra—HRc, Nr, 3. me, 
46% Fir. 3, Weib, 46% -ATe: Nr; 3, 
geld, 1Tdar; Nr. 4, L—Iö%c. 
Safer, Ar. 2, weiß, 34%— 351; Nr. 3, 
32 33Y%c; Nr. 4, weiß, 30350; 
ard, 33244 c. 
Noggen, Nr 2, 02; 
Gerite „Maag“, 
150; „Scereenings“, 
(Anf Tünftige 
Weizen, 2 Dezember, 844, 
Juli, 873g. HTiac. 
Mais, Dezemder, 48% 
: 18340;: Juli, 40446c. 
Haf er, Dezember, 315. 3156: 
Juli, 328c6. 

Die heutige Anfubhr von Weizen für den bie- 
figen Marft Itellte fich auf 63,000, von Mais auf 
305,000, don Baier auf 354.000 “Buibels. Vers 
hit von bier wurden 77,000 Bujbels Weizen, 
243,000 Bufbels Mais und 413,000 Bufſhels 
Safer. . 
Gepöfeltesshmweinefleifd, Januar, 

19.35; Mai, $18.80. 
Schmalz, Dezember, $10.90; 
Mai, x10.2 22% 
Rippchen, Jannar, $10.25 
Mebl. „Binter Batents“, 
Fa: Roggenutevl, 83.10 
vard Baient, „ Straight 
$4.00- 84.10: beioidere Marfen, 
Heu. (Berfauf auf den Geleifen.)- -Beites Ti: 
mothy, $19.00--820.00; Nr. 1, $10.00-- 
$17.50;_beites Rratric, $15.00—$15.50; Nr. 
1, $13.50-—$14.50; Nr. 2, $12.50—$13.50; 
Radbeu, $7.0u-—$8.00. 
zimotbhyfamen — 
33.20. 


Nr, 3, rot, 
S6-— 


ST—8T146; 


Ssötiec, 


16%4c; 

1618 
weiß, 

Stand: 


3, 55—60c. 
„Feed“, 


Nr. 
50--75cC: 
24—407. 
Liejerung.) 
— dic; Mai, 


44 


9030; 


485403 Mai, 4814 - 


Mai, 32%c; 


$10.,55; 


$9.9714. 
84.60-54.70 das 
$3.25; Dimmeloia 
Export Bags”, 
85.00, 


Januar, 


; Mai, 


„Caſh Lots“, $3.00— 


Kleefamen. „Caſh Lots“, 
Den 


—A——— 
—— — — — — — — — 


813. 00 - 818.00. 


Standard, 
Headlisht, 
Eoc ene 


os> 
E* 


— 
= 


Safolin 

Zeinfamen-Del, 
DO. 

Zerpentin 


rob, per 5 Yab 
gereinigt, per 5 YJab 


ses 
An A fü ch Fi 
NÄAnW=eicn 


Schlamtvich 

Rindpich. Gute bis ausgefudte Stiere, 
$9.00—$11.00 per 100 Bund; mittlere bis 
gute „Beeves“, $6.00—$7.25; gute bis aus» 
geiuchte Kühe, $5.50—$7.50; gute bis aus» 
gefuhte Kälber, $8.75- -$10.25; „Range“ 
Stiere, $6.50-—$9,50. 

Shmweine, Gute bis ausgefuchte Pölelwaare, 
37.50—$7.60 per 100 Pfund; gute bis aus» 
gefuchte izum Derlandt), _$7.60—$7.75; 
mittlere bis ausgeruchle Fleiiherwaare, 
37.00 87.7 1; aırte bis auögeiudte Ferkel, 
$6.00— 87,25; ber, $2.75—33.75. 

Schafe „ "etbers“, per 100 Pfund, $1.00— 
$41.50: „Breeding mes“, $3.50—$4.25; 
‚Nange Neariings“, 85.00-86.25; „Native 
Yambs"“, $0.6%-—$7.75; „Emwes“, 83.5U--- 
84. 25. 


Es wurden während der Woche hierher ge— 
bracht: 75,809 Ninder, 7403 Kälber, 187,034 
Schweine und 156,584 Schafe. Verſchicit von dier 
wurden: 20,280 Rinder, 799 Kälber, 13,782 
Schweine und 27,630 Schafe. 

Moltereiproduiie. 
BSutter— a 
Creamery“, extra, das Pfd. 
Nr. 1, das Pfund 
%r. 2, das Frumd..... 
„Darries”, das fund 
Mt. 1, das Biund. „eurer. 
Ladles“, das Pfund 
Kadwaari, das Blund...... 


0.36% 
—0.33 
—).28 

0.31 

< 28 


0.2414 


‚30 
. 0.27 


ohne Nb- 
as Ded. 


Semifchte Waare, 
zug bon Berluft, 
(Kilten zurücdgei BE) Au 
do. (Kilten eingefhloffen) 
„ieh“ ‚ das Dupend.. 

„Ertras”, das Dukend 


ife 
Rapmtäle, „Twins“ 
VDoung America“ 
Daiſies“, das Hund. 
Brid, das Pfund... 
Schweizer, neır, das Bund.. 
xXimburger, das Pfund 
Geflugel und Kalbileiſch. 
Geflügcı debend) 
Sübner, das Pfund.. 
„Springs“, das Brund.. 
Irutbhüyner, das »ilund..... 
Hähne, das Ptfund 
Enien, das Pfund 
Gänſe, das Bfund.. * 
Geflügel (augerichtet) — 
Irutbühner, das Piund..... 
Hübner, das Pfund.. 
„Springs“, das sBfund... 
Häbne, das Bırmd 
Enten, das Bund... 
Gände, das Pfund .......... 
Külber (geihlactet)- - 
50-— 60 Pfb. Gewicht, Bid. 
40— 80 B1d, Gewicht, ‘Brd. 0.11 
so—110 Pd. Gewicht, Bfb. 0,12 
Gemüje und friihes Obſt. 
Acviel, das Zab..... 3.00 
Sirronen, die Alte 
Orangen, die Kilte.... 
Grabe Iruit, die Kiſte 
Stronsbeeren, das Faß 
Gurten, zwei Dußend 
Kraut, die Kilte.. 
Alumeniobl, die Kite 
Cellerie, die Mif 
Kopffalat, die Kiepe 
Blattfalat, ber Kübel. —— 
Vrunnenſteſſe. 2 d. vündchen. 
VNeerrettig, der Bund. 
Rote Rüben, hundert Binden. 
Mohrrüben, hundert WERBEN. . 
Zomaten, die KHifte. 
wiebeln, ber Sad.. 
Rüben, der Sa 
Bietferihoten, die Kiite..... 
Baftinafen, der Kübel 
Beierlilie, bad Faß. ..nurrereeen 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 
Zrodene Wohnen, auseriefen 
Ytote — — * 
Kartoffeln, der ir 
Cübfartoffein, das Yah...... 


An Leuchtgas erftidt. 


An der Wohnung feiner Zochter, 
der Yrau ©. Coleman, Rt. 11339 
Maud Xoe., wurde gejtern früh der 
ehemalige Landwirt Edward &. 
Schlimmer aus Hamburg, Mid, an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. Die 
Koronersjurn befand, daß der alte 
Herr, der zum Befuch der Viehausjtel- 
Chicago gelommen war, bas 


d. Bid. 
'». es 


ı 
Netkös © 
S „7 


SERSSSZZHT EHE USE 


obbbllwobbi, 


& 
& 


ungiädtuhen. Zufalls 


"päb 


gen, follen unbeläftigt geblieben fein, 
auch wenn ihre Schlote noch fo jehr 
qualmten, während andere mit Straf- 
anträgen verfolgt wurden, auch wenn 
ihre Teuerungsanlagen dazu feinen 
Anlaß boten. Der jchlimmite Fehler 
in diefer Verbindung jei aber leider 
der, dat Fabrifbefiter und Fabriflei- 
ter fich derartige Vergewaltiqungs- 
und Erpreifungsmethoden lieber ftill- 
Tchweigend gefallen ließen, als in zmed- 
mäßiger Weile auf deren Abjtellung 
binzuarbeiten. Einer diefer Herren, 
der ihm, dem Mayor, geiprächsmeije 
bon der Sadlage Mitteilung gemacht 
hatte, habe jehr rafch die Hörner einge- 
zogen, als er ihn aufgefordert hätte, 
ihm alles einfchlägige Material zur 
Verfügung zu ftellen. „WVergeiien Sie, 
mas ich Shnen gejagt,“ habe .diejer 
Mufterbürger gebeten; „ich jelber habe 
es auch jchon wieder veraefjen!” 

Was den Fall Howard betrifft, To 
fcheint diefer jehr forgfältig aufgear- 
beitet worden, zu fein. Der Yabrif- 
leiter Ruttner, melcher ald Antläger 
gegen Howard auftritt, hat die Num- 
mern der KRaflenfcheine, die Howard 
bon ihm angenommen haben joll, nor= 
ber auf der Bank regiftriren laflen; 
auch ilt die Unterhaltung, welche Kutt— 
ner mit Homard hatte und worin die- 
fer ijm dringend empfahl, feine Koh- 
len künftig von einer oewilfen Firma 


geben, 

auch mittel3 der jchärfiten Gläfer nicht 

zu gewahren vermögen, mittels des 

Diktaoraphen feitgehalten worden. 
Bält den Plan für faljc. 

Bor der „Weftern Economic ©o- 
ciety“ jprach geftern Vorfteher Wm. % 
Bogan von der Technifchen Lane Hoc- 
Ichule über den Cooley’jiden Plan, öf- 
jentliche Fachlchulen einzurichten, aber 
fie von dem eigentlichen Schulfyitem 
ber Stadtgemeinde getrennt zu halten. 
E3 würbe das, meinte der Redner, zur 
Herausbildung bon Mlaffen und 
Kaften führen und zu bermerflichen 
Kämpfen zwijchen diejen. rn Deutjch- 
land habe man freilich das von Herrn 
Eooley empfohlene Syitem und erziele 
damit qute Erfolge. Aber in Deutich- 
land berrfchten auch ganz andere jo- 
tale Zuftände, als hier, und der aus- 
gezeichnete deutfche Schulmann Ker- 
chenjteiner habe freimütig zuaegeben, 
daß fich hier nicht fchiden würde, mas 
dort angebracht und richtig jei. Rebner 
war der Anficht, daf die Annahme des 
Gooley’ichen Planes in deflen jeßiger 
Form gleichbedeutend fein würde mit 
dem Eingeltändniß. dat das ameri- 
faniiche Freifchulfgftem in der Anlage 
verfehlt und den neuen Zielen, die jet 
angeftrebt werden müßten, nicht an- 
zupaffen jet. Er, Bogan, beitreite das 
aber, und mit ihm jtände auf dem 
aleihen Standpunkt die große Mehr: 
beit der amerifanifchen Schulleiter. 
Richte man Yahlchulen ein, die eben 
nur Fachfchulen jeien und ausfchließ- 
li der Heranbildung von Handier- 
fern dienen jollten, jo würden Kauf: 
ieufe, Aerzte ufw. ihre Söhne nicht in 
dieſe Anftalten jchiden wollen, und die 
Zerflüftung unferes VBolfes in Klaflen 
und Kaften würde die undermeibliche 
Folge jein, und diefes Unheil müjle 
man unbedingt zu verhüten fuchen. 

Sn einem Dergleicy erbötia, 

Herr Eooley jelber trat in einer 
längeren Anfpradhe für jeinen Plan 
ein. Er führte aus, daß der Staat, 
teild® aus Gründen der Selbiterhal- 
tung, teils aus Rüdficht auf die Pflich- 
ten, die er feinen künftigen Bürgern 
gegenüber habe, darauf bedacht fein 
müffe, der Jugend eine grimdlichere 
und beffere Ausbildung zu geben, als 
bisher. Die Dauer der Pflicht zum 
Schulbefuh follte vom 14. biß zum 
18. Jahre ausgedehnt werden, auch 
wenn man zugebe, daß die jungen 
Leute für einen Teil ihrer Zeit fich 
Ermwerbögelegenheiten widmen. yalls 
man fih an der geplanten Trennung 
der Schulverwaltung gar zu fehr 
ftoße, fo molle er fich einverftanden ba= 
mit erklären, daß die Auffichtsbehör- 
ben für die Fahfchulen vom Schulrat 
ausgewählt und deffen Botmäßigfeit 
unterftellt werben. Außer Herrn Coo- 
len fprachen über da8 gleiche Thema 
noch Prof. Frant R. Leapitt von ber 
gonifhhen Abteilung der EChicagoer 

niberfität und der ftäbtifche Hilfs- 
ſchulſuperintendent Roberts. Herr 
Leapiti war der, Anficht, daß die bei— 
ben Shulabteillngen ſich recht gut mit 
einander würden vereinigen laſſen, und 
Herr Roberts führte aus, daß auch 
jegt jchon in unferem Schulwefen zum 


Se. 


Goldene Uhren, Elgin- 
Werf, 20 X. garant 
Maifiv goldene Vorfted- 

nadeln, von 


Mafiiv goldene La Val: 
7 IDEE 


Silderwaaren, Toilelle:Sels 


FREI! 


fabt, d. h. fie hat weder für die eine, 
noch für die andere Seite "entjchieden 
Stellung genommen. 


Sterblicykeitsftatiftif. 

Nah dem Ausweis des Gejund- 
heitSamtes hat hier in vergangener 
woche die Zahl der Todesfälle jih um 
65 höher geitellt, als in der Wormoche, 
um 34 höyer, als in der ent|prechenden 
MWoche vorigen Yahres. Eine bejon- 


| der3 große Zunahme weit die Rubrit 


Sin Bea I | 


—— 


verhüten 
zu beziehen, deren Kohlen einen Rauch 
welchen die Rauchinſpektoren 


„Lungenentzundung“ auf. Von der 
Leichtigkeit, mit der dieſe gefährliche 
Krankheit ſich durch fleißiges Lüften 
der Arbeits-, Wohn- und Schlafräume 
läßt, hat das Bublitum 
troß aler einichlägigen Bemühungen 
noch immer nicht Kenntnif genommen. 

Im Monat November ift die Zahl 
der Todesfälle um 139 niedriger geive- 
jen, ala im unmitielbar vorhergegan- 
genen Monat, und nur um 27 höher, 
als im Monat November vorigen Jah— 
red. Die veraleichenden Tabellen mit 
näheren Angaben folgen: 

Für die Woche: 
Dei Es 
912 1912 

594 


De 
19 


Gefammtiabl der Todesfälle..659 

Zährlihe Eterblichfeitsrate 
auf je 1000 der Bebölferung.. 
Todesurſachen: 

Iuphus .. 

Mafern 

Scharlachfieber 

Nteuchbuften .. 

Diphtherie . 

Influenza . 

Zetanuıs ... 

Pellagra 

Tuberluloſe .. 

Lungenentzändung — 12: 
Diarrboeale stranfheiten oc 
Kindern ter 2 Sabren). 

Geburtsfehler und Unfälle 

Unter 1 Jahr 

1 bi3 5 Jahre 

RE 10 DEE N useaaasaanse ® 

10 bi8 20 I 

20 bis 30 I 

s0 bis 40 J 

40 bis 50 

50 bis 60 N 

60 bis TO I 

70 bis 80 ä are 

lleber 80 Jabre Bis ‘ 


Für den Monat: 


15 


Ott. 
1912. 


2703 


Nov, 
1912. 
Geiammizabl der Todesfälle 2564 
Sühr! ie Sterblishieitsrate 
auf je 1000 det Bepöfterung 13.5 


13.8 
Todesurſachen: 


0 


Thphus 

Maͤſern 

Scharlachfieber 

Keuchhuften 

Diphtherie und Croup 

Influenza 

Mundſverre 

PBellagra . 

Sebirnentzündung 

Lähmungen bei Hindern 

Zubertilofe 

Lungenentzünding — u. 
Diarrboeale Arantheiten (Bei 
Kindern unter 2 Nahren)..12 

Geburisfebler und Unfälle.... 
Nah dem Nilter: 

Unter 1 Jahr 

l bis 5 Sabre.. 
> bis 10 Nabre.. 

10 bis 20 Iabre. 

20 bis! Nabre. 

30 bis Jahre 

40 bis 50 Zabre 

50 his 60 Nadre . 

‘0 bis Andre... u... 3 

70 bis Jahre 2: 

Ueber 80 Jabre 


Anſteckende Krankheiten. 


Während der vergangenen Woche 
ſind dem Geſundheitsamt 1173 Fälle 
von anſteckenden, bezw. übertragbaren 
Krantheiten gemeldet worden, gegen 
887 in der Woche vorher und 835 in 
der Vergleihsmoche vorigen Jahres. 
E3 waren unter diefen neuen Fällen 
nicht weniger alö 209 folche von Tu- 
berfulofe, 304 von Diphtherie und 225 
von Scharlachfieber. Für den Novem- 
ber hai die Zahl der gemeldeten Fälle 
bon anjtedenden Krankheiten fich auf 
3733 geftellt. 

An Lungenentzündung find bier 
während de3 vorigen Monat3 365 
Perfonen getorben, im Dttober 311, 
im September 166, im Auguft 177, 
im Juli 212, im uni 260, im 2 
378, im April 510, im März 658 
im Yyebruar 692, im Januar 716 und 
ebenfoviele i im Dezember bozigen Yah- 
res. 

Nach den Belegen im Geſundheits⸗ 
amt lagen am Ende voriger Woche in 
der Stadt 936 Kinder an Dre 
darnieder und 812 am Schar 
ber. Man tan nicht behaupten, 

biefer Krantheiten 


go 


Konneuin 


PT. 


und Diamanten. 


Mafliv goldene Brofchen, 


Maffiv goldene Mans 
ichettenfnöpfe, von....... 
Diamantringe, von feinitem 
Schliff u. Feuer, bon..... 


815 


u. alles andere in reichſter Au 


— — — — — — 


zu billigften Breifen bei reeller Bedirnung 
Y $S5O Diamanten - Ring!!! 


1 Frei-Tidet mit jedem $1-Cinfanf ad. Reparatur. 


teilen ber Fall. Eltern wird — 
vom Geſundheitsamt dringend augere 
ten, in Bezug auf die Kinder woh u 7 
der. Hut zu sein und eine gebe 
DVorficht zu verfäumen. 

Die Müllfrage. 


Morgen, Montag, joll in einer 
Vorfiger Richert einberufenen & 
der Finanzausſchuß des S “a 
Ihlüffig werden in Bezug auf die m 
borliegenden Angebote für die 
gung der Abfälle. Herr Richert hat Die 


| Angebote tabellarifch nach den Kaflen 


ordnen laffen, iwelde ihre Annahme 
für die Stadt bedingen würde. = 
jcheint danad, daß die günftigften Be- 
dingungen der Stadt von den Gehrii- 
dern Gindele geftellt werden. An biefe 
Firma würde die Stabt im Verlauf 
von fünf Yahren ‚für die Bejeitigung 
der Abfälle $728,250 zu zahlen haben, 
aber die Firma würde den Plaß für die 
Anlage jelber Tiefern und nad Ablauf 
bon fünf Jahren den Plag ſowohl 
fowie die bon ihr eingerichtete Anlage 
der Stadt überlaffen ohne eine weitere 
Zahlung zu beanjprucen. Die Zi 
nois Rendering Co. verlangt während 
der fünfjährigen Dauer des Rontzats 
tes Zahlungen im Betrage non Mal: 
500, menn fie den Plaß für bie 

lage jelber ftelt, $20,000 meniger, 
wenn die Stadt ihn liefert, aber 

die Anlage würde diefe nachher zu z 
len haben. Gomin Bros. wollen ber 
Stadt die Anlage nad fünf 


ebenfalls ohne weitere — 
fünf jahrliche 


3 


laffen, verlangen aber 


Zahlungen im — 
$1,120,310 und mehr ala bie 
diefer Summe gleich) im exften 


Der Finanzausfhuß mag ——— ; 
Tich für die Zurüdweifung aller biefer 


Angebote entjcheiden u — 
daß troß alledem der Kontratt mit 

Chicago Reduction Co. erneuert 7 
ben möge, welche fich erbietet, Die; 3 4 
feitiqung der Abfälle in ihter 


aen Anlage künftig weit mohlfeiler wa 
beforgen, ala Is biäher. 


Yanerlaubnihfcheine. 


nasbin auögeitellt an: 


4252 Kamerling Abe., SB Beeren 
— ne a 


0724 ©. 


— Str., rer 
Se en Ben Aitög,, Baden, 
— reenwoo e., 3 
‚glatgebäu e;: D. atbefon, $is = 
{ —-83 Ben oo Hi Abde., ha { J 
lo ebäude; Dapid —— al, en 
Afdland- Ave. und 42. Str, \ 
Anbau; Culzberger & Sons Co. 
27—28 N. 42, Üve., 2-itöd. Badft E 
bau; Schulbehörde, 360,000. 
5702 ‚Booblaven, Ave., 2Atöd, Mefideng; “ 
Horton 5 & 
3834 Snblana Ape., 1-itäd, Ya ein-Labengee 
bäubde: J. Burton, * 
2101—25 N. %, E 56 
ban; 
1115-- N. 
®. 
i 


— 
©. 


gebäude: 
98198-— 21-23 
Slatgebäube: Frau WM 
7643 ©. Sangamon Str, 
gebäude: Banl Remie 
nn Merrill Pbe,, 
> une $2300. 
6 aſalle Str, I3 
tage; Sacob $ 
3454-56 Yale Str, ur, Baditein-S 
2135 Schon! ir ** Badkein- 
School Str,, 2 ; 
€ 9. Sallowav $5000. 
4019-21 Epracufe Abe., 2 
ocbäude; PB. Norber 
61 WB. 114, Str., 
bert ‚Eujter, 
8725 ©. Hei 
bau: X. 
939 W. 33. 
Flataebãude 
10505 5 ei 
Harold. N. u —* $750 
194345 N. Court, 
ee: — Johni 


21. Blace, 
bäude: T. Schußner, 


"ag, 


Adtung!! 


Ih halte 
nadten an 


— Goldene 


von 16 bis $ 325, 
taden. — tea 
sh mir md 





Wenn Iht es wünſcht, z Nur noch 14 Thge um! _ 


: * ESTABLIOHED 1075 BY E. & LEHMANN | Zur Hadriht für Che Fair wird Abends 
ae werden alle Waaren, die $ Eure Weihnachts-Einfäufe V | | Anſchreibe-Runden offen fein x 
u r jet fauft, zurücbehal- au bejorgen. / ) j | Ale Einkäufe, die vor dem 15. $ beginnend Samftag, den 14. Dein. ö 
BY „ten amd abgeliefert, wann — — —— — WREDEO, nl — 

X [11001020007 olljtändigen Vorräten F 


- | tommen auf die Yannar-Re nung, lichkeit derjenigen, welche während 
ER. md wohin Ihr wollt. und vermeidet da8 Gebränge. 


J 


des Tages ihre Einkünfe nicht 


STATE, ADAMS AND DEAREORNSTREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 zahlbar am 1. Februar. bejorgen können. 


Bierter Floor, 


Spielfapen-Erfparnife: Bringl die Ri 1 Weihnachtsmann. ii ve | 
Spielfahen-Erfparnife: Bring! die Rinder den Weihnachtsmann zu fehen $ Sterling und plattirie Damen-Trachten — VYraktiſche Gefchenke 
— m Ä * Waaren als Geſchenke Lan I 0 ellter Slser, State Sr. 

IE Eriter Floor, Adams tr. Kalte Wetter muß biinmen Kurzem einfeßen und das vernünf- 

—9 tiäſte Geſchent zu Weihnachten ſollte irgend ein Kleidungsſtück 

ſein. Ein hübſches Pelzſtück, zum Beiſpiel, oder irgend eines der 


—— — — ſpeziellen Räumungs-Artikel: 
3.25 mechaniſches Zug-Set, beſtehend aus 


1.10 Weiden Sho —— 2 Paſſagierwagen und 129 29 E — x ee 2 - — „ſhabed“ hinten 
—*— ck B9C Stu eleifen, zu am Halſe, mit ſeid. Franſe und dazu vaſſen— 


I 2 Nierf —— - | Sterlinsiilber Mi- ke 3 z 
a ge rege erg dem Ornament ansgeftattet, großer Pillow- 
f ß Ss 6 2 ı es X zScT, & rau Sc, u * aux = . 
RS Tasse, ni Hi —— c# J an Stüde, Hamm, Bür: | Stüde, 2 Haarbür Meuff, pradtvoll aefüttert, reg. $65 wert, Set 
- an j » IR G — — FLY ° DIS: - — * — =» 
J 4 FEN £ / h Pr, — J ar — ⸗ J ider e Su * — — 24 22 
Y — — Lupe \ TE >32 ſehr lebens— 667 — — — Beine zwei fancn Tabs, Shawl mit wie illuſtrirt, Scarf iſt natürl. 
1.10: Schreibpult f. 27] — — a7 ED S \ ähn— 35 Ai * — Beibnachtsnefchenf: ſeidenem Braid und Qugſten Tierform und Kragen mit Kopf 
Knaben, hübich ladirt; ZI — Yich, IC un, m Blumenz Zeihynachtsgeſchent; Z beſebt. großer fanch Pillows | und Scweifbefag -—— regulärer 


> RN. — Kr Re; Entwürfen, ipeziell | ineziell marfirt für Be en ww | 9950 Wert __ 4» w 
bejikt Blad- 25c für Spiel on 2 CT RB für Birken: S # | diefen erfauf — $ Ruf, dazu pa} ( Be en e 
board, zu oc Goontotpn Target, 25 — 225 J u en — — — w $ jend, nur 19. CD | Für mur 15.75 

— — — — — 56 18€ 23.25 et 69 zu mr 8.95 nur $ 35 . In 

! a zopfan, Zirtelftug, 1 + >! 10708 Unfere großartiofle Räumung von 
A! 


Ay r | m n —* = | > = = Wintertradten wird fortgefeht 


EEE * | \ Ä ae $70 leider für Miſſes und Regulre 83 Geiſha geſchnei 
u... “ ae \ — Ca mpbell Damen, ſehr großes Sortiment derte Waiſts, in verſchiedenen 
D i⸗ * — BR — ers i 27 von den beiten Kacons vdiefer | Facons, alle Größen in der 
 ehgangen T.;| 2.25 Slongeapf Ban biel-Wafchau- | 69 Gem Folding Ton ar En | ——— ae Saiton, Spiten» und Fancy | Kartie, von 34 bis zu 44, nicht 
Eis. pay. zu .29 7 1. 9 ——— 250 Bu ont ter, 1.00 Vierfach filbernlat- | ier, Gabel n. vor Vefats, Nobespierre und ein- alle in jeder Facon, auch viele 
—— 7 ee rn = tirte Fruchtmeſſer; Bun 69% facher Kragen, alle Karben u. einzelne Partien von Lingerie; 
BILCAKTZIV WE LTATOTVERN EU Ferlmuttergriff u. VOR; Größen für Miſſes, 14 Waiſts ſind eingeſchloſſen. 
N „vo a 3 * “ * Sterlingſilber Fer⸗ | Rogers 1881 und 18; und für Daunen, : Spez. für diefen niedrigen Rãu⸗ 
— j 3 58* Ki rules, zei von 6 in Grabe Entw. Tee bis 10 ſpeziell 8.90 erg marfirt 90€ 
3% ” ee — | 2 Wh Bot pe 3. 3.30 . ae fur mm 3 Y 
—— EI x — Bere Hochfeine Suits für Da— Junior Coats, feiner Che— 
* t — —— — muſi—⸗ — — | —* — * he vist, Wifäungen, eine grofie 
1.25 Eet Por 59e Cpelling Board, ‚IP. gatıt, | falif. Krei— iadıen franz. Seraes, brei 


. * J X —— Auswahl von zeitgemäßen 
———— ſehr belehrend. 48e beite Onal., für 1.18 sel, 6 ze 18c Bapiermace ID) WER — = ten Wale Gheviots u. No: 





Beer. n b * Rierd auf pw N: ” Facons. Stoffe in allen 
ipeziel zu morgen marfirt, für Pferd * 
—— Riatiorm, Dedl Rt | veltn Mitihungen, alles an nenen Schattirungen, ver 
2 Sterlingſilh. Chicago Sou gebroch. Partien u. einzelne ſchiedene Facons, alle Odds 
ee ventrlöffel, fort. Anñſichten, Znit.3, wert bis $30; alle — « 
A zn — We — oe 9 F in Bowlen, fanch 81 (Sröfen: fir Miſſes, 14, J— — — 
—— =] / 3 “Di , 2 


’ | Griffe, fpeziell 5 * 

—— J 75c Sartholz i A riffe, ſpeziell zu — 16 u. 18: für Damen, 34 14.85 verfanft. Größen 13, 

CrER Te. EEE ee Steuerfchlitten, — Sterlingſilber Streichholzbüch— 81 bis 44; aber nicht alle Or. 15 u. 17 Nabre, 8 90 
eu fen, franz. grauer Finiſh, goldlin, und Karben von jeder Fa— morgen für nur +. 


con, Mon 1 9 2 a <= — 
+. "Winter-Coat3 für Miffes und 


BI taq an 15 ur 

2.95 faltbare — — — — Damen, aus Chinchillas, Bouc— 

En N g j reine Winter-Coats f. * (a 

$ Kar N u .% ar ee _ u sm e or 

Posen —— E Damen, einfchließlich Cpern-, | 16 Novelth Mifchungen, —* 

— ‚ Gum | ne Sefellihafts u. Nachmittags: | nes umd Vrondeloths, viele Fa- 

* 4 * | SEE F§ 2 4 > PR > z . * 

7.45 engliich. Buppen h | — 2 1.98 | Kont3, in hellen Schattirungen cons zur Auswahl, ein Kohn: 

- ( . . * enote 5 in | > 9 455⸗ a * * 
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(Züt die „Sonntagpofi“.) 
Die ‚„‚verlorene‘ Zodter. 


Eine-Gauner-Gefhichte in Briefen von Albert 
Beiße. 


Eine? Tages erhielt der reiche 
Grundeigentumsſpetulant X in Chi- 
cago von feinem alten Tyreunde und 
früheren Gefchäftspartner, J. B. 
Maday in San Franzisto, den er jeit 
langen Sahren nicht gejehen Hatte, 
einen Brief folgenden Inhalts: 

Mein teurer Charlie! 

Erlaß mir, Dir die Verzweiflung, 
in der ich mich befinde, zu jchildern! 
Du wirft Dir meinen Geelenzuftand 
ausmalen können, wenn Du durd die- 
fen Brief das jchredliche Unglüd, das 
mich betroffen hat, erfährft. 

Du mweiht,, nach jahrelanger, finder- 
Iofer Ehe bejchentte mich meine Frau 
mit einem Mädchen. Sie, die Mutter, 
ftarb im MWochenbetie; das Kind aber 
blieb am Leben, entmwidelte fich präch— 
tig und bereitete mir viele Freude. Ich 
fah in den Augen meiner Tochter die 
Mutter! Das ließ mich den Schmerz 
über deren Berlujt leichter ertragen. 
AB Dlga — fie führt den Namen 
meines, in Gott ruhenden Weibes — 
zur Yunafrau herangereift war, hatte 
ih den jehnlichiten Wunfch, fie mit 
bem Sohne eines Trreundes, einem 
jungen Manne, der permöge jeiner 
alänzenden FFähiafeiten und feines 
rühmlichen Ehraeizes die beiten Aus- 
fihten hatte, es meit in diefer Welt zu 
bringen, zu vermählen. Die beiden 
jungen Leute fchienen auch wie für ein— 
ander aejchaffen, und ich nahm mit 
Freuden wahr, daß der limgana der 
Beiden täglich immer intimer murbde. 
Sch erwartete mit Bejtimmtheit, daß 
der, bon mir in Ausficht genommene 
Schtwiegerfohn, auf den jeder Schimwie- 
gerbater ftolz fein fonnte, in furzer 
Seit um Dlga’3 Hand bei mir anhal= 
ten iverbe. 

Das Shidjal wollte 
Dlga madte verflucht jei die 
Stunde — die Belanntichaft eines 
obsfuren Schauspielers und verliebte 
fih in ihn. Dur eine befannte 
Dame erfuhr ich von diefer Liebjchaft, 
bie in wenigen Tagen bereits jo meit 
gebiehen war, daß meine Gemährs- 
männin mir berichten fonnte, fie habe 
die beiden jungen Leute bei einer 
heimlichen Zuſammenkunft überraſcht. 
Ohne meinen beſonderen Auftrag, 
aber in meinem und mehr noch in 
Olga's Intereſſe hatte ſie Erkundi— 
gungen über den Schauſpieler einge— 
zogen, und die Nachforſchungen waren 
ausgefallen, wie ſie erwartet. Anton 
Giegold hätte ſich ſelbſt zum Vorbild 
der Schufte und Intriganten, die er 
auf der Bühne darſtellte, nehmen kön— 
nen, er hätte dann einen erfolgreicheren 
Darſteller ſolcher Karaktere abgegeben. 
Er war ein durch und durch ſchlechtes 
Subjett und ein rutinirter Schürzen- 
jäger. An dem Iage, an dem mir diele 
Mitteilungen gemacht worden waren, 
fam meine Tochter erjt jpat Nachts 
nah Haufe. ch jaate ihr auf den 
Kopf zu, dah fie nicht, wie fie beim 
Fortgehen vorgegeben, eine Freundin 
bejucht, jondern mit dem lieberlichen 
Komödianten Giegold ein GStelldichein 
gehabt habe. Gie leugnete nicht; — 
im Gegenteil, fie faate, fie freue fich, 
daß ich bereits von ihrem Liebesver— 
hältni mit Mr. Anton Giegold un 
terrichtet jei. Das überbebe fie der, 
für jede Tochter peinlihen Pflicht, 
ihren Vater jelbft in ihre Herzensan- 
gelegenheiten einzuimeihen. Webrigens 
werde ihr „Bräutigam“ morgen bei 
mir um ihre Hand anhalten. Er: 
jpare mir die Befchreibung der Szene, 
die fih nah diefem haarjträubenden 
Betenntniß meiner Tochter zwiſchen 
mir und ihr abjpielte; denn die Dro- 
Dungen, die ich gegen fie außftieß, falls 
fie von dem Halunten nicht ablaſſe, 
würden jich auf dem Papier nicht aut 
ausnehmen! Und mwirklihd fam ber 
elende Komödiant am nädjiten Tage, 
und wirklich hielt er um die Hand 
Dlgas an; d.h, er fam nicht über 
ben Prolog zu bem SHeirat3antrage 
hinaus, denn ich warf ihn aus dem 
Zimmer und ftieß ihn mit dem Fuße 
die Treppe hinunter. Mein Chauffeur, 
der die entjprechenden Anmeifungen 
erhalten hatte, bejorgte den Reit. Er 
prügelte den erbärmlichen Schuft win- 
delweich. Ich jeßte die vorher erwähnte 
Dame als Aufpafferin über meine 
Tochter und inftruirte fie dahin, 
daß fie DIga nicht aus den Augen, biel 
weniger aus dem Haufe Iaffen jolle. 
Meine Hoffnung, fie werde vernünftig 
werden und ihren Fehliritt bereuen, 
wenn fie dem Einfluß des Verführers 
entzogen war, erfüllte fich nicht. Auf 
umerflärlihe Weife war fie nach einer 
Woche unter Mitnahme ihrer eigenen 
Sumelen und denen meiner jeligen 
Frau, die einen bedeutenden Wert be- 
faßen, verfhiwunden. Nachfragen im 
Theaterbüro ergaben, daß Giegold 
ihon am Tage zuvor die ihm zuftehen- 
de geringe Gage bezogen und um fei- 
nen Abjchied, den ihm der Direktor 
nur allzu gerne gab, gebeten habe. ch 
engagirte den beiten Detektiv, den mir 
die Pinferton’fche Agentur jtellen 
fonnte. Noch am felben QIage berich- 
tete, diefer, daß die Spuren des flüchti- 
gen Paares nach Chicago mwiejen. Ih 
wollte ihn mit dem nächſten Expreßzug 
dorthin nachſchicken. Er erklärte mir 
aber, daß er nicht ablömmlich ſei, es 
auch durchaus nicht nötig wäre, daß er 
nach Chicago reiſe. Es würde voll— 
ſtändig genügen, das Paart aufzuſtö— 
bern, wenn er dem dortigen Zweigbüro 

feiner Firma die erforderlichen In— 


es anders! 


—— — — — — — — — 
— — — — 


— — — — — — — 


ſtruktionen und Fingerzeige gäbe. Und 
richtig, 
Büro die Meldung, daß die Durch— 
brenner wirklich nach Chicago gekom— 
men, in dem Privathotel einer Mada— 
me Deriveaux, 3805 Drexel Ave., ab— 
geſtiegen ſeien und ihr Logis für eine 
Woche im Voraus bezahlt hätten. Und 
nun zu meiner Bitte! ch leide feit 
einigen Wochen an einem heftigen 
rheumatifchen Anfall und kann un— 
möglih nad Chicago kommen, um 
meiner irregeleiteten Iochter ins Ge- 
wilfen zu reden, fie zum Berlafjen des 
erbärmlihen Schuftes zu bemegen 
und fie nach hier zurüdzubringen. We- 
gen des Aufjehens, das diefe mir jo 
fchmerzliche Angelegenheit durch einen 
jolhen Schritt erlangen würde, jcheue 
ich mich, die Hilfe der Behörden anzu= 
rufen; auch ift e8 mehr als zweifelhaft, 
ob ich damit meinen Zmed erreichen 
würde. Möglichermeile hat meine 
Tochter den Kerl bereit3 geheiratet, 
und würde fich mwahrfcheinlich in die— 
fem Falle einer gewaltfamen Losrei- 
Bung von ihm mit Erfolg miderjegen. 
Daher appellire ih an Deine Freund- 
fhaft! Sucde das Paar auf, jhildere 
Dlga die Verzmeiflung, in der jich ihr 
alter, tranfer Vater befindet, und ver= 
fi'here fie meiner vollen BVerzeihung, 
wenn fie fofort unter mein Dach zu» 
rüdtehrt. Finde den Schandbuben 
unter allen Umftänden ab. Das ift bie 
Hauptfahe. E3 tommt nicht darauf 
an, wie viel Geld ich bei dem Losfauf 
meines Kindes opfern muß, und märe 
e3ö mein halbes Vermögen. Bitte, warte 
nicht eine Stunde mit der Erfüllung 
dieſes meines ſehnlichſten Wunſches 
und verpflichte mich zum ewigen Dank. 
Dein alter Freund 
J. B. Mackay. 

P. S. Meine Hände ſind durch die 
tückiſche Krankheit vollſtändig ge— 
lähmt. Ich war daher gezwungen, 
dieſen Brief durch die mehrerwähnte 
Dame auf der Schreibmaſchine ſchrei— 
ben, auch von ihr mit meinem Namen 
unterzeichnen zu laſſen! 

* * 


Depeiche von Y. B. Maday in San 
Franzisto an den Grundeigentums- 
Tpefulanten & in Chicago: 

Telegramm unverjtändlih! Du 
fraaft, ob ich an Rheumatismus leide? 
Nein! 

Wo meine Tochter Diga ift? Hier! 

Mas fie maht? Befucht das Spre= 
delsjeminar! 

Ob ich einen Komödianten Namens 
Anton Giegold tenne? Nein! 

Ob ich einen Brief an Dich auf dem 
Typewriter habe ſchreiben laſſen? 
Nein! 

Bitte um umgehende briefliche Auf— 
klärung über dieſe ſonderbaren Fra— 
gen. J. L. Mackay. 

* 


= * 


Schreibebrief des Grundeigentums— 
ſpekulanten X in Chicago an J. B. 
Mackay in San Franzisko: 

Lieber alter Freund! 

Anbei erfolgt die Abſchrift eines auf 
dem Typewriter geſchriebenen Briefes, 
der die Unterſchrift J. B. Mackay 
trägt. Das Original befindet ſich in 
den Händen der Behörden. Als ich 
dieſen Brief geleſen hatte, überkam 
mich ein Gefühl der Rührung, des 
Mitleids und der Trauer. Welche 
ſchreckliche Heimſuchung hatte Dir, lie— 
ber Freund, der Himmel noch auf 
Deine alten Tage geſchickt und wie 
mußteſt Du leiden! Deinem Wunſche 
gemäß machte ich mich ſofort ans 
Werk und ſtieg in mein Automobil, um 
nach dem Hotel, in dem die Ausreißer 
logirten, zu fahren. Auf meinem Wege 
dorthin paſſirte ich das Geſchäftshaus 
von Warren & Co. Da fiel mir ein, 
daß Du früher, ald Du no) hier in 
Chicago mein Partner warjt, mit Mr. 
Warren intim verkehrt Hatteft, auch 
daß diefer Herr mir vor garnicht fo 
langer Zeit gelegentlich einmal mitae- 
teilt hatte, daß hr noch immer Eure 
alte Freundihaft dur häufigen 
Briefmechiel aufrecht erhaltet. Da Du 
jegt durh den Rheumatigmus am 
Schreiben verhindert bift, dachte ich, 
fönnte er vielleicht in Untenntniß dar: 


— — — — — — — — 
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| 


über fein, tie fchlecht e8 augenblidlid) | 


um Deine Gejundheit beftellt it. I 


wollte ihm darüber, aberjelbitverftänd- | 


ih nicht von dem übrigen Inhalt des 
Briefes Mitteilung machen und ging 
in feine Office. 

„Helloh!” begrüßte er mid, „Sie 
fommen gerade recht, um meine Yyreude 
zu teilen. Soeben habe id) von Ma- 
day einen Brief erhalten, morin er 
chreibt, daß er zum Präfidenten der 
San Franzistoer Börje ermwählt ift!“ 

„a, ja,“ fuhr er fort, al3 er mein 
arenzenlofes Erjtaunen bemerkte. „E3 
it wahr... Da lejen Sie jelbit!" 

Sch kenne Deine Handihrift jo qut 
mie meine eigene; e3 unterlag für mic 
nicht dem geringiten Zmeifel, daß Du 
den Brief eigenhändig gefchrieben hat- 
teft, und zwar ausmweislich des Datums 
erjt vor vier Tagen. Der Boftitempel 
beiwied, daß der Brief, den Warren 
empfangen hatte, zu derfelben ‚Stunde 
iwie der an mich abreffirte zur Poſt ge— 
geben war. Aber wie reimte fich der 
Inhalt des einen mit dem’ des andern 
zufammen? Ih ftand vor einem 
Rätfel. Doh Warren — ih nahm 
jegt feinen Anjtand, ihm das auf .der 
Schreibmaſchine hergeſtellteSchriftſtück 
zu zeigen — wußte ſich ſogleich einen 
Vers daraus zu machen. „Ein fein 
ausgelegtes Gaunerſtückchen!“ meinte 
er. „Es wäre den Hochſtaplern ſicher 
gelungen, Dich mit einem netten 


Sümmehen hineingulegen, wenn Dein 


Ckicago, Sonntag, den 8. Dezember 1912. 


guter Stern auf dem Wege nach der 


nicht über meinem Hauſe ſtehen geblie— 
ben wäre. Jetzt kannſt Du ſie fan— 
gen, und zwar mit leichter Mühe und 
ſofort, nachdem Du Dich mit Mackay 
in telegraphiſche Verbindung geſetzt 
haſt und er Dir beſtätigt hat, daß Al— 
les, was in dem Briefe ſteht, erlogen 
iſt!“ — Du begreifſt jetzt, warum ich 
Dir das „unverſtändliche“ Telegramm 
ſandte und darin die „ſonderbaren“ 
Fragen ſtellte. Nachdem ich Deine 
Rückantwort erhalten hatte, ging ich 
mit Warren, der es ſich nicht nehmen 
ließ, mit von der Partie zu ſein, zum 
Chef der Pinkerton-Agentur, legte ihm 
den Fall in allen ſeinen Einzelheiten 
vor und bat ihn um Rat, wie ich wei 
ter in der Sache vorzugehen hätte. 

„Hier iſt ausnahmsweiſe guter Rat 
einmal nicht teuer, ſondern recht bil— 
lig,“ meinte der Herr lächelnd. „Tun 
Sie das, was in dem Briefe von Ih— 
nen verlangt wird.“ 

„Wenn ich Sie recht verſtehe,“ erwi— 
derte ich, „ſoll ich alſo nach dem Hotel 
Deriveaux fahren, mich anſtellen, als 
ob ich nicht den geringſten Verdacht ge— 
ſchöpft hätte, die mir zugedachte Rolle 
ſpielen und dem vorgeblichen Schau— 
ſpieler Giegold ſeine vorgebliche Frau 
oder Braut abkaufen?“ 

„Ja, ſo ungefähr müſſen Sie die 
Sache deichſeln. Nehmen Sie aber 
Ihren Sohn mit. Für etwa notwen 
dig werdende Abänderungen des Pro 
gramms wird derſelbe Sorge tragen!“ 

„Ich habe keinen Sohn!“ 

„Mit ſolchem kann ich Ihnen aus 
helfen! Charlie!“ wandte er ſich an 
einen jungen Mann, der ſich in der Of 
fice befand und die ganze Unterredung 
mit angehört hatte. „Begleiten Sie 
dieſen Herrn und laſſen Sie ſich von 
ihm dem Gaunerpaar als ſeinen Sohn 
vorſtellen. Die Sache iſt zu einfach, 
als daß ich es nötig hätte, Ihnen wei— 
tere Inſtruktionen zu erteilen; ich 
hoffe beſtimmt, daß Sie in ein paar 
Stunden das ſaubere Pärchen hinter 
Schloß und Riegel geſetzt haben wer— 
den!“ 

Die Sache war wirklich einfach, we— 
nigſtens nicht halb ſo ſchwierig, wie ich 
ſie mir vorgeſtellt hatte. Warren, der 
Detektiv und ich ſtiegen ins Auto und 
fuhren nach dem Hotel Deriveaux. Auf 
unſer Befragen erhielten wir von einer 
Dame, die als Hotelclerk zu fungiren 
ſchien, die Auskunft, daß vor einigen 
Tagen ein junges Pärchen im Hauſe 
abgeſtiegen ſei, ſich unter dem Namen 
Mr. und Mrs. Brodels ins Fremden⸗ 
buch eingetragen und den Parlor 17 
bezogen habe. Der Detektiv und ich 
gingen nach der bezeichneten Nummer. 
Warren blieb in der Office zurück. 

Ein Menſch kann ein guter Menſch 
und dabei doch ein ſchlechter Muſikant 
ſein (Anm. des Setzers: Ein Troſt für 
alle Unmuſikaliſchen); ſo kann auch ein 
Gauner, der alle ſchlechten Künſte ſei— 
nes Berufs, als da ſind: Betrügen, 


Schwindeln, Fälſchen etc. p. p., aus | 


dem % % berfteht,, fih doch als 
ein Stümper in der BVerftellungstunft 
erweilen, namentlich wenn Derjenige, 
dem er Sand in die Augen jtreuen 
will, vorher fchon weiß, mit wen er eg 
zu tun hat, Diefe Ueberzeugung ge: 
wann ich auch von dem fchneidig aus- 
lebenden jungen Manne, der ung auf 
unfer Klopfen die Tür öffnete. Bei 
unjerem Cintritt ins Zimmer verfuchte 
er, aroße Berlegenheit zu marfiren, die 
anscheinend fi zur Beftürzung ftei- 
gerte, als ich mich und meinen „Sohn“ 
borjtellie und ihm fagte, daß ich ihm 
diefen Befuh im Wuftrage meines 
Freundes Maday in San Franzisto 
abitatte. Bei Nennuna Deines Na- 
mens zudte er ordentlich zufammen, 
und eine am Fenfter fißende Dame 
jtieß einen lauten Schrei aus. 

„5a, Mr. Giegold,“ wiederholte ich 
tichtig, „ih fomme im Auftrag des 
bel3 und fenne feinen Mr. Maday!“ 

„SH... heiße nicht... Gie.. .gie 
... Giegold,“ ftotterte er viel mehr 
ftoccato, ala ein wirklicher Stotterer— 
"AB... ih... heiße... Bro.. .Bro- 
bels umd fenne feinen Mr. Madtan!“ 

„Sie heißen Giegold und kennen den 
alten Herren fehr aut,“ ermiderte ich 
mit großer Beitimmtheit; „da Sie mit 
feiner Tochter durchgebrannt find, 
werden Site doch jedenfalls feine per- 
Jönliche Belanntichaft gemacht haben, 
wenn auch nicht auf eine, für Sie 
fonderlich erfreuliche Art und Weife!“ 

Dabei machte ich eine Bewegung mit 
dem Fuße, al ob ich Jemandem einen 
Tritt verſetzte. — 

Ein zweiter, noch lauterer und gel— 
ze Aufichrei fam vom FFeniter 
er. 

„sa, ja!” ftöhnte der junge Mann 
und rannte, ih die Haare raufend, 


wie ein Verrücter im Zimmer auf ! 


und ab... „Sa, ja, ich fehe, hier Hilft 
fein Leugnen!... ber plößlich vor 
mir jtehen bleibend und mich wütend 
anjehend: 

„Hert, warum mifchen Sie fi in 
Angelegenheiten, die Sie nichts an- 
gehen? — Was haben Sie mit mir, 
mas haben Gie mit meiner Braut zu 
Ihaffen?“ 

Ich würdigte ihn feiner Antwort, 
und wandte mich jet ‘1 die heulende 
und Krofodilstränen vergießende fal- 
Iche Olga — um es furz zu maden — 


ich fpielte ihm den Emihär eines Va 


ters, der vor GSehnfuht nach feiner, 
auf Abmege ‘geratenen Tochter ver- 
geht und ihr Alles verzeihen will, fo 
gut bor, daß fie ihrerfeits fich nicht zu 
geniren brauchte, wenn fie reziprezirte. 


| und vor mir die Rolle der „VBerlorenen 


heute erhielt ich non diefem | Falle, worin fie Dich fangen wollten, | Xochter“, die in der Syremde, bon ber 


| Reue ergriffen, fih nach dem "Water: 
baufe zurüdfehnt, verzapfte, und fich 
Ichließlich bereit erklärte, noch an die— 
fem Abend unter meinem Schuße mit 
nen iraten ihm dabei in die Augen. 
So fhwer es mir auch wird, auf 
Deine Liebe zu verzichten, Dlaa, ich 
will nicht länger zwilchen Dir und 
Deinem Bater Stehen... ch gebe Dich 
| ee 
Er machte eine kleine Kunſtpauſe, 
dann wiederholte er: „Und was wird 
aus mir? Ich habe meinen Kontrakt 
mit dem Theater in San Franzisko 
gebrochen,“ ſetzte er in dumpfem Tone 
hinzu, „ich ſtehe alſo auf der ſchwarzen 
Liſte aller Theater-Agenturen, ein En 
gagement finde ich nirgendwo mehr! 
Das Einzige, was mir übrig bleibt, iſt, 
daß ich mir das Leben nehme!“ — 
„Um Gotteswillen, Geliebter, das 
darfſt Du nicht!“ ſchtie das Frauen 
zimmer und packte mich am Arm, um 
EL anrüdende Ohnmacht zu fin- 
airen... „Ich bin die Schuld an Dei 
nem Unalüd... Ih drana in Dich 
mit mir zu fliehen, und verfprach, Dich 
zu heiraten. Mein Bater muß Dich 
für dieſen, meinen Treubruch entſchä 
| diaen... fonft bleibe ich bei Dir und 
aehe mit Dir zu Grımdel. Die 
Schwindferin war eine beijere Schau: 
fpielerin als ihr, fich für einen Schau- 
Ipieler ausgeben der männlicherSpieß 
geſelle. Als Heroine für eine 
Theater-Schmiere wäre ſie gar nicht 
ſo übel geweſen! 
„Miß Olga,“ zitirte ich nun, auf 
ihren Galan weiſend, „dem Manne 
tann geholfen werden. Ihr flugerBater 
bat vorausgelehen, daß meine Unter: 
bandlungen diefe Wendung nehmen 
werden! — Gr ijt bereit, eine be: 
trächtlihe Summe ans» lt. Anton 
Siegold zu zahlen, wenn er biejen 
Mevers unterfchreibt, durch den er ſich 
verpflichtet, aller Anſprüche auf Sie 
zu entſagen!“ 
Ich legte das Papier vor ihn hin, 
nahm meine Brieftaſche heraus und 
begann einen Zehn⸗Do larſchein nach 
ich ruhig, während ich mit dem Auf⸗ 
| zählen des Geldes fortfuhr. — „Uns 
Be Sie den Rever3 und bie 
| 
| 


Bruch des Eheverjprechens non Seiten 
meiner. Braut!“ plaßte der Schwind- 
fer, die durcchfichtige Maste des ber- 
zmeifelten Liebhabers völlig lüftend, 
heraus. 


dem Erprebzuae nad) "TFrisco zu rei: 
„Die jollen Sie haben!“ entgegnete 


ien. — 

„Und was wird denn nun aus mir?“ 
jammerte der faljche Demetrius, alias 
Giegold. alias VBrodels, und die Trü- 
geforderte Summe ift ‚bie ihre!” 

‘ch glaube, wenn jeim Todesurteil 

| auf dem Papier geitanden, er hätte 
| Mit glänzen 


nichts davon gemerkt. 


—— 


Deines, auf den Tod betrübten Water 
Haus jind die beiden acht Tage lang 
in Stellung gewejen? Was fagit Du 
dazu? 

„Si fecifti, nega!” Wenn Du Et- 
was angejtellt haft, Teugne es ab! riet 
der altrömifche TFerkelftecher feinem in 
Schlamafjel geratenen Klienten. Si 
fecifti, tabe!* ift die Diaynung des 
neuzeitlichen ameritanifchen Shyiters 
— Wenn Du im Dalles bift, halt’s 
a. 

NRöschen und Gentleman Bob hat- 
ten diefe Mahnung fchon oft aehört 
u. beberziat; jo hielten fie es auch in 
diefem Falle. Sie fprachen fein Wort 
und lieben jich, mahrfcheinlidh aus 
Rücdfihtänayme auf den Schiekprü- 
gel, den der Detektiv beftändigq auf fie 
gerichtet hielt, widerjtandlos nach met- 
nem, vor der Tür haltenden Automo 
bil dirigiren. 

Warren, der fich freute, daß mir die 
Gaurer abgefangen, aber aleichzeitia 
verftimmt ivar, daß er bei diefem Yang 
der Bauernfänger eine vollftändia 
paffive Rolle aejpielt hatte, und ich, 
itiegen felbitnerjtändlih mit in das, 
zum Batrolmagen degradirte Mutomo- 
bil ein, und fuhren zwei Minuten |pä- 
ter vor der Polizeiitation an der 35. 
Straße vor, mo der Detektiv Röschen 
und Gentleman Bob ablud und der 
Obhut des diensthabenden Seraeanten 
empfahl. . 

Ende gut Alles aut! Aber e3 
war ein fnappes Entrinnen, und ich 
würde mwahrlih nicht . jo vergnügt 


pfeifen, mährend ich Dir diefen. Brier | Ichredhaft 


fer brannte der Horizont. Die Ebene 


bor ihren Augen wurde langjam lee- 
rer von frampfhaft bewegten Mafien, 
die wie große Tiere auf der Fläche 
zudten. Das Schießen zog fich hinter 
die Verge zurüd; dort jedenfalls 
fämpften fie die Schladt. Marquardt 
rüjtete feinen Apparat. Man bedeu- 
tete ihm, über die Berae binauszuftei- 
gen und in die Feitung des Tyeindes 
Bomben zu ierfen. 

Sirafried Marquardt jaß feft in fei- 
nem Geftell und hatte den fonderbaren 
Mut, alles zu tun. Noch ehe der Mo- 
tor dur die Geräufche der Schlacht 
mit jchnellem, gelächterhaftem Anat: 
tern jchrie, jah er genau die Richtung 
vor fih. nn der Ebene, die zerjtampft 
und fchwarz, rauchend wie ein tau= 
fendfaches Hüttenmwerf vor ihm blute- 
te, wollte er hinausfahren, iiber ihr 
Ichmweben, um das Ganze zu beberr- 
Ichen und dann mit einer Schwenfung 
auf die Schlacht zu Freifen. Hier wollte 
er jtch abermals orientieren und im 
Bogen über die Berge zurücdkehren. 
Wo er Freftungen fah, da wollte er die 
Bomben werfen. Dies lebte war die 
gefährlichite Neife, doch Gieafried 
Marquardt vergah es fchon. 

‚Er wandte fich noch einmal rüd- 
wärts und jah, daß alles qut war. 
Dann gab, »r das Zeichen und fuhr. 
Sedernd hob Fich die Mafchine von der 


ı riffigen Erde und fchmanfte etivas im 


Flug. Je höher ſie ſtieg in der dicken, 
ſchwefelgelber Luft, glich ſie einer ma— 
geren Fledermaus, geſprenkelt von 
aufgeworfenen Feuern. 


ſchreibe, ſondern meine Feder in Gift Wem ſie ſo erſchien auf der Erde mit 
und Galle tauchen, wenn es den Gau: | böjem Surren im Ohr, dem war es 
nern gelungen wäre, mich mit tauſend | 


Dollar oder mehr „hereinzuleaen.“ 
Laß’ bald einmal von Pir hören 


| und beglüdwünfche Deinen, der Falle 


dem andern auf den Zifch zu zählen. | 


„Ich verlange 1000 Dollars für den | die Berge und der Schein von bren- | Wunden an, mit. geronnenem ‘sleifch 


entgangenen alten Freund und Part 

B. S.— I würde an Deiner Stelle 
jo ments, wie möglich von diejer Ge- 
Ihichte zu Dloa fprechen; — da3 Tiebe 
Kind möchte, alaube ich, bittere Trä- 
nen ipeinen, wenn fie erführe, zu welch’ 
Ihändlichen Zmweden ihr Name gemih- 
braucht worden it. 

—- — — 


Der fliegende Tod. 


(Eine Slizze aus dem Balfanfrieg.) Von 


Walter Haſencelhever. 


nenden Dörfern kroch am Himmel em— 
por. Siegfried Marquardt ſtand hart 
am Geſtell des Flugapparates und 
hielt ſeine linke Hand in die Drähte 
hinein. Er hatte ſich für 100,000 


| Mark barer Münze einer der friegs- 


| 


| er dafür bot. 


führenten Mächte verfauft. Diefe 
Summe brauchte er dringend zur De- 
dung seiner Schulden, und fie erfchien 
ihm groß in Verhältnis zu dem, was 
Er war belajtet mit 
mander. Ehrenhändeln der legten Zeit 


und jein Name galt nicht? mehr in 


den, gierigen Augen jchielte er beitän= | dem Lande, aus dem er fam. Er hielt 


dig nah den jchönen, neuen „Gray⸗ 
bads“ und unterſchrieb den Webers, 
ohne auch nur einen 
werfen. 
Ich ſchob ihm das Packet Bant- 
noten zu und er ſteckte es haftig ein. 
Mein „Sohn“, der bisher, fühl bie 
an’s Herz hinein, und lautlos rote bir 
| Stumme von Portici an der Tür auf 
Boiten aeftanden hatte, trat ın diefem 
Augenblide an den Tiih. Mit wahr: 
| Haft heiwunderungsmwürdiger Geſchid⸗ 
chteit und mit kaum glaublicher Ge⸗ 
| ichwindigfeit hatte er dem Gauner das 
| Geld aus der Tafche geriffen, ihm 
| Handfeiieln über die Gelente geitreift, 
und die leßtere Prozedur aud) bei dem 
| Frauenzimmer borgenommen. — 
„Well, Köschen,” fagte er, indem ermir 
einen Wint gab, feinen Posten an ber 
Jüre zu beziehen, „oir find froh, Dich 
| und Deinen Schab, den Gentleman 
| Bob, seieder in unjern Mauern zu je 
| Abſchied zu 
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ben!” — Ihr fetd ohne 
nehmen, bon uns gegangen, un 


| 


es für zwedlus, fich zu erfchießen, und 
da er nicht ungefhidt als Flieger war, 


Blid darauf zu | To hatt: er fein Leben dem Sriege ‚ver- 


handelt, nicht erregter alö vor einem 
legten Würfe!fpiel, auf deflen Trumpf 
er eine mwert/ofe Größe fegte. Denn 
er aenof; in feiner Heimat faum mehr 
den einfachiter Kredit, mit dem man 
eine Flaſche Sekt bezahlt oder eine 
Dame fih anvertrauen läßt. Der 
Höhepunkt von dem, mas für ihn das 
Leben bedeutete: nämlich Kraft, Ge- 
niegen und Zuftandebringen, war 
lange erlofchen; mit dem NRefte, der 
ihm noch geblieben war, qlaubte er fei- 
nem mebr jonderlich nügen zu 
nen, am menigften fich ſelbſt. So 
hatte er befchloffen, aus diefem Kriege 
nicht mehr zurüczufehren, jondern in 
aleihaültige Erdteile meiterzuman- 
dern. Das alles hinderte ihm nicht, 
mit angefpannten Nerven feine Tätig: 
feit aufzunehmen, wohin fie ihn trieb; 
ebenfo bewußt und zielficher, wie er in 


d mir | den Bars gefeffen und getrunfen, Wei- 


wirkten nicht jo recht, wohin Jhr Euch | ber geliebt und Wechfel unterfchrieben 


gewandt hattet, doch vermuteten mir 
aanz richtig, daf; Jhr Euer Arbeitsfeld 
in Frisco gefunden hättet. — Die dor- 
tigen Kolfegen berichteten uns nämlich, 
dak cin junges Ehepärchen, deſſen Be- 
fchreibung auf Euch paßt, eine biäher 
wenia befannte Spezialität. Eurer 
PVrofeffion dort betreibe. Der Mann 
nähme in reichen Häufern eine Gtel- 
lung ala Chauffeur, und die Frau als 
Hausmädhen an; fie blieben aber auf 
ihren Pläten nur fo lange, bis fie ſich 
mit den intimen Familienverhältniſ— 
ſen, Lebensgewohnheiten, und wenn 
möglich, auch mit dem Skelett im 
Spinde ihrer Herrſchaften bekannt ge— 
macht hatten. 

Manchmal, — in leicht auszunu— 
tzenden Fällen — verwerteten ſie dieſe 
| Kenntniife jelbit; in den fchmierigeren 

verfauften fie das Ausbaldomwerte an 

die älteften und geriebenftenGauner der 

Stadt, tenen e3 auch meiftens gelang, 

aus den erfauften Informationen Ka: 

pital zu jehlagen, indem ihnen dadurch 
zu einem Schwindel, einer Erpreffung, 
einem „Bladmail“, ver Weg aebahnt 
wurde... Wir haben eine Lifte von 
den Herrjchaften, bei denen dieje beiden 
netten Zeutchen bedienftet waren, bon 
Frisco aus zugeftellt befommen, — 
zu welchem Zmede e3 gejchah, war und 
feinerzeit nicht fo recht einleuchtend — 
aber e3 zeigt fich jet, daß bieje Lifte 
doh au für ung brömweilen von gro> 
Bem nterefie fein tann, denn denke 
| Dir. Röschen aban Olgadien, aud in 
eh en a — —— 


| 


| 
l 
f 
I 
| 
| 
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yatte, 


Bon unnügen Spefulationen, von 
Sentimentalilät hielt er fich auch hier 
fern. Er war im Krieg, und er war 
Objekt geworden, genau wie eine Gra- 
nate, ein Geitengewehr oder ein ange- 
zündetes Haus. Er lebte darum nicht 
tentger begeijtert ober verzmeifelt auf 
dem [chmalen Steg zwifchen Sieq und 
Niederlage, den ein Eriegerifches Volt 
betritt. Seit vier Tagen hatte er das 
Grauen der Schlachten gefehen, ven 
Leichengeruch geatmet, das Heulen der 
Nächte Hatte ihn begleitet. Er war 
ipie ein Draht jtarr an feinem Einbe- 
der geblieben, ungerüßtt von allem, 
faft ohne Hunger und ohne Schlaf, 
und jederzeit zum Aufftieg bereit. 

, Rauchen und Snallen vieler Schüſfe 
in der Ferne zeigten den Beginn der 
Schlacht. Ab und zu ſtrich ein herren— 
loſes Pferd vorüber. Die Ebene dies— 
ſeits der Berge umſchloß ein glühender 
Streifen, aus dem einzelne Flammen 
lohten. Von zeitweiſen Winden, fremd 
und unruhig herübergeweht, kam 
ſchrilles Geſchrei, dumpfer Galopp, 
Aufeinanderprall. Neben Marquardi 
ſtanden Stabsoffiziere mit Fernroh— 
ten bor den Yugen; lautlos fammelten 
fie das Bild in fih hinein, hin und mie- 
der geftört von heranftürzenden Dr: 
donnanzen. Siegfried Marquardt 
a gelaffen Sie Ruf. Er wandte 
ıh um. Gin höherer Offizier erdeilte 
Inftruftionen. Darauf legte man 
Bomben in feinen Apparat. Gtür- 


| 
| 


Donier der Kanonen fprang durd | 


| 
| Ebene und verlor 
I 
| 


I 
I 
l 
' 
I 

' 
\ 


| 
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Ipie ein neues Gejpenft des Mrieges, 
das ſchnell Durch die Lüfte floh, teuf- 
lich und blind. 
Si’afried Matquardt 
großer Höhe » Brände und Pulver 
qualm. Er jaß ftill. Die Erde Sant 
in einen Kefjel hinein; aus dem Rand 
Ihlug Feuer. Der Tag, durch deffen 
Licht vr flog, Tchmolz im Rauch und 
Schiefen ver Schladt. Große 
Shmwärme von fhwarzen Vögeln be- 
gleiteten ihm freiichend und mit den 
rlügeln fchlagend. Zum erften Male 
yab er die Welt verändert unter iei- 
nem Blid. &r war gewohnt, das Ju- 
tammenfließen von Wieje und Berg 
zu Jehen, in dem fich ihr Yntlig weite: 
te: Hier aber Itierte ıhm ein einziger 
ungebzurer Leichnam aus 


roh trotz 


und mit Wiirmern. 

Siegfried Marquardt berließ die 

das Bild. Bald 
Ichmwebte er im Zenith ter 
‚sn fein Bewußtjein trat gleichzeitig 
abgehauener Um und Leib, Pferde- 
fadaver, Dampf. Der geharnijchte 
Iod in der Tiefe verwüftete das Feld: 
er ſah es, wie einen langgezogenen 
Ameitenhaufen, in den eine unfichtbare 
Hand glühendes Petroleum goß. Seine 
Hand zitterte nicht am Apparat. Der 
gleiche Schlag der Majchine rollte da- 
hin; tie quite NRiefen mwuchien die fe- 
ken Gejichter der Berge vor ihn auf. 
sn den furzen Gefunden über der 
Schlacht beobachtete er einfam und ge= 
nau die Känpfenden. Gr 
Flucht und keinen Sieg; dann und 
wann unterfdhied er eine Flanfenbewe- 
gung per der front, doch fchien es ihm, 
als ob der Feind lanajam aus feinen 
Stellungen üinter die Berge wid,. In 
deutlich fam ihm das Getöje des Kam- 
pfes herauf, mit den Gloden der bran- 
digen Dörfer im Umkreis. Himmel 
und Erde rundeten ſich zu einer Kugel, 
in deren Hohlraum er ſchwebte, zu kei— 
nem ven beiden gehörig: zur Erde 
nicht, die ftarb unter frabenhaften Ge: 
ichtert, zum Himmel nicht, der rot 
war von unnatürlichem Licht. 
Es iam die dritte Etappe des Flu— 
ges. Raſſelnd fuhr der Wind gegen 
die Trogflächen und ſchültelle rud: 
weiſe den Apparat hin und her. Sieg⸗ 
fried Marquardt hielt ihm das Gleich⸗ 
Pwicht und ſtrengte alle ſeine Mus— 
keln an. Mit gefährlichen Schleifen 
kreiſte er an der Oberfläche des 
Schlachtfeldes, noch immer von Vögeln 
umflattert, die gleich ihm eine Richtung 
ſuchten. Allmählich gewann er das 
Ziel und kam mit ſteilem Flug tiefer 
auf die Berge zu. Als er über den 
erſten Wölbungen flog, an denen harm— 
los wie das Neſt eines Tieres die 
feindliche Feſtung hing, ergriff er mit 
der linken Hand eine Bombe und ließ 
ſie hinabfallen. Kurz darauf hörte er 
die Exploſion, und ein dünner Strei— 
fen Rauch ſtieg über aufwirbelnde 
Maſſen ſenkrecht in die Höhe. Das al— 
les war ihm neu und ſonderbar. So 
begann ſein erſter Flug im Krieg! Er 
warf Bomben hinab, ohne zu wiſſen, 
wen ſie trafen und ob es gut war; er 
warf ſie aus Inſtinkt. Innerlich war 
er ſo unbeteiligt daran, als wären es 
freundliche Sandſäcke aus einem trei— 
benden Ballon. Hier oben fuhr er wie 
ein Kriegsgott der alten Zeit: Nicht 
aus Mordbedürfnis, noch weniger voll 
Begierde der Schrecken, ſondern ein— 
fach, weil es ihm befohlen war. Und 
er tat, was er tun mußte: er warf 
eine Bombe nach der andern hinab und 
flog dann weiter. 


Allmählich hatte ſich die Maſchine 
geſentt. Bon 800 Meter Höhe war ſie 
bis auf 300 gefallen, und Siegfried 
Marquardt kam näher dem Feind. 
Alle ſeine Bomben waren nun ge— 
ſchleudert, doch irgendwo hatte er einen 
Menſchen erlannt. Wie leere Kaſſet⸗ 
ten lagen die Bollwerle ausgeſtreckt; 


über einigen flo fcdhmadher, 


offenen | 


Schlacht. 


ah feine | 


grauer 
Raud. Einem plöglichen Gevanten 
folgend, wandte er jich um: die Höhen 
umjchloffen ihn gleich einer, Falle; um 

ihr zu entrinnen, mußteer höher fliz 
gen. Geine Aufgabe war jet = 7 
füllt; er juchte einen Weg über die? 
Berge zurüd. Als er fi vorbeugie, "7 
um ein Steuer zu faffen, fah er die = 
Mündung einer Kanone hart unter ih © 
in der Schludt. Das Geihük war 7 
aufwärts gerade auf ihm gerichtel. == 
Auge in Auge hing er über ihm, Mit 7 
demjelben Auge fah er ein menichli- 
he8 Wefen, das plögli mie ein 
ſchwarzer unten vor die Zündung ° 
Iprang. Siegfried Marquardt fd a 
das und rik mit milder Schnelligteit 
dier»Mafchine herauf. Er fühlte, wie 
fie ftieg, aber unten das jtarre Auge = 
ließ ihm nicht mehr los. Ein BNih- 7 
Tchlug heraus, zudend mie eine fen © 
tige Maus. Ehe der Schuß fein Ohr 7 
erreichte, riffen Splitter der Granate ° 
den Sihädel fort. Der fliegende Tod 
hatte ibn getötet. Leblos mie ein = 
Stein fielen Mafchine und Körper 7 
hinab. 


% 
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Künftlihe Steintohle,. 
Bon Dr. W. Shmandt (Leipale). 


Der Wert, den die Gteinfohle für 
den Menfchen bejikt, ift allgemein be= 
fannt. Man bedarf ihrer nicht allein 
zum Heizen unferer Wohnräume in der 
jegt beginnenden falten Jahreszeit — 
diefem Zmed dient doch mr ein fehr 
fleiner Teil der aus den Bergmerfen 
getvonnenen Kohlen —, fondern im 
weit größerem Umfang zu technifchen 
Sweden der verjchievenften Art, jo in 
den Gasfahrifen und Eleftrizitätsmwer> 
fen, zum Treiben der Mafchinen unfe- 
rer Eifenbahnen und Schiffe, bei def? 
Gewinnung und Verarbeitung des,® "= 
jens, um nur einige Beifpiele heran 7 
zugreifen. \ 0 

linfere Erde befitt ungeheure Koh © 
lenlaaer, von deren Mächtigkeit und © 
Ausdehnung man fi; gewöhnlich faum 
eine Vorftellung madhen fann. Die 
größten, zum Teil no ganz uner— 
Ichloffenen Gebiete liegen in China 
und Nordamerifa. Doc aud) Länder 
wie England, Deytichland, Frankreich 
und Spanien find reich an — = 
den wichtigiten Kohlenregionen Deuffh- = 

| lands gehören das Ruhrbeden, Yas © 
Saargebiet und Niederfchlefien. "Ueber 

| die Entjtehung dieſer Kohlenſchätze 

| fann man auf Grund ber angeftellten 

| Forfchungen heute mit ziemlicher Giz 

t 

| 


2 
J 


oe 


herheit folgendes jagen: Die Stein» 
tohlen find vor vielen Jahrtaufenden, 
| in früheren geologifchen Perioden der 
| Erde, aljo lange bevor es Menſchen 
gab, aus vorweltlichen, mächtig großen 
Sumpfpflanzen entſtanden. Dieſe 
| Pflanzen werden jpäter durh Erb: © 
| ichichten von der Luft abgeihloffen, "= 
| verfanfen alfo gewiffermaßen im Bo: 7 
| den und begannen langſam zu vermo— 
dern. Die Pflanzenjubitang (beftee = 
hend aus Kohlenftoff, Sauerftoff und 
| Wafferftoff) reicherte Ti) dabei am 
Kohlenjtoff an und verarmte anSauer- 
jtoff, während‘ Sumpfgas (Öruben- 
gas), Koblenfäure und Kohlenoryd 
entwichen. Diefer Prozeß, bei dem ° 
au hohe Gebirgsdrude mitgewirkt 7 
| haben, verläuft zwar fehr Iangfam. ° 
Doch ift zu beventen, daß er ungeheuer 7 
lange Zeiträume hindurch gewährt hat © 
und heute nod) fortvauert, wie Die 7 
„Ihlagenden Wetter“ der . VBergmerie = 
zeigen. 

Huf der diesjährigen Tagung bed 
Vereins deutfcher Chemiker in Freir ° 
bura i. Br. konnte Profeffor Bergius ° 
(Hannover) die intereffante Mittels 
lung machen, daß es ihm gemeinfam = 
mit feinem Mitarbeiter Dr. Specht ge» 7 
glüct fei, ven natürlichen Steinfohlen» 
prozeß vollfommen nachzubilden, z 

Bei dem vorliegenden Problem Hate 
delte es fih darum, bei fehr Hohen 7 
Druden (etwa 200 Atmofphären) zu 
arbeiten, was erperimentell mit erhebs ° 
lichen Schwierigkeiten verbunden - if, 
Bor allen Dingen gelingt e3 nur 
ihwer, die Apparate genügend gas = 
dicht abzufchließen. Hier fonnte Ber 7 
gius auf die Grundlage aufbauen, bie 7 
Brofeffor Haber für die fynthetifche 
Darjtelung des Ammoniaf3 aus den 7 
Elementen aefchaffen hatte. Für —* 3 
Verfuche benußte Bergius dr 3 
Bomben und wandte dabei nur folde ° 
Rohbrverbindungen und Verfchlüffe am, ” 
bei denen Metall auf Metall gevichtet ” 
war. in diefen Bomben murbe ges 
wöhnlicher Torf mit etwa 85 Prozent 7 
Waffer erhigt, und zwar fteigend bis 
zu einer Temperatur von 350 Grab 
Celfius. Auf diefe Weife gelang die 7 
Herftellung einer Kohle, bie in ihrer ° 
Aufammenfegung der natürlichen Yelt- 7 
fohle volltommen glich, wie die Analyfe = 
ergab. 

Da der Berbrauh an Gteim 
von Jahr zu Jahr wächlt, jo Hat man 
fchon wiederholt die Frage aufgeimor- 7 
fen, was einmal gefchehen foll, wenn 
die Kohlenvorräte der Erde erfchöpft * 
find. Bon diefem Gefichtspu us 

darf man die oben angeführten Tat 
fachen, fo interefjfant fie auch 
nicht etwa al3 Zöung 7* Probl 
betrachten. &3 fommt ihnen viel 
nur eine theoretifche Bedeutung "zu 
Dagegen kann man angefichts der ge 
waltigen Fortichritte der Zenit me 
fegten Jahrhundert wohl annehm 
daß dann, wenn einmal’ bie ö 
lager zur Neige gehen, längf 

faß dafür gefunden ift, 
bi3 dahin die Kohle 
nötig hat, 
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Rome von A. Bitten. 
DR 


(10. Fortf eung,) 


Rifelotte folgte dem Baron in die 


feiner Gattin. 


aus. Tinchen | 


ung geſchafft, und feldftredend 


mader in ihre eigenen Tafchen auf- 
geräumt, Mochte fie. 
gar nicht in. Betracht. 


mehr an die rota Gola 
erinnert werben, die drei lange Jahre 


auf dem alten Edelfit Rodenhorit 


als Herrin aethront Hatte. 

Der Shlüffel zum Schreibtifch 
fedte im Schloß. Der Baron öff- 
mete die Fächer — von dem Brief: 
beichtiverer feine Spur. 

Zinden mwuhte vielleicht, mo ber- 
felbe geblieben. Sie war eingeihüch- 


| 
| 


nes von bornehmer Gefinnung. Wo 
zu alfo fliehen? 

Sie beihloß, an Datel Mar zu 
Ichreiben, ihm alles Earzulegen und 
um feinen Rat zu bitten. "Sie war 
gewiß, er mürde feinen Augenblid 
fäumen, fie zu holen. 
| Sie 


wollte jedoh mit der Ab- 


Hier Jah e8 | jendung ihres Briefes noch einen Tag 
atte bereits | warten, da 


Baron von Lüberib fei- 
| ner rau gerne einen Verfprung laj- 
I fen- wollte. Er zmeifelte ja natür- 


Das kam bier | Tich jet nicht 

a. — s ht mehr an der Schuld 
ber Gutsherr aus diefen Zimmern hör der 
 perbannen, die Möbel, 
alles, alles. 
Aeußerliches 


Bei einem abermaligen Ber- 
Sungfer, welches der Baron 


sie Bilder — |am Nachmittag mit diejer vornahm 
Er mollte durch nichts | fteilte fich voraus, daß die Baronin 


tatfählih am fechften Dftober ver- 
reift aeweien. 

Da der Gutöherr derzeit aetade 
für einige Tage zu einer landiirt- 
Ihaftlihen GSitung in Flensburg 
weilte, hatte er natürlich feine Kennt: 
ni3 von der Ybmejenheit feine: Frau 
gehabt. 

Vinzenz von Lüberib billigte das 
Vorgehen Lifelottens, am folgenden 


tert, jie mürbe befennen, was fie | Tage ihrem Ontel, dem Renierungs- 


zußte. 
% abermals fchrillte die Glode. 
Tinchen kam ſofort \ 
„Unter den Gfielten der Baronin 


Esianb fi ein Briefbeichtwerer,“ faqte | an der Sache Beteiligten, und zivat. | 
der Baron, „mo ift derfelbe geblie: | 
ben?“ 


ı binden, um die erforberlichen Schrit= | verfegen, gerade weil ihn bereits ein 


„Mit einem Totenkopf darauf?“ 
Jawohl.“ 


" 
” 


wegwerfen.“ 


| 


| 
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tat, den Fall vorzutragen; er felber 
befhloß, ihrem Schreiben ein - paar 
Morte beizufügen. E83 fonnte ihm 
nur angenehm fein, fich mit einem 


mit einem erfahrenen Manne zu ver: 


te gemeinfam zu unternehmen. 
Der Brief an den Regierungsrat 


Das aräßlihe Ding follte ich | wurde länger, al3 Lifelotte beabfich- 


tiat. Gab e3 doc fo manden PBuntt, 


„Wohin haben Sie e3 geworfen?“ | der der Grörterung bedurfte. 


&.ging nach dem Teich, and’ 


| 


Bei Tifh traf fie mit dem Baron 


Heer. ch follte ihn dort hineinmwer- | zufammen, dem fie erflärte, daß ihr 


fen.“ 


Brief fertig jei und nur feiner Ein- 


„Nun, Sie Haben e3 nicht aetan? | Tage bevürfe. 


Die Wahrheit, Tinchen, feine Faren 
gemacht. E33 wäre mir lieb, wenn 
er noch vorhanden wäre.“ 

Der eine Wirtſchaftseleve, Herr 
Biberpelz, begegnete mir auf dem 
Wege nach dem Teich,“ beichtete Tin— 
chen. Wollen Sie ſich ertränken?“ 
fragte er mich. Da zeigte ich ihm 
den ſchauderhaften Totenkopf. „Den 
will ich ertränken,“ antwortete 
ihm. 
Ding zu geben, da es ein köſtliches 
Exemplar ſei, wie er ſagte. 
gab ich ihm den Totenkopf.“ 
Dingen; von Lüderit begab ſich 
sort ins nfpeftorhaus, mo die 


beiden Eleven iyre Wohnung hatten. | übergeben. 


Wenige Minuten Tpäter fehrte kr 
mit dem gejuchten Geaenftande ins 


ich 
Er bat mich, ihm doch das | führt entitien. 


| 
| 
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Haus zurüd. | 


Fünfzehntes Kapitel. | 


63 mar, alö menn mit emem 
Male jegliches Leben aus dem Her— 


| 
| 


Diele lag zur Verfügung, fo konnte 
der Brief aeichldifen werden. Der 
Gutsherr wollte ihn am’ Nachmittag 
felbft beforgen, da er in die Stadt 
zu reiten gedachte. Noch aber mar 
er nicht fort, ale die Helmhaufener 
Eauipage vorrollte. 

Der Gutsherr hatte Herrn von 
Siemens darin vermutet, war alfo 
eritaunt, ald eine Dame dem Ge: 


Lifelotte, die fih allein im Salon 


Und da | befand, mechfelte die Farbe. 


„Frau von Bohſtedt“, murmelte ſie, 
unangenehm berührt. 

Dieſe hatte dem Diener ihre Karte 
Ihr Beſuch galt Fräu— 
lein Ollenſchläger. 

Liſelotte trat der Bekannten 
freundlich gemeſſen entgegen. Sie 
hatte nichts gegen die Dame, doch 
empfand ſie deren Kommen gerade 


zu dieſer Zeit als eine Aufdringlich— 


renhauſe zu Rodenhorſt geflohen ſei. 


Lautlos, ſcheu drückte ſich die Diener- 
ſchaft umher; es wurde unten in den 
Souterrainräumlichkeiten getuſchelt, 
gemunkelt; ein jeder teilte flüſternd 


ſeine Beobachtungen dem andern mit. 


Die Baronin war mit ihrem Ge— 
liebten auf und davon. 

Die Heidorn hatte die Briefe heim— 
lich befördert. 

Die wird ſich 'n gutcu Rock dabei 
angezogen haben,“ hieß es. 

Wer mochte der Liebhaber ſein? 
Jedenfalls ein feiner, reicher Herr. 
Die Baronin würde ſich ſchon gehü— 
tet haben, einen ſolchen Beſitz. Rang 
und Titel für nichts aufzugeben. Ne, 
die machte ſicher einen guten Tauſch. 

Sängerin war ſie vor ihrer Hei— 
xat, Tinchen hatte das ſchon längſt 
ausgeplauſcht. War ſie doch die 
Veriraute ihrer Herrin geweſen. 
Sängerin! Nun ja! Tinchen meinte, 
unter den Sängerinnen wären Da— 
men aus den beſten Familien zu fin— 
ben, feine Damen. Die Baronin 
aber konnte ni. etwas fehr Unter: 
georbnetes gemejen jein, das fönne 
ein Blinder jehen. Und Tinchen war 
in folden Sad,en Autorität. | 

Mas -aber hatte der Briefbeichwerer 
mit der Liebesgejchichte* ver Baronin 
zu tun? 

Man ftedte die Köpfe noch dichter 
zufammen. Man riet hin und ber. 

Der Briefbeichmwerer jollte partout 
weggeworfen werden; eö mar gottlob 
nicht geichehen. Und 
wollte ihn jebt haben. 


E So beihäftigte fih tas Perfonal | den Greianiffes zu uns über; bei 
= Tpon. Rodenhorft- ohne ilnterlaß mit | uns läßt ſich Ihre Zukunft leichter 
= per burhhagebrannten Herrin, und ob= | überjchauen.“ 


gleich Die Weace von einem Nachbarn 


zum andern ziemlich lang warn, ;o | fchon, mie jehr ich Ihnen für hr 
dramı die Kunde von der Flucht der | Intereſſe dankbar bin. 
Saronin von Lüderitz doch mit Win- über mich zu verfügen, behalte ich | ausgezogen?“ fragte Scheurer. 


 peseile in die limaegend. 


hi 


Ba; 


der Baronin meibde. 


Herr von Siemens fam ganz atem= | jelber vor. 


108 ins. Heine ibylliiche Schweizer: 


bäuschen zu. ven Geichwiftern Boh- | nicht mehr bedarf. 


ftebt angeſetzt. 


Weshalb famen Sie nicht zu mir? | chen, 
| Daß diefe Frau, die Gie Ihre Her— 
‚rin zu nennen beliebten, feinen Zu- 
tritt zu der Gefellichaft hatte, ftimmt 
mohl nicht aanz. 
viel 


keit. 

„Ja, ja,“ ſagte Frau von Boh— 
ſtedt, Liſelotte freundlich auf die 
Wangen klopfend, „wenn Moham— 
med nicht zum Berge kommt, kommt 
der Berg zu ihm. Ihr Schreiben 
hat mich befremdet, liebes Kind. 


Man iſt ihr, ſo— 


ich hörte, des Barons wegen 


freundlich, wenn auch reſerviert ent— 


gegengekommen. 


Daß fie ſich nicht 


behaupten konnte, iſt eine Sache für 


ſich. 


Und die Affäre mit meinem | 


Bruder, — na, meine Liebe, jo nad: | 


trägli find wir nit. = SH Halte | 


bon ber Wendung ver 

Kenntni® zu fegen, wenn nicht ber 
‚ Gutäherr von Rodenhorft um feinen 
; Tofortigen Befuch, gebeten. Auch Li- 
felotte legte Ährem DOntel bejonders 
ons Herz, feine Schritte zu ümter- 
nehmen, bevor er nicht mit ihr und 
dem Baron Rüdjpradhe genommen, 
und fich felber überzeugt habe, daß 
betreff3 des Briefbefchwerers feinerlei 
Zweifel obmwalten fonnte. 

Das leuchtete dem Regierungsrat 
ein. Natürlich, bevor,in der Mord 
fage abermals Staub aufgemwirbelt 
wurde, mußte man fi über die 


Identität der Briefbefchimerers voll- 
2 flar fein. 


Sehzehntes Kapitel. 

Es mochten eben fünf Tage jeit 
dem erften Beſuche Philipp Scheu: 
ters bei dem Kunftmaler Hugo 
Lafreng vergangen fein, alö der er- 
i ftere mit VBetrübnid inne ward, daß 
| die zwanzig Mark bis auf ein weni— 
ges zuſammengeſchmolzen waren. Er 
hatte nicht geſchlemmt, Gott bewahre, 
dazu war er zu vernünftig, über— 
haupt auch nicht in der richtigen 
Stimmung geweſen. Sein Männe 
ſaf, da eingekerkert hinter den ſchreck— 
lichen vergitterten Fenſtern, ach, Phi— 
lippeScheurer konnte ſich ſehr wohl 
in die Qual ſeines Sohnes hinein— 


gleiches Schickſal getroffen hatte. 
Nein, geſchlemmt hatte er nicht. 
Es war dennoch kein Wunder, daß 
das elende Goldſtück nicht länger ge— 
reicht. Da war die rückſtändige Mo— 
natsmiete zu bezahlen geweſen. Wa— 
ren es auch nur lumpige zehn Mark, 
die dieſe Miete ausmachte, ſie ver— 
| ſchlang doch ſchon die Hälfte des koft- 
baren Gewinnes. Und 
Scheurer ſah bei aller Vernunft und 
der Sorge um ſeinen Sohn nicht ein, 
warum er auf den Hungerpfoten 
ſaugen und bei dieſen greulichen 
Stürmen da draußen auf der Bör— 
ſenbrücke den ganzen Tag ſtehen und 
feine Anſichtskarten zum Verkauf 
anbieten ſollte. Er mußte ſich ent— 
Ihieden ein wenig fchenen, er mar 
ein alter Mann, der nicht mehr die 
MWiderftandsfühigkeit der Jugend be- 
ſaß. 
Er hätte ſich auch nicht mit einer 
ſo kleinen Summe abſpeiſen laſſen 
ſollen. Wie lange reichten denn 
zwanzig Mark? Aber die beſten Ge— 
danken kommen immer erſt hinterher. 
Jetzt war Philipp Scheurer ein 
wenig klüger geworden. Zu ſeiner 
Entſchuldigung mag dienen, daß er 
ſich, wenn auch in mancherlei Situg— 
tionen im Leben, ſo doch noch nicht 
in der Rolle eines Erpreſſers erprobt 
hatte. Und da der erſte Verſuch 
einen günſtigen Erfolg erzielt, ſo 
mußte er zu einer zweiten Attace 
auf den Geldbeutel des Malers vor— 
gehen. Und zwar mußte Hugo 
Lafrentz es möglich zu machen ſu— 
ihm mit einer anſtändigen 
Summe unter die Arme zu greifen. 
Mit ein paar Hunderten ließ ſich 
etwas anfangen. Mit einigen Bar— 
mitteln könnte man ein profitableres 
Geſchäftchen machen, als mit leeren 
Taſchen. Das würde der Maler be— 
greifen, und es lag natürlich in ſei— 
nem eigenen Intereſſe, den Mahner 
nicht ſo oft an der Tür zu haben. 
Zwanzig Mark für die Wahrung 


eines fo eingreifenden Geheimnifles— 


e3 für meine Pflicht, die Hände ein |eg mar geradezu lächerlih. Hugo 


breiten; Sie ivaren Hier 


wenig jchütend über Yhr, Haupt zu | 


tergebracht.“ 


ſtedt fort. 


ter jagen. 


der Baron | 


| 


| 
| 


Si ter Ichlecht un= 


„Snädige Frau, ich danfe Ihnen 
für Ihr Intereſſe,“ ſagte Liſelotte, 
und ohne daß ſie es beabſichtigte, 
klang es kühl und ablehnend. 

„Na und nun, kleine ünſchuld, 
fällt ja auch die Rückſicht auf die 
Baronin weg,“ fuhr Frau von Boh— 
„Dieſer Skandal! Mein 
liebes Kind, hier können Sie nicht 
bleiben, was würde Ihre Frau Mut— 
Oh, oh, es wäre zu 
ſchrecklich, wenn Sie erführe, daß 
ihre Tochter die Untergebene einer 
ehemaligen obſturen Sängerin gewe— 
ſen iſt. Ich nehme Sie mit, liebe 
Liſelotte. 
für die erſten Tage dieſes ſchokieren— 


„Gnädige Frau, ich ſagte Ihnen 
Das Recht, 


mir aber unter allen Umſtänden 
Natürlich kann ich hier 
nicht bleiben, da man meiner Dienſte 
Onkel Max wird 


in den nächſten Tagen herkommen 


Erbarmt euch, wißt ihr ſchon?!“ und mich holen.“ 


Gott 
ſchrecklich. 
ger, 


im Himmel, das war ja 


ihnen entſchuldigt. Sie könne nicht 
lommen, weil man den Umgang mit 
Es wäre ihr 
peinlich, in Kreiſen zugelaſſen zu 
werden, die ihrer Herrin verſchloſſen 


wären. 


im 


Damald war Frau bon Bohjtebt 
bödften Grade empört gemefen; 
beute war fie geneigt, dem jungen, 


f irregeführten Mädchen auch biefe r- 


nz, des Bruders wegen, zu 
n. 

„Sch werde mich morgen mal nad) 
der Kleinen Ollenſchläger umſehen, 
Guido,“ jagte fie wie tröftend zu 

€ „Sch bringe fie mit, verlaß 

darauf. Sie weiß fonft fo ge- 


was jih jidt, hier wird ihr 
— uffsermögen fie hoffentlich nit 
‚Gtihe laflen.” ° 
‚Die alfo ——— erwog derwei⸗ 
Mark den Tag ihrer Abreife. E3 
Felbfiverftändlih, daß fie nicht 
t bleiben tonnte. 


— befand die ſich denn jetzt ganz daß ſie erregt war. 
- allein mit dem Baron? 
Rh dor einige: Zeit schriftlich bei 


Das fagte Liffelotte ruhig, aber 


Und Lifelotte Dllenichlä- | dennod; merkte Frau von Bohſtedt, 


Natürlih mar 


Sie hatte | Guido der Grund ihrer Weigerung. 


Das Mädel war einfach nicht Flein 
zu friegen. Könnte eine jo bevor: 
zugte Stellung in der Welt einneh- 
men und bummelte nun wieder bo= 
gelfrei umber, jeder Unbill des Xe- 
ben3 preisgegeben. 


Das Geipräh berührte nur ober 
flahlih die Yluht der Baronin. 
Frau von Bohftedt nahm in begreif- 
licher Neugier ein reges nterefie an 
den Falle, während Lifelotte zurüd- 
baltend antwortete, 

Die Baronin fah ein, daß ihr Be- 
fuch erfolglos blieb, und da fie auf 
fonft feinesmwegs auf ihre Rechnung 
fommen würde, ma3 ihren übergro- 
ben Wiffensdurft betraf, jo empfahl 
fie fih bald, ohne jedoch den Unmut 
zu zeigen, den fie durch die ableh- 
nente Haltung der verarmten bodh= 
mütigen Raufmannstodhter empfand. 

Am folgenden Tage befand fi 
Kifelottens Brief in Mar Dllenichlä- 
ger® Händen. Ber Regierungsrat 


Do Hatte , fonnte fich nicht erinnern, je in fei- 


us feinen Grund, gleich | nem Leben fo kon,ferniert gemwejen zu 
ronin, Rodenhorft in fliegen= | fein, als beim Leſen dieſes ſeltſamen 
: Eile zu terlafien. Sie befand! Briefes. Cr wäre unfehlbar fofort 


— — 


Siedeln Sie wenigftens 


Lafrent hatte auch wahrſcheinlich 
nach ſeinem Fortgang den genügſa— 
men Alten ausgelacht. 

Wenn ſich aber heute ſo drei- bis 
vierhundert Mark herausſchlagen lie— 
ßen, dann würde er lachen, er, Phi— 
lipp Scheurer. 

Alfo en avant! 

Da Stand er denn nun heute wies 
der einmal vor der Tür der Frau 


| Lambert, die Glode mit mweit berech- 
| tigterem Gefühl ziehend als das erfte 
* 


al. 
Und wieder, wie vor fünf Tagen, 
öffnete die alte würdige Wirtin. 
„Ich möchte Herrn Lafrentz ſpre— 
chen,“ erklärte er ohne viel Um— 
ſchweife. „Darf ich eintreten?“ 
„Herr Lafrentz iſt nicht mehr da,“ 
ſagte darauf Frau Lambert, wäh— 
rend aus ihren Augen die reine Scha— 
denfreude über das enttäuſchte Ge— 


„Nicht mehr da!“ wiederholte ſie mit 
innerer Genugtuung. 
„Wie iſt das zu verſtehen? 


„Ja, mein Herr! Er iſt Knall und 
Fall vor zwei Tagen abgereiſt. 
„Abgereiſt? Wohin?“ 
Weiß ich nicht! Geht mid auch 
nichts an! Da er mir die Miete für 
dieſen und den kommenden Monat 


— 
Mm 


Sit er SI 


— 


Er war ind zee igen 

Stimmung, als er mit Ta⸗ 
den feiner Behaufung mieber zu= 
ritt. 

Knall und Fall abgereiſt. Schon 
ſeit zwei Tagen. Der Keri hatte ſich 
in Sicherheit gebracht; nichts deſto— 
weniger beſchloß Philipp Scheurer; 
das jetzt wertlos gewordene Schrift⸗ 
ſtück der Polizei in die Hände zu 
ſpielen. 

Anonym ſelbſtverſtändlich. Mit 
einigen erläuternden Worten in ver— 
ſtellter Handſchrift. 

Sofort nach ſeiner Rückkehr ſetzte 
er ſich hin und ſchrieb: 

„Einem hochwohllöblichen Poli— 
zeiamt die Mitteilung, daß bei— 
folgender Brief durch Zufall erſt 
heute in meine Hände gelangte. 

Ich ſtelle denſelben zu Ihrer Ver— 

fügung. 

Einer, der nicht in den Fall 
Hunn verwidelt werden 
möchte.” 

©, da3 genügte. 


en 


„Nun mochte die Polizei ihre Fühl- | 
fäden gefälligft nad einer anderen | fommiffär Pent aus, und ariff nad | 


ichtu Dann hatte dem ſonderbaren Exemplar. „Ein ei- 
die plötzliche Abreiſe des Malers“ doch genes Ding. 


Richtung ausſtrecken. 


wenigſtens das Bute, daß ſein Män— 
ne dadurch entlaſtet wurde. 


Kriminalkommiſſar Penk las ge: | 
rade mit hochgezogenen Augenbrauen 
den Brief mit der vielverſprechenden 
Einlage, als ihm zwei Herren ge- | 
meldet wurden. Er gab Befehl, fie | 
hereinzuführen, trotzdem ihm die Un-⸗ 
terbrechung teineswegs angenehm 
war. 

Als er jedoch einen Blick auf die 
Eintretenden geworfen, verſchwand 
die Unmutsfalte auf ſeiner Stirn ſo— 


toft= | fort; er hatte den Regierungsrat er— 
Philipp Fr 


annt. 

Dieſer ſtellte ſeinen Begleiter vor. 

„Herr Baron: von Lüderi auf 
Lindenhorft in Holftein.” | 

„Ranu!” dachte Bent. Gr be- 
trachtete, während er ich verbeuate, | 
den Herrn fcharf, der fich in Bealei- | 
tung des Regierungsrates im Iris | 
minaltommiffariat einftellte und je= | 
denfalld mit dem Falle Hunn in | 
Verbindung zu bringen var. | 

„Wa8 verfhaff? mir die Ehe?“ 
fragte der Kriminalfommiffar. „Bit: 
te, nehmen die Herren gefälligit Plab. | 
Sch vermute, Ihr Kommen betrifft ı 
den Horner Mordfall.“ | 

„Das tut e&,” ermwiderte der Re | 
gierungsrat. „Und ih muß geite: | 
hen, e3 ift mir ungeheuer peinlich, | 
daß diefe traurige Angelegenheit noch | 
immer nit aufgeflärt if. Gott | 
mag wiſſen, was uns noch De | 
Ueberrafhungen bevgrftehen. Der 
Tall wird immer vermidelter.” - 

„Da haben Sie red,” beftätigte | 
der Kommiſſar. „Sch meinte, ich | 
hätte mit der Verhaftung des Die- 
ner3 GSceurer einen fo quten Griff! 
getan, und nun erhalte ich foeben 
ein Schreiben, da3 mich wieder ivan- 
tend macht. Aber davon |päter. Erft 
zu Ihrer Angelegenheit, meine Her— 
ren.” 

„Es ift ein fehr betrübender Vor— 
fall,” nahm jet der Baron das 
Mort, „der mich zu Ihnen führt und | 
möchte ich Sie dringend bitten, we | 
nigften3 vorläufig, meine Mitteilung | 
biöfret - zu behandeln — jomweit das 
angangig if.“ 

„Spreden Gie ungeniert, Herr 
Baron. Die Polizei ift diskret.” 

„Es betrifft meine Frau, Herr 
Kommi,jar —“ 

Der Kommiffar horchte auf. Sein 
Erftaunen war fo groß, daß e3 deut- 
lih auf feinem Gefiht ausgeprägt 
mar, obgleich der gemanbie Krimi- 
nalift fich fehr in der Gewalt zu ha— 
ben pflegte. 

„shre Frau Gemahlin, Herr Ba= 
ron?" 

„Wie ich jagte. Und zivar befand 
fih in ihrem Befi ein Briefbeichme- 
rer bon jeltfamer Ausführung, der 
der ermordeten Frau bon Hunn ge= 
bört bat, nad) Ausfage des NReagie- 
rungsrat3 und defien Nichte, die jich 
feit. furzem ala Gefellfchafterin in 
meinem Haufe befindet. 

„Aber Herr Baron,“ unterbradh 
der Kriminalflommiffar den Spre- 
cher, „da märe doch vorerit hre 
Frau Gemahlin darüber zu verneh> 
men, auf melde Weile fie in ben 


fiht des ſchäbigen Alten Teuchtete. Belig des Briefbeſchwerers gekom— 


men.‘ 

„Das ift Teider durch die plößliche 
ucht meiner Frau unmöglich ge- 
morben.“ ' 

„Was? Die Baronin hat Sie ver: 
laffen?! Darf ih fragen, ob ver 
Grund diefer Flut in ehelichen 
Smiftigfeiten zu ſuchen iſt?“ 

„Keineswegs, Herr Kommiſſar. Ich 


bezahlte, konnte er gehen, wohin er werde Ihnen den Hergang berichten.“ 


wollte.“ 

Philipp Scheurer mußte alſo mit 
einer langen Naſe wieder abziehen. 

Im Hinunterſteigen der Treppe 
dachte er darüber nach, ob das ganze 
wohl eine Finte ſei. Die Frau hatte 
gar zu vergnüglich ausgeſehen. Frei— 

(Ti, Schaden war ihr nicht aus dem 
Wegzuge ihres Mietsherrn erwachſen, 
aber immerhin iſt es doch kein plä— 
ſierlicher Vorfall, wenn man aufs 
Vermieten angewieſen iſt. 

Als er unten auf der Straße ſtand 
und ſeinen Blick über die Front des 
Hauſes ſchweifen ließ, ſah er jedoch, 
daß die Ausſage der Frau auf Wahr—⸗ 
heit beruhte; denn an dem Fenſter 
‚ihrer Wohnung war bereits die Kar—⸗ 
te: Hier iſt ein Zimmer zu vermieten! 

ausgehängt. 
Donner und Doria! So war er 
hinters Licht geführt worden. So 
hatte ihm die Mitwiſſerſchaft eines 
großen Geheimniſſes nur zwanzig 
Mark eingebracht. 

„Philipp, Philipp!“ ſagte er ſich, 
„ſo iſt Dir's nun tatſächlich immer 
im Leben gegangen. Du mollteft 
das Fett von der Suppe abj; : 
allein der Löffel entfiel Deinen 


Et 


Der Ariminaltommilfar 
mit ungeteiltem ntereffe. Wahrlich, 
der Horner Fall lag kompliziert. 
Diefe mild durcheinander laufenden 
Faden zu entwirren, lohnte fih. Al: 
kin, würde es möglich fein? 

„Das ift ja eine fehr merfmwür- 
dige Gejchichte, Herr Baron, die Sie 
mir da foeben erzählt haben,” faate 
er, nahdem Baron von Lüderitz ge— 
endet. „Sehr merkwürdig, in ber 
Tat. Bebauerlih ift e8 ja aller: 
dings, daß die Baronin einen Vor— 
fprung von mehreren Tagen bat, ich 
werde dennoch fofort alle Hebel in 
Bewegung fegen, der Flüchtigen hab- 
haft zu werden. Zu bdiefem Zwecke 
möchte ich um eine genaue Perfonal- 
befchreibung bitten.” 

Die wurde gegeben, der Kriminals 
fommiffar machte fich feine Nofizen. 

„Roh heute wird die GStaatsan- 
mwaltfhaft von der Wenbung ber 
Dinge in Kenntnis gefegt menden,“ 
fagte er. „Sie fünnen und morgen 
im Laufe de Tages erwarten; ic 
werde genötigt fein, in Yhrem Haufe 
Verhöre vorzunehmen.” 

eben,“ 


lauſchte 


„Das habe ich vorau 
Hi. ‚Dur Re 


Br 


| feititellen. 


ı gerichteten, fo Tiegt e& auf der Hand, 


zus | foploß Pent 


ıben Bintenan jeßen.“ 

werden fo fehonenb 
lich verfahren, Herr Baron,“ ſ 
ber Beamte höflih. „Doch vertenne 
ih nicht das Peinliche, da einem 
gerichtlichen Berhör Jhnen gegen- 
über anbaftet.“ 
Ih muh e8 ertragen,“ 
Baron refigniert. 

„Befindet jih das Fräulein noch 
in Ihrem Haufe, Herr Baron?“ 

„Isa. Noch ift fie anmefend, jie 
gebentt jedoch nach meiner Rücdktehr 
mein Haus zu verlaffen.“ 

„Sie darf nicht fort, Herr Baron, 
bevor die Staatdanwaltfhaft ihr 
Berhör beendet. Wir bebürfen ihrer 
Ausfagen.“ 

„Sie mwird natürlih zur Rerfü- 
gung ftehen,“ erklärte Lüderih. 

Der Regierungsrat legte den 
— vor dem Beamten 
in. 

„Wir haben das Corpus delicti 
gleich mitgebracht“, ſagte er. 

„Das iſt gut“, rief der Kriminal— 


ſagte der 


Ich ſah nie ſo etwas. 
Kein Wunder, daß dieſer Briefbe— 
ſchwerer dem Fräulein ſofort in die 
Augen fiel. 
Nachlaß der Ermordeten bereits ver— 
mißt wurde. A propos,“ unter: 
brach fich Penk, „da fällt mir ein, ha= 
ben Sie zufällig den Brief hier, der 
Sshre Yray jo eilig zu ihrer Wbreife | 
zwang?“ 

„Allerdings, ich wollte ihn Ihnen 
zur Verfügung ſtellen. Leider kenne 
ich weder den Namen des Schreibers, 
noch den Ort, aus welchem der Brief 
kommt, da das Kuvert verloren gegan— 
gen und die Arbeiterfrau, durch deren 
Hände der Briefwechſel ging, gleich- 
falls darüber keine Auskunft zu geben 
vermag.“ 

„Veilleicht könnten wir das ſofort 
Hier, diefer Brief ift mir | 
foeben überfandt worden. Da nah 
Ausfage der AYunafer die Baronin | 
eine Reife am fechsten Oftober un: | 
ternommen hat, muß angenommen mer: | 
den, daß fie fih hier am Orte be: | 
funden. Aus melchen Gründen, tut 
vorläufig nichts zur Sade. Daß fie 
aber im Haufe der Ermordeten geiwe- 
fen, jcheint aleichfall3 Zatfache zu 
fein, da fie im Befit des der Dame | 
gehörenden Briefbeſchwerers mar. | 
Nun ift am fechiten Oktober, alfo an! 
dem Todestage der Frau von Hunn, | 


bei diefer ein Herr Namens Hugo | 


Lafreng zum Befuch aemwejen, wie aus 
der Einlage, welche dem annonymen 
Schreiben beilaa, zu erfehen’iftt. Da 
feine vollftändige Aörefle in feinem 
Schreiben an Frau von Hunn anges 
geben, ijt e3 uns möalich, diefer Sadıe ' 
näher zu treten. Gleichen fich die 


| Handfehriften der beiden Briefe, ich 


merne den an Frau von Hunn und | 
denjenigen an |hre Frau Gemählin 


daß wir es hier mit ein sınd derjelben 
Perfon zu tun haben, und fomit nicht 
nur der fo lange in myfteriöfes Dun= 
fel aehüllte und von uns fo fehr ge: 
Tuchte Befuch in der Horner Billa fei- 
ne Aufflärung gefunden, fondern uns 
noch meitere intereflante Enthüllungen 
bevorſtehen.“ 

Ein Ah entrang ſich den Lippen des 
Regierungsrats, während der Baron 
düſter vor ſich hinſtarrte. 

„Es wäre demnach anzunehmen, 
daß auch Herr Lafrentz nicht mehr 
bier am Orte anzutreffen iſt“, be⸗ 
merkte der Kriminalkommiſſar. 

Er hielt die beiden Schriftſtücke 
nebeneinder. Die Aehnlichkeit der 
Handſchriften war ſo täuſchend, daß 
ein Irrtum gänzlich auszeſchloſſen 
blieb und man nicht erſt einen 
Sachverſtändigen zu Rate zu ziehen 
brauchte. 

„Wir haben den Schuldigen!“ rief 
der Kriminalkommiſſar impulſiv aus. 
„Sehen Sie, meine Herren, überzeu— 
gen Sie ſich ſelber.“ 

Die Herren nahmen das ihnen 
überreichte Schreiben in die Hand. 

E3 lautete: „Sehr geehrte Freun- 
din! ch werde von Xhrer gütigen Er- 
laubnis am ſechsſten Oktober um ſechs 
Uhr Gebrauch machen, und nur, wenn 
Tag und Stunde Ihnen nicht paſſen 
ſollte, bitte um gefl. Mitteilung. Ihr 
tief ergebener 


Hugo Lafrentz.“ 

Dann folgte die Adreſſe. 

„Die Handſchrift iſt dieſelbe“, er— 
klärten die Herren, nachdem ſie die 
beiden Schreiben verglichen, wie aus 
einem Munde. 

„Iſt der Mann auf und davon, ſo 
ſchwindet der letzte Zweifel, daß Herr 
Hugo Lafrentz nicht nur der Verfüh— 
rer Ihrer Frau Gemahlin iſt, ſon— 
dern auch mit der Mordtat in en— 
gerem Zuſammenhange ſteht“, konſta— 
tierte der Beamte. „Wollen wir hof— 
fen, Herr Baron, daß Ihre Frau 
feine Schuld trifft, und daß wenig— 
ſtens dieſer Kelch an Ihnen vorüber— 
gehen wird.“ 

„Was auch immer kommen mag“, 
entgegnete Baron von Lüderitz, „hier 
kann keine Rückſicht gelten. Sie haben 
Ihre Pflicht zu tun, Herr Kommiſ— 
ſar.“ Der Baron erhob ſich. 

„Ih glaube, wir find bier fertig”, 
fagte er. 

Borläufig ja, Herr Baron”, bes 
ftätigte der Beamte. „Ich werde fo- 
fort die erforderlihen Schritte vor- 
nehmen. Auf Wiederfehen in Roden- 
horſt.“ —F 

Nachdem die Herren das Amtsbu—⸗ 
reau verlaſſen, entfaltete Penk eine 
rege Geſchäftigkeit. Ein Geheimpoli— 
ziſt wurde nach der Wohnung des 
Malers geſchickt; man mußte, bevor 
der Draht in Bewegung gefeßt wurde, 
natürlich miflen, ob man nur gegen 
die Baronin Lüderig vorzugehen hat- 
te, oder ob ter Schreiber des Briefes 
an Frau von Hunn mit in Betracht 
fam. \ 

Mit dem Landrichter Bebenjee bes 

perſönlich Rücſprache zu 


TR f 


ia 
Er blickte in 


‚ denten der Kriminalbeamte. 


lich! 


© de8 Boten. 
die Uhr; e8 war wirklich merkwürdig, 
wie lange eine Minute dauern konnte. 
Nur widermillig jehien der Zeiger bor= 
wärt3 zu rüden. 
Eigentlich hätte er den Geheimpo- 
liziften nod-gar nicht zurüderwarten 
—— aber da war er ſchon wie— 
t. 


Wie vorauszufehen, — Hugo Laf- 


reng mat weg. 

„Was ift das für ein Menic, 
Timm? ch meine, was betreibt 
er?" fragte Pent feinen lintergebe- 
nen. 

„Er ift Kunitmaler. Geine Wir- 
tin geriet in große Aufregung, als 
fie erfuhr, ich fei von der Polizei. 
Sie veripradh, mir die volle Wahrheit 
zu jagen, doch war das, was fie muRß- 
te, gleich Null. Der Herr hatte jeit 
ungefähr neun Monaten bei ihr ge- 
wohnt und mar, alö er zu idr fam, 
gerade aus Amerika zugeiwandert.“ 

„Ein Ausländer?” 

„Nein, ein Deutfcher, ter fich ei- 
nige Zeit im Auslande aufgehalten.” 

„So! Wußte die Frau nichts über 
den Belanntenfreis ihres Herrn?” 

„Durhaus nichts! E8 waren wohl 


Um jo mehr als er im | Kollegen zu dem Maler gefommen, 


fuftige, heitere Gefellichaft. Auch hin 
und wieder ein Kımfthändfer oder ir- 
send ein Käufer feiner Bilder; jedoch 
nicht allzu of. Am Grunde hatte 
fi) Herr Lafrend wohl einfchränten 
müſſen.“ 

„Alſo das war alles, was Sie er— 
fahren konnten?“ 

„Doc nicht alles! Mor ungefähr 
acht Xagen, — die Wirtin mußte 


ı nicht mehr aenau den Iaq, war ein 


älterer, würdig ausfhauender Mann 
mit großem, arauem Vollbart, im 
übrigen in ſchäbiger Kleidung, gekom— 


men und hatte den Maler zu ſprechen 


gewünſcht.“ 

„Aha! Na, und was war mit die— 
ſem?“ 

„Der hatte wohl eine halbe Stunde 
mit dem Maler hinter verſchloſſenen 
Türen verhandelt. Nach dieſem Be— 
ſuch war Herr Lafrentz wie ausge— 
wechſelt geweſen.“ 

„Wiefo?“ 

„Aufgeregt, unftät, ganz geiltesab- 
weſend.“ 

„Das iſt ja intereſſant.“ 


‚duld auf 


diefen wenigen S ein e 
diges Ereignis treffen, * nu 
ihre Perfon anging? s 

Sein erfter Gedanke, überhaupt der 


einzige, den er zu faſſen vermochte — 


war: „Sie hat fich verlobt!“ 
deutlich kam ihm der geſtrige Befuch 
Frau von Bohjtedts in Erinnerung, 
und befonders, daB Lifelotte ihm ger 
genüber fein Wort darüber hatte ver« 
lauten laffen. 

War er au) nur einen 
Rodenhorft abiwejend newer: 


— 
— 


nügte nicht eine einzige Stunde, um 


über ein Menfchenfchidjal zu entfi 
den? \ 


„Wir berichten felbftverftändtfich 
nach Ihnen, gnädiges Fräulein”, ftieh 
der Gutäherr Hinter trodenen Lippen 
hervor. Seine Stimme fang rauf 
und unfreundlich. 

Lifelotte bemerkte die Err 
die ich duf de Barons Zügen 3 
gelte, ſie konnte ſich dieſelbe um ſo 
weniger deuten, als dem Gutsheren 
bei feiner Ankunft und der Begrü- 
Bung nichts davon anzumerfen geime- 
fen. Im Gegenteil, er war ihr fri« 
cher erjchienen als in den legten Tas 
gen. 


Sie fah ihm daher forfchend ins 
Gefiht, und da fing fie einen Bid 
auf, jo todeswund, jo tieftraurig, 
daß es ihre durch Mark und Bein 
ging. 

„Herr Baron, um Gottesiwillen, 
was bedeutet Yhre Erregung?” fragte 
Lifelotte, anaftooll einen Schritt Nä- 
ber an den Gutäherrn herantretend. 

Diefer fuhr fich mit einer nerbö- 
jen Erregung über die Stirn, als 
fucdhe er düftere Gedanken zu berini- 
chen, die hinter der hohen Stirn ihe 
Unmefen trieben. Der Ausbrud jeis 
nes Gefichtes verlor nichts von dem ge⸗ 
quälten Zug. Er blidte verftört um 


ı fi, und als er fah. daß der Regie- 


„sa, und dann ift er nad) einigen | 


Tagen abgereilt.” 
„Wohin?“ 
„Davon mußte die Wirtin nichts.“ 
„Zimm, Sie faaen ein älterer 
Mann mit einem grauen Vollbart, in 
Ichäbiger Kleidung?“ 

Der Geheimpoliziit 
ſchmitzt. 

„Wiſſen Sie, wer das iſt, Herr 
Kommiſſar?“ 

„Keine blaſſe Ahnung.“ 

„Philipp Scheurer!“ 


lächelte ver⸗ 


rungsrat den Salon verlaſſen hatte 
wahrſcheinlich, um auf ſeinem Zimmer 
vor dem Abendeſſen noch ein wenig 
Toilette zu machen, fragte er mil 
überſtürzenden Worten: 

„Liſelotte, ſagen Sie es gleich! Wo— 
zu die langen Vorbereitungen? Beſſer 
die Gewißheit, als — —“ 

Er ſtockte befangen. 

Auch Liſelotie war verwirrt. 

„Was foll ich jagen, Herr Baron 
Daß ich —“ 

„Ja, daß Sie, Liſelotte! Was al—⸗ 
ſo?“ fragte der Baron, das junge 
Mädchen unterbrechend und damit die 
furchtbate Gewißheit noch ſekunden— 
lang hinausſchiebend. 

„Daß ich bei der alten, gelähmten 
Frau Treufel auf Rojenhagen die 
Stelle ala Gefellichafterin angenom- 
men!“ 


An einem Aufjeuchzen hob fich die 


„Was? Sie meinen den Vater de3 | Bruft des Gutsheren. Er ergriff beide 


Inhaftierten?“ 


„Eben den! Ich werde mich da 
nicht irren. Die Beſchreibung, die mir 
die Frau gab, paßt auf den alten 
Scheurer wie ein Steckbrief.“ 

„Nun, natürlich wird er es ſein 
Timm“, beſtätigte nach kurzem Nach— 
Natür⸗ 
Wer ſonſt denn hätte im Be— 
ſiß des Briefes ſein können. Ich 
fange an, klarer zu ſehen. Der Brief 
iſt in dem Kaſten geweſen, und der 
Alte hat, trotzdem Vater und Sohn 
leugnen, dennoch von allem gewußt 
und iſt, wenn auch die Hausſuchung 
reſultatlos verlief, doch im Beſitze die— 
ſes Briefes geweſen, den er zu ſeinem 


Vorteil auszunutzen gedachte.“ 


„So wird es ſein. Und da er 
geſtern das Goldneſt leer fand. ſandie 
er den Brief, der ihm feinen Vor: 
teil mehr bringen fonnte, der Polizei, 


| um menigftens feinem Sohne zu nüt= 


zen. 
„Er war geftern imieder bei dem 
Maler?“ 

„Ja, und joll äußerjt verblüfft ae- 
weſen fein, ald er non der Abreije/tes 
Malers gehört.“ 

„Kann ich mir denten. Na, Philipp 
Sceurer, Du wirft Dein blaues Wun- 
der erleben, wenn Du erfäßtit, daß 
wir den Ubfender der anonymen Zus 
Ichrift fennen. Vorläufig jedoch wol: 
len wir diefe Sache auf fich beruhen 
laflen, Timm, da wir feine Gewiß- 
heit haben, ob der Mann Erpreifer: 
verfuche angeftellt bat. Der ilt uns 
ficher! Man muß die’ Flüchtigen 
friegen.” 

©o flogen Telegramme nad allen 
Rihtungen, an alle größeren Städte 
und Hafenpläge. Pent begab fich nad 
bem Gerichtägebäude, um mit dem 
Landrichter zu verhandeln. 

Der Regierungsrat und Yaron von 
Lüderig hatten Jich fchnell aneinan- 
der angeſchloſſen. Ihre Leben an— 
ſchauungen ſtimmten harmoniſch über— 
ein. Max Ollenſchläger, ein durch— 
weg gefeſtigter Charakter, brachte dem 
jüngeren Manne große Sympathie 
entgegen. 

Noch an demſelben Tage, an wel— 
chem die Herren ihren Beſuch im Kri— 
minalkommiſſariate gemacht, fuhren 
ſie gemeinſam wieder nach Roden— 
horſt hinaus. Dem Gutsherrn war es 
ein lieber Gedanke, den älteren, erfah— 
renen Mann in den ſchweren Stun— 
den des morgigen Tages an ſeiner 
Seite zu haben. 

Liſelotte war hocherfreut, als der 
Abend nicht nur den Baron, ſondern 
auch den lieben gufen Ontel Mar wie- 
der brachte. Yhr war das Herz zum 
Zerfpringen voll, 

„Ach, mie gut, Ontel Mar, daß 
Du mitgelommen bift*, fo brachte fie 
ihre Freude zum Wusbrud. „Vor: 
erft erzähle mir von Deinen Erlebnif- 
fen, hernach berichte ich von den mei- 
nen. Ich habe etwas ſehr Frohes mit⸗ 
zuteilen! Uber nah Dir, denn d 
Nachricht, die Du Heimbringft, ift von 


—* ge 
Perſon 


ſchl ih nur meine eigene 


Ti 


Berer Wichtigkeit ala die mei= | ihläger, für den, 


Hände des Mädchen? Seine Augen 
umfchlangen zärtlih das Tiebliche 
Bild vor ihm, er war faum Herr) 
feiner Sinne. 

„Gott fei gedanft, Lifelotte!* 

Lifelottensd Gefigt war in Purpur 
eetaucht. Vor der leuchtenden Glut 
feiner Augen fentte fie die ihren. Auch 
in ihrem Herzen wallte eine jubelnde 
Freude auf. 

Wäre in diefem Wugenblid nicht 
der Negierungsrat eingetreten, fo 
hätte e& ‚wohl eine richtige Liebesſzene 
gegeben. 

Vinzenz von Lüderitz gab die Hän— 
de des geliebten Mädchens frei, ſich 
lebhaft dem Eintretenden zuwendend. 

„Ihre Fräulein Nichte teilte mit 
foeben mit, daß fie hier in der Nad)- 
barichaft Stellung angenommen“, jag- 
te er mit fo jtrahlender Miene, als 
wäre e3 mindeitens das größte Glüd, 
was einem jungen Menfchentinde be> 
gegnen könne, die Gefellichafterin ei- 
ner alten, fräntlichen, gelänmten Da- 
me zu fein. 

Auch Kifelotte hatte fich aefaßt. 
Khre Wangen glühter zwar in einem 
verräterijchen Rot, doch der Regie— 
rungsrat fchrieb das der Freude über 
das neue Engagement zu. 

Fiel doch ihm ein St.in tom Her: 
zen bei diefer Nachricht. So regelte 
fih alles aufs beite. . 

Man feste fich zum Abendeffen nie 
der. 

Da auch der Regierungsrat auf die 
erflärenden Einzelheiten neugierig 
war, beftürmten beide Herren Xifes 
(otte, ihr Erlebnis ausführlich zu be— 
rihten. Denn gerade etwas An= 
genehmes zu hören, waren fie nad ih: 
ren trübfeligen Erfahrungen juft in 
der rechien Stimmung. 

Sp kerichtete Lifelotte: „Ein mir 
unbefannter Herr tam vorgefahren; 
der Diener fagte mir, es jet ber 
Gutsbefiker von 
Treufel. Er erklärte, als der Diener 
ihm gejagt, der Herr Baron jei ab» 
wefend, er winfche aladann mir feine 
Aufwartung zu machen. Und jo kam 
es. Seine Mutter hatte mic; einmal 
mit der Baronin vor dem Gute bor- 
überfahren jeben, da habe ich ihr gleich 
gefallen. Nun ergriff fie natürlich 
die Gelegenheit beim Schopfe, wie 
Herr Treufel fih auszudrüden belieb- 
te, mich ihnen zu fichern. © ſchickte 
fie ihren Sohn ber. Ach, wie war ih 
froh! ch glaube, ich'war ganz audger 
laffen vor Freude.“ i 

„So find Sie gern aufdem Lan—⸗ 
de?" fragte der Baron, und 
Auge wollte fi nicht von dem 


reizenden Unblid des jhönen Mäbs S 


chens löſen. 
„Unendlich gern! Schon jeht 
diefer grauſigen Sturmzeit! Wie 
es hier ſchön ſein, wenn der 
ſeinen Einzug hält, wenn das 
in der Natur erwacht!" j 
„a, es ift Ihön, Fräulein 
der die Natı 


liebt.“ 


Tag von 


Rojenhaaen, Herr . 


Frühling 





(Br die „Eonntagpoft*.) 
Die Familie Gugelhopf. 


Rleine Bildchen aus dem Alltags-Familienleben. 


Die Tante auf Befud. 


Lizzie will an einem Morgen — 
Eharlies Frühftüd grad’ beforgen, — 
als ein Klingelzeichen jchrill — von 
der Zür jchallt durch die Stil’. — ’3 
ift der wadre Briefeträger, — und jchon 
bei dem eriten Weg er — bringt ber 
Lizzie einen Brief, — der ihr in bie 
QDuere lief. — Mancher Brief hat frohe 
Kunde —.jhon gebracht zur Morgen 
ftunde, — Diefer nicht auf alle Fall, 
— benit das Unbeil jchreitet [chnell.— 
Evelina, ihre Tante, — eine treue An 

verwandte, — jchreibt ihr darin furz 
und fühl, — daß fie zu ihr fommen 
will. — Gonjt verfnüpfen enge Ban- 
De— Tanichen mit dem Aderlande, — 
fie fit ficher, feit und warm — dort 
auf der Zehnaderfarm. — Aber jtets 
zu Weihnachtszeiten — ſucht ſie Freude 
zu bereiten — der Verwandtſchaft, 
der's nicht frommt, — doch es nutzt 
nichts; Zautchen tlommt. — Jedes 
Jahr ſieht zu nem andern — man 
das liebe Tantchen wandern, — wobei 
niemand ſie vergißt, — weil ſo 's Rei— 
„ fen billig ;ift. — Da fie alle durch⸗ 
genoſſen, — hat ſie diesmal ſich ent⸗ 
Ichloſſen, — bei der Lizzie Gaſt zu 
ſein, — und ſo ladet ſie ſich ein. — 
Sie eriwartet feine Antwort, — denn 
fie führt gleich von der Hand fort, — 
dat ein Abjagsihreiben dann — fie 
nicht mehr erreichen kann. — Lizzie 
fommt e3 ungelegen, — dieferhalb und 
andrertwegen, — meil fie ihre Tante 
tennt — und fie nicht grad’ „Engel“ 
nennt. — Wehe, mwehe, dreimal mebe, 
— menn in eine junge Ehe, — Ti 
ein Unberuf’ner miicht. — Da mird 
mandjes aufgetifht, — was man 
zwar nicht qut kann mehren, — aber 
auch nicht gern möcht’ hören; — der 
Befuch bringt den Beweis, — daß er 
alles befier mei. — Lizzie eilt mit 
Ieifem Zagen — hin zum Charlie, ihm 
zu Klagen, — was ber Brief ihr hätt’ 
gebradht: — Kharlie hat drauf nur 
gelaht: — „Lah’ die alte Tante fom- 
men, — hab’ ich fie mal vorgenommen, 
— bat fie fiher bald genua, — reijt 
dann mit dem nädhjften Zug.” — Dann 
das Frühftüd fie genießen, — und 
nach drei, vier Abſchiedsküſſen — geht 
der Charlie aus dem Haus; — Lizzie 
weint cllein ſich aus ... 

Schon in den Nachmittagsſtunden 
— hat ſich's Tantchen eingefunden; — 
ſie bringt mit der Koffer vier, 
bleibt ſie doch drei Wochen hier. 
Unter Handtaſchen und Kaſten 
ſieht man Lizzie aufwärts haſten, 
Tantchen bracht' ſo viel Gepäck, 
daß zu Haus ihr nichts käm' weg. 
In ner Schachtel iſt ihr Kater, 
weil zu Hauſe doch nicht hat er, 
Milch und anderes zum Schmaus; 
niemand auch, der ihn nähm' aus. 
Da den Kater nun die Tante — ſtets 
als Liebling anerkannte, — kommt er 
mit dem gleichen Zug — auch zu Lizzie 
auf Beſuch. — Und er tut, wie alle 
Katzen, — ſie zum Gruße tüchtig kra— 
gen; — auf den Fingern zeigt Ti) 
Blut, — das erregt der Lizzie Wut, 
-— und den Stein zur Briefbeſchwe⸗ 
rung — wirft ſie, trotz der Tant' Em— 
pörung, — hinter deren Kater her, — 
doch jehr meije rettet er — ich zum 
Nachttiich in zwei Sprüngen, — den 
er reißt mit qut Gelingen — jchleu- 
nigft um mit einem Krad. — Lizzie 
ftöhnt nur leife: Ah! — Heulen muß 
man mit den Wölfen, — fo fann Liz- 
zie fich nicht helfen, — drum fchmweiat 
fie ganz einfcch till, — wenn fie aud) 
faft weinen will. — Iantchen ift fchon 
faft beleidigt, — und es meint: „Ich 
jeh’ die Freud’ nicht, — daß dein 
Haus ich. diesmal nahm — und zu dir 
dies Jahr. arad’ fam. — Hab’ ich doch 
fo viel erfahren, — daf ich dir, die 
jung an Nahren, — wahrſcheinlich 
aut helfen fan, — zu drefjiren deinen 
Mann. — Sind doh alle jungen 
Frauen, — die grad’ in die Ehe fchau= 
en, — zu den Männern viel zu aut, 
— mas noch jelten tat viel aut. — X 
toill dich recht aründlich lehren, — dei- 
nen Gatten zu befehren, — daß er 
zahm und untertan, — wie ſich's ziemt 
für jeden Mann.“ Als die Lizzie 
dies vernommen, — zeigt ſie kein Ent— 
gegenkommen — und ſie ſagt ihr klipp 
und klar, — daß dies überflüſſig war. 
— Daß ihr Mann nicht minderwertig, 
— daß ſie würd' mit ihm ſchon fertig, 
— daß der Rat käm' unbegehrt — und 
daß ſie der Tante wehrt, — Aerger ih— 
nen zu bereiten, — ſowas würde ſie 
nicht leiden. — Mög' ſie bleiben im— 
merzu, — nur laſſ' ſie den Mann in 
Ruh'. Tanie ſpricht mit leiſem 
Grollen — von „Frauen, die nicht hö— 
ren wollen“, — Lizzie würd' es noch 
bereu’ n.—Shlieht fih dann ins Zim- 
mer ein,' — um fich gründlich abzu- 
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EStadt — Staat... — 


pladen, — ihr Gepäd gleich auszu⸗ 
paden; — einmal ftedt den Kopf fie 
'nau, — fragt, wann Charlie füm’ nach 
Haus.... 

Anfangs Charlie wollt’ vergejjen— 
ganz die Zant’ und ausmärts ejfen, 
— dann fäüht er ’nen Schladtenplan— 
und fängt gleich den Angriff an. — Er 
beginnt zunädhft beim Kater, — den 
ganz furchtbar zwiden tat er. — Tant- 
chen ift zuerft noch ftil, — meil fie 
tüchtig efjen will. — Charlie merft, 
bes Katers Schmerze— gibt ihr stets | 
nen Stih ins Herze; — menn er | 
cuh nicht araufam tft, — drum er’s 
Smiden nicht vergibt. — Als vorüber 
beffien Dualzeit, — greift gleich nad 
der Abendmahlzeit — er zur Pfeife 
und er jhmaudt, — dab das ganze 
Zimmer raudt. — Tante findet dies 
genant jehr, — und fie meint, daß ’3 
nicht galant wär’ — von ’nem jungen 
Ehemann, — feine Frau zu rauchen 
an. — Sie fönnt’ fomas nicht ver- 
jtehen, — er follt’ in die Küche gehen, 
— bort jtänd’ ihm das Rauden frei. 
—Lizzie jagt, ’3 jei einerlei,— Charlie 
hätte ihren Segen, — denn fie hätte 
nicht3 Dagegen, — wenn die Tant’ es 
fand’ nicht jchön, — fönnt’ fie in ihr 
Zimmer geh’n. — Tante fragt mit 
vieler Würde: — „Bin ich etwa Euch 
'ne Bürde?“ — Charlie ſagt, ernſt im 
Geſicht: — „Tante, nein, noch biſt 
Du's nicht. — Nur mußt Du Dich 


— — — — — — 


Zwei Renigkeiten 


Erſtens ladet Euch unſer bedeutend 


bergrößertes 


oriental: ey re zu der Eröffnungs = Auslage 


am nädhiten 


ittmoc; ein—zmweitend, am nädjiten 


Mittwoch bieten wir zum Verlauf ungefähr 1000 pradıt- 


bolle orient, Ruas, 
feurs, 
liche 


Sammlung eines-NXew Vorter Connoj- 
„gu eritaunlich niedrigen Preifen — jeder, der fürft: 
Beihnahtsgeihenfe fudt, wird bier fein. 


Oriental Nugs 


Schmudjachen: Annehmbare geſchente 


für Beibnacdtsgefhenle — und Bier iit der beite Pla, fie auszuwählen. 


Echte diamantbe- | 
feste Manichet- | 
tenfnöpfe, dopp. 
Y/ Support Boft u. 
F aroßes Dean 


en 5,98 


tür Sets, gute 
barte Borften und 


beichlagener Kamm, 
fpeziel das Set.... 


Gläferne Zigarren Jars, 
fanch Metalldedel, be 
fchlagen mit geianibter 
und etdhed Metallver 
zierung rings berum, 
mie abgebildet, fpeziell 
marfirt 


etwas fügen, — tie hier ’mal die Sa= | | 


chen liegeri.“— Während fie im Stillen | 
faucht, — Charlie ruhig meiter raucht. | 
©o geht weiter e& drei Tage; — | 
Zantchen hat gar manche Plage — und ! 
aus mancherlet erhellt, — daf es gar⸗ 
nicht ihr gefällt. — Sie iſt groß im 
Pläneſchmieden — und ſie wünſcht, 
daß ihr beſchieden — Abends mal, zu 
aehen aus. — Charlie ſagt, er blieb' 
zu Haus. — Wenn die Tante ausgeh'n 
woũte, — ſie es ſelbſt ſich leiſten ſollte, 
— wo die Weihnacht ſo bald fällt, — 
hätt' er weder Zeit noch Geld. 
Drauf die Tante: „Mit Betrüben — 
ſehe ich, daß ihr, ihr Lieben, — die 
mit Geld ich glaubt’ begabt, — gar: ! 
nichts für mich übrig habt. — Zu⸗ 
fällig, da traf ich geftern —eine meiner : 
lieben Scheitern, — die jehr freund- 
lich Iud mich ein. — Und ich geh’, jagt 
ihr nicht nein!“ — Während auf das 
Nein fie harrte, — Charlie ruhig ſich 
verwahrte, — daß die Tant' wär’ un= | 
bequem — oder gar mohl nicht ge 
nehm; doh er fönnte e3 woͤhl 
faſſen, — daß ſie würde beſſer 
— in der Schweſter großes Haus. — 
Und er fragt, wann ſie zög' aus 
weil er, wenn er auch zur Zeit feht — 
arg beſchäftigt, doch bereit wär’, 
ihr zu helfen beim Transport — ister 
Sadıen, ging’ fie fort. — Tante eilt ! 
mit leifem Jammer — bald darauf in 
ihre Kammer, padt den Kater 
jorafam ein, — mehrt dem Charlie: 
„Laß nur fein! — Sch fann alles 
jelbjt bejorgen — und jchid? "nen Er- 
* morgen, — während mich 
s ſchon heute zieht, — weil mich hier 
nicht gern man fieht!” — Ihre Augen 
Blige jprühen, — ala fie muß von 
binnen ziehen; — es verrät fich ihr 
Gefühl — und der Abfchied ift recht 
fühl, — US fie eilt die Irepp’ her- 
nieder, — ruft noch Charlie: „Komm’ 
bald wieder!“ — Keine Antwort er 
begehrt, — mas fie jagt, er nicht mehr | 
hört. — Befler ift Dies auch entjchie- 
den — mohl für Charlie’s Seelenfrie- 
den, — was fie meinte bor dem Haus, 
— lang nicht in ’nen Glüdwunfd | 
aus. — Gie fonnt” garnicht e8 ver- 
ftehen, — daß ihr jo was fonnt’ ge: 
Ichehen, — meil fie ganz und gar ver- 
gißt, — daß man überflüffig ift, — 
wenn man in den erjten Wochen — 
einer Ehe fommt gefrochen, — um zu 
geben feinen Rat, — den man nicht | 
erbeten hat. — Kommt in3 Haus man 
ungeladen, ift dies allemal von 
Schaden, — dies hat junge Eheleut’ — 
niemals noch recht jehr erfreut. 
Laßt fe nur alleine machen, — füm- 
mert euh um eure Saden, — laßt 
da3 Einmifhen nur fein, — Sprecht 
nicht ungefragt hinein. — Wenn fi 
zwei ein Neftchen bauen, — follt ihr 
nicht hinein gleich fchauen, — laßt da= 
bon nur euern Blid, — fonjt zerftört | 
ihr mande3 Glüd. — Grab ſolche 
lieben Tanten — und auch ſonſt'ge 
Anverwandten — halten junge Leut' 
ſich gern — in den Flitterwochen fern. 


Snäp. 


Geſchichten von Uhland. 


Uhlands Schweigſamkeit. In einem 
Brief an ſeine Frau teilt Hebbel nach 
dem Bericht eines Ohrenzeugen mit, 
daß ſich Uhland einmal mit ſeiner 
Frau, mit der er in glücklicher, kinder— 
loſer Ehe lebte, gezankt und beſchloſ— 
ſen habe, ſie dadurch zu beſtrafen, daß 
er drei Tage lang kein Wort mit ihr 
ſpricht. Das hält er auch redlich und 
als beide nach abgelaufener Pönal— 
friſt bei Tiſche ſitzen, fragt er ſie: 
„Nun?“ Sie blickt verwundert auf, 
und er fragt weiter: „Merkſt Du 
nichts?“ Sie ſpricht ganz naivb: 
„Nein!“ und es ergibt ſich, daß ſie, an 
das ewige Schweigen ihres Mannes, 
dem nur ein Erdbeben die Lippen auf⸗ 
ſprengt, längſt gewöhnt, in den drei 
Tagen des Grimms gar keine Umände— 
rung geſpürt hat. Wie knapp er ſeiner 
Frau gegenüber auch in ſeinen ſchrift— 
lichen Aeußerungen geweſen iſt, zeigt 
ein Scherzwort von ihr im Laufe eines 
Geſprächs mit dem Freunde Schott in 
Stuttgart. Uhland war auf allerlei 
unliebſame Vorfälle zu ſprechen gekom⸗ 
men und hatte ſchließlich ſeine Worte 
mit dem reſignirten Spruche geſchloſ⸗ 
ſen: „Jedes Ding hat eben ſeine zwei 
Seiten.“ Da ficihm Frau Emilie in 
die Rede und behauptete: „Ein Ding 
aber hat doch nicht zwei Seiten.“ „Da 
bin ich doch neugierig“, entgegneie 
Uhland, „was das für ein Ding iſt.“ 
Und er muß ſich nun belehren laſſen: 
„Deine Briefe, die haben alleweil nur 
eine Seite.“ 


Sp jhmeigfam mie zu Haufe war 
een für a auch i in vn 


Vierfad 


Zotlet Set, Kamm, 


Ormolu Gold Schınud: 
täſtchen, fanch ſeidege— 
füttret, Ihweres embof> 
firtes Mufter, 2.50 rut., 
om Montag 


gefütterter 


Cet marlirt 
Öl.ooooossoenonnn.ne. 


echtem Diamant, $G.00 
Wert, au nur 


Tierfah filberplatirte Mili- 
Qualität |.,, 


filberplatirtes 
Bürite 
und Spiegel, fehiweres em 
boffirtes Mufter, in ſchöne⸗ 


Schachtel, 
deröwo $6.00, morgen das 


198 2. 


Haupt-Flooe — State 


Maffipgoldene Tie 
a Glasp, fanch es 
- Mufter, 
ertrafidmwere 
Cpring, befekt mit 


Auswahl 


maſſivgoldene 


Nidhe lplatirtes 
Raſir Set mit 
Beveled Edge 


Spiegel, 


rer Borzellan 


Mug un 


affiipd goldener 
Sigarren Abſchnei⸗ 


x. 2.98 


Wert, nur. 


fancd | 


Cd 


zu 
nur 


Sterlingfilber Toilet 
Kamm und Bürite 
quter Qualität 
das Set mar: 
firt zu 


Set, 


Boriten, 


Maſſivgoldene 
Fancy maſſivgoldene 8 La= | fanch, 
dalieres für Damen, Du- 


bende bon ſchönen Mu— 


3. 98 


an⸗ 


ge ER 
nur.. 


Eine Mufterpartie von 
‚diaman tenbefesten 
CcarfPins, eine große 
bon 
itern, alles 10 Sarat 


nn. ae IO 


Rafirpini 
— ungewöhnlich gu⸗ 
ter Bargain, 


einfach 
mit Diamant beſest, 
runde oder herzförmi⸗ 


43. 98 


—— 1[ 
Schirme, ein praktifhes Gefhenk] 


Hanpt:Floor, State Straße 


Kinder: ‚Regenfhirme, garantirt regendicht, auf Baragon » Rabaren n 
macht, Stahlitangen, nette angichende Griffe, alle Größ. in Schale 


leln 


Taffeta-Ueb« raug, reinfeidene TER 

Regenſchirme, 
engliſche Rahmen und Rods, 
echre Hartholz⸗Griffe, fanch feid. 


Reinfeidene 


Iroddeln, Größen für 


und Damen, 28 unb 264ÖU.; 
Toften in anderen —— 


$3; Montag zu.. 


Straße. 


Siveiter 


aber nicht meßr, al3 ung die Gelegenheit 
ſolchen wohlfeilen Preis zu kaufen. 


Mu⸗ 


Mount⸗ 


tem Pluſh und Diagonal Coatings. 


ſanitã⸗ 


d guter 
el, ein 


Bem Shaw! Kragen, an einer Seite 


mit WMercerisged Dedel, 


Die untviderjtehliche 
Kaufen bringt unferen Sumden abermals Erjparnifie, 


Dame von größtem Jnterejfe erweifen wird, die einen neuen Wintercont braucht. 


Die erfte Partie umfaßt Winter-Coat3 für Damen und Mädchen, gemacht 
von Sealette Plufh, Caucafian Lamb, reinwoll. Chindilla, fancy — 


nament, Satin oder brocaded Futter. 


Die gejtreiften Plufh Coats, gemacht mie Abbildung (B), großer 
Revers von einfachem Seide Plufh, der Kontraft verleiht den Coats 


ede 


au 49e; mit auieritaniſchem 


Feinſte und 


Regenihirme für Männer und 
Damen, 26- und 28-zÖllige, ein 
borzüiglices Sortiment = 
fahen und fanch —— 


willlomm. Weihnacht = 2.95 


geichente; usage 


beite Seide» 


Männer 


11.98 


‘hr werdet itaunen über diefe zwei großen 
Sfferten von feinen Winter Conts 


Floor 
geboten murde, diejelben zu einem 
Baarofferte beim 


folche, die fich für jede 


Die Sealette Plufh Coats, gemacht wie Abblidung (A), mit gro- 


befeftigt, mit Seide Braid Ors, 


einen fehr eleganten Effekt; gefüttert mit farbigem Satin. 
Die feinen Plufh Cats, gemacht mie Abbifdvung (C), mit breitem 
Shaml Kragen und Euffa bon Beaver Eloth, jehen mie wirklicher 


Pelz aus, gefüttert mit abjtechendem, farbig. Satinfutter, und zu 
befejtigen mit großem Braid, Ornament, 


Einjhlieglich einer Anzahl von anderen gleichfalls anziehenden Gruppen — 
alle 54 Zoll lang, in Größen von 14 bis 44, für Damen 


und Miffes. 
Shr 22,50 und $25 bezahlen folltet, zu. 


Lockets, 
oder 


— — 


Vierfach ſilberplatt. Brot— 
Trays, prachtvoll emboſſed 
Trauben Border Entwurf, 
ſonſt 82.50 — 


Vierfach ſilberplatt. Farren⸗ 
behälter, hübſche franzöſ. 


graue Fintih, — 1 3) 
+ 0)) 


bollit. mit Lining, 


Toilet-Artifel find wil willfommen 


Tranchir Sets, 

Shefield 
Ferrules, in ger 
fütt. Etuie, zu. 


Achter Floor 
Silberplatt. 
Satin Finiſh, Gold Iined,— 
mit „Babh“ 


Babnbecher, J. plattirte Nuß 
Picks und Cracker, 
gefüttertem Leather⸗ 


ette Etui, Set 


gra⸗ 


guteQualität | 
Stahl, Eilber: | 


195 


gefüttertes Etuie, 


Haupt-Floor und vierter Floor 


| Empire Art Silber drei Stüd 1? 


Toilet Set, mor= 3. 98 


u für 
3 3 Stüd Compojfitien 
Bad Toilet Sets, 


morgen, Zu 


* 


* eek Unter= 
lage, geſchliff. Spie⸗ 
gel, Cup u. Pinſel Br 48 


mounted Toilet 
Sets, morgen. 


Gaftmans 
lang anhaltend, 
morgen, Unze 

Eilber | Darbroot3 Samar 


3 30 Rarfüm, morgen, 


Inge —— 


Sterling 


Beſſere Oualität — Ebony Militarn Set Saarburen, 


tel, ‚tel, Montag, ipeziell, per Cei per Set 


—* Leder ſondſchuhe fir Weihnachten 


Haupt-Floor — Mitte 


Viele faufen Iange Glacehandichuhe für 


Ben Hur Parfüm, 


Set3, 6 


in weiß 


35c 


Ente tag Griffe drei Stüd | Fanch gravirte vierfach ſil⸗ 
berplattirte Rafir Set3, — 
volljtändig, guter Pinjel— 


IHN 


19 
OK 5 


I 


Ic 


Narciß 


Fe 


—„„9 — 
Ill 


Iustrated a 
IA,B&’C 


die Oper und Abendgefell- 


X] Ichaften, viele als Feiertagsgeichenfe, denn fie find ein wirklich brauchba= 
Ires Andenten—und ehr viele Leute werden fich jehr intereffiren für dieje 


* ungewöhnliche 


Offerte. Von der beiten Qualtiät Felle gemadit, 


perfeftes 


Eigen und perfekter Schnitt, u. jelbjtverjtändlich garantirt—in ſchwarz 


oder weiß. 


Die 16 Knöpfe lan | 
Handichuhe | 


gen 


reichen beinahe 2% 
bi3 3 3oll über | 


den Ellbogen. 


Die 20 Knöpfe lan | 
Handſchuhe 


gen 
reichen faſt 
zur € Schulter. 


bis | 


f von bdeutfchem nee 

52.00 Werte — 

J von ausgeluchten Sombftin, 

wert $2,50 — zu 

| von beitem echtem franzöf. <> 

- Kid, gewöhnlich $3.25, 

bon beutfchem Lamb, aut > 
mert $3.00 — zu 

bon franzöfifhen Lamb, 
54.00 anderäwp — zu... 


weiß, daß feine anderen fich befjer tragen. 


Ihe „Mayo“ 
Tlorentine, zu. 
100 Dip. fpezielle 2:Clasp Handfchuhe, leichte Waare, 
Dverjeam genäht, in jehmarz, weiß oder farbig, mit 
- einfachem od. Paris Point Rüden, Hand: 
fchube, die requlär bis $1.35 verfauft werden... 
Deutfhen Damen-Glace- Handſchuhe, in ſchwarz, weiß 
und farbig, jedes Paar in einer ae —* 
ſolange 75 Dutzen 75 Dugend ı reihen — zu. R 


Ed beſuchl - Porzellan und Schliliglas-Enden — 


Ihe „Mayo“ 
La Eofeag, zu. 


1.50 


Achter Floor 


Handbemaolte importirte hübſch Su 40 
benfel Porzellan Zuder- und 
> Gream:Set3, aut.. 


8zöll. —— Teller, geblümte und 
RR Objtentwürfe, tinted Vorder, Goin 
Er 7 Gold Edge, jeder in fancy Box, 


be3- und Kolfegentreifen. Jr der Ge- 
fellfehaft der Profefjoren im Mufeum 
in Zübingen pflegte er als Schweiger 
zu glänzen. Nur einmal, im Jahre 
1847, tik ihn der Zorn zu einer größe: 


Gelehrten- -Anetdoten erzählt, erjchien 
eines Abends, als die Glode auf dem 
Turm noch nicht zehn gefchlagen hatte, 
ein Polizeidiener, um Tyeierabend an: 
zufagen. Nun mar es allgemeiner 
Brauch, noch ein atademifches Viertel 
zuzugeben, auch waren die Gelehrten 
nicht im allgemeinen Wirtszimmer des 
Muſeums. Alle wollten Einſpruch er— 
heben gegen die Polizeibosheit. Da 
erhob jich zu allgemeiner Bertvunde- 
rung Uhland und jehüttete in under- 
fälſchter ſchwäbiſcher Mundart einen 
Sack voll Grobheiten auf den Polizei⸗ 
diener aus, vor denen dieſer ſchnell das 
Weite ſuchte. Uhland aber, mit dem 


EEE ARE Uhland lebe hoch! 


0| $4 bitbfche funf tboll bemalte_ —— Por: 


zellan- Bafen, Blumen» ob. —— 
Setorationen, ſehr fpeziell au.. ‚2 95 


Zantare Bacon 3 
3 © 


win er &tepved 


69€ 


| eine fürmliche politifche Rebe, in ber 


er die jchmäbiichen „Refehlerles“ er- 
barmungslos brandmarfie. 


Wie Uhland einmal beinahe hinaus- 


geworfen wurde. Im Jahre 1853 hatte 
ten Rede bin. Wie Ahrens in feinen | 


in Württemberg eine Naturforjcher- 
verfammlung ftattgefunben. Zu Ehren 
der Teilnehmer wurde in dem hübjchen 
Badeorte Niedernau, etiva eine Stunde 
von Tübingen, ein Feltmahl veranftal- 
tet. Auch Uhland nahm daran teil. 
Natürlich wurden Feltreden gehalten, 
und Uhland mußte erleben, daß ihn ein 
Feitgenoffe in einem Irintfpruche fei⸗ 
erte. Seiner Anſpruchsloſigkeit ging 
das ſehr gegen den Strich, und er erhob 
Einſpruch mit den Worten: „Das Feſt 
gilt den Naturforſchern und” nicht ben 
Dichtern.“ Da tam er aber bei einem 
Nordbeutjchen,: ver ihn nicht fannte, 
übel an; wütend rief diefer: „Werft 
den Kerl zur Zür hinaus! linfer 


23 


2.95 


„Mayo“ Glace Handſchuhe, ein-Clasp Pique oder zwei— 
Clasp Overſeam, echte „Mayo“ Glace Handſchuhe, ge— 
ſtempelt u. garantirt, in ſchwarz, weiß und farbig. 
Jede Frau, die je dieſe Sorte Handſchuhe gekauft hat, 


9t 


St 
‚6A 


65, {pesiell morgen 3 


1.50 
1.95 
2.65 


Miſſes. 


Chiffon Broadcloths und hochfeinen 


Die feinen Velour Coats, gemacht wie Abblidung (D), 
mit fanch draped Revers, beſetzt mit Seide Braid; mit 
Beau de Cyhgne und Satin-Futter. Die Brocaded 
Velvet Coats, gemacht wie Abbild'g (E), Taupe, Gar— 
net, Schwarz und Braun; große eingeſetzte Aermel, — 
Semi-Cutawan Modell, an einer Geite zu befeftigen; 
Peau de Engne Futter und Zmwifchenfutter, pafjend für 
Straßen- oder Abend-Trachten, 


noch für Wochen annimmt, daß fie nicht unter dem Preife 
verfauft werden — und die im Retail überall für $35 bis 
42.50 verfauft werden — Auswahl am Montag zu..... 


Die elegantejten Coats des — für die 


14.95 


„. 08 


Die zweite Gruppe befteht aus hübfchen Winter-Coat3 für Damen und 
Die Eoats find hergejtellt aus feinen Velours, Brocaded Velvet, 
grauem Plufh — (jehr jchwer zu unterfcheiven von wirklichem Bel) — 


importirten Novelty Stoffen. 


Mer je Bewunderung an hübfchen Coat3 findet, follte nicht verfäumen, 
ſich dDiefe große Gruppe anzufehen — denn hierin find Dubende von anderen 
Styles ſowohl als auch, einzelne Partien von vielen erflufiven Styks ein- 
geichloffen — Größen für Damen und Miffes; — Coats, von denen man 


22.50 
Dann entfcheidel was Ihr zu fchenken gedenkl 


Achter Floor 


Eine Mufter:Bartie bon bübfhen Ddd-Yacon Große 10350. obale DrangeSHiüffeln, 
aeihliffenem Glas, Buraalato- Schliff, 


Geichenfe-Tafien und Untertaffen, nur 30e Fe u — 
& We 


zwei einander gleich, regular 50c, zu 
Vint o⸗eſchliffene Glas· Standard Größe 10 Unzen Tiſchgläſer, aus 
„äh, "aendiniia en Ehe nefhlifte n, An best ober 8 * 
ewöhn e en, Bir el» 
* 3. 48 | Miter-Entmwürfe, 250 
a Bier Meifin dem Difhes. Ivie im 
Blde, 9 Finiſh, mit drei Rugelfüßen 95c 
und 22 fonjt immer 1.50, morgen, 


Maffibe Meffing: Rauchſtänder, 30 Zoll gruß, 
Sicherheits - Zündholzbehälter, —* 69e 
bebälter, mit Bigarrenbalter, zu.. 

Sandbemalte vier Stüde importirte "Porzellan 
Dreffer Eet3, Blumenverzierungen, Buff_Boz, 
Haarbebälter, Hutnabdel-Behälter und Ramım 
und Bürfte Trab, — —* —— 95e 
morgen nur, Get... 

$10 importirte Marmorbüften aus jaſtiliſchem 
Marmor, darftellend Shalefpe Bert Beethoven. 
Chiller, Mozart, Glabitone, Waibing- 5. 95 
ton, Verdi, Dante, Liszt uft,, au.. 


aus 


2.95 


oO 


Kombination gebl. u. 
Montag äu.. 


diefem Ausrufe die ungeheuerfte Hei⸗ | beutfhe Sache und Sagenforfchung 
terfeit. begeiftert wurde. Xn den Stilübun- 
Uhland ala Univerfitätslehrer. Sehr | gen.. .ließ Uhland die ihm übergebe- 
erwünjchte Mitteilungen über Uhlands ; nen Auffähe und Gedichte bon den 
Tätigkeit als Profeffor für deutfche | Verfaffern vorlefen oder verlas jie 
Sprache und Literatur in Tübingen — | auch felbit, wenn jemand ungenannt 
mo er auch geboren und geftorben ift — | bleiben mollte, wie daß bei den Dich- 
haben wir in Eduard Zellerd nur im | tern meift der Fall war,’ und fnüpfte | 
Privatdrud erjchienenen „Erinnerun= | daran kurze und treffende Urteile, die 
gen eines Neunzigjährigen“ erhalten.‘ auch fchmächere Leiftungen immer jo 
„Uhlands Kolleg war eine wirkliche | behandelte, daß ihre Verfaffer dadurch 
Borlefung, die fich, Jomweit ich bemer- | niht von der Teilnahme zurücdge- 
ten fonnte, genau an das Heft hielt, | fchredit werden konnten.“ Und im per= 
aber fie hatte, doch nicht allein durch | fünlichen Verkehr lernten die Stuben- 
ihren belehrenden Ynhalt und ihre | ten Uhland von einer jo liebenswürdi— 
flare vollendete Darftellung eine ftarke | gen Seite kennen, „mie wir e3 fonft 
Anziehungskraft. für zahlreiche, einen | dem wortfargen und troßig dreinſchau⸗ 
ber größten Säle füllenden Zuhörer, | enden Manne faum augetraut hätten. 
fondern der Dichter legte auch unge: | Er hatte Freude an jungen Leuten; 
fucht fo viel von feiner Perfönlichteit | gab fi uns gegenüber ganz Tehlicht 
in den Vortrag, daß man unmillfürli | und u und ließ uns aud 
in das ihn erfüllende Intereff 


— | 


Wheel Entwurf, jehr Hübich, zu 


Rolle Größe aeihl. Glas Sugard ı. Creamerß, 


fhöner Allover-Schliff, Hob_ Ctars 
Entwurf, Notched Henkel, $4W., Set, 


2.95 


Geſchl. Glas ae 11 304 hod, 


Kin 


3:95 
— 


begegnet, und die er mit jenem herzli⸗ 
chen Lachen zu erzählen pflegte. 

Vom Druckfehlerteufel und Uhlands 
Liedern. Das Vorwort zur 
Auflage feiner Gedichte, die 1 
Ichienen tft, hat Uhland mit einer Tehr ä 
bejcheidenen Strophe eingeleitet; jeim 
Unterfangen möge man feinen 2 
geneigteft nicht verargen, „Sprad) bo) 
auf den griech’fchen Bühnen; Einft * 
gar der Fröſche Chor!“ det 
Drudfehlerteufel jheint mit biefer Ber } 
Theidenheit de3 jungen Dichters — 
für die Gegenwart übrigens gar nicht 
mehr ſo jung; er war 28 Jahre alt, — 
noch nicht zufrieden geweſen zu * 
Denn als von der Druderei ber 
Bogen antam, da las Uhlanb zu feir 
nem unbefchreiblichen Wer I 
Gingangsworte: Lieber find wir — 
Leber find mwir.... 





Die — ——— 


—— Curt Biebig. 


echtübung! Wie verſchieden ſind 
doch die Gefuhle, die dieſer Beat in 
ben militärifchen Menfchen hervorruft! 

Zaie, bejonvers aber das ſchone 

lecht, wird bei dieſen Worten in 

en verſetzt. Schon glauben ſie 

liche Geſpenſter vor ſich auftau— 

- ben zu fehen, das fogenannte Gruſeln 

tritt bei ihnen ein, und oft vernimmt 

man aus ſchonem Mädchenmunde: 
Ach wie ſchrecklich graulich! 

i anderen dagegen, die Nacht— 
übungen mitgemacht haben oder noch 
mitmachen müſſen, ſteigt bei dieſem 
Begriff das ſchreckliche Wort „Stumpf— 
finn“ auf. 

Sp dachte au Hans von Rodlig. 
Wie oft hatte er jo etwas fchon mitge- 


mat und immer an berfelben Stelle | 


diejelbe Hebung. Wenigftens nach jei- 
ner Anficht. Bei der heutigen Uebung 
hatte er fich die Sache anders zurecht: 
gelegt. Das Unglüd hatte es gemollt, 
daß jein guter Freund und’ Kampfge- 
nofje jein Gegner war. Das follte aber 


fein Hinderniß jein, jich inmitten der | 


fämpfenden Krieger ein Rendezvous zu 
geben. Er verabredete daher mit dem 
Leutnant Frankenberg, fi um 11 


Uhr — denn dann fam der tote Buntt | 
— an der auffallend breiten Eiche, un= | 


weit des Bahnmärterhäuschens zu tref- 


| Leutnant!" Wohlmollend langen diefe 





fen. 


Alle Vorbereitungen waren dann für | 


den Morgenangriff getroffen, man hat: 


te fich einaeduddelt und fonnte ruhig | 


zwei Stunden Kafino machen. Wie ge- 
jagt, jo geihah es aud). 

Die Kompagnie des Hauptmannz 
Röder lag am Iinten Flügel. Den lin- 
fen ylügelzug befehligte Rodlit. Nur 
in einer Hinficht ftimmte der geftrenge | 
Herr Kapitän mit feinem Leutnant 
überein. Die Folge mar daher, daß 
die braven Krieger heute mit Hilfe 


zahlreicher Batterien föftlicher Geträn= | Alrlaub?“ 


te orbentlich eingeheizt hatten. Kurz, 
es kam troß des üblichen Stumpfjin- 
nes eine flotte Stimmung in Fluß, 
und beinahe hätte Hans die Berabre- 
dung vergefjen. Man vernahm von der 
fernen Stadt die TZurmuhr. E3 jhlug 
elf. Yeht nur rafch zur Eiche! Auf- 
‚ recht, nicht des Feindes achtend, jo 
Ichritt er todesmutig dem Treffpuntt 
zu. So mußte ed ungefähr im Kriege 
-jein. Nur bier war der Mut noch er- 
forderlicher. Hier konnte eö dem jun- 
gen Dffizier bei der Kritik in die Bude 
regnen. 

Aber vorwärts! — 

Da leuchtete der Scheinwerfer 
Yeindes auf. 

„Berfl... .!" dadte Roclik für 
fih. Er warf fich nieder. Doch man 
weiß nie, wozu fo manches qut tft. Jebt 
fonnte er die Eiche beobachten, Lag 
dort nicht ein Offizier? Der graue 
Mantel ließ dies genau erfennen. Dort 
in der Ferne fchritt ein anderer ea. 

„Hurra!“ Am liebiten ware Hans | 
sieht mit „Sprung auf, marich, 
marjch!” vorgeiprungen, doch er zog es 
bor, unter dem Scheine de3 Leucht- 
förpers langjam vorzufriehen. So 
erreichte er den Baum. Dort lag er 
jchon, der arme Frankenberg. Zwanzig 
Minuten tam Roclig zu fpät. | 

„Halo!“ | 
Alles blieb auf der anderen Seite | 
fiumm 

„Morjen, altes Huhn, bift einge- 
Ichnappt, daß ich zu jpät komme, ja?“ 

„Hm!" Dies war bie einzige Ant» 
wort. 

„Macht nichts, alter Junge. Uber 
feine Sache bei mir da drüben. Alles 
tipp topp zum Angriff fertig, oder 
greift ihr an? Doc dies it Neben- 
face. Hör’ zu: Hier unter der alten | 
beutfchen Eiche, dem Baume der Ger- 
manen, will ich dir ein Geſtändniß 
maden. Der gute Tropfen meines 
Kapitäns hat meine Zunge gelöft, und 
ich will dir jebt alles offenbaren, dann 
Ichnappft du hoffentlich wieder aus!“ 

Die haftige Redeweije verriet, daß 
Hans jchon ordentlich in die TFlafche 
hineingefhaut haben mußte. Der an 
bere Offizier blieb ruhig. 

„Aba!" Das maren von Zeit zu 
Zeit ſeine Zwiſchenreden. 

„Alſo jetzt zur Sache. Die Uebung 
Mi doch einfach alänzend. E3 fehlt bloß 
noch, daß unfer Herr Oberjt hierher- 
fommt und und überrafcht. Na, dann 
haben wir uns einfach informirt. Es 
ift ja nicht viel mit ihm 108, aber eins 
it doch viel an ihm mert, fein Töch- 


terchen.“ 

„Hm!" Der andere jchien ein Läü- 
eln zu verbergen. Die dunfle Nacht 
aber ließ Rohlig das Gejicht nicht er- 


fennen. 


Waht Ihr Haar did, glän- 
zeud und jeidenarlig. 


des 


der Natur bei der For⸗ 
a Bas —5 — 
— —2 
mo? 


Fimuliet ne 


„SH merbe nun morgen auf brei 
Zage Urlaub nehmen und meinen alten 
Herrn fragen, ob ich bei Dberftens um 
die Hand anhalten tann. Der weiß e3 
ficher, ift au) jo etiwas gemwefen. Dann 
fomme ich zurüd und beirate. Uber 
feite, feiie. Hurra!“ 

Diefe Ausrufe mußten wohl die in 
der Nähe weilenden Patrouillen aufge: 
fehredt haben. Schülfe ertönten. Dian 
Ihien jeßt zum Angriff vorzugehen. 
Zebhafter jchlichen die Patrouillen hin 
«nd ber. 

„Alfo, lebe wohl, Frankenberg. — 
Schmweige über das Gejagte. Ach muß 
zurüd, ins Gefecht hinein. Lebe wohl, 
und wenn du mir. jcheinbar die Hand 


ſen Abſchiedsgruß.“ 


nicht geben willſt, ſo ſierbe ich ohne 


„Kann dir die Hand nicht geben,“ 
bor jich ber jummend, ihlih Rochlitz 
Dabon. 

Die Uebung verlief ordnungsmäßig. 
E3 flappte alles. Der andere Tag 
war der Ruhe geweiht. 

Diefe Zeit benugte Hans dazu, zum 
DOberjten zu pilgern, um ihn um lir- 
laub zu bitten. 

Der Oberjt von Bresfomw empfing 
ihn lächelnd. Eine qute Vorbedeutung. 
Alfo jegt nicht jchüchtern. Lieber zmei 
Iage mehr nehmen, geftrichen wurde 
doch. 

„Bitte, ſtehen Sie bequem, Herr 
Worte. 

„Geſtatten, Herr Oderſt, daß ich nit 
Genehmigung meiner Herren Vorge— 
ſetzten um fünf Tage Urlaub ditte!“ 

„Aber mozu, mein lieber Rodlig? 
Haben Sie befondere Gründe?“ 

„Jawohl, Herr Oberſt, habe eine | 
dringende Ausjprahe mit meinem 
Vater.“ 

„Dazu brauchen Sie doch keine fünf 
Tage. Genügen nicht drei Tage?“ 

„Jawohl, Herr Oberſt.“ 

„Brauchen Sie denn wirklich den 


Was war dies? So dachte Hans für 
ſich. Sieht man dir denn an, was du 
willſt, der Oberſt iſt doch kein Hell— 
ſeher? 

„Wenn Sie wirklich fahren wollen, 
will ich Sie nicht hindern,“ fuhr der 
Oberſt fort. ‚Vielleicht iſt es ſehr wich— 
tig. Hoffentlich keine Schulden?“ 

„Nein, Herr Oberſt, nur Familien— 
angelegenheiten.“ 

Ein kurzer Gruß, 
hinaus. 

Drei Tage Urlaub, das war herr— 
lich. Schön war der Neid der anderen. 
Doch eigentlich lag ihm mehr daran, 
bald wieder zurück zu ſein und Klar— 
heit zu haben. Was wollte nur der 
alte Breskow von ihm, hatte er nicht 
ſeine letzten Worte wiederholt: „Nur 
Familienangelegenheiten!“ Aber wo— 
zu darüber noch grübeln. Addio, 
Kommiß, in drei Tagen auf Wieder- 
fehen!“ 

Groß mar der Schred des Leutnants 
b. Rochlit, als er am nächften Taae zu 
Haufe vom Regiment das Telegramm 
erhielt: 

„Sofort zurüdfehren.” 

Mas war geichehen? Der Mut 
Ichwand, und der Vater jchien ibm un: 
ter diejen Umjtänden auc richt zuzu— 
reden. 

„Rur, wenn du ganz Ticher .bilt, 
führe deinen Plan aus,” jo faate er 
ihm beim Abfchied. Und danı.h wollte 
Hans handeln. 

Sofort nad der Rücdkehr 
Garnijon meldete er fich bei 
Oberſten. 

„Na, mein lieber Rochlitz, Familien— 
angelegenheiten erledigt?“ 

„Jawohl, Herr Oberſt!“ 

„Sehen Sie, es ging auch in der 
kurzen Zeit. Ich wußte es. Erſt woll— 
ten Sie nur drei Tage nehmen, aber 
Sie dachten in der Zeit Mut zu ſchöp— 
fen. Bin aber überzeugt, daß der bei 
Ihnen ſchon vorhanden iſt. Sagen 


dann war er 


in die 
ſeinem 


———— ——— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — ————— — — 


| 


Ste mal, find Ste großerRaturfchiwär: | 


mer und jchäten Sie Eichen?“ 

Das war zu viel. Bei diefen Wor- | 
ten errötete Rodhli faft wie ein Fahn- 
rih. Er vermochte darauf nichts zu 
antworten. Hatte Frantenberg denn 
geredet? Da dämmerte es ihm. Er 
glaubte in die Erde zu verfinten. Dort 
ftand der vor ihm, dem er neulich un= 
ter der Eiche alles offenbart hatte. Und 
als der Dberft jaate „Aha!”, da wurde 
ihm alles flar. 

Aber jet nur mutig vorwärts. 

„Beltatten, Herr Oberft, daß ich ge- 
borfamft frage, ob Herr Oberft heute 
für mic in der Wohnung zu Tprechen 
find?“ 

Hell Iachte der Oberft auf. 

„sh mußte alles, mein lieber Roch- 
Iiß, denn ich war neulich Nacht3 der 
Leutnant Frantenberg. Ihre Offen— 
heit dem Freunde gegenüber gefiel 
mir. Dffenheit verlange ich von einem 
Dffizier, der in meinem NRegimente 
fteht und der mein Zöchterchen haben 
mil. An mir joll e8 nicht liegen. — 
Kommen Sie nachher mit mir nach 
Haus. An zehn Minuten bin ich fo 
meit.“ 

„Dante gehorfamft, Herr Dberft!“ 

MWie eine Erlöfung kamen dieſe 
Worte aus der Bruft des Dffiziers, 
dem der Antrag nun fo leicht nemacht 
morden war.Uind freudig ließ Die Son- 
ne ob des glüdlichen Abichluffes ihre 
Strahlen in das fonft fo düftere Reai- 
ment3zimmer fallen. 

Am Nachmittag aber fuhr einfriüm- 
periwagen zur Eiche hinaus. Unter dem 
ubel der Anmefenden tpallte ein 
Settpfropfen in die Höhe, hinein in 
die Eiche, die unbemußt Zeuain ber 
Werbung von Hans von Rodlik ge— 
meien mar. „Berlobunggeiche“ — jo 
hieß Tie fortan im Regiment. 


— D, diefe Kinder! — Tantchen, 
laß mich doch diefe Nacht bei Dir blei- 
ben, bitte — Warum denn, Kind? — 
Papa fagte geftern zur Mama, du 
fönnteft ihm geftohlen werben! 

— Eine jhöne Stimme. — Sie ha= 
ben Ihren Mann überredet, einem 
Gefangverein beizutreten? — Yamohl, 
wenn er dann zu Haufe fingt, fann ich 
zu ben Rat aeben, jeine Stim 

au überanitrenagen! 


— nn Zn a A istestionsriis 


Der zoologiiche Garten und das wunderbare Spielwaarenreih 


auf dem 4. Floor Des Großen Ladens ift eine endlofe Onche des Bergnügens und Antereffes 


Jedes, Kind in Chicago jollte das Vergnügen haben, unfere Vierten iyloor zu bejuchen, wo Tiere von allen Teilen der Welt in einem wundervollen 
Ta jind fremdartige Vögel mit prachtvolfem Gefieder und intereijante wilde Tiere, eine vorzügfiche 
lung von einheimifehen- Sieblingstieren it attraktiv zufammengeftellt, und Affen jeder Art mit ihren drofligen Bewegungen verfehlen nie, den Zujchauern Ver: 

Kommt zu irgend einer Zeit des Tages — bringt die Kleinen mit und erfreut Euch dieſer großartigen Attraktion. 


ekGoens6 


grund von Felſen, Höhlen und Urwald zu ſehen ſind. 
7 


gnügen zu bereiten. 


Beginnend am Samſtag, 14. Dez. 
wird der Große Laden jeden Abend 
bis Weihnachten bis Weihnachten offen fein. | fein. 


| —meu) 


Big Store 


Das gro "Oper Gabart Quartett | Gabar:t Duartett 


Tritt in unferem Bure Food Gafe auf dem Yünften Floor auf. 
Quartett beitöbt aus Frl. Deline, Eopran; Frl, Nyan , 
Hr. Hammer, Tenor; und Hr. Irbing, Pah. 
Tomaſos Orcheſter liefert die IuftrumentalNummern. 


Diefed berühmte 


Eontralto; Beibnadtsprämien » „immer, 6. Floor, ıınd bu 


Sammler frei zu_eriverben. 


innt jegt die 
mit Euren Einfäufen zu far Rn ’ 


Sienel [ Zienel Stamps fin ind frei 


Er ET TEE — — — — 

Sie ſind einlösbar in Baar oder Waaren. In unfſerem 

von ſich u Beibnachtögeibeien eianenden Artifeln, fir 
t 


nbderte 
Stamps 


inter: 
amm: 


Eintäufe Die vo die vor Dem 15, — 
gemacht, werden, wenn gewünſcht 
den Auſchreibe-Kunden auf das 
Januagar⸗Konto eingetragen. 


[510,000 für Wohltätigkeit! Schfaß der für Wohltätigkeit! Schlaf der Abfinmung: 31. Dez. 
— —— — — — — —— — ——— — — — — 


Stimmt vor dem 31. Dezember ab für Eure bevorzugte Wohltätigleltsanſtalt die 
an der Verteilung von 810, 000 teilhaben ſoll. Die Abſtimmung iſt frei. Einzelheiten 
im Ausfunftsbüro, 1. Floor, Ballon, oder im Prämienzimmer, 6. Floor. 


Ein großer Verkauf von Uhren, Diamanten, Silberwaaren und goldene Schmuckſachen als Geſchenke 


Maſſ. gold. Brofden 
f. Damen od. Mäpd- 
Ken, ın. Ametb., Xos 
pas, Berlen m 
etc., su 1.95 


Soldgef. iragen- od. 


Echte Fanantrin e 


Fanch goldgef. den, f'ch Cetting 


Lodet3, jleinbef., 
fomie gradirte 


Ent: 2, 50 


würſe, 


Sterlingfilber 
vwenei) 
in Weihnacht: 
ſchachtel, zu 20 
Maif. go Cie: 
gelringe f. Da: 


men ı1 
Wähner@De 95 1.69 Ihöne Entwürfe, zu 


Große Auswabl goldplaitirter Shmudwaaren, 
Pu netten Zeatberette oder fammetgefütt: Etuis. 

Bar Pins, Manfhettenfnöpfe, Scarf Bind, La 
Nallieres, Broihen, Beads etc. Artifel aus wel- 
den Ihr ein vailendes Weihnachtsgefhent für 
Vater, Mutter, Echweiter, Bruder aus yBcC 
fuchen Könnt. $2 umd $2.50 Werte, zu 


N eufilberne unzer- 
brechb. Maſchenbörſe, 
ſchiaͤl grav. Rahmen, 
außerord. 1 95 


Werte, zu 


Neufi Iber Yanith 

Etuis, einf. od. gra> 
birt, mit zwei Geld» 
—— Puderpuff u. 
Spiegel, 

Preis, 950 
Cryſtal Bead Haar- 
Bandeau. Mit Dau— 
ften-Enden. Nett und 
beliebt. Baffend., nüß: 
liches Weibnadtsges 


ſcheul, ſpegiell 48c J 


au 


Uhren für Männer ı. 
Sünglinge, | dinne Mo: 
delle u. jed irt. u. 

Bedäufe * — Dreh Pin Sets, fanch 
Gebäufe hält fih 20. op. eint. vol, 3_ auf 
Fahre Wie neu; Stem einer Karte, 38c 
Wind oder Ctem Ser, du 
Gold- oder Silber-Zifferr Sch m. weiß. Stei- 


blatt, guter $6 = nen bei. Bar 
Wert, zu 2. 95 volle Zänge 50e 
— 3 Mafiiv gold. Chatel. 
hen zöll. Gr., | Apr, Teine Corte. — 
— ——— > nn Werfe Reg 
$10 Wert, für diefen 


a 50 
f. diel. $10 Bert e 
Berfauf ber on 
abaefegt auf 6.50 


9.98 


Feine Elufter oder 


Maſſ. gold. tigne, Opal, 


La Balliere 
Halsletten — 
nette jtein- 
bei. _ Pend., 
an feinen 
gelöt. Glies 
derfetten, 


Maff. gold. 
Hemdlnopf- 
Sets f. Män: 


Ken 8. 50 


* gold. 
Manfchetten- 
Inöpfe, echt 

am . 
rag. 5 
P erl Dperngläfer. | 
Weite od, orient. ac. 
Gute adromat. Linf., 
feinite Arbeit 450 


ein 
Kaffiv 
befepte man ettenfn 
Romanfinifb, 
Pins, für 
Moiftv gold. Halste 


anz. Feine 


nur eſchenle, 


od. Tfany 
Mountings, fein aeichlatff. Setine, 


Ametbhfit, 
din. Bin bef. mit Diamanten .od. 

iamant Tiffanvringe, au 
goldene mit edten Diamanten 


omwie jchöne Scar- 


manten und Berlen bejegt, 


für Damen u. M 


25 


Enzelitein Siamant 
Topas, Rubin— 


s15 


zranbenmiriter, 
6 Eblöffel, 6 Gab., 


ſchachtel, 6. 05 Wi. 
Rogers’ ſilberplatt. 
löffel. Blumenmuit.- 
Stiel, Set bon 6, 
„„nogere 
Blumenmufters 
Eiiel Get bon 6 


öpfe, _einfah oder 


tten, mit J Dia⸗ 
"10 


Rafir-Set3. 
Militärbürften, Rafir- 
taffe ı. Binfel. In ges 
fütt, Etui. Sehr nüß- 
lich. Gefchent für Ser: 
ren, fveziell 
au 


1.50 


ee franzöſ. 
Stiel, zu 


3wei 
Gürtel. Alle Farben. 
Chöne Schnallen, in 
netter Ehachtel, paſſ. 


IB reaeen 69€ 


— 24⸗Stück Tafel Set, 
6 Xeelöffel, 
6 feine 
Meiter, int Beipnagtg 48 
Tees 


T5c 


filberpfatt. Eplöf: 


ger®' filberplatt. Beeren 
grauer 85c 
Ta ffetafeide Glaftic ; 
Klingen, 


Gef 
ben. 


netes Meifer, 
Vreis, 50e 


Neufilder Bü rite, 


Kamm und Spiegel. | Sterlinafilber 8 « Städt 
Nene malhinenge- |Manicure Set. — 
— 2: In 5 oliter, ec Sal 4% 
ütt, € u. 4 and. Gt, 

4.9 gefütt. Etui, 4. 


Reuſilber 5⸗Stück Ma— 
nicure Set. Ccheeren, Ro» 
lirer, Feile, Halten, Eut- 


icle, J gefüttert. 98e 


Etui, ſpez. 

Kududsubren, Walnub 
finifhed. Große Sorte. 
Garant. Werte, Sein ge⸗ 
fchnıpte Gebäufe. Sehr 
aute_Zeitmelfer, 36 Wer: 


Eingvagiell, 2054,50 


Neufilber‘ Bürfte, 
Hamm und Spiegel, 
nette Entwürfe, iı 
85 Mt, fir, 
gef. Chadt 


— Br 1 
g t 
— 
ent für jed. Kna⸗ 
Ein auüsgezeich⸗ 


Santa Claus Cadet Euch ein unfere Spielwanrenlladt und die Menagerie zu beſuchen: Chicagos größle Ausllelung von Spielwanren 


Wilde Tiere und Vögel aus der ganzen Weit — Vierter Floor. 


Eleftriiher Babnzug, Lolomotive, Koblen- 
wagen, 2 Balfagierwagen, fortirtes Ge- 
feife und eleftrifhes Scheinlicht. 

Zum Breife von 


Knaben-Automobil, 3T3Öll. 
Bodh, Summireifräder, fi- 
niihed in Auto grün, mit 


Starting Grant, 4.69 


6,50 wert, fpegiell 


Gallopp. Pierd. Dapple- 
graue Farbe, mit Sattel, 
Bridle ır. Steigbügel. Sch 
ipeziell. Nur 

morgen, Breis, + 


14 Zaiten, au 


Preis f. morgen 
wert 39c, zu 


Lebensgroße Gelenlpuppe, Babygeſicht, 
ſchließ. Augen, lange X Soden, f'cy Schuhe u. Striimpfe, 54. 6 
einer uni, reg. $6 Werte; 2 Preis für Montag, zu 

Große Gelentpupve, 24 3. 5 —J Character Baby: Bup 
bübfher Bisauefopf, Tchließ, 32 ſüß. Babygeficht, natürl. 
gen, ipitenbefeßtes Che- 89c ausfehend, 1.19 wert, für 
mifet, 1.45 wert, zıt Sanch gefleid. Buppe, 

Feine, dauerhafte Kidlörper lörper, v8 
Zupve, Bisauelopf, ſchl. Bende Augen, ſchönes 


Augen, 
Hi u, Sniegelent, 1 39 Sheer Stoff, Hübih garn. 
"cp Schuhe u.Strümpfe * dazu vdaffender Hut, für 


Groher Verkauf von Wianos und 


> 
ut gemacht, 
Großer tea Lolomotive, 


Tender, Gar u. 6 Längen Geleife. 
Sehr fveziell, zum Preife bon 89c 
hochfein to- 


Papiermache Soldaten-Sets 
lorirt; vollſtänd. mit 10 Soldaten, 59e 
Pferd und Reiter; Preis, 

CS chnellfenerbüchle, Tchießt boble Gummi 
ballen, vollftändig mit Munition 89c 
und Soldaten; Preis, 


Gehhenk > - Bilder 


„Be 


—* — Diplane, Mono: 
’ Iane eroplanes, 
dc wert, Ausw. für 19e 


—— Steeringſchlitten, 


ftarl a fein_gef., 7 
Stahl" Nunning@ent 950 


Gele 


Three” in 
Farben. Diejes pracht- 
volle und lebensge— 
treue Bild iſt elegant 
mit echtem Wallnuß—⸗— 
Rahmen verſehen. — 
Größe des Glaſes iſt 


11X 14-3öll., 75e 


Vreis, 

Mottos. — Viele in dem Sortiment. 
Alle in hübſchen Farben. „My Mother“ 
uſw. Die Zubject3 und die hübſche Art, 
wie ſie vdervadi ſind in Holly⸗Schachteln, 
machen ſie zu einem hübſchen Weih— 


nacıtsgeichenf. SX10 Größe, 25 
| Je 


Preis nur 

„My Min“. Ein prachtvolles Motto, 
handgemalt. Eins von der Corte, die 
gern aufbewahrt werden. In 35e 


Holly-Bor, Gr. +x.16 Zoll, Pr., 

Die 6 größten Momente aus dem Le= 
ben eine3 Mädchen?. An blau und rola 
ausaeführt. Im netter Vor verpadt. 
Dieje eleganten Bilder machen ein hüb- 
ſches Geſchenk für ein Mädchen. 25 c 
Spez. für Montag nur od 


Senſationelle PBreije herrihen morgen in unferem ausgezeichneten 


30 Tage freie Brobe — nadıdem Drei Jahre Zeit 


NS fpez. Ermunterung für Eltern, die 
ein Biano für ihre Kinder zu Faufen 
winichen, offeriren mwir.ein Certififat für 


26 Frei:Stunden 
in der Siegel 
Schule für Mujit 


mit jedem gefauften Piano. 

Das $325 Maynad Piano 

für nur i 5 1 95 

Ueber 3,900 Maynards ſind in Chicago 
heute im Gebrauch, und die Eigentümer 
zahlten 3325 bis 3600 dafür. 
Bedingungen: $5 monatl.; 31 'wöchentl. 
Senfationelle Werte in einzelnen Snitrus 

menten, neu und alt. 


Nuas in Zimmergröhe | Spezielle Werte in Stippers 


find prädtige Geicdhente 


Nahtloje Velvet Rugs in 
reihen Madallion und All: 
over Gffetten. Feine Duas 
lität Wolle, haben jeidenar: 
tiden Yiniid. Neue 1913 
Mufter, 9X12 Größe. Re: 
guläre $25= m 
MWert,e zu 19.45 

Tapeftry Bruſſels Rugs. 
Floral, Medallion und All— 
oder Mufter. Größe 6X9. 


Reguläre 8.00 3 
Werte, zu 3:90 


Arminfer Hast. Schwe: ;, Royal Wilton Rugs. 
rer langer „Biler. Mus | GineAuswahl von attraf: 
fter fopirt von hochfeinen | tiven Muftern, Reiche und 
DOrientals, Ghore van, | geihmadvolfe Farben. — 
Khiva, Mahal ujtw. Gerd: Fyo Zoll groß, 85 
Be 36x70 — 3. 45, 87 Werte, zu e) 
zu ei Arminfter Rugs. 

Wollene u. Fiber Rugs. | 27X 543öU.Größe. Medal: 
Raiiend für Bettzimmer. | tion-, Tloral= u. perfijche 
Schöne helle Karben. 4Y. |Mufter. Alle neueftengar: 


x6%, 4.50 2.90 une i 85 


Werte, zu 32.50 Werte, zı 


Feine Delikateſſen 


Armour's „Sta En Smpift's 
ober Demweb gelochte Schinken. Auf Be: 
ftellung geihnitten. Speziell für Dion: 
tag zu, das Pfund, 


1.50 Stippers für Männer 
Attraktive Auswahl, Iohfarb. 
und ſchwarze. Weiches Kid, 
biegfame Sohlen, hoher Romeo: 
Schnitt oder — Everett⸗ 


Facons — gut g 
macht —das Bear 950 
zu 
2.00 Stippers für Männer 
Romeo, Everett oder Opera 
Slippers. Weiches Vici Kid, 
ſchwarz od. lohfarbig, handge—⸗ 
näht und mit gewendeten Soh: 
Sen. Größen 6 b. 
12, $2 Werte,— 
per Taar, ° 


ne TE 
* TE ER 9 
————— — 


5 


Filz 


ei 


Futter, 
Größen 
ſpe ziell 
Montag, 


1 


ı 
A 


* 


sto}&fo 


9 


che oder 


| Dritter Floor. | 


Satin Pumps für Damen 
Seide Pom Pon Ornamente, mit den neuen furzen 


Damps, volfe Zehen, Euban Abjäte, jhön ge: 1 85 
“ 


Paar, 


Alles neue 
leder, mattes 
macht, ſchwarz oder weiß, Größen 24 bis 7, 
reguläre $3.00 Werte, Montag, per Paar, 


„Rremium 


Butterine 
SJelte3 Good 
Lud od. Swifts Jer⸗ 
fey Marten, 5 Pfp._ 
we Si ipeziell. 
an 19 


Ausgeſuchter Alasla ro» 
afarb. Lachs, Död. Nr. 1 
ange Büchlen, 


* 20 Bd. zu * it 
GpId Medal, — beſter m xt. 
u Zuder, in Beal’g bon $2 
New; Century Pills: od. mehr Grocerhorder, 
bury's ober Ey Mehl, Seife, Butterine, 
Horn, % Bbl. S. 2. | Fleii, friiches Obft, Ger 


37 Er 1.30; müf 
* 5.€ söe a 89c 


Ehter Frühftüd-flalao, | = —* F 30 
— c 


padt 


au 
Enmbination: 


Fra 
— 
ten, 


Srifhe Home-Made Frankfurter, Rnoblaud: 
murit, Qeberwurit oder Bolognamurit- 
bei dem Rerfauf am Montag au, 1 ic 
Sinaer’s Kofher Wurit. Alle Sorten; 
—— nach Bunſch, das Pfund 15c 
ö "Einclair’s Ino&enlofe Schmweinsfüße. 
Ebenfalld Honeb-Combed ZTrive; in Iofe, töitlier ölaver, ® gut 
1.00; 2c Piund, 5 5c 
Piund zu nut or Kaffee, 3 | 1.45; 6 Büchlen, : 73: 
*. * 5* a Bund für 35c — Ze d Bated | Büchfe, 
2 n Sapan Tee un vu can omaten » Sauce, 
Friſche Früchte u. Gemüſe 
Große u a meibe Kartoffeln, Buihel 19c ERS: Biene, 3 c be * $1.40: Büchte, 
73e; das Fe i Tee, regulär für Texas ——— o0pf- | wegen 
Trodene — Halten ſich fein 13€ $1 d.BPid. verfauft, Aust, reis, 2, Pfund 5c 
34 e mitt. . Veenmeel, friid gemad- |®8. % 
I. New Vorl „Stod”, gi tz 0d. gem ‚ ornmea abs i, 
Zah 83.50 10 rund, Der ’ 29c 5-Pf.-Bü,. 4. SR, 85c lenes gelbes * 250e 
Süße Indian River Drangen— Lie bog Zielotien Iofe, 
das Dugend, 5 2.3 44c 
2.15; Blu —* id dv die Tomaten 
10 Pfund, 14c "Raffee. unfer populärer fe 
n nbian River Grapefruit, 
Du —Xx Jede, 
Layer Feigen. 16 Unzen Padete, 
äwei * 
Nabvel Orangen. boc wert. 
d08 Fupend, 


iihfen 1.60; 14c 


das PBiund, 
in Glas ars, Quart, 2% 
5 
ragrant “Geplon Zee, 5- 9 Je Fu Kaf⸗ 
— 
über den Winter, Bu. Sad 59e;.10 Rip. 
* on 
19€ 
Gelde Turnips. YBancy reine Waare, 
Blend R FA a as fpeatell 


t 
Aunt —A Blann 
luchenme 


in, &ie 
— 


Be. , Choteiade, ie 


se Bel, | 


etwa 40 
1.19: Washte 


* 


Broß. Schönhit Piano, 
Mabagonifinifh, 98c 


Störr. Eifel Belannt als 
medan. Spielzeug, ipe3. 


I 


bicperBisquefopf, fchlie- 
leid von 


89e 


Ben 3 bis 9 
$2.00 Werte, per 


Iohfarb. Stalbleder, Plump Kid und Sammt, 
Ferner Sir Henry Schuhe zu 3.00 und 3.50, 


abgeliefert, 
das Dukend 


FSanch Erbbeeren und 
— in ſcwgrene 
Ded. Nr. 


Import. Eardinen (Nor: 
Bü,, Yusıo. don Kolbroof e 


Weolie Besr Rräferen, 
——— pimbeeren und 


1 5 ton a en 
ablets, a a⸗ 
adete, 256| ; 


Große Feueripriße, ichön 
folorirt, bollft. mit Gong, 95€ 


ftarfe 


ic 
9 


De, 


Combination Game Board, aus 
Hartbols, nett Finifbed, bollftändig 
mit Gues und Ständer, 1 6 
Preis, + 


® „‚Sesceräingen mit ep 

ern, rot geitrihben, mit © > 

Deichtel, ‚Ive3. Preis, 23c on 
aut 19e 


Spieler⸗Pianos 


nt- 


al 25c wert, zu 


äblt jetst für Feiertags:Gefchenfe 


Lager von neuen, hochjeinen 


Injtrumenten vor, während die Bedingungen, welche wir offeriren, nur die liheraliten find. 


zum bezahlen ohne Zinjen 


Bargains in neuen Spie 
ler: Bianos 


a ln © 5205 


32 die Woche, $8 den Monat. 
Piano: Banf. 


Das automatische Spieler: 


Piano, 6345 


Ein pracdhytvoller 88:Note Spieler. 


Bedingungen: $9 den Monat. 
Das Ariiton Spieler: Piano mw 
ipielt da8 ganze Taftenbrett, 395 
Bedingungen: $10 den Monat. 


für Weihnadten 


Ein augerordentiiher Berfauf, der ungewöhniidhe Eriparniffe offerirt 


| Filz Iuliet3 für Damen 

= Auliets und niedrige 
Stippers, 
Pelz oder Band bejekt, glattes 


verſchied. Farben, mit 


biegſame Sohlen, — 
24 bis 8, 
markirt für 

Paar 


Beaver⸗Schuhe für Damen 
Warm gefütt. 

mit Schnüren 

weiche Leder: „Facings«, 


Beaverſchuhe, 
oder Knöpfen, 
einfa⸗ 
a Zehen, Gro⸗ 


Sir Henri Schuhe für Damen 
und praktiſche Modelle, Patent⸗ 
Kalbleder, ſchweres Gunmetal u. 


2.50 


Dezember: VBerfauf von reinen Groceries 


Zu dem Laden in weldem Sakhen zum „gut leben“ billig ſind 
Friiche Eier 


Große ır. ausgeiuchte 
friſche Eier, Did. ver— 


Seife 
Santa Claus, 
Beſt Family od. Swifts 
in Karton, nicht ride Laundey » Seife, 
ſp ea tell, ve = 100 Stüden, 
( . 

9% Stüde für c 
Seeded rg Deb. 
2 Büchlen, 


23c 


A aber. 
g = v 
fund 42 e 


Montag, 


) in Del, 4 Cie 


Bunde, Dod. 
50 jede, 


13c 


De 1 Bad, t € 
° oh inte, 
üffe, fanch ge- 
mild, ‚Bund de 20€ 
. 5 Siyle Mince-Meai 
mai ft), 2 * 35e 
el Sem 
ue für 40e 
Maple⸗ und *8 u. 
Beben 3 . 
Ot.-Kanne, Pati, ‚38€ 
Unzen Jars, Monarch See u. Bräs 
ce ferben, Dsb. 16 Uns. Jars 
Ems Mont tag 24c 
Nelly: tede, 
3 te rg Plir- 
fleifhige 


Knaben Wertzeuglaiten, 
feine gr. 
und dauerhafte 
Werfaceuge. 
Preis zu 


98c 


Stahl Racer Handcar, 
Hartholzſitz, 
den. Ein 
Zired Räder, 3.45 Wert, 


2.89 


7 Ay” wu. * 
Se I 


Ruppen-Rerambulator, gute 
raum. Größe, Bolfterung u. 
vb, vedercloth. Rubber 
Zired Räder. Preis, oO 


Eleltr. u. median. Geleiie, 
Nr. 0 u. 1+Gauge, fortitt, 10€ 
und 18c_ wert. Section, 5c 
Speziell Montag zu 


„Uncle Sam“ dauerhafte Ne: 
aliterbant, regilt. Dimes 89€ 
Nidels, Quarters, ſpez. 


Fanch beſchlagenes Draht Pup⸗ 
penbett, bollit. mit Kil- 95C 
fen, Matrage u.Ganoph 


Bie Bänder 

Opern: Tafchen. 

Reinfeidener Stoff, { 
prachtvoll geblümtes 
Band, in ſortirten 
Farben, mit ſeidener 
Zugſchnur. Haar Re⸗ 
ceiber, Nadelkiſſen, 
Hutnadel⸗Halter und ſo weiter. Jedes 
einzelne ein praktiſches Ge— 


ſchenk, markirt zu nur 59e 


(Andere aufwärts bis zu 2.50), 


Mabhagonibor, 


Spesieller 


rot geltri- 
Halb Rubber 


Babn Band, 10 Yard-Rollen. Eine 
vorzünlide Qual. Gros Grain Stoff. 


An allen Farben. Speziell, 
10 Yards für 10€ 


Seidenes Taffeta-Band. Nr. 5 Breite. 
In allen Staple-Farben. Unge— 5e 
dohnucher Wert, Yard zu 

Padded Coat⸗-Aufhnger, mit 
ſeid. Band bezogen, zu 95e 

Band⸗Roſen, aus beſtem Sa— 
tinband gemacht, markirt zu 59e 
— — — — — — — 

Parlor Maid oder 
Servir-Schürzen, mit 
Bib und Bretelle aus 
getupftem Swiß, gar— 
nart mit Stickerei-Rand 
— ſpeziell markirt für 
den großen Montags⸗ 
verfauf — die Auswahl 


bon allen diejen, per 
Etüd zu 


75c 


Dar un 
Fancy Nähſchürzen, 2 Taſchen, ſchönes 
zartes Lawn, garnirt mit Valenciennes— 
Spitzenrand, Spihenband, mit 2 —W 
hübſchem Band durchzogen, Preis 95 
am Montag nur € 
Fancy Teeſchürzen, garnirt mit hüb- 
ihem Epigeneinjag und Banpdfchleifen, ein 
nügliches und jchönes Geichent, — 59c 
die Auswahl am Montag zu 
Fancy Teeſchürzen, aus hübſchem zartem 
Lawn gemacht, ferner aus getupftem Swiß, 
garnirt mit Spitzeneinſatz, am 25€ 


Montag zu nur 
Der Fleiihmartt 
Sazel Brand Shinlen 


Die allerbeiten in der 1 Ge 


Welt. Das Pfund 
u 
el Brand Spyed, — 


mil ı und magere 5 jmd 19€ — 


6 Piund Stüder 
Pfund zu 
Swiit’3 Empire Sped. Swifts wis. 4 
as | räucherte Bulls, 
c m= Fleiſch vd 


ih wie eine Nub. 
®Biund > 
HWiches ge 
eh, „Lege 
Keine Boit- 
Phone: 8— 


u nos Salzvorf, 
5 Pfund o 
mehr, Bund, 15€ 


Friſches Bealſtew (f. Boit- od. Phone) PM. as I 


Kleine magere Ehmweinslenden, Piund, 


Badwaaren 


In unferen eigenen Nücen gebaden, 
—588 Brot, 3 Ein⸗Pfund⸗ 

Laibe, morgen zu 10e 
Macaroon Bars, mor⸗ u 
gr de ii 
* Made . alle 

en, 

ee. 


” 


* en: * 


— ——— U — 





TEXAS 


braudit Ihr 


Keinen Schnee zu jhaufeln— Keine Kohlen 
zu kaufen — Zu feinem Doktor zu laufen. 


‚Hier it das Klima jo günftig, dak obige 


Zuftände unbefannt find. 


Bemerkeuswerte TZatfadhen über die 


LAURAFIELD RANCH 


Millet, LaSalle County, Texas 


- Die Ranch hat eine Front von über 3 Meilen an der J. & G.N. R. R., und 


an die Etadt Millett au. 


Die Erde ift dimfler chofoladenfarbiger Lehm und rangirt in der Tiefe 


5 


Zöhumg des Arbeiterproblems. 


bon 6 bis 8 Fuß mit einem Tonuntergrumd, gerade mit genug Sand gemifcht, um 
perfeft zu machen zur Serigation, obgleich jehr wenig |rrigation Y. it, 
der —— für die meijten Saaten zur Genüge fällt, im Duchidmitt 2 | 
Jahr. — In der reichen, erzeugnikfähigen Erde von Millett, 


Zoll 


Texas — t die 


Der Mann, der 20 Ader guien Landes befigt, 
fann Streifes und Lodouts ruhig mit anjehen. 


Das Eignal ertönt niemals für 


ihn, und braucht er auch die Kontroliruhr nicht viermal am Tag aufzuziehen. 


Er ijt Niemanden zu Dieniten. 


field Ranch“ faum eine Grenze gezogen, 


Bedentt Dies. 
die ivir zum 
Zrauben Arucht, Feigen- Zitronen, Zwiebeln, 
und alle Gemüfearten wachen und fommen früh auf deh Markt. 


E3 iu den Produkten der „Yauras” 
Verlauf haben, Srangen, 
Kantaloupen, firaut, Kartoffeln 


Baumtvolle, 


Korn, Zuderrobr, und alle Ernten, die im Norden gezüchtet werden, kommen 


bier itandig vorwärts, Mlfalfa ergibt eine 


mal im Jahr geichnitten werden. 


Wir bieten Hilfe dem Mann, der feine jeßige 


wir kultiviren ſein Land. 
Schluß der S Saiſon ſchicken wir ihm einen 
Arbeitszeit, Saamen ufm. 
winn jeiner Ernte. 


Wenn Die Ernte da ilt, verfaufen wir fie für ihn. 


Tonne zum der und fanın adıt- 


Stellung zu behalten münjcht, 
Am 
ausführlichen Bericht der Koiten über 


Dann empfänat er einen Ched über den Netto-Ge: 


Bir find fonjerbativ in umferen Ausfagen über die Wunder diejes eu 


ziehen vor, dap jeder Maı 
um im Januar eine Ernte im Grund zu 


felbft urteilt. 


3ögert nidt, 


arrangirt mit uns 
haben. 


Sprecht bei uns bor und wählt jebt die Lage aus. 


J. J. WARREN 


LAND COMPANY, 


329-330 Monadnock Bidg., Chicago, Ill. 


gen ——— — —— — ——————— ————— ——— — 


Der Bantier. 


Bon EmilEfpen. 


Ein geradezu ideales Büro. Nein | 
Straßenlärm, feine Ablentung durch 
hübſche Paſſanten — mit langen Haa— | 
ren und kurzen Rödchen natürlid — 
die einem nachher noch längere Zeit in 
den Zahlenreihen herummarichiren. — 
Licht gibt e3 allerdings nicht zu bier, | 
dazu ijt das FFeniter zu flein. Aber 
frifche Luft — — Höhenluft. 

Der Briefträger fchnaubt mie eine 
Lotomotive, ald er endlich oben anae- 
langt ift. Zehn und eine halbe Treppe 
— hundertunddreiundzmwanzig Stufen, 
Und dabei fehmwere Zweifel in —J— 
Bruſt. Da oben kann doch kein ver— ſe 
nünftiger Mann wohnen!? Und dazu 
noch ein Bankier! 

Doch da eine kleine Tür und darauf 
eine Viſitenkarte: John Midley, Ban-⸗ 
ker. Na ja, dann ſtimmt's ja doch! 
Und er wirft noch einen raſchen Blick 
auf den Brief in ſeiner Hand: Herren 
John Midley & Co., Banterb, 148: | 
150.5 Landbridge Street, London W, | 

Den Rüden zur Tür gewandt fikt 
der „Bankier“ vor jeinem Schreibtiicdh. 
Bier Beine, zwei mit Papierftüdchen | 
unterlegt, damit er nicht mwadelt, eine | 
ungeltrichene Platte — das ijt er. 
Der Schreibtiih natürlih. — Auf | 
ihm eine alteSchreibmaschine aus einer | 
Auktion zu drei Pfund. Daneben ein | 
pierediger Blechtajten mit einer brau: 
nenMaffe — der Berpielfältigungsap- 
parat, Briefbogen und Kouverts in 
Fülle, alle mit ſchön geſetztem Kopf: 
John Midley & Co., Banters, 148- 
150.5 Landbridge Street, London W. 
Sehr einfach — ſehr vornehm und an— 
ſprechend! Die kleine 5 hinter 
Hausnummer fällt nur dem Briefträ= | 
ger-auf. Und dem allerdings unan 
genehm. 

Das urentbehrlichite Hilfsmittel des | 
Bantiers, das „Deutjche Reichtadrer- 
buch“ prangt auf einem Wandbreit | 
neben dem Dachfeniter. 

Der Herr Bankier it jehr beichäf- 
tigt. Er tlappert mit ziemlicher Ge 
läufigfeit auf ver Schreibmafghine her= | 
um. So rafch verlernt man das Tip- 
pen ja jchließlih au nicht. Hat er | 
Doch vor faum zwei Monaten noch als | 
erſterKommis von morgens bis abends 
auf der Schreibmaſchine getippt. Bis 
ihm dieſe Tätigkeit zu wenig Ausſicht 
auf großen Erfolg bot und er ſeine 
Fertigkeit im Tippen auch mal auf an- 
derem Gebiete verſuchte, nämlich am 
Geldſchrank ſeines Chefs. Dieſe eigen- 
mächtige Verlegung ſeines Wirkungs⸗ 
kreiſes war natürlich nicht nach dem 
Geſchmaäck ſeines „Alten“ geweſen und 
er hatte daher notgedrungen ſein Ar-— 
beitsfeld noch weiter verlegen müſſen. 

Hier oben in dem ſtillen Kämmer- 
lein, Pardon! — Banklokal fonnte er | 
ſich ungeſtört ſeiner Leidenſchaft zum | 

| 
| 


der 


Tippen widmen. Praftiih und theo- 
retiſch! 

Alſo ſitzt der Herr Bankier sohn | 
Midley — auf qut deutich Johann | 
Milde — vor jeiner Tippmajchine und 
reiht in gleichmäßigen Abitänden und 
faubern Linien Buchftaben an Buc- 
ftaben: 

Sehr geehrter Herr! 

Das Geld liegt auf der Straße, | 
man muß e3 nur aufheben! Warum 
fegen Sie Ihre fauer erſparten Gro— 
hen in die Lade oder auf die Spar- 
fafje? 4 Prozent Zinjen — einfach 
fächerlih! 1000 Marf in einem aan 
zen Jahre nur 40 Marf Ertrag! Trin- 
den Sie nicht felbit, va das kläglich 
tft und in feinem Verhältniß zu der 
Mrbeit jteht, die Sie ageleiftet haben, 
um biejfe 1000 Marf auf die Seite Ie- 
gen zu fönnen? 

Betrachten Sie dagegen unfere Bor- 
flüge und Berechnungen und Gie 
werden auf den erjten Blid jeben, 
meld enormen Gewinn Sie aus 1000 
Mart bei richtiger Anlegung ziehen | 
fönnen. 

Unfer Gefchäft ift auf breiter, reel- 
ler Grundlage aufgebaut. Ausgebehnte 
Beziehungen zu erjten Börfen- und 
Anbuftriefreifen fegen uns in die La- 
ge, unferen verehrten Klienten jtet3 das 
Beite vom Guten zu bieten. 

Augenblidlich haben wir wieder eine 
große Anzahl Aktien eines großartigen 
Unternehmens, der Wolza Copper 
Mines and Anduftries Works „Mell- 
mansfield" Zimiteb in Kundelungu 
(Mizila) anzubieten und mir laben 
au Sie zur Attienzeihnung zum Pa- 
ifurfe von 1 Pfd. Sterling gleich 2 


| Schuldigfeit. 


| dreißig 


| und bring meine Brille mit. 
| en Brie 


Altionär dieſer Geſellſchaft und kön— 


nen dadurch unheimlich viel Geld ver— 
dienen, je nachdem wiebiel Aktien Sie 
zeichnen. Nachſtehende Berechnung wird 
Ihnen einen klaren Beweis geben: 

Die Geſellſchaft fördert jährlich 
121, 456,518 Kg. Kupfererz, die ſie zu | 
32 Marf pro 100 Kilo verfauft. Er: 
gibt 38,866,085.76. Nach Abzug aller | 
Untoften bleibt ein Reingewinn von | 
21,450,000 Marf und verteilt die Ge- 
jellichaft in diefem Jahre 45 Prozent 
Dividende. 

Wenn Sie aljo für 1000 Marf Ut- 
tien kaufen, erhalten Sie 450 Mart | 
Dipidende und zwar fchon im nächkten | | 
Monat, da das Geihäftsjahr der Ge- 
ſellſchaft gerade zu Ende geht. Greifen 
Sie daher ſchnell zu, ehe die Dividen- 
denverteilung beginnt! | 

Sie haben nur beiliegendes YFormu= | 
far zu unterzeichnen und den Beträg, 
den Sie gleichzeitig an obige Abrejie | 
einzufenden belieben, auszufüllen, 

Hochachtungsvoll, 
Kohn Midlen & Eo. 

Der Brief ift fertig. Der Blechkaften- 
Verpielfältigungsapparat tut feine 
Und nad einer halben 
Stunde mandert der Herr Bantier 
böcjfteigen zur Bojt, um feine fünfund: | 
Briefe als Fortunas Age: | 
landte in die Welt zu fchiden. 

* = * 


N’ Morgen Meifter! Hier ein Brief 
aus England! | 
Der Brief hat jchon auf dem Boft- | 
amte des fleinen, meltabgelegenen | 
Dörfhens Kopffchütteln verurjacht. | | 


| Ein Brief aus dem Ausland, das war 


noh nie dDagewelen. Was mochte der 
Bädermeifter- Funfe denn wohl mit | 


dem Auslande zu tun haben? 


Und der Bädermeifter jelbit ift nicht 


| weniger erfiaunt, al3 die Pojtbeamten. 
| Bon der Richtigkeit der Udreffe hat er 


ich rafch überzeugt und dann ruft er 
mit jeiner fetten Stimme: 

He, Frau! fomm mal rajch ber 
Sch hab 
r aus England befommen. 

. Die Frau Meihierin läßt vor Schred 
beinahe die Kaffeefanne fallen. Eiligft 


| fucht fich die Brille hervor und bringt 


fie dem Meijter, der fih breitfpurig 
Hinter den Kaffeetiih gepflanzt hat. 


| Und während er bevädhtig Wort für 


Wort lieft, figt jie aufgeregt ihm ge 
genüber. Ein Brief aus England! 
Wenn das nur nichts Unangenehmes 
zu bedeuten hat. 

Aber der Meifter mat ab und zu 
eine zultimmende Kopfbemwegung, er 
ruticht immer unrubiger auf jeinem 


und fchliehlich | 


Stuhble bin und her 


| Tpringt er mit rotem Kopfe und — 


lenden Augen auf. 

Sieh mal her, Alte, mit 1000 Mark 
können wir in ein paar Wochen vier— 
hundertfünfzig Mark gewinnen, ruft 
er nun ſelbſt ganz aufgeregt aus. Und 
er lieſt ihr den ganzen Brief nochmals 
laut und langſam vor. 

Axionär von der Wol—za Cop— 
per — Ri — nes — and — na, is 


ih werben. Umd du natürlich "Ario- 
närin — — — Hab id) ja immer ge- 
fagt. Bei der Sparfafle, das i3 Bet: 
telgeld — — und dann noch zivei 
Stunden zur Stadt laufen, wenn man 
mas binbringen will — — 

Uber Mann, fann das nicht aud 
Schwindel jein? fragt änaftlich bie 
Meilterin. 

Ah was, hr Weiber dentt immer 
gleih an Schwindel und fo mad. Kud 
dir doch diefen Brief mal an! 148 bis 
150 Landbrid .. . Zwei Häufer. — 
Scöreibmafdine und Company! Und 
die Unterfchrift! Nee, wird gemadt . 
wird gemadt! — 

Und Bädermeifter Anton Yunte 
zieht feinen’ Sonntagdrod an und läuft 
zur Stadt. 

Zur Sparkaffe. Zahlt Faltlächelnd 
die Gebühr für Abhebung von 1000 
( Mark ohne Kündigung und eilt unver- 
züglich wieder nach Haufe. 

Auf dem fleinen Poftamt gibt es 
wieder einige Aufregung. Cine Poft- 
anmeifung über 1000 Mart nad; Eng- 
land! Ya, wie wird das gemacht? lind 
mas hat Meifter yunte auf einmal für 
große Gefchäfte mit London!? 

Der fteht jcheinbar ohne auf die er- 
ftaunten Blide der beiden Beamten zu 
achten vor dem Schalter. 

Da: Staunen hat er wohl bemertt 
und die Gelegenheit zur erfien Be- 
it ini, feiner neuen großen Würde 


— 


J—— 


2onutasv — on — Den u —— win. 
ga Copper Mie —nes and In —du ; 


fires Worts Wellmannzfield Li—mi- 
ted in Ruddelungu — ein Glüd, daf | 


er den verfluchten Namen unterwegs | 


zur Sparfaffe noch rajch 


Ausiwendig | 


gelernt Hat — und da jchid ich zeht | 


wieder Geld an meine Bantieis 
London. Ych mwill nämlich nach meyr 
Arien haben. 

Daß er gleich den richtigen Dann 
für feine große Neuigkeit ermilcht hat, 
merkte der Meiiter am felben Xdend, 
al® er im 
Stamintifch erjcheint. 

Nah Ablauf von fünf Tagen aibt’s 
nohmal3 eine fleine Revolution bei 
Meifter Yunte und naher auh im 
Dorf. 

Ein zweiter Brief aus London be— 
ſtätigt den Empfang der 1000 Mark 
und enthält die Mitteilung, daß in— 
folge einer äußerſt reichhaltigen För— 
derung ſtatt 45 Prozent eine Divi— 
dende von 57 Prozent gezahlt werden 
könne. Dann heißt es weiter: 

„Wir haben Ihrem w. Konto 570 
Mark gutgeſchrieben, das jetzt alſo 
1570 Mark beträgt. 
können, nutzenSie die Gelegenheit aus 
und ſenden weiteres Geld. Die Aktien 


in | 


„goldenen Ochfen am | 


Wenn Sie eben | 


follen nämlich nächte Woche an ber | 


Londoner Börfe eingeführt merden 
und zwar zum Kurfe von 200 Mart. 
Sie würden alfo einen Kursgewinn 
bon 180 Marf auf jede Attie haben, 
und mit 2000 Marf einen joldhen von 
18,000 Mart!!! u. f. w. 

Mann, jollte das nicht do Schwnin- 
del fein? wagt die ängjtliche Meijterin 
nochmals einzumenden. 

Papperlapap, mas veriteht 
Meibsbilder non Böriengeichäften — 
brummt der Meiiter vor jich hin, rennt 
wieder zur Stadt und hebt die lebten 
1800 Marf ab. 

Das Geld fchiet er jofort nach Xon- 
don und bemerkt dabei, daß er leider | 
| nicht mehr zur Verfügung habe, die | 
fehlenden 200 Marf fünnten ja von 
en genommen merden. 

ht Tage vergehen, Nochmal acht! 
Keine Antwort! \ 

Der Bädermeijter wird unruhig! 
Marum fchreiben feine Bantiers aus 
London gar nicht?! Drei Wochen! ' 

Schwindel! faat leife die Meifterin. 

Duatich nich! ruft der Meifter ner- 
088 und jchreibt eine gelinde Anfrage 
nad London. — Bier Wochen! 

Schwindel! Tagt lauter die 
fterin. 

Halte Maul, Wlte! fchreit der 
Büdermeiiler, fnetet wütend den Brot- 
| teig und fchreibt einen Drohbrief nad 
| London. — Fünf Wochen! 

Schwindel! ruft flagend die Mei- 
iterin. 

Dich joll doch gleich der T 

Brief aus London, Meilter Funte, 
Ihallt die Stimme des Briefträgers 
dazwiſchen. 

Na, ſiehſt du, Alte, wer wieder recht 
hat! beendigte der Meiſter beſänftigt 
den angefangenen Fluch. 

Ritſch — der Brief iſt offen — — 
gelefen . F 
Schwindel, ſchreit brüllend der Mei— 
ſter und fällt wie ein Mehlſack auf 
ſeine Säcke zurück. 

Die Meiſterin ſagt nichts. Die Buch— 
ſtaben tanzen vor ihren Augen, als ſie 
jetzt lieſt: „ . . . müſſen wir Ihnen zu 
unſerem großen Bedauern mitteilen, 
daß das Erzbergwerk verſoffen iſt, und 
leider auch eine Anzahl Leute. Aller— 
dings nur ſolche, die nicht alle werden. 
Die Rettungsarbeiten haben das ganze 
Geld verſchlungen, auch Ihre 2800 


Mei— 


| 


Ihr 


Mark. Tröſten Sie ſich, Sie ſind nicht 


der einzige! Sonſt ſtets gerne zu 
Ihren Dienſten, Hochachtungsvoll 
John Midley & Co.“ 
— r e— — e« — — 
Ein Abenteuer. 


Autoriſierte Uebe rſebung aus 

von Fr. 

Ich war noch ein kleines Mädchen, 

als meine Eltern Karben. Sie hinter- 
ließen mir ein große? Gut mit ausge- 
dehnten Zändereien und mehreren da- 
zugehörigen Pachtgütern. Da beide — 
Vater wie Miutter — jelbit fchon lange | 
ihre Eltern verloren und Gefchmiiter | 
nie bejeilen hatten, blieb ich nach ihrem 


Foritner. 


Tode ohne alle näheren Verwandten, | ren. 


die fich meiner in meinem 


vor mein Vater dem Typhus 
ben finfteren Gejellen, ver 
Mutter vier Tage vorher das Grab ae- 
Ihaufelt hatte, ebenfall3 erlag, bit- 
tirte er feinem freund aus jeinen Stu- 
dententagen, dem Pfarrer des Nad- 
barborfeg, ein furzes Teftament in 
bie Feder. 


‚ demiel- 


Mein Vater hatte, To erzählte man | eifernem Griff flammerten 


mir, feine allzu hohe Meinung von 
Geiftlihen im allgemeinen, aber mit 
Mr. Sommerpille verband ihn eine 
Freundichaft, die um fo feiter und 
männlicher war, ala jie fich lediglich 
auf gegenfeitige Hohachtung gründete. 
In dem Zeftament nun bat er feinen 
Freund um den einzigen Liebesdienft, 
den er von ihm fordern fonnte, um 
die Uebernahme meiner Vormundſchaft 
und meiner Erziehung zu einem faraf- 
terftarfen und »gefchäftstüchtigen MWei- 
be, wie e3 eine vorteilhafte Verwaltung 
bes mächtigen Gutes heilhte.. Mein 
Vater hätte fein Vertrauen faum Flü- 
ger verfchenten fönnnen, und die Zus 


tunft follte lehren, daß Mr. Sommer: 


pille feinen Wunfch mehr aldı zu er: 
füllen im Stande mar. 

Wohl war mein Führer zu jehr Bhi- 
lofoph, um bei meiner Erziehung bie 
ibealeren Seiten de Lebens nicht 
außer acht zu laffen, aber jein Haupt- 
augenmert blieb, dem verfolgten 
Ziele entiprechend, auf eine praftifche 
Ausbildung gerichtet. In meinem 21. 
Jahre war ih mit der Verwaltung 


meineösGutes durch und durch ver— 


traut und fähig, deren geichäftlichen 
Teil polltommen felbftändig zu erlebi- 
gen. Auh die Ausübung allerlei 
nüglichen Sport? war mir nicht fremd 


meiner | 


dem Englifhen | tem, fich auf einen dieten Stod ftügen- 


einfamem | noch einen Schritt vorwärts 
Reichtum hätten annehmen follen. Be: | falten Nacht.” Mich dauerte die Alte 


| 
| 


| 


a en ke 
na m 
| fen Männern ber Graffcaft auf. | 


ſ Vabash Ave., 


nahe 20. Straße 


1901-191 State Strasse, 


nabe 20. Straße. 


822-824 W. 63. Strasse 


Nordoit-Ede von Green Str. 
jedem Abend bis um 9 Uhr. 


3036-3038 Lincoln Aw 


Strafenbahn hält vor der 2 


654-656 W. North Av 


Ede Drihard Straße, 
Nordjeite-Läden offen 


ausgenommen Mittwochs und ; eit 


SINN haar bringt Dielen cin 
Schaukelluhf in Ener Heim. 


Ein Morris Schaufelitunl mit 
Ruhebank, 
hübſch ge: 
ſchnitzt und elegant gepolſtert 


verſtellbarer 
maſſiver 


Fun: 
Entwurf, 


in Royal Leder 


Diefer pradtvolle Mor: 
ris Schaufelfiuhl ift einer der 
bequemften, einer der dauerhafteiten 
und braudbarjten Schaufelftühle, die 
je gemacht wurden. Geine majfive 
Gleganz erregt jofort Bermunderung, 
und jeine porzüglichen Proportionen 
fichern wirkliche Bequemlichkeit und 
Ruhe. Einen beſſeren Morris 

J Schautelſtuhl könnt Ihr nirgendswo 
zu dieſem niedrigen Preiſe finden; 
ein Stuhl, der ſo viel Eleganz und 
maſſive Schönheit in ſich vereinigt, 
mit ſoviel Bequemlichkeit und Dauer— 
haftigkeit. 


Beſchreibung: Dieſer hochfeine 
Schaukelſtuhl iſt aus echtem Lichenholz 
gemacht und in Golden finiſhed. Die 
Rücklehne iſt elegant geformt und für die 
Bequemlichkeit entworfen. Die Adjufti- 
rumg ilt Die einfachite und aufriedenftel- 
lendite. D ie Front⸗ Pfoſten ſind maſſiv 
geſchnitzt. Der Sitz iſt breit, geräumig 
—— bequem, mit unſeren garantirten 

tahl Coil Springs aus zgeſtattet. Der 
Sit und Die Nüdlehne mit einer vor: 
züglicyen Sorte Royal Leder gepolitert. 
Der Rubheplaß für die Fühe trägt 
viel zur Bequemlichkeit dieſes 
Schaukelſtuhls bei. Er iſt leicht 
zu reguliren, und kehrt, wenn 
nicht in Gebrauch, in ſeine ur— 
ſprüngliche Lage zurück. 


ZurBeachtung! 


Unſer neuer Englewoed Zmeigladen, 822—824 W. 63. 


Sır., 


— — — — — —— — — 


September. Ich hatte mit meinem 
Anwalt einige meiner Pachtgüter im 
Wagen beſucht, um wegen notwendiger 
Aenderungen meine Entſcheidung zu 
treffen, und war dann in die Stadt 
efahren, wo ich bei meinem Bankier 

eld für die laufenden Ausgaben des 
nächſten Monats erhob. Da mein Be— 
gleiter in der Stadt wohnte, verließ er 
mich dort, und ich trat allein die Heim— 
fahrt an. 

Es war ziemlich ſpät geworden, und 
die Dämmerung legte immer düſtere 
Schatten auf die dampfenden Wälder 
und Wieſen. Die letzten zwei Meilen 
der einſamen Straße führten durch 
Wald, der der Dämmerung zu Hilfe 
kommend, meinen Weg vollends in 
Nacht hüllte. Wenn ich auch kaum er— 
warten konnte, um dieſe Stunde hier 
noch einer menjchlicden Seele zu begeä- 
nen, fo zwang mich doch die Vorficht 
zu lanqjamer Fahrt, um nicht der Ge- 
fahr einer Karambolage mit einem be- 
geanenden Gefährt ausgejeht zu jJein. 

Eben Hatte ih eine Wegfreuzung 
hinter mir, alö mein Pferd plößlic 
fheute. Am Dunkeln fonnte ih am 
Wegrand die gebücte Geitalt einer al- 


den Frau unterfcheiden. Sie hatte ne— 
ben fich ein mächtiges Bündel liegen, 
das fie fchon meit geichlepvt Haben 
mußte und iselches ihre Kräfte völlig | 
erichöpft zu haben fchien. Auf meinen 
Zuruf humpelte fie eilig an meine 
Geite, 

„Liebes, gütiges Fräulein, mimmer- 
fie, „laffen Sie mich doch mitfah- 

Sc bin totmüde und fann faum 
in ber 





te 





und freundlich lud ich Tie ein, ven Wa- 
oenplaß an meiner Seite einzunehmen. 
Da es ihr Mühe zu koften jchien, auf 
den hohen ©ib zu Elettern, beugte ich 
mich nieder, um ihr meine Rechte zur 
Hilfe zu bieten. Uber wie erfiaunte ich 
über die Kraft, die die- Alte in Arm 
und Fingern zu haben fchien. Mit | 
ſich dieſe 
um meine Hand, und wäre ich nicht 
ſelbſt kräftig und gewandt, hätte ſie 
mich ſicher vom Wagen auf die Straße 
hinabgezogen. 

„Weiß Gott, Mütterchen, für eine 
alte Lady ſcheint Ihr mir nicht gerade 
ſchwächlich zu fein,” lachte ich. 

Sie wandte mir ihr Geficht zu und 
fah mich falt an. ch erichrat — noch 
nie in meinem Leben habe ich jemals 
zubor ein fo furdtbares und mil- 
bed Untlig gefehen. Eine mädhtiae 
Haube bebedte den Kopf und um das 
Geficht war ein breites, buntgemufter- 
te8 Iafchentuch gebunden. ch be= 
trachtete jie aufmerffam, und plöglich 
fühlte ich meinen SHerzichlag ftoden: 
Das Tafchentuc hatte fich infolge der 
unbeholfenen Anftrengungen beim Be- 
fteigen des Wagens etwas verfchoben, 
zwar 309 fie e8 haflig wieder zurecht, 
aber mir war bodh Zeit genug geblie- 
ben, den fhmarzen Badenbart wahrzu- 
nehmen, der jich darunter verbarg — 
ein Mann! 

Gütiger Himmel! — Zwei Meilen 
bon jeder menfchlichen Wohnftätte ent- 
fernt, auf verlaffener Straße, mo ich 
fiher war, feinen Menjchen zu treffen, 
allein mit einem fremden, verfleibeten 
Mann,der mir eben eine feine Ahnung 
bon feiner Stärfe gegeben hatte. Er 
fonnte mich ermorden, den Leichnam 
in . er) An > —* un 


a 


| Straße. 


Nordoftere GreensS tr., jest offen u. geſchaſts bereit 


—— — — — — 


quälte mich der Verluſt des Wagens 
mehr als der meines Lebens, bevor es 
mir gelang, meine Gedanken auf die 
Möglichkeit einer Befreiung aus die— 
ſer mehr als unheimlichen Lage zu 
konzentriren. Doch ich hatte ſtets auf 
meine Geiſtesgegenwart vertrauen kön— 
nen, ſie ließ mich auch diesmal nicht 
im Stich. 

„Sitzt Ihr bequem, Mütterchen?“ 
fragte ich leichthin. 

„So bequem, als ihr neumodiſcher 
Karren eben erlaubt,“ war die höfliche 
Antwort. Da war kein Augenblick 
zu verlieren, ich fühlte es in jedem 
Glied, ich las es in den furchtbaren, 
ſtarr auf mich gehefteten Augen. — 
Meine Brieftaſche mit den am Nach— 
mittag erhobenen Banknoten hatte ich 
in die Innentaſche meines Jacketts ge— 
ſteckt, ebenſo mein Taſchentuch; nun 
riß ich dieſes ſchnell heraus, die Brief- 
taſche kam mit und fiel, wie beabſich— 
tigt, hinab auf die Straße. 

„Mütterchen,“ ſagte ich in bedauern— 
dem Tone, dem verkleidetn Manne da— 
bei ruhig in die Augen ſehend, „es 
tut mir leid, daß ich Euch beläſtigen 
muß, weil Ihr gar ſo müde ſeid; aber 
eben fiel mir meine Brieftaſche auf die 
Seid doch ſo gut und holt ſie 
mir wieder herauf! Ich kann die Zügel 
nicht aus der Hand laſſen, mein Pferd 
iſt zu jung und unruhig.“ 

Wie der Blitz war mein Fahrgaſt 
vom Wagen herab und auf die Brief: | 
tafche zugeiprungen. Ob er, in der 
Hoffnung auf eine reichere Beute, 
Abdjicht hatte, auf den Wagen zurüd- 
zukehren oder nicht, ich meih es nicht; 
auf feinen Fall wäre er dazu gefom- 
men, denn ich hatte meinem Pferd bie 
PBeitiche in unzmeideutiger Weife zu 
fühlen gegeben, daß e3 fofort zu einem 
milden Galopp auslegte, der und in 
tafender Fahrt der jicheren Behaufung 
zuführte, 

Vom Wagen jpringen, dem Stall- 
fnecht Tobys Zügel zumerfen und an 
das Telephon eilen, war das Werk me- 
niger Gefunden. Ws beobachtende 
Schülerin Mr. Sommeroilles hatte ich 
die Nummern der Banfnoten auf die 
eine meiner Manfchetten, die ich zu dem 
Yahrfleid trug, leicht notirt. ©o ver- 
mochte ich fie genau der Banf anzu= 
geben und dadurch ihren weiteren Um- 
lauf unmöglich zu machen. Dann gab 
ich der Polizei telephonifch eine aus- 
führlide Schilderung meinesMütter- 
hend. Schon am nädjliten Morgen jah 
diejes jicher hinter Schloß und Riegel, 
und die Banknoten erhielt ich vollzählig 
wieder. 

Für meine Nerven hatte das Aben— 
teuer doch eine leichte Erſchütterung zur 
Folge und eine Zeitlang fuhr ich nach 
Einbruch der Dunkelheit nicht mehr 
ohne meinen Kutſcher auf dem Rückſitz 
des Wagens aus; auch machte ich die 
Entdedung, daß ein kleiner Revolver in 
der rechten Yadettafche des Nachts auf 
einfamen Waldmwegen nicht unerheblich 
zur Behaglichkeit beiträgt. 

Troß meined Bemühens, jedes Ge- 
rüht davon zu unterbrüden, hatte 
fi mein Erlebniß rafch herumgefpro- 
chen. Und eines Tages fuhr mein 
Gutsnahbar, Mr. Xhorncroft, bei 
mir vor. Als er in’3 Zimmer trat und 
und ich feine bleichen, entjchloffenen 
Züge betrachtete, fam mir unmwillfürlich 

Gebante, wie eö meinem Mütter 
chen wohl hätte er 
* it — ** 


Rep 


die 


3) 


Alle Waaren mit deutlichen 


Zahlen marfirt. 


Ablieferung in unmarfirten Wagen. 


wunsen — — — — —— 


Dr. Aiiuls Weihnuchts-Heſch 
RUCH 


furirt 


— für — 


Sio 


Kein Schneiden. 
Kein Chloroform. 
Keine Abhaltung 

vom Geidhäft. 


Dr. Flint, 
322 Eoutb Etate Str, 
22jähr. Erfahrung. 


Eure (eble große 
Helegenheil 


Ofierle endet 15. De. 


> YIl3 eine legte Gelegenheit__ ber: 

AAROIRE längert Dr. lint die $10 Dfferte 
bie zum 15. Dezember. Leute, die 

für $10 dur Dr. Flintd Methode aebeilt zu 
wersen wünſchen. ohne Chloroform, ohne einen 
einzigen Zag Arbeitsverluft, haben diefe große 


Geledenden Laßt Euch heilen ald Weihnadts- 


I 
| 


| 
| 


u ermwibern; aber 
Befichte Hatte mir 3 
- | und machte 


geihent für Kuh jelbit._ Eure Freunde und 
Verwandten feben cs lieber dab hr gebeilt 
werdet, jtatt Euer Geld fiir nutzloſe Geſchente 
für fie auszugeben. Bedenft, das tft die felbe 
Kur, die fo viele andere Leute bon Bruch ges 
beilt bat, und gilt für alle newöhnlichen Fälle 
die heilbar find dur Dr. Flints neue einma- 
lige Behandlung-Hur. 


he mit Fleinen Brücden, bedentt! r 


Leute mit Tleinen oder mittelgroßen Brüden 
flein waren. 


fo fprecht fofort vor. Rommt jest, wenn Ybr aus 


Meier verjagte, 
Bir heilten 


IH war drei Jahre brudleidend. Dann um 
309 ich mich einer Mefferoperation, Murde 
nicht geheilt. Hierauf ging ih zu Dr. Si 
er beilte mich durch feine wunderbolfe Mei 
ohne das Meffer. Das war im Jahre 1008, 
feitber hatte ich feine Beichwerden mehr. 
beitand ih aud die Unterfushung für 
zeidienit. Es freut „nich, auf diefe en 
Anertennung über Dr. Flints große t 
feit ausgudrüden. $ 

Red Bromer, 656 ©. 89. 


Geheilt in 190% 


Die befte Geldanlage, die '® J— 
par, al& ih ton Dr. $lint meinen Bruch Be 

ließ. Ich war feit meıner Kindheit bes I 
‚und dann wurde id von Dr, Flint in net 
derbaren Weile geheilt. Er gebrauchte Fein zZ 
fer oder Ehloroforn, trogdem war Die” de: 
lung fchmerzlos und ich war feine Min: 
Dies war in 1905, und bon biefem 
batte ich feine Spur bon einem —— 
rade als ob es überhaupt kein Ali 
Sch empfehle die Arbeit bon Dr 

9. €. Blano, 


Vor ungefähr einer Woche * 
die Namen von 25 Männern, die Tud 
beilt wurden ohne Schneiden, A Er * 

und ohne einen einzigen Tag bon ai 
gehalten zu werden, und 


Hier find 10 andere Inn 
von Brud) — | 


D. ®. Jobnfon, 700 Albine Abe,, hicage, 
Martin Bill, 2873 Eliton Abe, Chic MB 
D. W. Hoeppen, 2744 ®. 23; Str. Thicat 
Frant Frandina, 882 Sault Court, Ep 
Steh ©. Te Zeanoto, 715 N. Grobe Etr., va % 
inois 9— 
Ed. "Winders, Dixon, ZU. 
ofevh Deioe, 1639 N. Harbin 
tan! Echadht, Weit una SIE 
N. E. Galvin, gen 
8. Eubland, 1882 & Salfken Str, Ch 


Ave. 


* 


follten bedenten, daß große = 
Wartet nicht, bi3 der Eure grob wird, Risfirt nichts. Jit Euer ——— 


diefer $10-DOfferte Nugen zu sieben 


einem jo niedrigen Prei3 geheilt au werden miünicht, wie er nie wieder borlommen 


tft die legte Gelegenheit. Kommt fofort. 


Dr. FLINT | 


Konfultation frei. 


| Yuswärts Woh Wohnende 
ollten fofort, ichreiben und 
ür die niedrige Gebühr von 
I die _ für die Heilung eintra eintragen laffen. 


ich 
10 


322 S. State Str., Chicago. 


weiter Floor (as Far ren erare) Gegenüber Kolhſchild J— 


Eprechſtunden: Täglich von 8 Vorm. bis 6 Abds. 


Sonntags von 9 Vorm. bis 12 Mittags, 


ſchien er nicht mehr willens zu ſein, 
meine Hand wieder frei zu geben. 

„Edna, Sie tolles Kind,“ ſagte er 
rauh, „iſt denn eigentlich etwas Wah⸗ 
res an dem unheimlichen Abenteuer, 
das man von ihnen erzählt, oder han— 
delt es ſich nicht vielmehr um dasHirn— 
geſpinſt einiger phantaſiebegabter Nach⸗ 
barn?“ 

„Die Sadıe ift vollfommen wahr — 
ed mar eine ungemütliche Gejchichte,“ 
antwortete ich. 

Sein Gefiht wurde no) um einen | 
Schatten bleicher und fein Händehrud | 
noch feiter, daß ich fürchtete, ich mürbe 
meine Hand nicht mehr heil aus ber 
feinen nehmen. 

. . Über Sie find do nicht 
Mannes genug, ſich ſelbſt zu ſchützen. 
— Sie brauchen entweder einen Ver— 
walter oder einen — Gatten,“ meinte 
er barſch. 

„Ja, das „entweder“ habe ich ſchon 
ſelbſt erwogen,“ verſuchte ich ſcherzend 

i etwas in ſeinem 

essen — * 


I 


beide id fon æ⸗ 


—— > für Au 


Montags und Donneritagd bis FY 


— 


Dr. F. — 
— 


— — und Cbicag; 
ben: 9—11 Borm. und 7 


N 
2 


fall m 


fich nicht für ba „aber“ 
„Aber wir find“ uns ja 
fremde Menfchen,“ entgegr 
ohne Verwirrung, „ih menigftend 
faum in der Lage, mir ein Urtei eil 
Sie zu bilden. Freilich — 
nicht aus, mie ein Mann, ber je 
auf halbem Wege ftehen bie 
„Wollen Sie mich nicht 
und ben Verfucdh mit mir 
fiel er mir rafch in’3 Work 
"Und ich fagte „Jal” — ie 
ich auch anders fagen fünnen. 
Und nun will er mir nie 
ftatten, na Eintreten 
ung allein auszufahren 
fleinen Revolver fann 
* * —* 
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on S Seald Majeſtic Coucertinas und 
Ahen ehharmoniiag find hervorragende 
el in bieiem großen Etablifiement. Unter 
Ben Zahl von Sdcons, die wir_fübren, 
finden ji die „Mellutone“, N | 
Gmb die „Goncert“. Dieie Initrumente find die 
jejten ihrer Art im Wiarite, und merden bon 
bon & Healh völlig garantirt. Einfache, dop- 
jelte und dreifache Rohrinitrumente, einfach oder 
Bnch. alle werden auf dem leichten Abzablungs- 
m berfauft. Breiie $15 bis $150. Wir nehmen 
alte Eonceriina in Taufe als 
lung. Zur Beauemlicfeit für Dies 
Minen, Die während de3 Tages nicht fommen 
mnen, haben wir einen ipeziellen Bertreter 
Buacitellt, der am Abend mit Mujter borfyre> 
hen wird. Schidt eine Bojtlarte an unfer Eon» 
na Department nach einem bübichen Zieh» 
h ontla» und Goncertina-Katalog (in Farben 


AS; 
— 


die „Special“ 


 Wabash Ave. und Adams $tr. 


6; 


fzeımz pros 


551 North Ave. 


nahe Larrabee Str. 


Uhren. Schmudſachen,) 


Diamanten 
* gefüllte Damen⸗ 8. 50 


von 
(Garantirt 20 Jahre) 


Golb gefüllte Herren⸗ 
uhren, von 9.00 
Warantirt 20 Jahre) 


rc er 10.00 


Toilette - Eeis für Damen — 
Spiegel, Kamm um 4.50 


Ben (Beine Qualität) 
1.50 
1.50 


s Ohrringe — 
te Auswahl anf der Norbdfeite, 
DE Billigite Preiſe. F 


| EEE D 
Wollen Sie reih und 
felbAifländia werden? 


Das Geheinmiß Liegt in dem 
Wörtihen fparen, ohne baßfelbe, 
gang gleich, wie groß eines Vtan- 
ne Einfommen, ijtReichtum und 


J a: digkeit unmöglich. Bes 
— dert, Euer Geld zu fparen. 
E ezahlen 8% Binjen auf 
— — Binfen balbs 
ich gutgefärieben. 
North Ave. 


Ge North; Ave. und Larrabee Str. 
7 Diien Samstag Abend von 6-9 Uhr. 


©, Binfen an Er: 
Iparniffen. 
$ oder mehr um © 
anzufangen. ö 
Bitte, fpredit vor. E 
Gesrhnbet 1855. Kapital $1,200,000 | 
EREENEBAUM SONG 


COMPANY 
= TOR CLARKAND 


—— 


ſone 


Schiffskarten! 
von und nach Europa. 

Beldjendungen, 
Bollinachten!;in:," 


ausgeſtellt. 


Erbſchaſten zu 


sogen. 


K. W. Kempf, 
"120 N. La Salle Strasse. 
Z. Geuniag often non D DIS 18 Ahr. 


Ehitistarten 


ı Mgtee Billig auf den Tampfern ber 


RANIUM STEAMSHIP G0., LTD, 


ht ewDortnah Rotterdam ni. 
er Ben aut wenden Sie lid an 


). V. ZINNER & CO. 
— Mefilihe Generalagenten, 

DR. Dearborn Str. Ede Randolph, 
Hien 8 2. bis 6 Abends. Eonntag3 9—12. 
Er iliale: 619 W. North Avenue. 

m 8 gens bis 8 Abend. Sonnt. 9—L 

er jan4fonmomife® 


&, Model 
Ber Automobil 
FREI!! 


u. 
sgegt ni t it 8 Zeit da3 Automobtk 
chaf Meer ’ dauernde Stellungen 
Wegen Madstums des 


ne ala 
1 


at Ba Ben 
o o ng. 
” noblö,fen® 


Benn Merzte oder Arzneien Euch nit helfen, 
Befuct umfere fiheren, erprobten Heilmittel, die 
mals jeblihlagen, bei folgenden gebeimen 
antheiten: e Nr. 1 u. 2 luricen jeden 
gen Sall von gebeimen Krants 
Urinleiden. Preis $1.00 die Flajce. 
Blut Epecific furirt Blutders 

ung in = — Sreis 200 xe⸗ 


— 


(Für die „Sonntagpoft*.y) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Weshalb die Weihnachtsbäume hier in dieſem 
Jahre hoch im Preiſe ſtehen werden. — Des 
Schuners „Rouſe Simmons“ letzte Fahrt. — 
Die Abneigung der Apotheker gegen den viel—⸗ 
genannten Dr. Wileh. — Wieder ein „Ideal“ 
unſeres Deutſchtums in traurige Scherben 
zerfallen. 

Höher im Preiſe als ſonſt werden 
heuer in Chicago die Weihnachts⸗ 
bäume ſtehen. Das Angebot wird be 
deutend niedriger ſein, als es zu ſein 
pflegte, und es iſt eine traurige Ge— 
ſchichte, die damit zuſammenhängt. 

Der Bedarf an Weihnachtsbäumen 
war in Chicago ſeit vielen Jahren zum 
großen Teil von dem alten Seefahrer 
Hermann Schuenemann gededi wor: 
den. Diefer pflegte um die Mitte des 
Monats Dftober von hier mit einem 
meitbaudigen Schuner eine Fahrt nach 
Michigan anzutreten, wo er fontraft= 
liche Beziehungen zu den Bejitern 
ausgedehnter Tannenmwaldungen unter- 
hielt. Leute genug, um rajch eine 
große Anzahl von jungen Bäumen fäl- 
len lafjen zu können, nahm er mit. 
Der Schuner wurde bis zur Außerjten 
Grenze feiner Fallungskraft pollges 
padt mit den Nadelbäumchen, und nach 
traf zurüdgelegter Heimfahrt aing 
dann Kapitän Schuenemann mit jei= 
nem Fahrzeug bier an der Clark Str. 
vor Unter, und brauchte auf Abneh- 
mer für feine ftart begehrte Waare 
nicht lange zu warten. 

Heuer vermißt man an der.Clart 
Straßen-Brüde den alten Schuner 
mit den MWeihnahtsbäumen. Kapitän 
Schuenemann und feine Leute find in 
einer böjen Sturmnadt mit ihrem 
Schiffe vom See verfchlungen worden. 
Bei Bentwater, Mich., haben während 
ver lebten Tage die Wellen den arö: 
Beren Zeil der-auf dem Ded verjtaut 
gewejenen Ladung an Land gefpült; 
die Hoffnung, dap die Mannjchaft des 
„Roufe Simmons“ fi vielleicht. ge= 
rettet haben fönnte, oder daß auch nur 
einer oder Der andere davon — e3 wa: 
ren im Ganzen ihrer Siebzehn! — dem 
Verderben entronnen fein möchte, hat 
mem aufgeben müfjen, und imebe 
Irauer hat ihren Einzug gehalten in 
die Behaufungen der Hinterbliebenen 
diefer Schiffersleute. Die Weihnacht3- 
baume aber fteigen im Preiſe — die 
berlorenen Menfchenleben werden mit 
auf die Koften aejchlagen, welche die 
Beihaffung des Vorrat3 verurjadht. 

Mitalieder des Tachverbandes der 
Geeleute haben jich anhetichig gemacht, 
ben Teil der Fracht des „Roufe Sim: 
mon“, welcher bei Wentmwater gebor= 
gen worden it, zum Beften der Hinter- 
bliebenen zu verfaufen. Leider jteht zu 
befürchten, daß dabei nicht eben viel 
gelöft werden wird für diefen med; 
vielleicht täte Die Seeleuteunion befjer, 
den Betrag, welchen fie zur Dedung 
der Koften aufmwenden müßte, Ddireft 
dem Hilfsfonds zuaumenden, welchen 
fie bejhaffen mill, und dann eine 
Sammlung ins Werk fegen. 

Daß der „Roufe Simmons“ dereinft 
bon einer diefer Winterfahrten nicht 
zurüdtehren würde, hat übrigens in 
Tachkreifen jchon ziemlich Iange als 
feftftehend gegolten. Auch der erfah- 
rene Seemann Schuenemann Telber 
muß über diefen Punkt im Klaren ge= 
mejen jein. Uber, er wird jich gejagt 
haben, daß gerade dies eine Mal der 
alte Kajten die Reife jchon noch aus: 
halten merde. Die Ratten an Bord 
de8 alten Schuners jollen weniger ver= 
trauengpoll gemeien jein; in den 
Syänten am Fluß hieß es vor der 
Abfahrt des „Roufe Simmons“, die 
Ratten hätten diefen verlaffen. 

* * 

„Es ändert ich die Zeit!” 

dem 


Einer, 
das neuerdings ganz befonderz 


| 
| 


auffallt, iit Herr Fred Ebeling vom | 


Tachperein der Köche Chicagos. Er 
behauptet, daß e3 über furz oder lang 


feine Köche mehr geben werde und aud | 


feine NKöchinnen mehr, menigitens 
nicht, ma8 man ich früher unter diejen 
Bezeichnungen vorzuftellen gepflegt 
bat. Schon jeßt jeien die Küchen der 
großen Gajthäujer und Speiſewirt— 
Ichaften feine eigentlichen Küchen mehr, 
jondern Speijefabrifen mit faft durch- 
weg majchinellem Betrieb; das Kü: 
chenperjonal bejtehe tatjächlid aus 
Fabrikarbeitern. 

Vor vielen Jahren, erzählt Herr 
Ebeling, habe er in einer Speiſewirt 
ſchaft nahe den Schlachthäuſern als 
Koch gearbeitet. Seine beſondere Tä— 
tigkeit habe im Schinkenſchneiden be— 
ſtanden, und dafür habe er einen Mo— 
natslohn von 860 bezogen. Jetzt werde 
das Schinkenſchneiden maſchinell be— 
ſorgt; es dauere nur etwa 15 Minuten, 
einen Schinken in Scheiben zu ſchnei— 
den, und der Mann, welcher die Ma— 
ſchine bedient, muß ſich mit einem 
Wochenlohn von 88 begnügen. Mit 
dem Kartoffelſchälen ſeien früher in 
den großen Küchen zahlreiche Mägde 
bejchäftigt worden. Heute fhütte man 
die Kartoffeln jadiweije in eine eleftris 


Ihe Mafchine, zu der fie glatt gefchält 
berausfollern, rafcher al3 man fie zu |. 


zählen vermag. Wie Scinten, jo 


wird auch Rojtbraten mit derMafchine | to 
gejhnitten, ebenfo natürlich) ‚Brot, 'd 


Sogar zum Eierfodhen bediene man 
fih einer majchinellen VBorkehrung, 
welche die Eier, jobald fie die erforder: 
lihe Garheit erlangt haben, aus dem 
Maffer hebt. 

Wie Herr Ebeling verfichert, hat im 
Küchenbetriebe der Fortjchritt in der 
Technik eine ebenjo großeVerringerung 
an menjchlichen Arbeitsfräften be— 
wirkt, wie in irgend jonft einem Indu- 
ſtriegweige. Und dieſe Wandlung 
ſchreitet beſtändig weiter voran, ſo daß 
gar kein Ende abzuſehen ſei. Daß 
man zum Geſchirrwaſchen Maſchinen 
benutze, ſei bereits eine alte Geſchichte, 
die in dieſer Verbindung zu exwähnen 
Einem kaum einfalle, obgleich ſie ganz 
weſentlich zum Thema gehöre. 

* * * 


Es verlautet gerüchtweiſe, daß Herr 
Woodrow Wilſon ſich mit der Abficht 
trage, nach feinem Amtsantritt als 


Bröfident der Dereinigten Staaten, 


Te Te 


= nn 


den Dr. Harvey W. Wiley an die 
Spite des Aderbauminifteriums zu 
berufen. Dr. Wiley ift jener vielge: 


gen Präfidenten feinen Poſten ala 
Vorfteher des Büros zur Verhütung 


gab, mit der Begründung, er habe e3 
fatt, ji mit einer Clique herumzu- 
Ichlgaen, welche ihm die Erfüllung jei- 
ner Pflichten beftändig in böswilligſter 
Meife erfchtwerte. 


tionalverbandes der Apothefer hat fich 
auf Grund diefed Gerüchtes veranlaßt 
gejehen, in entjchiebener Weiſe Ver— 
mwahrung einzulegen gegen Dr. Wileys 
Ernennung zum Aderbauminifter nicht 
nur, jondern-auch gegen feine etwanige 
| Rüdberufung auf jeinen früheren 
Poſten. 


Sn der abgegebenen Erklärung heißt | 


e3, daß die Apotheker nicht das min- 
deite gegen eine ftrenge Durchführung 
des Gejeges einzumenden hätten, mel 
ches dem Bolfe der Vereinigten Staa- 
| ten reine Nahrungsmittel und Dro- 
guen ſichern joll, wohl aber müßten fie 
| Einfprahe dagegen erheben, daß bie 
ı Handhabung diefes Gejeges dem fu 
| tiofen Dr. Wiley überlajjen merde, 
dejjen Anfichten über viele michtigen 
mwilfenfchaftlichen Fragen denen der 
großen Mehrheit der herporragendften 
Fachleute zumiderlaufen, der aber nicht 
einmal die Möglichkeit zugeftehen 
wolle, daß die andere Seite im Recht 
jet und er fich irre. Die Ernennung 
Dr. Wiley: zum Aderbauminifter 
würde unabmweislih zu gefchäftlichen 
Störungen und Wirrniffen führen, 
die feinem gutenZimede dienen fönnten. 

Es mag Aus diefem „Befchluß“ der 
Herren Apotheker ein gut Teil Vorein- 
genommenbeit fprechen, aber jedenfalls 


zu tun gehabt hat. Falls Herr Wilfon 
wirklich die Abficht gehabt haben follte, 
Dr. Wiley zum Aderbauminifter zu 
ernennen, jo mird er fich das in ber 
Abgeſchiedenheit 
der er ſich zurückgezogen hat, jetzt wohl 
noch einmal reichlich überlegen. 
Mann, der ſich unnötiger Weiſe, ſei es 
auch einem guten Freunde 
einen Haufen von Widerſachern ſchafft, 
ſcheint der nächſte Präſident gerade 
nicht zu ſein, und dabei zählt, ſoviel 
man weiß, Dr. Wiley noch nicht ein— 
mal zu den näheren Freunden des 
Herrn Wilſon. 
* * * 


Eines von den Idealen, welches wir 
braven und vertrauensvollen Deutſchen 
uns ſo gerne zulegen, ſcheint wieder 
einmal arg in die Brüche gehen zu ſol⸗ 
len. Man dürfte in deutjchen Kreifen 
mit recht gemifchten Gefiihlen — einer 
Mifhung von gelinder Heiterkeit und 
lebhaftem Werger — die Rechnung 
aufgenommen haben, melde Herr 
Bargen, genannt der ehrliche Peter, 
über den Gebrauch abgelegt hat, wels 
chen er von den Geldern gemadt hat, 
die ihm in feiner amtlichen Eigenfchaft 
als Präfident des Countyrats „für 
Notfälle“ zurVerfügung gejtellt waren. 

Aus der Rechnung geht hervor, daß 
der mürdige Mann einen Zeil diejer 
Gelder auf verfchiedenen Pikniks ver- 
fneipt, einen anderen in Zigarren an 
gelegt, wieder einen anderen zur Be: 
zahlung von Beiträgen an Vereine ver- 
mendet hat, denen er fich angejchlofjen. 
Einen größeren Teil * er zur Be— 
ſtreitung der Koſten ſeines Wahlfeld- 
zuges benutzt zu haben, und als Kam— 
pagnekoſten ſind auch die Ausgaben zu 
betrachten, welche er als zu wohltätigen 
Zwecken gemacht in Anrechnung bringt, 
denn es hieß bei den Wafferfahrten 
und Pikniks, die er für „arme Fami— 
lien“ veranſtaltete, nie: das tut die 
Countyverwaltung, ſondern ſtets: ſeht 
hier den braven und menſchenfreundli— 
chen Herrn Bartzen. 

Es iſt anzunehmen, daß dem 
Countyrat, bezw. der Countykaſſe, ein 
anſehnlicher Betrag der Summe, die 
Herr Bartzen zu rein perſönlichen 
Zwecken verwendet hat, von den Par— 
teien, die er damit „bewohltätert“ hat, 
zurückgeſtellt werden wird. Und es iſt 
dem Vernehmen nach nicht ganz un— 
möglich, daß der ehrliche Peter Gele— 
genheit erhalten wird, verfchiedene von 
jeinen „amtlichen Ausgaben“ an einer 
Stelle zu rechtfertigen, mo man feinen 
Spaß verfteht. 

Fall e3 noch eines befonderen Be- 
mweijes dafür beburft hätte, ba die 
Mehrheit der MWählerfchaft am 5. No- 
bember jich in ihrem dunflen Drange 
des rechten Weges ſtellenweiſe doch an 
nähernd bemußt gemefen tft, jo würde 
diefe famoje Schlußabrechnung bes 
nunmehr verfloffenen Countyratprä= 
fidenten ihn geliefert haben. 

—58, 


Sagion Athos und feine Zukunft. 
Vom Grafen Boltolint. 


Des Halbmonds Schidfal in Eu- 
pa bat fich erfüllt, die Sieger find 
| daran, die Beute zu verteilen! Wem 
| aber wird der Hagion Athos, der heis 
' lige Berg, die Stätte ftiller Weltver- 
gejienheit, zufallen? 
„Als in biefen Qagen der Waffen- 
lärm griechifcher und bulgarifcher 
Heere bis in die Stille der ewiggrünen 
ı Wälder der Athoshalbinfel drang, ver- 
| fammelte fich fomwohl der Viereraus- 
Thuß der heiligen Mönchsrepublit von 
Yaltidice als auch die fünfundzwanzig 


—— 


Malz Kaffee 


ASYL, l 


X 


nannte Chemiker, der unter dem jehi⸗ 


vonNahrungsmittelverfälſchungen auf⸗ 


Der bier diefer Tage in Situng ge: | 
weſene Vollziehunggausfhuß der Na- 


Ipiegelt er die Anficht wieder, die über 
Herrn Dr. Wiley in meiten Berufs: | 


Teeijen ———— | hender Kriegäfturm über den Athos. 


von Bermuda, nach | 
Ein | 
zu Liebe, . 


| det mur ein Untertt 


Crfpart 25 6is 33 Prozent an 
Enten Kleidungsllücken. 
Kleidungsftüde, von Stoffen derSchaus 

! feniter- Auslagen, nicht abgeholte und 

„Misfits“ — jamohl, wir haben „Mis» 
fits“ — indem wir 30,000 Anzüge das 
Jahr in unferen 12 Läden machen, bleibt 
und eine große Anzahl, mit der mir 
räumen müfjen. Wir find tillens, dieje 

' zu 25 bis 33 Prozent weniger zu berfaus 

' fen, alö der Heritellungspreis beträgt. — 

Eine große Auslage von Größen und 
Stoffarten, erleichtern die Auswahl. Die 
Anzüge und ..eberzieher wurden zu $25 
bi3 $50 per Stüd verfauft. Ahr Zönnt 
fie haben }..: $15 bis $35. 


NIGOLL THE TAILOR 


Clark und Adams Str. 
CHICAGO 


ehriwürdigen Regenten und berieten in 
der alten Situngshalle von Karyäs, 
mas zu tun jei! Man hatte vorher den 
Boftandichi, den türkifchen Polizei- 
fommifjär, befragt, aber ber greije 
Repräjentant der Oberhoheit des Sul: 
tans wußte nicht mehr von der Lage 
der Dinge als die „weltfremben, heili⸗ 
gen Väter“ ſelbſt, und ſo mußte ſich 
der Konvent auf den einzigen Ausweg 
des Wartens verlegen, welches Schick⸗ 
ſal die Sieger über Athos verhängen 
werden. 

In allen kriegeriſchen Verwickelun— 
gen auf dem Balkan hatten die Strei 
lenden ſtets ehrerbietig vor der Pro— 
blaka des Xerxes, den Ueberreſten jenes 
Kanals, den der gewaltige Perſerkönig 
quer durch den Iſthmus vor ſeinem 
Zug gegen Griechenland zum Schutz 
feiner Flotte bauen ließ, Halt gemacht 
und den Frieden jenes immergrünen 
Paradieſes der Asketen des Orients 
nicht geſtört! Nur damals, als der 
Sarazene zum erſtenmal dieſe Gelände 
erblickte, wirbelte ein raſch vorüberge— 


Aber jener hatte die frommen Väter 
klug gemacht, und als im Jahre 1430 
der unwiderſtehliche Murad II. ſich 
dem Cherſonnes näherte, verrieten die 
Athosmönche Saloniki und erhielten 
zum Dank für dieſe Tat ihre Rechte 
und Privilegien, die ſich bis zu dieſer 
Stunde ungeſchmälert erhalten haben! 

Später loderte noch einmal der Tür— 
kenzorn Suleimans J. gegen die Klo— 
ſterrepublik auf, aber durch den frei— 
willigen Verzicht auf des Athos' 
Meierhöfe auf Lemnos und an der 
kleinaſiatiſchen, Küſte gelang es, den 
Zorn des Großherrn verrauchen zu 
machen, und ſeither ſtörte keine kriege— 
riſche Drangſal mehr den Frieden der 
ſtillen Zellen im Kaſtanienwald am 
heiligen Berge! Steuerfreiheit, bis auf 
einen mäßigen Kollektivtribut an die 
Pforte, völlige Selbſtverwaltung, ab— 
ſolute Ungeſtörtheit waren Dinge, wel— 
che die Athosmönche auch unter dem 
Szepter des Halbmonds mit ihrem 
Loos zufrieden ſein ließen! Nie durfte 
ſich ein Mohammedaner während der 
ganzen Zeit der Türkenherrſchaft hier 
niederlaſſen, und wenn der obenge 
nannte alte Boſtandſchi mit ſeinen we— 
nigenHabſeligkeiten das alte baufällige 
Kommiffariatsgebäude in Karyäs ber- 
laffen haben mwird, ijt auch das lete 
Zeichen der faft fünfhundertjährigen 
Souzeränität de3 Sultans verjchmun= 
den! 


Fünfhundert Jahre find aber auf 
dem Athos feine allzu große Zeit: 
fpanne. Wie man vorher ein Jahrtau= 
end unter dem Schuß der Romäerfai 
fer von Byzanz lebte, jo lebte man jet 
ein halbes Sahrtaufend unter dem 
Szepter des Kalifen und wird meiter 
leben unter dem Gzepter der neuen 
„rechtgläubigen“ Herren des Balkanz! 
Denn Lebensart und Gitte mwechleln 
auf dem Athos nie; mie die erjten 
Anachoreten des Chriftentums ihre 
Regeln, den Tsrieden mit fich jelbit zu 
erwerben, aus dem fernen Eaypten 
bier auf den heiligen Berg mitbrach- 
ten, jo werben fie heute noch gehalten 
und beobachtet von allen drei Klajfen 
ber jechstaufend Mönde auf dem 
Athos: bei den Kloftermöndhen der 
Eonobien, bei den Einzelmönchen fomie 
bei den Gemeinschaften der Monajtira 
idiorhythma, wo jeder Mönch ein 
Anachoret ift, und endlich bei Heilig- 
ften der Heiligen, den Klausnern oder 
Heiychaften, melche das heilige Licht 
der Gottheit angeblich in den Stunden 
ihrer Verzüdung umftrahlt. 

Das griehifde Möndtum it im 
Grundprinzip dem ofzidentalifchen 
gleich, aber dennoch) im Lauf der Zeit 
ganz von ihm verjchieden geworden, 
Menfchliches Wilfen und irdifche Wif- 
fenihaft ailt auf dem Athos gar 
nichts, dagegen leiftet der Athosmönd 
an gewerblicher Handarbeit oder Ader- 
bau mehr al3 jein abendländifcher 
Kollege, und au) im Beten und Pfal- 
meien ijt er ihm entjchieden, ebenjo 
wie im alten, überlegen. Ein richti- 
ger Yanatifer auf dem Athos ift mit 
den zmölf Stunden Chorbdienit, die 
ihm die Mönchöregel auferlegt, feines- 
mwea3 zufrieden, fondern bringt es auf 
zwanzig, auch zweiundzmwanzig Stun 
ben täglicher Gebetsübung! Dabei hat 
er auch nicht den Troft des abendländi- 
Ihen Möndes, daß ihm nad „des 
Chores Laft und Müh“ im Refefto- 
rium bie Freuden einer reichen Tafel 
erwarten, jondern jahraus, jahrein ift 
ber Tifch des Athosmönches von einer 
ſpartaniſchen Einfachheit: getrodnete 
File, VBohnenbrei, Del, im Waffer 
gejottene Gemüfe ohne jede Zutat, 
Hrücte, Wein und Brot bilden feine 
Nahrung. Fleifh ift ihm auf ewig 
verboten, und an Yafttagen, zu welchen 
die Hälfte aller Tage des Jahres ge- 
bört, ift auch Fifch und Del von ihrer 
Tafel verbannt! 

Auh fonft ift das Leben aller 
Athosmönde hart und ohne jede Be: 
quemlichteit: Auf einem groben Tep⸗ 


‘| pic) ruht er die wenigen Stunden, bie 


ihm zum Schlaf zugemeffen find, und 
eg bem meiten jehmarzen Zalar bil- 


‚aus rauher Fi ei 
ir — we iner fi yet 


Die freien Mönche, jene, welche als 
Anahoreten in Einzelgellen oder in den 
Dörfern wohnen, treiben dagegen aud) 
Handel mit den armfeligen Erzeugnif- 
fen ihrer Gärten oder ihrer Jndujtrie, 


in welcher Strumpfftriden und bie 
von Rofenfrängen bie | 


Herftellung 
Hauptrolle jpielen. 


Unter den Mönchen find Angehörige | 


aller orthodoren Völter: In den Klö— 


ftern findet man daher aud) sewilfe 
ie 


Nationalitäten vorherrſchend. 
prächtigften bteien, darunter das 
herrliche Zapra, gehören den Rumä- 
nen; die Serben, Bulgaren, Ruffen 
haben gleichfalls ihre Klöfter, ebenjo 
wie die Griechen. Gerade dieje Ver⸗ 
ſchiedenheit der Nationalitäten läßt 
das Schidfal des Athos in der gegen: 
wärtigen Aufteilung des Türkenreichs 
interefſant erſcheinen. Im Stillen he— 
gen die Mönche die Hoffnung, der 
fromme Glaube der neuen Gebieter 
des Balkans werde ihnen eine völlige, 
nicht nur adminiſtrative, ſondern auch 
politiſche Autonomie geben, aber die 
Schaffung autonomer Sphären auf 
dem Balkan bat zur Zeit feine Ver: 
lodung mehr, und bejonders, wenn 
man bedenkt, daß der Athos mit jei- 
nen herrlihen Bergmäldern, feinem 
milden Riviereaflima, feinem Quellen⸗ 
reichtum und ſeiner ſprichwörtlichen 
Fruchtbarkeit ein paradieſiſches Fleck— 
chen Erde iſt, ſo iſt es keine Frage, daß 


er bald einen neuen Herrn haben wird. 


Man muß die tagelange Wanderung 
über den Hochweg des Athos von dem 
Feftland bis zum Steilabfall des Gi- 
pfel3, der weithin da Yegäifche Meer 
beherrfcht, gemacht haben, um bie ein= 
zigartige Schönheit dieſes Landes 
würdigen Tünnen. Gteilmände und 
Telfengewirre, dunkle Tannenwälder, 
lichte Laubwälder, weite Zitronengär— 
ten, goldene Kuppeln und zinnenge— 
krönte Mauern und Türme wechſeln in 
bunter Fülle, bis wir das Kirchlein auf 
der höchſten Spitze, faſt zweitauſend 
Meter über der Küſte erreichen! Tief 
unten liegt die blaue Flut des ſtrymo— 
niſchen Golfes, draußen liegt Lemnos 
und manch andere Inſel mit klaſſiſch 
ſchönen Bergesformen, während fern 
im Norden die düſteren Linien des 
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50,000 Bü 
Frei für Männer. 
Wert 810.00 für Jeden, 


Wir wünſchen, da 
einer Männer⸗⸗Krankheit leidet, 
cher frei per Poſt lkommen läßt. 


der] 


jeder Mann, der an i 
fie eines unjerer Büs 
Es beſchreibt in 


der einfachſten Weiſe, F un fih gu Haufe 


Ach heilen Tann. 


der Art, omaniiche Leiden, 


e Krankheit irgend mels 


Verluft der Mannestraft, Rhenmatizmus, Mas 
en«, Reber, Nieren- und Blafenleiden,- Blutfrankheiten — 


ie gebrauchen dies 


Wenn Sie e3 jatt find, jo viele wertlofe Argneien zu probtren, 


es jieht 
d das für nichts —— dann laſſen Sie ſi 


inner“ fofort Foftenfrei zujchiden. 
e3 eine 

toiffen follte. 

len Sie ben Koupon aus, und fend 


en 


unjer Buch „Dir 


Mit vielen Abbildungen verjehen, 
wahre rg des Willens, und es enthält Sachen, die. Yeber 
Dan bebente, daß dieſes Buch abfolut frei verfandt wird. Will- 


Sie uns bdenjelben guriid, und vie 


ſchiden Ihnen das wertvolle Buch ſofort frei per Poſt. 
Freier Buch⸗Koupon. 


Dr Yof. Liſter & on 
Meine Herven: 


22 — 5. Ude, Chicago, III. 


Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo Bitte fenden Ste mir fofort ein Exems 


plar gratis per Poft. 
Name . sssussssn essen 
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Bolt Office. annnmanı none snnunennennssnneeenmmnannre nenn 


..... nn... 


Krampfaberbrud 1 


Manner kurirt ın 5 Tagen und Waflerbrudh 


Ich wünfde jeden Mann zu luriren, dveran Krampfaderbrud, 
Wafferbrug oder: jonftigen 


atftung, nerböjer 


Shmwäde, 
Diefe liberale hier ft für 


Ich heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
—— —— 
olglo 
A » Keine Hellung — 
ein Geid. 


Privatkrankheiten der 
nner. 


BVerluft der Mannestraft, Nie 
en- u. Blaſenkrankheiten ſchnell 
pepetlt, — und abſo⸗ 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 
(Höpfung, Shwäde, Krankheit, 


Sungen 
Aſthma, Bronchitis, Krantkhei⸗ 
ten ber Wimmnptccgane duch 
meine neuelte Wiethode furirt. 
Blntvergiftung 

und alle Sautlranktheiten, mie 
innen, Ecaema, Beulen, Jus 
en, $ämorrhoiden, geihtol« 
iene Drüfen, ihleihende Krant- 
eiten. 


DR. ZINS, 183 


Balkans den Horizont abfchließen. | * 


Den Hort und die hohe Warte der 
Rechtgläubigkeit nennen die Völfer des 
Oftens den Athos, und aber jcheint, 
dah die Schönheit diefes Landes mit 
ihren jeltenen Harmonien es ift, welche 
die erften meltmüben Klausner auf 
diefe jtille Stätte gerufen hat, die ih- 
nen Ruhe und Vergeffen bot! 


— — —— — — 


ſtampfesluſt und Fechten. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
Kölniſche Zeitung Folgendes: Der un⸗ 
geſtüme Drang der bulgariſchen Bau— 
ernföhne, dem Gegner mit dem Bajo> 
nett auf den Xeib zu rüden, ver fid) 
in dem Giegeslauf von der bulgari> 
chen Grenze bis faft in das MWeichbild 
der osmanischen Hauptftabt jo glän- 
zend geäußert hat, läßt und Deutfche 
wieder mehr denn je an eine uns an- 


geborene alte friegerifche Tugend oder 


Untugend (mie eö im bürgerlichem Le- 
ben heißt) denfen, die uns, wenn mir 
unferer Natur freien Zauf laffen, ftet3 
dazu treibt, durch die geballte YFauit 
oder die fcharfe Waffe mit dem Geg— 
ner oder eind in körperliche Fühlung 
zu fommen, und mit unbändiger Kraft 
dem innern Zorneswallen auch äußer- 
lichen Ausdrud zu verleihen, mo viel- 
leicht ein anderer mit Lift und Umge- 
bung diefelbe Wirfung zu e rzielen 


fucht. IVroß unferes hohen und verfei= : 


nerten Kulturlebens jtedt diefe unge: 
bärbige Drauflosgängerei, mie in 
zornentflammten und übermütigen 
Burichen auf dem Bauernborf, aud 
noch unverwüſtlich in dem geiftig, ge- 
jelliehaftlih und miffenfchaftlich höher 
ftehenden Mann, und äußert fich häu- 
fig in dem noch immer bevorzugten 
Kampf mit den blanten Waffen, wenn 
e3 Sitte, Anfchauung, und oft nur der 
Zufall, erheifcht. Da verfchwinden 
alle perfönlichen und fozialen Rüdfich- 
ten, und alle humanitären Beftrebun- 


gen der Zmweifampfgegner fcheinen un: . 


ter folchen elementaren Ausbrüchen, die 
im Eleinen an den großen Ernitfall er- 
innern, zurüdtreiten zu müffen, wenn 


es ernithaft gilt, feinen ganzen Mann | 


zu ftellen. Als gutes Zeichen für un- 
fere ungebrochene Gefinnung, Körper» 
und Willensfraft fommt e3 faum vor, 
daß einer, der fich der Klinge "stellt, 
durch fchlechtes Verhalten den Ernit 
der Lage lächerlich mat. Unerfchrof- 
fene3, gleihmütiges und mohlberechne- 
tes Drauflosaeben, das in diejen Fäl- 
len ftet3 zu beobachten ift, zeigt im- 


mer mwieber, daß die alte Kampfesna= ! 


tur, die unfere ganze Sage und Ge- 
Ichichte fo eigenartig fennzeichnet, troß 
der hoben Kultur und geiftigen Ver- 
feinerung der Gegenwart zum Glüd 
noch lange nicht außgeftorben ift. Diefe 
unbeftreitbare Tatfache gibt bei der 
alffeitigen Erneuerung der Körper- 
übungen, bie jet überall in Deutfc- 
land einen frifchen Aufſchwung 
nimmt, ben begründeten Anlaß, auch 
auf die unentwegte Pflege der alten, 
ebeln Fechtfunft Hinzumeifen. Das 
Fechten, nicht nur ala Sport, fon- 
dern noch fajt Tag für Tag ins Leben 
überfett, ift eine Cigenheit der beut- 
Then Nation. Ueberall, imo deutfche 
Studenten haufen, da fohwirrt der 
Schläger, Hingt die GIode, und fauft 
ber Güäbel, ohne daß bie bolitifchen 
Grenzen dem luftigen Waffenfpiel eine 
Schranke ſetzten. Es ift ein erfreuli- 


es Zeichen, daß nicht bloß die Mit- | 


glieber vieler ftudentifcher Vereiniquns 
gen jeben Augenblid gemärtig find, 


—— 
— 


ASTHMA_ 


Bronchitis ıind allerlei Katarrhverit 
Iucirt mit Semrads Tee. Linderung fos 
fort. Natürliger Schlaf. Wir Lönnen ben Bes 
weis liefern. 


Bewährt und lobend 
Flafse, mit Garantie. Semran, 


7 


| von der treuen Waffe blutigen Ge: 


brauch zu machen, jondern daß auch 
die andern ftudentifchen Verbände, die 
biefes Rittertum nicht zur Pflicht ma= 
‚ chen, heute tro aller Sonderbeftrebun= 
gen fomweit find, diefem auch ihnen in= 
newohnenden Drang nachzugeben, und 
fih in der Beherrfhung der Waffe, 
wenn auch nur rein jportsmäßig, zu 
üben. Die Freude an den geichliffe- 
nen Klingen follte aber nicht nur auf 
die gebräuclichften Waffen bejchräntt 
bleiben; die [portsmähige Handhabung 
fämtlicher Waffen follte von allen, bie 
überhaupt irgendeinen Anteil daran 
nehmen, geübt werden. Der Student 
foll fich nicht bloß auf den Schläger 
oder die Gloce einpaufen, und es ſpä— 
ter nicht bei den Verfuchen mit dem 
Krummfäbel bemenden laſſen. Er 
foll fih auch in der Art des italieni- 
Ichen Säbel3 und in der Handhabung 
de3 franzöfiichen Degen3 umjehen. Der 
Dffizier darf nicht zufrieden fein mit 
der ausgiebigen Verwertung feiner be= 
fondern Waffe zu Hieb und Stich; die 
andern jcharfen Waffen, deren er zwar 
faum für den Ernftfall bedarf, follte 
er eigentlih als Waffenmeijter von 
Beruf noch eher wie der Yünger ber 
Wiffenichaft zu führen miffen. Die 
allgemeine Verbreitung diefes Sports 
bebeuiete eine Vertiefung und Befelti- 
gung des Gicherheitsaefühld und des 
Selbſtbewußtſeins, Eigenfchaften, die 
mit dem Gedanten an die Beherrfchung 
der Waffe und der TFechtfreudigfeit un= 
zertrennlich verbunden find. Das märe 
ein moralifcher Erfolg, der auch feine 
Wirkung auf die Volfd- und Mehr: 
fraft nicht verfehlen könnte. Die leh- 
ten Kriegsereigniſſe lehren beffer mie 
alles, daß in aemwilfen Fallen Tenti- 
mentale und aefühlödufelige Erwägun= 
gen in den Hintergrund treten müj- 
fen, meil e3 in der Weltgefchichte Au- 
genblide gibt, in denen nicht jchöne 
Worte und aeiftreihe Gedanken, ſon— 
dern derbe Wucht und urmichlige 
Kraft über die Gefchichte aanzer Völ— 
fer die Entfcheidung bringt. 


Goethe und die Maisfrantheit. 


Das allumfafjende Intereſſe Goe— 
thes hak ihn auf den verjchiedenften 
| Gebieten zu Unterfuhungen und Be- 
ı trachtungen geführt, die oft tief in das 
| MWefen der Sache eindrangen und der 
| Kenntniß feiner Zeitgenofjen fogar 

auf folcden Gebieten, denen er fich nur 
borübergehend zumandte, weit voraus: 
eilte. 3 ijt verhältnigmäßig wenigen 
befannt, daß er fich einmal auch über 
bie berüchtigte Maiskrankheit, die Pel- 
lagra, ausgefprochen hat, nämlich in 
feinen italienifchen Briefen aus dem 
Sabre 1786. -Er meilte damals an 
ben Ufern des Gardaſees und wurde 
peinlich durch das franfe Ausfehen 
vieler Trrauen diefer Gegend berührt, 
an denen ihm eine blaßbräunliche Ge- 
fichtöfarbe auffiel. Er ftellte bereits 
; die jet allgemein al richtig aner- 
' fannte Annahme auf, daß die Urfache 
be3 gefundheitlichen Verfalles bei die- 
fen Leuten in der faft augfchließlichen 
Ernährung mit Mais zu fuchen wäre, 
Goethe ftellt den Gebrauch der Deut: 
Then und der Ytaliener in der Zurich- 
tung de3 Mai3 gegenüber und bearg- 
ı mwöhnt namentlich das Verfahren, ihn 
als rohen Teig zu ich zu nehmen, oft 
nur mit etwas geichabtem Käfe ver- 
mifcht und unter Ausfchluß jeder Ab- 
mwechslung namentlich durch gelegent- 
liche Yrleifchnahrung. Goethe alaubt, 
daß der Mais die Verdauungstanäle 
namentlih bei Frauen und Findern 
verftopfe und dadurch zu einer allge 
meinen Erfrantung führe. Uebrigens 
fchreibt er dem Buchweizen eine ähn- 
e Wirkung au. 


Ih heile banernd. 


"  Speztalarzt fir 
Männer- und 
Frauenlranlkheiten. 


North Clark Str. 
Build. Nandolph u. Lale Str. 


(Ohne Meifer uber 
en) 


Schmer 
Verengungen, Blutver⸗ 
ntbeiten leidet 


— Mann, und wenn er auch noch ſo viel Geld ander⸗ 
weitig für ſeine Seilung ausgegeben, zu beweifen, daß meine Methode permanent furirr 
Kommt nad meiner Office und fbrecht ber trauli 

Ihr mwesdet den beitenfat empfangen, Cu meine Erfahrungen aunute maden, melde 
meiner 14jährigen Prazis al3 Spestaliit don Männerkrantdeiten geiammelt babe. 


mit mir. Alle Spraden geiprodgen 


id in 


Frauenkrankheiten 
Bedenkrankheiten, Schnerzen im 
eu un ere Krankheiten 
nachdaltig gebeilt. After⸗ chro⸗ 
niſche und nervoſe Krantheiten. 


Jedermann ſucht nachhaltigeHei⸗ 
lnug. Ich heile Euch vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an⸗ 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bedingun⸗ 
gen fehr leiht. Kommt heute 
und werdet geheilt. 


Unterfuhung bush Berliner 
Epezialiften frei. 


Konſultationfrel. 


Sprechftunden: 8 Dorm. Dis 8 
Abendd. Sonntags 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


CHICAGO. 


\öin 


Badikals Heilung x 
Nervenſchwäche 


* 
rãnkliche Verſonern, leidet an 
Hoffnun —— — Denen 
Uengitlichleit, Zrübfinn, erihöpfenden Ausflüflen, 
g IHiehten Träumen, F0l- 
gen jugenbliher Werir« 
zungen, Geidlehtöfrant. 
„heiten, Bruftbetlemmung, 
ne an N, 
Bluton. Hautkrankheiten, 
Abnahme des Gehör, der 
Sehtraft, fo Tejet 


e ug: eu . 
Jeder ‚ein eigener Arzt. 
Aanner erhalten 
7 wie Shwäde, 
Samenfluß, Strikturen, 
Krampfadersund Wafler- 


ae 
Einfendung von 25 Gent in Briefmarken bet» 
fiegelt verjandt von ber 
Private C1nio, 
137 East 27. St, New York, N,Y, 


„Der Zugenditeund“ Ift au haben in Chicags 
bei Feliz Schmidt, 1568 N, Halited Str, Ede 
Norib Ude. meil.mifenis 
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Dr. SCHWARZ kınıc 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Ihe Fair, Dertergebäude. 
Die älteften dautichen Spezinlärzte; in 

Eiicags —* 1881. — Die Aerzte dfefer 
Unitalt find erfahrene —— Epeztali- 
ten und betradten e3 ala eine Ehre, ihre 
————— ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich von ihren Leiden au heilen. Ste be 
len gründlid unb unter Garantie alle 
der Männet und 


anfheiten 
nterleib3leiden und Beſchwer⸗ 
Bei dien, Menftruationzftöruns 
‚ Kropf, wur en, Abfondes 
berlorene annedfraft, Hera, 
Reber», Nieren», Blafen-, Dias 
en» unb Darmleiden, Nerbenleiben, 
—** Lähmung, Rüdgratverfrüppe- 
ungen, %ettfudt, abnormale Magerfeit 
am Körber unb unentwidelte Büfte der 
Adchen, nderloſigkeit. 
heumatiſsmus, Beinmunden un e⸗ 
Kmüre (neue Methode), Haarkrankhel⸗ 
en, judende Beiden u, f. m. rauen 
werben bon gem arzt Dame) behan- 
delt. Behanklung Intl. Medisin 
Nurdrei Dollars 


er Monat. Schneidet dies aus. Sprech⸗ 
tunden 9 Uhr Mora. bid 5 Uhr Nadım., 

ittwochs u. — bis 7 Ubr Abde 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr Morgend, 


Stuart's Plapao ⸗·Vads ſind 


ref — vom Bruhband, 
S : —— De u use 
- anhaltend gemacht fin 
m 5 um die zele fi an 
3 Uno“ t . 


RNieme 

Stabliedern —- fünnen nicht rutfchen, 
al daber auch nicht reiben ober gegen 
den * a — .. . 

aben e er 
Yobe Pinpao vpne Arbeitöberluft behanbeit 
und die hartnädigften Fälle überwunden. Wei 
wie Sammt — lelcht en — billig. Ges 
nefungdprogeß ift natürlih, allo fein Brudband 
t. Mit m — 


Plapao Laboratories, Block 654, St. Louis, Mo, 
Name — * 
Adreſſe 
Wendende Voſt wird eine freie Probe Plapa 
bringen. nob10,eofon 


Gebt unjer 

Enten Zaͤhne 

85 Jahre an ohne 

ber Spike 

Unf, Standard ©. S, Mpit: 

Wolies Gebih, Ühalebone — 

ahne ohne Platien (unſ. Spez.) ......... 

—* ®olb» u. alle and, Kronen 
ne Goldfällung u. Re-Enamelin ’ 
nfultation frei. Schmerz ri 
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Bon Albert Weiße, 
—— 


lich ſeine Strafe abbüßte und nicht 
aus und um die Schule lief, mußte ſein 


Lehmann: Mich träumte alſo, 
ick wäre jeſtorben un' dot ... 

Quabbe (vorgreifend): ... und 
ſtand vor der Himmelspforte und 
Hopfte an. Da fam Petrus... 


Lehmann (einfallend): Nee, nee, id 


war erft untermwejens un’ traf einen 
Reifejefährten, moo oo) dahin wollte. 
Er hatte 'n Strid um'n Hals un’ dei 


‚ mehr zu mwünjchen, 


abjeriffene Ende von den Strid bau= | 
melte no an feinen Rüden ’runter. — 


„8 det vielleicht det Band zu einen 


Orben, ivie der Armour in Nem York 
einen von ’n deuffchenstaifer neulich je- ; 


triegt hat?“ fragte id ihm teilnahm- 
voll, „dann jratulire id Sie; der Piep- 
mat fommt vielleicht |päter!“ 


Schmager 1000 Dollar „Bail“ ftel- 
Ien! . 
Eharlie: Hoffentlich wird die be- 
mofratifde Adminiftration in der Be- 
handlung der Immigranten Wandel 
zum Befferen jchaffen. Das ift um fo 
ala erfreulicher 
Weile in der allerlegten Zeit die Ein- 
wanderung fich endlich wieder zu be= 
ben beginnt. 

Duabbe: Man geht ja jet auch mit 
dem Gedanken um, bier in Chicago 
eine Ymmigrantenftation nad dem 


| Vorbilde von Ellis Jsland zu Schaffen, 


„Mas | 


chen Sie feine faulen Wie!" antwor- | 


tete der euzte ein bisfen ärjerlich; „id 
babe mir einfach uffjehangen!” 


tommt in die befte Familien vor.” 


Island. Da ick aber Jift druff neh— 
men konnte, det ick bei den bevorſtehen⸗ 
ben Adminiſtrationswechſel nach dem 
vierten März über die demotratiſche 
Klinge ſpringen muß, zog ick et vor, 
von wejen det beſſern Inndrucks mir 
ſchon vorher uffzuhängen!“ — „Wie 
denten Sie üher den Balkankrieg, die 
Ftauenbewejung, die Tarifreviſion un' 
die in die Luft ſchwebende Pengſioni— 
rung der Expräſidenten?“ frajte ick, 
um das Jeſpräch 'ne andere Wendung 
zu jeben. Er jab mich ſeine Meinung 
über allen meinen Frajen kund un' zu 
wiſſen, un' in ſo'ne Jeſpräche jelang— 
ten wir endlich an's Himmelstor. Mir 
ließ der olle Petrus ohne weitere Zicken 
rinn, meinen Reiſejefährten aber 
ſchnauzte er an: „Du Lump, ſcheer' 
Dir ſofort zum Deiwel, oder ick werd' 
unjemütlich un' Dich paſſirt etwas!“ 
— Behandelt man ſo ſeine Kollejen?“ 
brauſte der Ex-Innwanderungskom— 
miſſär uff, „ick hab', als ick noch im 
Fleiſche wandelte, uff Erden dieſelbijte 
Rolle jeſpielt wie Du hier. Mir wa— 
ren wie Dir zum himmliſchen die Tor— 
ſchlüſſel zum irdiſchen Paradies — 
wäs die Vereinigten Staaten von 
Amerika bekanntlich ſind — anver— 
traut, un' ick habe ſo jut wie Du Einen, 
wo an die Innjangspforte in Ellis 


„Det 


damit man die ankommenden und 
durchreiſenden Einwanderer vor den 
Gefahren, die auf ſie im fremden Lande 
lauern, ſchützen und ihnen mit Rat und 


Tat unter die Arme greifen kann. 
meinte ick trocken. „Ick jehöre ooch eine 
ſehr feine republikaniſche Familie an,“ 
jab er ſtolz zurück, un' war bis datum 
Innwanderungskommiſſär uff Ellis 


Grieshuber: Mumpitz! Die Grünen 
werden verflixt wenig davon erbaut 
ſein, wenn ſie durch ſolche Station 
zum zweiten Male Spießruten laufen 
ſollen! Die haben die Naſe noch von 


| den Erfahrungen, die fie mit der vä— 
| terlichen Fürforge der Regierung im 


Island ankloppte, rinnlaffen Können | 


oder ood) nich’, jerade wie mich die 


Müte ftand!” — „Dafor follft Du ja | 
eben jerade in die Hölle fchmoren!“ 


jhrie Petrus, un’ befahl die an die 
Pforte mit flammijeschwertern Poften 
ftehenden Cherubimer, det Scheufal in 
die Molfsichluht zu merfen. 


juſt, dieſe Innwanderungskommiſſäre 
ſind die jemeinſte Raſſe, wo mich noch 
in meine lange Praxis vorjekommen 
is. 
janze Pförtnerjewerk. 
Verfoljten un' Bedrängten un’ Alle, 


wo ſonſt in ihr Heimatland 'n Haar in 


die Suppe jefunden haben, oder ooch 
ohne ſo'ne ſchwerwiejende Iründe det 


Klima wechſeln wollien, det Tor weit 


uffzureißen un' ihnen an ihr freies, 
jleiches un' brüderliches Herz zu drü— 
cken, ſchuhriejeln ſie ihnen uff die je— 
meinſte Weiſe, lochen ihnen inn un' 
unterwerfen ihnen alle Foltern der 
ſpaniſchen Inquiſition! Un' wie der 
Lump da vorher jeſagt hat, wenn ih— 
nen die Mütze nich' jut ſteht, verweijern 


wanderer die Zulaſſung in det jelobte 
Land!“ — „Ja, aber lieber Herr Pe— 
trus,“ wandte ick inn, „die echien Voll⸗ 
blutamerikaner un' die Arbeiterverei— 
nijungen wünſchen nu' doch einmal die 
Beſchränkung der Innwanderung!“ — 
„Wenn id nich’ St. Peter wäre, würd' 
1. jajen,“ erwiderte St. Peter, „pie 
Bollblutamerifaner un’ die Arbeiter- 
unions ſind meſchugge!“ Ueber bie- 
ſen, aus die „Fünf Frankfurter“ je— 
ſtohlenen Witz mußie ick ſo lachen, det 
ick uffwachte. 

Quabbe: Sie haben dem Herrn Pe— 
trus gegenüber bei Aufzählung der 
Elemente, die der Einwanderung 
feindlich gegenüber ſtehen, die Groß— 
ſchlächter zu erwähnen vergeſſen. Dieſe 
Herren behaupten bekanntlich, daß die 
Fleiſchteuerung eine Folgeerſcheinung 
ber Einwanderung ift. Die Poladen, 
Slomwaten, Dagos, Hunnen uf. feien 
o fürchterliche rleifcheffer, daß fie 

fies, wa3 an Ochs, Schwein oder 
Schaf gut und jchmadhaft ift, ver- 
fhlingen und dem echten Amerikaner 
nut die Suppentnocdhen — und die zu 
einem unerfchwinglichen PBreife — üb- 
rig laſſen! 

Grieshuber: In ihrem Bemü— 
hen, den Ankömmlingen Steine in den 
Weg zu legen, verfallen die Einwande⸗ 
rungsbeamten auf allerlei neue Tricks. 
In vergangener Woche hatten fie einen 
flowatifhen Jungen von 11 Yahren 
unter der Sonde! 3 ftellte fich ber- 
aus, daß ber Bengel weder lefen noch 
freiben konnte. ‘Da das Gejek erft 
verlangt, daß ein Einwanderer folche 
Kenntniffe befigen muß, wenn er 16 
Sabre alt ift, tonnten fie ihm nicht zu- 
rüdweifen. Was taten fie? Gie ver- 
urteilten ihn Re re Schul⸗ 


Dann | 
mwanbte er jich an mir un’ fajte: „Aus | 


Gie find eine Schande fort bet | 
Statt for die | 


Hafen von New York gemacht haben, 
bol. Und überdies: genügt für den 
3med nicht unfere Polizei? Wir haben 
eine Menge Blauröde, die mehrere 
Sprachen ſprechen; das find die wah- 
ten aföbe, denen der Grüne vertraut, 
wenn fie ihm in feiner Mutterfprache 
Rotichläge oder Warnungen zulommen 
laffen! Natürlid muß man die rich- 
tigen Zeute für diefen Zmed auf den 
Depots jtationiren und nicht die eiri- 
Ichen Koppers, der meiter nichts ala die 
enaliiche Sprache "mit ihrem abjcheu- 
lichen „Brogue“ verhunzen können, 
dazu abkommandiren, wie es jetzt ge— 
ſchieht. 

Charlie: Wie meine Frau ab und zu 
auf den Einfall kommt, das ganze Haus 
zu reinigen und auf den Kopf zu ſtel— 
len, ſo will auch der Stadtrat alle 
Jahre ein paar mal den Augiasſtall 
unſerer Polizeiverwaltung gründlich 
reinigen und die ganze Polizeimacht 
„reformiren“. Der Stadtvater Geiger 
hat neulich wieder einmal das Prälu— 
dium zu einer ſolchen, oft gegebenen 
Operettenvorſtellung geſpielt, indem er 
es durchſetzte, daß in der Stadtrats— 
ſitzung am 16. d. M. das Reforma— 
tionswerk, das unſere Polizeimacht 
beſſer und leiſtungsfähiger machen 
ſoll, von allen Geſichtswinkeln ins 
Auge gefaßt und auf's eingehendſte 
durchberaten werden ſoll. Natürlich 
wird ebenſo wenig, wie bei den An— 
ſchlägen, das Laſter auszurotten, bei 
dieſem Reformationswerk etwas Ver— 
nünftiges herauskommen. 

Lehmann: Det kann ja ooch kein 
Menſch nich' bei die Zuſammenſetzung 


von unſere Polizei, wo aus neunund— 





neunzig Prozent eiriſche Koppers be— 
ſteht, erwarten. Bei den ihre ſtreng— 
jläubigen Relijionsverhältniſſe is der 
Verſuch, eine Reformation unter ſie 


im Werk zu ſetzen, der baare Unſinn, 
wofor die ewijen Katzbaljereien mit 
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ihre reformirte un’ protejtantiiche 
Zandöleute, die Oranfh- Männer, die 
beiten Bemeife liefern duhn! 

Ale: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ya, et 18 zum Au— 
jchreien, det die Entlaffung von „zinil- 
berforjungsberechtijte" KRoppers fo viel 
Irubel madt. Na, wenn et noch mie 
in’3 Stadtjerichte in die Countyver— 


ſchwere Menge Anjeſtellte, wo ſich nich' 
an die Schürzenbänder der Zivildienſt— 
kommiſſion hängen können un' ſozu— 
ſajen vojelfrei ſind. Der neue Ober— 
jerichts-Zickletär un' der neue Ober— 
jerichtsfamulus hat jezeigt, wie man 
mit dieſe Brüder umſpringen känn. 
Bei Nacht un' Nebel un' eh' noch det 
Morjenrot um Aurora fuhr, haben ſie 
ein halbes Hundert von ſie am erſten 
Taje ihrer Machtvollkommenheit weg—⸗ 
jejagt, un' ſie nich mal die Zeit jelaj- 
ſen, zu frühſtücken, eh' ſie ſie die bittere 
Medizin innjaben. Un' die, wo noch 
'ne Jaljenfriſt bewilligt wurde, muß— 
ten et durch Unterſchreibung der Re— 
ſignation ſchriftlich jeben, det ſie niſcht 
annerſch erwarten, als ſehr bald oder 
noch ſchneller die GB (Great Bounce) 
zu kriejen! 

Charlie: Auch der neue Countyrats⸗ 
präſident MeCormick hat unter den, 
von Bartzen ihm überkommenen Freun⸗ 
den, Nachbarn und Verwandten ſeines 
Vorgängers fürchterliche Muſterung 
gehalten! 

Quabbe: Man erwartete einen ſchar⸗ 
fen Waffengang zwiſchen dem alten 
und neuen Countyratspräfidenten, ehe 
der Erftere dem Lebteren ſeinen Platz 
räumte. Nichts von dem ift gefchehen; 
die Amtsübergabe geftaltete —* zu 
einer Friedensſchlußſzene, und war ſo 
rührend anzuſchauen, daß ſelbſt den 
hartgeſottenſten Politikern die Tränen 
in die Augen traten! 

se: Bon Barken fann man 
jeßt jagen vie vom Monat März: „Er 
fam an mie ein brüllender Löwe und 
ging fort wie ein friebliches Lamm! 

Grieshuber: Er tröftete fich eben mit 
dem Trofte aller geftürzten Größen, in- 
bem er fich fagte: „Auch Julius Zae⸗ 
far ift gefallen und er war mehr als 
Du, Beter —* 


a 


! 


| 


{ 


zu fein. Die Rebe, bie er neulich im 
Reihstage an die Adrefje Ruklands 
und aller übrigen Stagten, denen bie 
Haut judt, vom Stapel ließ, war im 
echt Bartzenſchen Geifte. gehalten. 
Klang die Drohung, daß es den Mäch- 
ten übel ergehen folle,menn fie Deutich- 
lands Verbündete in ihrem Vergnügen 
ftören follten, nicht ähnlich, ala wenn 
Barten den Leuten, die feinen politi- 
Ichen Freunden an den Wimpern Elim- 
pern mollten, zurief: „Duos Ego! 
Nur über meine Leiche führt der Weg!“ 

Grieshuber: Für den deutjchen 
Reichötanzler ift e& fein bejonderez 
Bravourftüd, den Mund fo voll zu 
nehmen! Er weiß, hinter jeinen Wor- 
ten ftehen. 5 Millionen, bis an die 
Zähne bewaffnete, friegsbereite Solda- 
ten, und ebenfo gut weiß er au, daß 
bie Wirren auf dem Baltan ji in 
Mohlgefallen auflöfen mwerden, ohne 
daß eine Großmadht den Säbel aus ber 
Scheide zu ziehen braucht. 

Duabbe: Ein Mann, ber burd)- 
führt, wa$ er für recht hält, ift aber 
Herr dv. Beihmann-Holliweg unftreit- 
bar doch; und um die Feinde, die er 
fih durch fein energifcheg Vorgehen 
macht, gibt er auch nichts. Bismard 
traf jeiner Zeit die Beitimmung, daß 
fein Diplomat eine Dame heiraten 
Tolle, die im Auslande geboren jei. ©» 
lange der alte Eifenfrejfer lebte, wagte 
audh Niemand diefes höchſt unange— 
nehme, die perfönliche Freiheit befchnei- 
dende Gebot zu übertreten. Nachdem 
er aber abgemwirtichaftet hatte, heirate- 
ten die Herren Diplomaten, wenn fie 
dazu Zuft hatten, die von Bismard 
mit dem nterbitt belegten Auslände- 
rinnen, ohne fich im geringiten zu ge— 
niren! Caprivi, der ein alter Jung— 
gejelle, ebenjo Bülom, der jelbjt eine 
Stalienerin geheiratet hatte, drückten 
beide Augen zu. Net hat Bethmann- 
Hollweg .diefe, zur Freude des diplo- 
matifchen Korps längjt eingejchlafene 
Verordnung mieder in Kraft gejekt, 
und fie noch dadurch verfchäfrt, da er 
jeden Zumiderhandelnden mit Entlaf- 
fung au3 dem bdiplomatifchen Korps 
bedroht! Arme Gefandtichaftsattach6s, 
bedauernsmwerte Lömwinnen der feinen 
Gejelichaft in Wafhinaton! Ein Fe- 
berjtrich des böfen Mannes in Berlin 
bat Eurer Luft und Freud’ ein End’ 
gemacht und Eure Hoffnungen ver- 
nichtet! 

Eharlie: Na, Gottlieb, Du faaft ja 
heute gar nichts! ft Dir eine Laus 
über die Leber gefrochen: 

Kulide: No, aber ich bin hellifch 
mäd auf den Rääfel da, den Lehmann, 
wegen die Leis, die er über mich auf: 
aemadht hat. Was meine GSiiter:in- 
Zah ift, die Drugftoremittwe, die fagt, 
ich Joll ihn for Dämmitjches fuen, weil 
er mich friminälli geleibelt und die 
Piepels vorgefchmindelt hat, daß ich 
8 2, 25 embeffelt und mich zum Fuhl 
gemacht hab’, im Diehermän Thiäter 
for Fränfforts al® Lund zu fragen, 
auch Jol ich ihm noch ertra dafür fue, 
daß er aejagt hat, meine Wimmer: 
folts hätten mich in ihre Drefjes In 
den Arreft gejtect! 

Charlie: Berflag’ den elenden Ber- 
leumder! Du gewinnft Deinen Pro- 
zeß ſicher. Aber morher jpielt noch 
einen vernünftigen Stat miteinander. 
Hier find die Karten. 


Zür die Rüde. 


Kajjeler Rippen. — Diefe 
berühmten Rippen ftellt man auf recht 
einfache Weife her, indem man bie 
Rippen, nur einmal durchgefägt, 2 
Tage in Late legt, dann 3 Tage in gu— 
ten Rauch hängt, und fie zum Gebrauch 
an einem fühlen, trodnen Ort auf: 
hängt. Man tocht die Rippen ab, 
dann bringt man jie mit fochendem 
MWafler auf’3 euer, gibt Gellerie, 
Gelbwurzeln, Zwiebeln, Pfeffer, Lor- 
beerblätter, Korianderfamen, etwas 
Majoran, Thymian ufw. daran und 
fimmert die Rippen auf jchmachem 
Teuer zmwei bis drei Stunden, Man 
fann hierzu auch fraufen, grünen Kohl 
— SKale — verwenden und diefen mit 
ben Rippen fochen. Wieder andere Kö- 


| he ziehen e8 vor, die Kaffeler Rippen 
fie oo den wünſchenswerteſten Inn— | mwaltung mär! Da jibt et nod die | 


mit Sauerfraut oder auch Rotfraut zu 
fochen. 
Beeffteateinzumaden — 
Eine ganz vorzügliche Weije, Beeffteat 
für jpäteren: Gebrauch einzumachen, 
lautet folgendermaßen: Man zer: 
fchneidet da3 Steat in 1 bis 2 Zoll 
dide Stüde, die man in eine Glastanne 
bringen fann. Man tot bon den 
Tleiihabfällen und von den Knochen 
des Rindes eine jehr kräftig jchmedende 
Tleifchbrühe, die man mit Salz und 
Pfeffer würzt. Diefe Brühe follte etwa 
4 Stunden foden. In eine jaubere 
Pfanne tut man reines Talg, nicht zu= 
viel, doch jo, dak das GSteaf darin 
bübfch dunfelgelb brät, man läßt das 
Fleiſch durchbraten, daß kein Blut mehr 
herausläuft, wenn es mit der Gabel ge— 
drückt wird, dann gießt man von der 
kurz eingekochten Fleiſchbrühe daran, 
läßt es ein paar Sekunden aufkochen, 
packt das Fleiſch ſofort feſt in die Kan— 
nen, füllt die Sauce nach und gibt ſo 
viel von der Fleiſchbrühe hinzu, daß die 
Kannen überlaufend voll ſind. Die 
Kannen müſſen durchaus ſauber ſein 
und der Verſchluß tadellos. — Will 
man das Fleiſch zu Tiſch bringen, ſo 
erwärmt man es in der Sauce, die 
man mit etwas Mehl verdickt. Das 
Fleiſch ſchmeckt köſtlich und die Sauce 
iſt unübertrefflich. 
Ochſenſchwanz-Suppe— 
Der Ochſenſchwanz wird gereinigt, in 
falt Wafler gelegt und dann in’ Stüde 
gejchnitten. Am beften fchneidet man 
da, mo die Gelente find. An einem 
Keſſel läßt man zwei Eplöffel Apfüll- 
fett hellbraun werden, aibt die 
Schwanzſtücke hinzu und bräunt ſie 
unter ſtetem Umrühren leicht. Dann 
ge win zwei — — * ann 
inzu um g I fei 
gehadt, 1 Inge Sellerie, 1 Gelbiwur- 
| ge 
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Man ſimmert dieſelbe wenigſtens vier 
Stunden, ſchöpft das Fett gründlich 
ab, ſervirt die Suppe ſehr heiß mit 
einem Stück des Schwanzes in jedem 
Teller. 

Leere Pietruſten zu bak— 
fen. — Die vielfach gehörte Klage, 
daß man feine leere Kruften baden 
fann, wenn man bie Piepfannen nicht 
por dem Baden füllt, ift gänzlich un> 
berechtigt. Man rolle den Pie-Teig 
dünn genug aus, beitreiche den äuße- 
ren Boden und die Ränder einer Pie- 
pfanne mit gerade aufftehendem Rande 
mit etwas Schmalz oder Butter und 
preffe den Pie-Teig rings auf. ber 
Außenfeite der umgelippten Pfanne 
feit. Man bädt diefe Krufte bei ra= 
fcher Hite duntelgeld und läßt fie auf 
der Pfanne falt werden. Mit einem 
icharfen Meffer fehneidet man bie 
Krufte um den Rand gerade und tehrt 
die Krufte behutfam auf einen Zeller 
um, wo fie dann mit der beliebigen 
Füllung verfehen und aufgetragen 
wird. Dies ift vorzüglich mit frijhen 
Früchten und Schlagſahne gefüllt. 
Auch rohe Bananen eignen ſich zu die— 
ſer Jahreszeit gut als Füllung dieſer 
Kruſten. 

Haſen-Pie. — Man zerlegt den 
ſauber geputzten Haſen in zierliche 
Stücke und bringt ihn mit folgenden 
Zutaten in wenig kochendem Waſſer 
aufs Feuer: 4, von einer Knoblaud)3- 
zehe, 1 Zimiebel, 1 Lorbeerblatt, einige 
Pfefferförner, 1 Taffe Tomaten, et> 
was Nelten und Neltenpfeffer und ge 
nügend Salz. it der Haje weich, jo 
bereitet man einen Teig aus 3 Taffen 
Mehl, 2 Eplöffel Butter, 4, Teelöffel 
Salz, 11, Teelöffel Badpulver und 
genügend falte fühe Milch, um einen 
feften Zeig zu haben, den man eiwa 4 
Zoll did ausrollt, eine tiefe Badichüf- 
jel damit auglegt und dann das Ha⸗ 
ſenfleiſch hinein gibt. Die Brühe wird 
durch ein Sieb gegeben und dann mit 
einem Butter- und Mehlkloß verdickt 
darüber gegeben, darauf kommt noch 
eine Schicht des Teiges oben darüber 
und man backt den Haſenpie in einem 
recht heißen Backofen, bis er gar iſt. 
Schmeckt faſt ſo gut wie Hühnerpaſtete 
und iſt im Herbſt und Winter bedeu— 
tend billiger als dieſe. 

Poached Eggs. — Eine tiefe 
Kaſſerolle wird mit viel Waſſer aufs 
Feuer geſtellt, Salz nach Belieben 
und einige Tropfen Eſſig hinzugege— 
ben. Sobald das Waſſer anfängt, zu 
kochen, ſchlägt man dicht über der Waſ⸗ 
ſerfläche die Eier hinein. Sofort zieht 
ſich das Eiweiß um das Gelbe und 
hüilt es ein. Nun zieht man die Kaſ— 
ferolle zurück und läßt die Eier an der 
Seite durchziehen. Das Weiße muß | 
feft fein, der Dotter muß weich blei- | 
ben. So nimmt man fie mit bem | 
Schaumlöffel vorfichtig Heraus und | 
legt fie auf geröftete Brotjcheiben. 


— 


Preßwurſt. — 5 Pfund mage— 
res, rohes Rindfleiſch wird gemahlen, 
noch beſſer geſchabt, und mit 5 Pfund 
kleinwürflig geſchnittenem Speck, 
Pfeffer, Salz, Nelken und Nelkenpfef— | 
fer vermifht. Man füllt diefe Maife | 
recht feit in gut gereinigte Rindsdär= | 
me, preßt fie 12 Stunden, umbindet | 
die Würfte mit Papier und hänat jie | 
8 Tage in gelinden Raud. Schmeden | 
borzüglich in Erbfen-, Bohnen- und 
Linfenfuppe gefocht; manche ejjen fie 
au) roh. 

Buttergebadenesd — Zwei 
Pfund Mehl, 1 Pfd. geftogener Zuder, 
1 Pfd. Frifche Butter, 5 frijche Eier, 1 
fleine Mefferfpibe Hirichhornjalz, 1 
Zitrone abgerieben, zufammen tüchtig 


| verarbeitet. SKleinfingerdid ausgerollt, 


mit Blech» oder Glasform auägeito- 
hen; dann mit Eigelb beitrichen und 


| hellbraun gebaden. Man kann auf das 


Eigelb noch feingchadte Mandeln, 
Mohnfamen oder Streuzuder treuen. 

Butterlederin. — 1 Pfund 
Mehl, Pfd. Butter, 14 Pfd. Zuder, 
2 Gier, 1 Kaffeelöffel Zimmt, 2 E$- 
löffel Rum oder Arat, Butter fhaumig 
rühren, dann alles übrige langjam 
hinzu, über Nacht jtehen lajjen, dann 
lanafam baden. 


Butterringel. — % Pfund 
Butter wird zu Schaum gerührt, dann 
1, Bfund Zuder, 2 Eigelb und ein 
ganzes Ei, 1 Pfd. feines Weizenmehl! 
und 1 Stange mit Zuder geitoßener 
Vanille zugetan, und die Mafje gut 
durchgefnetet.. Dann rollt man fie 
ziemlich dünn aus, formt runde Rin- 
gel, Bregelchen oder andere TFiquren 
daraus, die man auch mit verjchiedenen 
Formen auäftechen fann, und bejtreut 
die Heinen Kuchen, nahdem man jie 
mit Eigelb beftrihen hat, mit buntem 
Hagelzuder. Dies jehr mohlfchmeden- 
de Gebäd muß vorfichtig bei gelinder 
Hite gebaden mwerden. 

Butter- Konfett.— 1, Pb, 
Butter rührt man ganz glatt, gibt 61% 
Unz. Zuder, 8-9 EplöffelRojenmwafler 
und 1 Pfd. Mehl dazu, wirft den Teig 
gut, wellt ihn ziemlich dünn aus und 
fticht ihn mit beliebigen Formen aus. 
(Dies joll aber in faltem Raume ge- 
fchehen, damit der Teig feit wird und 
nicht fo leicht anflebt.) Die Figuren 
ftreicht man mit Eigelb an, beftreut fie 
mit grobem Zuder und bädt fie jchön 
gelb. 

Butterblättden. — 1 BPfb. 
Butter, 1, Pfd. Zuder, 11, Pfd. Mehl, 
ftart 1, Liter Rofenwaffer und 4 Ei: 
gelb. Bon dem Zuder, Mehl, Rofen- 
tmwaffer, Eigelb und etwas Butter wird 
ein fejter, glatter Teig gemacht und bie 
Butter mie bei Blätterteig jorgfältig 
bineingewellt, ausgerollt und mit 
Blechformen ausgeftocdhen und gebaden. 

Sauerfleifd in Gele, — 
Man kocht 4 gereinigte Schweinsfühe 


‘oder wer e3 vorzieht, nimmt die Aind- 


el, 1 Kalbsbein, 2 Herzen, 2 Zungen, 
einige Nieren, wenn fie gerne gegejjen 
werben, jowie ein großes GStüd 
Schmeinefleifch von der Schulter oder 
bom Rüdenftüd — „Loin“. Diefes 
2 


ge 


& läßt man gen bt 4 Lorbeer⸗ 
ter, d Gptäfel Bieffertöener, ei 


ſchwachem euer recht gut. 

— let am alle bie Hetem Grit 
aus der Brühe, recht vorfichtig, damit 
nichts vom Gewürz ober beägleichen 
am ?Tzleifch hängen bleibt, dann fchnei- 
det man alles in jehöne Stüde, zieht 
die Zungen ab, jehneidet auch diefe in 
Scheiben, jchneidet fchöne Stüde von 
dem großen Stüd zleifch, fiebt die 
Brühe durch ein Tuch über das Fleifch 
und gibt Eſſig nach Geſchmack ſowie 
etwa 3 Eßlöffel Zucker hinzu, ſimmert 
alles zuſammen, bis das Fleiſch gut 
durchzogen iſt, und packt es in einen 
Steintopf. Es iſt ratſam, alles Fett 
von der Suppe abzuſchöpfen, ehe man 
es über das Fleiſch gibt, wenn es in 
Scheiben geſchnitten iſt. Dies iſt ein 
ſehr klares, kräftig ſchmeckendes Sau⸗ 
erfleiſch. Auf dieſelbe Weiſe kann 
man auch Hühner⸗, Gänſe- oder Ha—⸗ 
ſenfleiſch in Gelee einkochen, nur tut 
man gut, mit dieſen auch einige 
Schweinsfüße oder ein Kalbsbein zu 
kochen, damit man ein feſteres Gelee 
erhält. 


Gurken als Salat ein— 
gemacht. — Hierzu kann man große 
und kleine Gurken nehmen. Man ſchält 
ſie, ſchneidet ſie in Scheiben, packt ſie 


mit Salz und Zwiebelſcheiben in einen 


Topf und läßt ſie bis zum andern 
Tage ſtehen. Das Salzwaſſer wird 
am zweiten Tage abgegoſſen. Dann 
kocht man leichten Eſſig auf, gießt ihn 
kochend über die Gurken und läßt ſie 
wieder einen Tag ſtehen. Am dritten 
Tag gießt man den Eſſig ab, kocht ihn 
nochmals auf und gießt ihn wieder 
kochend über die Gurken. Am vierten 
Tag wird der Eſſig weggegoſſen. Die 
Gurken werden zum Abtropfen auf ein 
Sieb gelegt und dann in einen Siein— 
topf folgendermaßen eingeſchichtet: 
Eine Schicht Gurken mit Zwiebeln, ein 
bis zwei Lorbeerblätter, Dill in Strei— 
fen geſchnitten, Meerrettich und etwas 
gröblich geſtoßenem Pfeffer, dann wie— 
der Gurken und ſo weiter, bis der 
Topf voll iſt. Dann kocht man Wein— 
eſſig mit Zucker auf, und zwar auf 1 
Liter Eſſig 1 Pfund Zucker, und 
gießt dies kochend über die Gurken. 


Wie kandirt man Früchte? 
Eine Leſerin möchte gern ein erprobtes 
Rezept zum Kandiren von Früchten in 
Erfahrung bringen und dabei beſon— 
ders Auskunft über die folgenden Fra— 
gen erhalten:” Werden die Früchte in 
dem Zuder,fandirt, worin fie gekocht 
wurden? In melcder Befchaffenheit 
bat der aufgelöfte Zuder zu fein, wenn 
er über die Früchte gegoffen wird, und 
zu wieviel Grad muß derjelbe erhikt 
gemwefen fein? Vielleicht ift eine unferer 
Leferinnen in der Lage, der Frage- 
ftellerin freundlichft auszuhelfen. 

Chop Suey. — (Rezept von 8. 
Iherejes, Chefloh in Gary, nd.) 
Man follte eigentlih nur hinefifche 
Kartoffeln und andere hinefifche Zu— 
taten dazu verwenden, aber e3 geht 
auch ſehr gut mit unferen biefigen 
Produkten. Sämtliche Zutaten müjfen 
ſyhr klein geſchnitten werden, ſonſt ge— 
lingt das Gericht nicht. Sollten ge— 
trodnete Champignons (mushrooms) 
dazu verwendet werden, jo ift e8 am 
beiten, die Champignon3 in heißes 
Waffer zu legen, damit fie weich wer: 
ben, jie qut auszudrüden und klein zu 
Tchneiden; eine Handvoll genügt. Man 


| nehme 6 mittelgroße ſpaniſche Zwie— 


bein, fchneide fie flein, eine Handpoll 
geichnittenen Sellerie und mittlere 
Hleingefchnittene Kartoffeln (bitte, ge= 
ihälte Kartoffeln), 13 Teelöffel Mo- 
lafiez, 2 Eplöffel Rind» oder Hühner- 
extrakt. In eine durchwärmte Kaſſe— 
F oder Topf tue man 1 Eßlöffel Fett 
oder Schmalz, laſſe es gut heiß werden, 
aber nicht anbrennen, füge dann 1% 
Pfund fleingefohnittenes Rindfleiſch 
und 1, Eplöffel Salz hinzu, fchließe 
den Topf aut mit einem Dedel, das 
fein Dampf entweicht und laffe diefe3 
bei nicht zu jtarfem Teuer zehn Minu- 
ten lang bünften, dann tue man bie 
Heingefchnittenen Kartoffeln hinein 
und lafie meitere fünf Minuten dün— 
Iten, aebe dann die Bmiebel und ben 
Sellerie (Schneiden nicht vergeffen) 
dazu, fomwie 1 Taffe Bouillon oder 
marmes Waffer und laffe weitere zehn 
Minuten fochen, dann füge man 13 


| Teelöffel recht dunflen Molaffes hinzu 


und laffe e3 gut fochen. Die Zeit- 
dauer für die Zubereitung biefes Ge- 
tichts ift 30 bis 35 Minuten. Sollte 
e3 nicht fämig genug fein, fo nehme 
man 2 Eplöffel Brei» oder Hühner- 
ertralt. Die Chinefen haben ihre 
eigenen Saucen, die eine Art Ertraft 
find, wie bei ung Ochſen- oder Fleiſch— 
ertralt. Sollten Champignons bazu 
verwendet merben, fo bürfen feine 
Smiebeln hineinfommen. „Ehop Suey” 
darf nicht zu fehr verfoden. Die 
Ehinefen effen e3, wenn e3 breibiertel 
meich ift, ala Yeigabe Reis, in Waffer 
gekocht, dreiviertel gar. Diefes Gericht 
tft für drei biß vier Perfonen. Habe 
e3 jelber ausprobirt und hoffe, daß e3 
den Wünfchen entfpricht. 


Hühner „Chop Suey” — 
Alles Fleifch des Huhns wird in dünne 
Streifen gefchnitten, mit fehwarzem 
und Gapyenne-Pfeffer gewürzt und in 
heißem Dlivenöl gebraten. Hinzu: 
gefügt werben zwei ERlöffel voll fein- 
gehadtem Scinfen, zwei Stangen ge- 
hadten Sellerie, grüne Bohnenfproffen, 
Bambusfproffen und eine halbe Taffe 
feingefhnittene Champignons, dazu 
eine viertel Taffe chinefiiche Sauce, 
worauf man e3 zubedt und langfam 
zum Hartmwerben fchmoren läßt. Man 
berdidt ‚die Sauce mit Mehl und fügt 
zwei Cplöffel Rahm und gehadte 
PVeterfilie dazu. Wirb heiß auf einer 


Shüffel mit Reis aufgetragen. Was, 


an angeführten Intaten anderwärts 
nicht zu haben ift, fann man in ben 
hinefifchen Grocerie an der Elart 
Straße befommen. : . 
Das Sparten an Eiern — 
Bei der allgemeinen Teu 4 ber 
Lebensmittel muß bie & 


Hausfrau fid; im ber Sich 
mia fucen. Da tan fe 


Eptöffel 


NEE 


Mm. Shul; do 


8 Ein = 
x N BD Piano oder Spieler: 


en 


\ N 


N Piano bildet ein elegan- F 


tes. Weihnachtsgeſchenk 


Es gibt kein annehmbareres oder nützlicheres Weihnachtsge⸗ 


ſchenk als ein Schulz Piano oder 


Spieler⸗Piano — ein 


das auf Jahre hinaus das Vergnügen der ganzen Familie bildet. 


Das M. Schul; Co. Piano 


bat feit Jahren ſeinen künſtleriſchen Wert bewieſen. 
Piano, welches einen klangvolleren Ton beſitzt, lein 
ches ein eleganteres Gehäuſe en bat, und feing, 
fo dauerhaft ijt wie dad M. Schulz 


€3 gibt Ten 
Piano, wel ; 
welches 


vo. Piano. 


Das M. Schul Co. Spieler-Piano 


enthält alle Vorteile des Schulz: 
zu erlernenden inneren Spieler-X 


iano mit der einfadhiten, Leicht 


orrichtung. 


Jet iit die Zeit, vorzufpredhen und Eure früße Auswahl zu 


treffen. 


Ihr findet ein hübfches Sortiment fancy Holzarten im 


allen neueiten und zufriedenitelfenditen Entwürfen auf unferem 


Floor zu Ddiefer Zeit. 


Der jpäter zu erwartende Andrang: bed 


Feiertags-Gefchäfts mird die Auswahl beeinträchtigen. 
Trefft Eure Auswahl jebt und wir halten Euer Inſtrument 
bis zur Ablieferung für Weihnachten zurüd. 


Bargains in gebrgudten Pianos 


Wir haben gegenwärtig viele jpezielle Bargains in gebrand- 
ten PBianos, die wir für — — eintauſchten. Dar⸗ 


unter ſind zu finden Stei nway, 


und Hallet & Davis Inſtrumente. 1 
gebrauchtes Piano zu kaufen winfchen, follte diefe Aus 


große Kauf-Ermunterung bilden. 


M, SCHULZ 


eber, Stnabe, Kimball, Emerjon 
Für Diejenigen, mel, 2 


COMPAN 


711 MILWAUKEE AVENUE 


Nahe Carpenter Strasse 


Neinigt, jchenert, 
ihruppt, polirt 
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2 Berrichtet dieſelbe —A 
A wie Naptha — 
Jeine andere Seife. 

ki Gebrandyt ‘cs für irgend etwas. 


wird dies nur wenig ober garnicht 
empfinden, wenn fonjt gut und nahr- 
haft gefocht wird. Wenn man 3. ®. 
Nudeln macht, nimmt man einige Eier 
weniger und gibt auf jedes Ei, das 
man gebraucht, einen Elöffel Waifer. | 
Die Nudeln verlieren dadurch weder an | 
Güte noch an Nährwert, im Gegenteil, 
allzuviel Ei macht Mehlſpeiſen ſchwer 
verbaulih. Aus biefem Grunde hält 
auch Dr. Wiel, ver berühmte Arzt und 
Diätetiker, Nudeln für jchwerer ver— 
daulich, ala Stnöpfle oder Späßle, bei 
denen dem Zeig noch Waller zugelegt 
wird, während der richtige Nubdelteig 
nur aus Mebl und Ei beitehen fol. 
Den beliebten Hadbraten jtellt man 
ohne Eier ebenjo aut her, -ja, viele 
finden, daß ein Zufag von Ei alles 
Gehadte troden macht. Und das Fleiſch 
hält gerade ſo gut zuſammen ohne Ei. 

Feine Hacheebrötchen aus Schinken, 
Zunge, Wild und Geflügel bereitet 
man, entgegen der Vorſchrift, ſtets 
ohne Ei, ſehzt höchſtens, um den Ge— 
ſchmack zu kräftigen, etwas Liebigs 
Fleiſchexirakt hinzu. — Fleiſchbrötchen, 
Fritadellen, Fleiſchpolſter, Kroletten 
und Fülle zu Pſannenkuchen mache man 
ebenfalls ohne Ei. Iſt die Maſſe fein— 
gewiegt und gewürzt und mit ein— 
geweichter und wieder ausgedrückter 
Semmel durchgearbeitet, ſo ſetze man, 
wenn der Teig noch nicht geſchmeidig 
genug iſt, ein paar Löffel Bratenſauce, 
Milch oder Fleiſchbrühe hinzu. 

Schnitzel, Koteiett, Bratfiſch, Back⸗ 
hähnle, kurzum alles Panirte, läßt 
ſich ebenſo gut mit Eiweiß allein 
paniren, als mit dem ganzen Ei, und 
zwar eignet ſich das erſtere noch beſſer 
dazu, weil es die Poren des Fleiſches 
ſchließt, ſodaß kein Fleiſchſaft aus— 
treten fann. 

Jeder Einlauf in Suppen läßt fi 
recht wohl nur mit Eimeih berftellen. 
Folgender Käſeeinlauf in Brühſuppen 
nur mit Eiweiß iſt zum Beiſpiel ganz 
ausgezeichnet und gibt der ſchwächſten 

ſchbrühe einen kräftigen Geſchmack: 

i Eiweiß und 1 bi3 2 Ehlöffel 
Mil werben gequirlt und danad 2 
er Schmweizerfäfe und 
daß dicken Teig 
wird in 


“ 


Dojo” 


Daß man fehr Ihmadhafte Pfann 
fuchen nur mit einem it, ftatt mit 
bis 4 herftellen kann, ift fiher. Geh 
gut läßt fich dies machen bei P ann 
fuchen, mit Fleifh-, Spinai- od 
fonftiger Gemüfefülle. Sollen u 
weich fein, jo mählt man eim zei 
didgehaltenes Kleinragout aus RalbE 
mild, Hirn und Zunge und garmi 
fie mit gebadener Peterfilie, 4 

Eine ganze Anzahl Eier Tann man 
erfparen, wenn man zu meleite 
Klöben, Pfannkuchen eine Sleinigter 
Badpulver zufeht. Dies macht bei 
Teig loder. So fchmeden 3. B. Ra 
toffelflöße, Bällhen, Pfannkuchen ' 
Kartoffeln ohne Eier fehr qui, ı 
Niemand wirb das Tyehlen bemertem, 


Ein Shlauberg.r. 


Bon einem, ber fich zu helfen muB 
te, wird in ber „Zäglichen Runbjepan 
folgende Schnurre erzählt: Im eine 
Schlachterladen in —— Boltmars 
borf trat diefer Tage € ner 0: 
derjunge, fuchte in allen Zafdjen naı 
einem Grofhen und verlangte «€ 
Stüd Wurft, indem er janft een 
ternd hinzufügte: „yorn Franke 
iebrrigens, beitermächen “mejfen * 
man aut.“ Uber . die „MDeeiterit 
lehnte ab, für einen Grofchen Mi 
zu verfaufen. Nicht mal für eine‘ 
che würde fie das tun, gefchmeige Di 
für einen Siranfen. Der Bäder 
fuchte von neuem, fand noch einen; 
ten Gtofchen und forberie nun „ 
Zwanziger“ Läberwurſcht. Die 
ſterin ſchnitt ein Stück ab 
es in Pergament einwickeln 
fagte der Junge: „Nu mac 
techt hibfch zmee Vortionen baber 
und mideln Se mer’j in zinee 
biere”. Die Meifterin tat übe 
Gefallen, der Junge aber nahm 
ein Stüd vom Labentifd, 7 
auch ben rien, Groſchen m 
zur Tür hinaus, indem er jap! 
fähn Se, warum gäben Se 
direftemang for eenen & 
berwurfcht?” 


— Vorgebeugt. — Männe | 
mit du feine dummen Streit 
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oo efipa 10,000 -Marf . Schmud- 
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Br: 


Wertſachen, datunter? auch eine Mün— 


 Wsonin; Brandenburg. 
Jerlin. Wertvolle Schmud- 
ns, Fielen- Ginbrechern in die 
”e, bie. am - Kurfürftendamm in 


x — zweiten Stock des Hauſes No. 


gelegene Wohnung des Spezial⸗ 
18 Dr. Schiff einbrangen. Gie 
ten in i mehreren Räumen die 
ie und ftahlen ‚dataus = 

un 


zeniammlung: — m Sophien-Gym- 


$ nafium, Berlin, hat: fich deifen Tang- 


jähriger Direktor, Geheimrat Profeflor 
Dr. Theodor Dielik nom Lehrertolle- 
gium, den Schülern und Freunden der 
Anftalt verabichiedet.« 52 Xahre war 
der verdiente Säulmann im Amte 
— Reiche Beute: machten Einbrecher. 
die dem chemiichen Laboratorium ei- 
rem, Befuch "abitatteten. Die Diebe 
ftahlen "aus den in der Drenfeftraße 
No. 4 belenenen Räumen für nicht 
weniger c!® 16,000 Marf Platin- 
Iumpen und verließen mit der Beute 
da3 Grundftüd unbemerkt. Auf die 
Wieberherbeifchaffuna des mertpollen 
Metalles ift eine angemeifene Beloh- 
nung ausaejebt worden. — Der Heil- 
mittelichtwindel ift ein einträaliches 
Geſchäft. Dies zeit wieder der Fall 
bes 53jährigen Gleftrochemiters Karl 


a 


Tderärbeiter Sriedric Tödl beim Hofe 


buchbinder A. M. Engel aus Anlah 
feiner 30jährigen Tätigkeit bei ber 
genannten Firma. Die Auszeichnung 
twurde ihm vom föniglichen Gemerbe- 
rat Niemann auf feiner Arbeitsftätte 
in Gegenwart feine® Meifter3 und 
feiner Arbeitäfollegen überreicht. An 
ı Tchließend hieran fand eine Heine 
| freier ftatt, in deren Verlauf dem 


nambaftes Geldaefchent 
wurde. 


Eiderſtedt. 


2* 


den nächſten Tagen wird auch die 
Strecke bis zur Bunten Kuh zweige— 
leiſig fertig. 

Bonn. Die Strafkammer verur— 
teilte den Grubendirektor a. D. Ar— 
nold Rive von hier wegen Steuerhin— 
terziehung in den Jahren 1906 bis 
1909 zu einer Geldſtrafe von 5,100 
Mark, dem fünffachen Betrage der 
hinterzogenen Steuer. Der Verur⸗ 


überreicht ĩteilte war ſeit 1894 mit 40,000 Mark 


an einer Apotheke in St. Johann an 


Arbeiter Johann der Saar beteiligt, hatie das Ein— 


Martin in DOldenswort feierte mit | fommen aus diefer Beteiligung aber 


feiner Frau am 28.’ November die | verfchtwiegen. 


diamantene Hochzeit. 
Droving Schleſten. 


Groß-Wartenberg. Am 
Gaſthaus zum eiſernen Kreuz hat die 
Stadt eine Gedenktafel von ſchwar— 
zem polierten Granit mit folgender, 
in vergoldeten Lettern verſehenen In— 
ſchrift anbringen laſſen: „Der unver— 
geßlichen Königin Luiſe von Preußen 
brachte auf dem Piatze am 21. Juni 
1798 die Stadt Wartenberg als erſte 
der Städte Schleſiens ihre Huldigung 
dar.“ Der Platz vor dem Gaſthauſe 
wird fortan den Namen „Königin— 
Luiſe -Platz“ führen. Die Königin 
Luiſe kam damals von den Huldi— 
gungsferien in Königsberg und War— 
ſchau und betrat zum erſtenmal ſchle— 


Jubilar von dem Geſchäftsinhaber ein 


Bariel, der unter Hinterlaſſung einer ſiſchen Boden. 


Schuldenlaſt von 50,000 bis 60,000 


Guhrau. Dem Futiermann 


Mart aus Berlin verſchwunden iſt. Reibeholz in Schätz, welcher kürzlich 


Er wollte ein Heilmittel 
Krämpfe und Fallſucht 

haben und ſuchte durch Inſerate Teil— 
haber zur Ausnutzung ſeiner Erfin— 
dung. Es fanden ſich denn auch tat— 
ſachlich Leute, die 1000 his 5000 
Mark in das Geſchäft ſteckten. An— 
fangs bezahlte Bartel auch Gewinn— 
anteile, allerdings nur aus neuen Ge⸗ 
ſchäftseinlagen. Sogar ſeinen Buch— 
halter betrog er um die Bürgſchaft 
von 1800 Mark. Schließlich ward 
ihm der Boden zu heiß und er ließ 
ſein Geſchäft im Stich. —Der Bäcker— 
geſelle Nettelſtroh, der der Staatsan— 
waltſchaft unter dem Verdachte vorge— 
führt wurde, drei Frauen am 17. 
Auguſt in dem Nauener Vorortzug 
durch Meſſerſtiche verletzt zu haben, 


gegen 


„. Iegte ein volles Geltändnis ab. 


in, 


Güftrin. Ein tötliher Un- 
afüdsfall ereignete fi auf dem La- 
gerplab der Firma SZidelbein umb 
Söhne in Kiüftrin-Kiet. Mehrere 
Arbeiter waren mit dem Hochwinden 
eined Lokomotivtenders befchäftiat. 
Hierbei trachte fich der Arbeiter Rurz- 
weg unvorfichtiaerweife unter Dem 
Tender zu Ichaffen. Diefer geriet 
jedoch ins Rutichen und zerichmetterte 
dem inhddender Stellung befindlichen 
Urbeiter die Wirbelfäule. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 


Provinz Öltpreußen. 


fein golenes Chejubiläum feierte und 


erfunden | 44 Jahre im Dienfte jeiner Gutäherr- 


Tchaft fteht, ift das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen und durch feinen 
Gutsheren Landrat a. D. von Goß— 
Yer überreicht morden. 

Neuſalz a. D. Drei junge 
Leute unternahmen auf der Oder eine 
Spazierfahrt. Infolge ſtarker Strö— 
mung wurde das Boot auf die Anker— 
kette eines dort liegenden Fahrzeuges 
getrieben, ſchlug um und der 
Jahre alte Fabrikarbeiter Dauſel er— 
trank. 

Provinz Polen. 


Widzin. Ein Mordverſuch 
wurde in Widzin, Kreis Bomſt, gegen 
den Beliter Guftav Böhm verübt. 
Der Mann wurde nächtlicherweile in 


' feinem Schlafzimmer überfallen und 


durch Beildiebe auf den Kopf befin- 
nung3lo3 agemadt. Die Perfon des 
Täters foll befanrt sein. 

Provinz Sawbien. 


Halle. Der begüterte Landwirt 
Karl Wagner aus Langenfchade, der 
bor 6 Nahren die Dienitmagd Bertha 
Sahn erdrofjelte.und neuerdings fei- 
nen 40jähriaen Bruder, um  deffen 
Mitwiflerfchaft zu befeitigen, ermor= 
dete, hat fich im Gerichtsgefängnis zu 
Rudolftadt erhängt. 

Der Reftau- 


Katzenſprung. 
rateur Dankert, Reſtaurant „Zum 


Tilſit. In der deutſchen Kirche, alten Zieten“ in Katzenſprung, wurde 


die gegenwärtig einer 
unterzogen wird, werden die Kron— 
leuchter für elektriſche Beleuchtung 
eingerichtet. Zu dieſem Zwecke wur— 
den die großen Meſſingkronen abge— 
nommen und vom Kaſtellen zur Rei— 
nigung auseinandergenommen. 


Renovation von 


mehreren Perſonen überfallen 
und derart zugerichtet, daß er nach 
dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte. Es wird ein Raubanfall ver— 
mutet. 

Quedlinburg. Die von dem 


Nun Bahnhofsvorſteher Horn des Bahn— 


haben es Spitzbuben verſtanden, von hofes Weſt“ der Halberſtadt-Blan— 


den Meflingteilen etiva 11, Zentner 
betjeite zu jchaffen. 


tenburger, Bahn hier perübten linter- 


Die Kronen find | Schlagungen follen weit größer fein, 


daher gar nicht mehr zu vermwenten, | al3 man anfänglich angenommen hat. 


da fie nicht mehr 
werden fünnen. 

Udermwangen. Hier fand zu 
Ehren des Amtsvorftehers MWachholz 
im Hotel Mar eine Mbfchienzfeier 
ftatt, zu der fich außer Vertretern des 
Sreifes eine aroße Zahl von Yeilneh- 
mern aus den berfchiedenen Berufs: 
fländen des diesſeitigen Amtsbezirks 
eingefunden hatte. 

Wilkiſchken. Tot aufgefun— 
den wurde auf der Feldmark des Or— 
tes der 2Aljährige Belitersfohn Sutt- 
mann von bier. Der Bedauernämerte 
batte feinem Leben durch einen Schuß 
in ben Mund ein Ende bereitet. 


Wrovinz Weltpreupen. 

Danzig. Dem bisherigen lang: 
Bee: unbefoldeten Stadtrat ın 

anzig, Herrn Kommerzienrat Stob- 
bart in Zoppot, ijt durch einmütigen 
Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Kör— 
perſchaften das Ehrenprädikat Stadt— 
alteſter verliehen worden. Eine Des 
putation des Magiſtrats, beſtehend 
aus den Herrea Oberbürgermeiſter 
Scholtz, Bürgermeiſter Dr. Bail, den 
Stadträten Claaßen und Goeritz, be— 
gab ſich nach Zoppot und überreichte 
Herrn Staddart die künſtleriſch aus— 
geftattete Urkunde feiner Ernennung 


zufammengefebt 


" zum Stabtälteiten in feierlicher Weile. 


Ber", 
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er 
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— Der 16jährtge Laufburfche Richard 
Kohl fuhr mit dem Rad. an der Ede 
Ziegelſtraße Halbe. Allee direkt gegen 
den.Sanitätswagen. ‘Ct wurde über- 
fahern und-erlitt eine Quetfchung bes 
Tinten ‚Unterfohentels. 
Marienburg. Der Gutöbe- 
fißer Ziemens in Pofilge bei Altfelde 
bat fein’in befter Kultur befindliches 
Merbergrumdftüd in Größe von. drei 
ufen an. den "Hofbefiger Bartel in 
chweingruhe, Kreis Stuhm, für 
100 WMark gekauft. — In Stadi⸗ 
dagen bei Krebshagen in Schaum⸗ 
burg-Lippe ftarb: bei feinen Eltern, 
@o er fih.auf Urlaub zum Beſuch 
zufhielt, der. hiefige Hauptmann Na= 
rebfi; erjter Artillerieoffizier bom 
Blab,‘plöglih an Herzlähmung refp. 
infölge eines Schlaganfalles. Er mar 


= Feit Xurzem’ hier, jebod) ein jehr belieb- 
ter Offizier. 


Provinz Yommern. 
-Greifsmwalde Hier ift an 


"Qungenenizündung die 20 Yahre alte 


Kaffiiererin Elje Jad als 16. Opfer 
bes Binzer Unfalls gejtorben. - 
"Stargard. Bei Treienmalbe 
im Statik - See in Pommern ind 
Arbeiter Hermann Mobnor, der 
Häbrige Gorjehin und der 5jährige 
Günther des Briefträgerd Ar- 
ertrunfen. Die Leichen wurden 
gen. 
Wrovinz Schleswig ‚Holftein. 


Kiel. Das | 
erhiht. ber Vuhbinder und Les 


| 
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Die veruntreute Summe foll fi) nicht 
auf 12,000 Mart, fondern auf 23,- 
000 Markt belaufen. 
Sipplingen. De: Bruchmei: 
ter Braumann, der hier im Linbe- 
mannjchen Steinbruch befchäftigt tft, 
wurde durd) einen Sprengfchuß, der 
zu früh zur Entladung fan, lebens: 
aefährlih am Kopfe verleßt. 


Provinz Hannover. 

Hannopder. Das 50jährige Ge- 
Iaftsjubiläaum der Firma W. Ho= 
berg Wive. fand in den Gefchäftsräu- 
men der Firma Limburgerftraße 1 
Itatt, wo neben zahlreihen Gefchäfts- 
freunden Dbermeiiter Plete als Ver— 
treter der Handeldfammer und Ober: | 
meijter Teile ala Vertreter der Korb- 
mader-‘nnung erfchienen waren und 
herzliche Glüdmwünfdhe übermittelten. 
— Dem Drudauffeher Johann Ubtte, 
dem Mechaniker Hermann Kofed und 
dem DObermafchiniften Ernft Wilmer: 
ding zu Hannover ift da3 Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber verlieh:n mor- 
ben. 

Aurich. Hauptlehrer Lichifinn in 
Meene beging fein goldenes Amt3ju- 
biläaum. E3 murde ihm ber Titel 
„Kantor“ verliehen. 

Gelle Den Tod dur PVerbren: | 
nen mit fochendem Waffer . fand das 
zwei Jahre alte Kind bed Schneider3 
Behne in der Speicerftrafe.. Da3 
Kind rik einen Topf mit Waffer vom 
Herd und erlitt dadurch ſo ſchwere 
Brandiwunden, daß e3 den BVerlehun- 
gen erlag. 


Srovinz Weltfalen. 


Sferlohn Aus Anlaß feines 
25jährigen Amtsjubiläums al3 Land- 
rat wurde dem Geheimrat Naud zu 
Beginn der Situng eine in der hiefi- 
gen königlichen Fachlchule für Metall- 
induftrie angefertigte Adreffe über- 
reicht. Im Anſchluß an die Sitzung 
fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem über 
50 Perſonen, darunter auch der Re— 
gierungspräſident v. Bake aus Arns— 
berg, teilnahmen. 

Mengede. Auf Zeche Adolf v. 
Hanſemann verunglückte in der Nacht 
zum 26. v. M. tötlich der Reparatur— 
hauer Michael Nowak aus Nette durch 
Steinfall. 

Schwerte. In der vor einiger 
Zeit eingerichteten Hagener Brotnie— 
derlage an der Hüſingſtraße entſtand 
auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
ein mit großer Schnelligkeit um ſich 
greifendes Feuer. Erſt als nach eini— 
ger Zeit ein ſtarker Regen einſetzte, 
waren die Löſcharbeiten von Erfolg. 
Der Schaden iſt recht bedeutend. 


Rbeinproving. 
rweiler. Das zweite Ge⸗— 
der Ahrtalbahn zwiſchen hier 


a 
leife talb 
allgemeine Ehrenzei⸗ ¶ und Walporghe im iſt —— ep Bi 


babin ift von Remogen. aus bei awei⸗ 


Die vor 1906 liegenden 
Hinterziehungen waren verjährt. 

Braubach. Der Einſpruch der 
Vereinigung zur Erhaltung deutſcher 
Burgen gegen die Errichtung einer 
Kupferſchmelzhütte durch die Blei— 
und Silberhütte wurde zurückgewie— 
ſen. Damit iſt die Anklage genehmigt, 
nur ſoll der Schornſtein verdeckt an— 
gebracht werden. Die neue Hütte ſoll 
in dem Tale nach Zollgrund gebaut 
werden. 

Düſſelberg. Der Weichenſtel— 
ler Wirtz von der ſtädtiſchen Werft— 
bahn feierte fein 25jähriges Dienft: 
jubtläum. Die Verwaltung der Stadt 
überreichte dem Subilar eine goldene 
Uhr nebft Kette. 

Provinz Ssellen- Maffau. 

Frankenberg. Die Leitung 
der biefigen, von Herrn Metropolitan 
Meflel gegründeten höheren: Privat: 
ſchule wird, weil lehterer wegen bor- 
gerücdtem Alters vom Direktorium zu: 
rüdgetreten, von Dftern toınmenden 
Jahres ab von Herrn Pfarrer Fifcher 
dahier übernommen merden. 

Hanau. Da die niederländifche 
Regierung der Einführung der Schiff: 
fahrtsabgaben auf dem Rhein nad 
wie vor Widerſtand entgegenſetzt, ver— 
zögert ſich die Weiterführung der 
Mainkanaliſation immer mehr und 
damit auch der immer dringender 
werdende Ausbau des hieſigen Main— 
hafens. 

Wilhelmshauſen a. Fulda. 
Hegemeiſter Kleyenſteuber feierte zu 
Wilhelmshauſen, Oberförſterei Gah— 
renberg, ſein 50jähriges Dienſtjubi— 
läum. 

Ziegenhain. Das ſeltene Feſt 
des 50jährigen Ehejubiläums begin— 
gen der Rentner Gottlieb Schindler 
und ſeine Ehefrau Luiſe, geb. Auth. 
Am Vormittag erſchien Herr Land— 
rat von Schwertzell in der Wohnung 
des Jubilpaares und überreichte nach 
einer Anſprache die vom Kaiſer ver— 
liehene Ehejubiläumsmedaille. 


Atttteldeutlche "staaten. 


Altenburg. Bor einiger Zeit 
fuhr das Automobil des Yabrifanten 
QDuaas aus Meeranc auf der Chauffee 
zroifchen Ihräna und Gerbig mi: 
großer Wucht aegen einen Baum. Von 
den drei Injalfen wurde eine Dame 
fofort getötet, die beiden Herren leicht 
verlegt. Das Automobil verbrannte. 

Bernburg. Bei einem WYutomo- 
kilunglüd, das fih auf der Halleſchen 
Ebauffee dicht vor Bernburg ereignete, 
wurden außer dem Bürgermeilter von 
Zeit Kelp und deflen Frau auch der 
Fabrifant Naeter und jeine rau 
ous Zeit jchmwer verleßt. Naeter erlitt 
einen fchweren Schädelbruch, feine 
rau brach den Arm und das Sclüf- 
felbein. Der Chauffeur tft feinen Ver- 
Yeßungen erlegen. Das Unalücd geſchah 
durch Anfahren an einen Frntemaaen. 
Bürgermeifter Kelp war früher 
Stadtrat in Bernburg. 

Braunſchweig. Ein Zwiſchen— 
fall ſpielte ſich kürzlich im Sitzungs— 
ſaal der erſten Strafkammer ab. Dort 
hotte ſich der Schriftſteller Paul Ko— 
d,endörffer wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und verſuchter Nö— 
tigung zu verantworten. Als der Vor— 
ſihende das auf neun Monate Ge— 
fängnis und ſofortige Verhaftung 
lautende Urteil verkündete. zog der 
Verurteilte plötzlich ein Fläſchchen aus 
der Taſche, trank deſſen Inhalt aus 
und brach bewußtlos zuſammen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur 
den infolge von Vergiftung mit Cyan— 
fali einaetretenen Tod feſtſtellen. 

Sachien. 

Kloftergrab. Hier ericheh der 
18jährige Beramann Ritſchan den 
2ljährigen Kontoriften Böhm und 
derauf fich felbft. Die Tat erfolgte 
aus Eiferfucht wegen einer Kellnerin. 

Leipztia. im 62. Lebensjahre tt 
Generalarzt Dr. %. . A. Düms, bis 
vor kurzem Korpsarzt des 19. Armee— 
torps, plötzlich geſtorben. Der Ver— 
ſtotbene war eine der bekannieſten 
und um das ſächſiſche Sanitätsweſen 
verdienſtvollſten Perſönlichkeiten in 
Leipzig. Auf ihn lt. die Schaffung 
und Ausgeltaltung des Sanitätsdten- 
ftes: in feiner jebigen Form zurüds 
zuführen. 

Dederau. Nah Abfahrt des 5 
Uhr 16 Min. nachmittags von bier 
rıdh Dresden verfehrenden Perjonen- 
zuge wurde am Reformationsfeſte 
im öſtlichen Teile des hieſigen Bahn— 
hofs der Fabrikbeſitzer Stadtrat Hein— 
rich aus Breiberg ſchwerverletzt auf: 
gefunden. Anſcheinend liegt Selbſt— 
mordverſuch vor. Der Verletzte fand 
im Stadtkrankenhauſe hier Aufnahme 


Seſſen⸗Darmſltadt. 


Darmſtadt. In Andweſenheit 
der Miniſter v. Hombergk und Dr 
Braun, des Geh. Staatsrats Krug 
v. Nidda, als Vertreter des Staats— 
miniſters, des Geheimrats Beſt, als 
Vorſitzenden der Abteilung für 
öffentl. Geſundheitspflege, des Vor— 
ſitzenden des ärztlichen Landesvereins 
Dr. Habicht, ſowie zahlreicher Beam— 
ten, Freunden und Bekannten wurde 
die Leiche des verſtorbenen Geh. Me— 
dizinalrates Dr. Neidhart im Trau- 
erhaufe Heinrichitraße 79 durch Pfar: 
ter — eingeſegnet. Zahlreiche 
Kranzſpenden wurden dem Verbliche⸗ 
nen zu Teil. Die Einäſcherung fand 
im Krematorium in Mainz ſtatt. 

Alzey. Hier brannte auf einem 
wiſchen dem Kettenheimerweg und 

Wartbergſtraße gelegenen Acker 


Korn die Hälfte der noch auf dem 


— 
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Dieburg. Der in Unterfuhung 
beriudlihe Schmied. Th: fehnitt fi 
die Pulsader auf und! wurde ins 
Strantenhaus- verbracht. 

Erbad i. 
Kreiſen bekannte Eulbacher Markt. 
ein durch die Erbacher Grafen einge— 
richtetes Feſt, wurde nun zum 110mal 
in der üblichen Weiſe begangen. 

Freimersheim. Hiert verun— 
glückte der Landwirt Bech dadurch 
lebensgefährlich, daß er beim plötzli— 
chen Anziehen des Pferdes vom Wa— 
gen fiel und ſich einen ſchweren Schä— 
delbruch zuzog. * 


Banerm. 

Ansbach. Nach langem -Leiden 
verſchied die Gapin des Kirchenrats 
Ferdinand Keerl. 

AUlha,fenburg. Der ältefte 
Bürger der Afchaffenbtirger Vorftabt 
Xeider, der frühere Landwirt Hein: 
rih Menzel, feierte feinen 90. Ge: 
burtstag Der Subilar ift no fo 
rüftig, daß er an den Teldarbeiten 
teilnehmen kann. 

Augsburg. Der bier Tebente 
‚reiherr Karl Tucher von Simmels- 
dorf feierte am 15. Dftober feinen 
70 Geburtstag. 

Erlangen. Hier ift Rectsan- 
malt Juftizrat Martin nad) längerer 
Krantbeit im XVlter von 80 Kahren 
geltorben. AYuftizrat Martin war ein 
gründlicher Kenner des preußiichen 
“ondredt3 und in Streitigfeiten über 
Kultusbaulaften eine Kapazität. 

Hof. Hier ftark der in meiten 
Kreifen betannte Gafthofbefiger Mar 
Vogel im Alter von 57 Nahren. 

Ya nosberg a. % Die frühe: 
re Yehrerin der Mädchenfchule, Kon- 
bentualin und Gefretärin des Domi- 
nifanerinnentlofter, M. Lonzaga 
Deder, it nach längerem Leiden im 
Alter von 51 Jahren verfchieden. 

Lindau. In Lindau wurde der 
neue Rechtsrat Dr. Balß aus. Mün- 
chen dur) Bürgermeifter Schübinger 
feterlich in fein Amt eingeführt. 

Paffau Der Gtieffohn des 
Landtagsabgeordneten,  Detonomie- 
rat Gtreifinger, wurde beim Auf— 
Ihirren eine Pferdes von dieſem 
derart gegen den Hinterkopf gejchla- 
gen, daß er augenblidlich tot. war. 

Regensburg. Ein’vermegener 
Raubmordverfuh murde: in der ein- 
fam gelegenen Stangltmühle Bei 
Pintofen verübt. Drei : Einbrecher 
ſchlugen mit Holzſchlegeln den Beſit⸗ 
zer der Mühle, ſeine Frau, ſowie ei— 
nen Hund nieder und es gelang ih— 
nen, über 200 Mark an Bargeld zu 
rauben. Die Täter ſind entkommen. 
Die Verletzungen der Ueberfallenen 
ſind ſchwer, doch beſteht nach dem 
Ausſpruch des Arztes keine Lebens— 
gefahr. Der alte Müller glaubt, ei— 
nen der Beteiligten, einen früheren 
Mühlburſchen, beſtimmt erkannt zu 
haben. 

Spatzenhauſen. Hier wur— 
de Pfarrer Georg Sanktjohanſer un— 
ter großer Beteiligung zu Grabe ge— 
tragen. 

Wörishofen. Der meit über 
Bayern3 Grenzen hinaus befannte 
B. Prier Bonifaz Neile in Möris- 
hofen, Kneipps Nachfolger, beait:q 
am 26. Dftober fein 50. Geburt?- 
feit. 

Würzburg Der Prior ds3 
Auquftinezilofters, Nugquftinus Ei: 
mann, ijt im 64. Lebendjahre aefto:- 
ben. Seit 1877 gehörte er vpem Or 
den on. 


® 


Württemberg. 


Stuitgart. 
bahnhof wurde der Tedige Anfuppler 
Wilhelm Wolf überfahren und ge 
ttötet. 

Göppingen. Der Gemeinde: 
rat befchloß, einer an die KR. Staats: 


gendfefretariat3 Stuttgart um in: 
brinqung eines Geießertmurf3 zur 


Auf dem Güter: | 
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Karlsruhe. Bei der Nordbeut- 


fen Hagelverficherungs - Gefellfchaft, 
mit der befanntli ein  badifcher 
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DET * > für die: at t 
Drei find +strunten, näm 
der Kutfcher Beber des Hotelbefigers 


7 J 


Staatsvertrag beſteht, waren im lau⸗ Bour, ferner der Buchhalter Stein 
fenden Jahre bis 14. Auguft 48,2 non der Bzauerei Lug und der Koch 


D. Der. in meitenj Millionen Mart Schaden an fyelb> des Kafınos der 11. Ulanen, Kronen: 
früchten angemeldet gegen 30,4 Mil- | ber. 
onen Marf auf 15. Auguft 1911. ;tefte von 7 Gefchmiitern. 


Der Kutfcher Bebel ift der äl- 
Die Lei- 


Bad Dirrrheim. Der Saline= ice Bebels forfnte erfte nad langem 
jarbeiter Franz Baumann wurde von:Cucen dem totbringenden ‘Element 
dem Yutomobil dei Kommerzienratd !entriffen merden. ! 


Qürf =» Schwenningen überfahren und 
getötet. 

Bonndorf. In Manden wurde 
die Witwe Kath. Güntert von dem 
Göpel der in Betrieb befindlichen 
Drefehmafchine erfaßt und fo fchwer 
verlegt, daß der Tod fjofort eintrat 

Smmenftaad (W. Ueberlingen). 
Letthin aing ein junger Mann am 
Ufer fpazieren, füllte Sich die Rleider- 
tafchen mit Steinen und ging dann, 
fo beladen, in den See. An der Halde 
verfanf er und ertranf. Später Tonn- 


Mecdiienburg. 
Urendjee,. Das Bübner Mög: 
lerfche Ehepaar feierte am 31. Dfto- 


Ya das Tret der goldenen Hochzeit. 


i 


Doberan. In Hansdorf hat 
der 12jährige Hermann Stuhr, Sohn 
eines Urbeiters, aus Unverfichtigfeit 


feine Mutter mit einem Revolver et- 


I 
Im 


benachbarten 


Dorfe Zepelin hantierte ein junger 


Mann mit einem Gewehr. Es entlud 


ausgeholt werden. Im Taſchentuch 
des Toten befanden ſich die Buchſta— 


ben B. Z. Wer der junge Mann iſt— | liche Behandlung begeben. 


fonnte nicht feitgeftellt werden. 
Dbergimpern. Ein tragijches 


I 


drang dem jungen Manne ins Ge: 
ſicht. Er mußte ſich ſofort in ärzt— 


Ludmwigsluft In der Offi— 
ziersmeſſe des Dragoner-Regiments 


Geſchick ereilte eine hieſige Familie. No. 17 fand zu Ehren des Leutnants 
Franz Rückert von bier, der einzige ; Mau, der dem Regiment lange Jahre 


Sohn des Landwirt Adolf Rüdert, | 


als Wachtmeifter angehörte, und der 


fiel fo unglüclich vom Wagen, daß er fein SOjähriges Dienrftjubiläum be— 
den Lendenmwirbel und einige Rippen | ging, ein Liebesmahl ftatt. Die Of- 
Erach und innere Verlegungen erlitt. | fiziere des Neaiment?® inachten dem 
Er ift bald darauf durch den Tod von |. Subilar ein Gefchent. 


feinen Schmerzen erlöft worden. 


Baren. Tötlich verunglüdt tft 


DOberfhopfheim (A. Lahr). |an der Kreisfäge der Erbpächter Karl 
Der bei der hiefiaen Kadaververnich-  Senkpiehl in Seinmerfterf. Dem fo 
tungsanftalt ala Abdeder befchäftiate | Jh feiner Familie entriffenen erft 50= 
Metger Yohann Walter von hier | Jähriaen Mann flog ein größerer 
hatte fi an der linfen Hand eine! Holziplitter mit folcher Gewalt un=. 
Hautabfhürfung zugezogen, half aber | terhalb des Auges gegen die Tinte 


itoßdem bei der Geltion einge an 
Milzbrand verendeten Tieres mit. && 
trat Blutvergiftung ein, der der 
Mann, der im Witer von 43 Jahren 
fteht und Frau und jeih3 Kinder Hin- 
terläaßt, nach mehrtägigem qualvo!fem 
Leiden erlag. 

Pforzheim. Jn Mühlader z0q 
das zweijährige Söhndhen einer Eiien- 
bahnbeamtenfamilie einen mit heißem 
MWafler gefüllten Kübel über den Herd 
berunter und verbrübte fih derart. 
daß es feinen jchmeren Verlegungen 
erlag. 

Rohrſchach. Auf dem Rohrſcha— 
cher Bahnhof kam ein Schüler, der in 
einen in Bewegung befindlichen Zug 
einſteigen wollte, zu Fall und unter 
die Räder. Der Tod des jungen Man— 
nes trat alsbald ein. 


Wißermnpfa'z. 


Einfiedlerhof. Die Ziege 
let Gebr. Böding ift cn das Bahn: 
ärar Fäuflich übergegangen. 

Kriegsfeld. Die Herren 
Bäcker Ludwig Finkenauer gehörige 
Scheune iſt ein Raub der Flammen 
geworden. Ueber die Entſtehungsur— 
ſache konnte bis jetzt noch nichts nä— 
heres feſtgeſtellt werden. 

Otterbach. Durch unſeren Ort 
bewegte ſich unter ungemein zahl— 
reicher Beteiligung ein Leichenzug 
zum Friedhofe; galt es doch, die ir— 
diſchen Ueberreſte des im Alter von 
70 Jahren verſtorbenen penſionierten 
Poſtboten Chriſtian Wachter zur 
letzten Ruhe zu geleiten. Nicht nur die 
ganze Gemeinde, ſondern auch Ein— 


Wange, daß er in das Gehirn ein— 
drang und den ſofortigen Tod des 
Bedauernswerten herbeiführte. 

Wismar. Neulich ſind in Tar— 
newitz bei Klütz 13 Gebäude nieder— 
gebrannt. Das Feuer entſtand gegen 
halb 2 Uhr nachts beim Erbpächter 
Lütjohann, wo eine Scheune brannte. 
Ferner brannten ab bei der Witwe 
Wichmann Scheune und Stall, beim 
Schulzen Wichmann das geſamte Ge— 
höft mit Schweinen, Kälbern und 
Hühnern. . Außerdem ſind das Gehöft 
des Büdners Duwe, die Scheune des 
Erbpächters Kruſe und des Erbpäch— 
ters Dankert, ſowie des letzteren 
Viehhaus durch das Feuer vernichtet 
worden. Die Büdnerei Qualmann 
brannte ebenfalls nieder. 


Oſdenburg. 
Tiebenſee. Das adlige Gut 
Görtz wurde von dem Beſitzer Ralph 
Ferd. Peters an Heinrich Maack da— 
hier verkauft. Der Kaufpreis be— 
trägt 825,000 Mark. 


Srere Städte. 

Hamburg. Diefer Tage 
fiel der Schiffsjunge Wilhelm 
Blumenthal von dem bei der Peute 
liegenden Kahn 377 und ertrant. — 
Eine jchwere Rüdenverlegung erlitt 
ein junger Menfch aus ter Brüder- 
Straße, der in der Eppenborfer 
Landjtraße auf einen in voller Fahrt 
befindlihen Wagen der Straßen: 
bahn = Linie 18 fpringe:. wollte und 
daneben trat. Er murde durch bie 
Sanitätstolonne in das Eppendorfer 
Krankenhaus aebradt. — Bor meh 


mohner umliegenider Drtichaften und | reren Wochen waren Wngeftellte da= 
zahlreiche Kollegen in Uniform, Mit: | mit befchäftigt, vor einem Gefchäfte 


glieder des 
wiefen dem alten 


St. \ngbert. Das Defonomie- 
gebäude des Fuhrwerksbeſitzers Joſef 


Boftbeamtenvereind, er- an 
Poftveteranen die | Glasfchilder zu entfernen. 
| Teßte Ehre. Bier Kollegen trugen ihn | der eine die Schilder oben Töfte, fing 
’zu Grabe. 


der Stadthausbrüde gebrochene 
Mährend 


der andere unten die Teile auf. Hier- 
bei fam eine große Glasfcheibe ins 
Rutſchen und fchnitt einem Arbeiter 


Neuhenfel brannte vollftändig nieder. | die Pulsader an beiden Händen alatt 


Große Futteroorräte und der Hüh- | durch. 


Nah Anlegung von Notver- 


nerbeitand find verbrannt. Der Scha: | bänden wurde der Schwerperlebte in 
den ift durch MWerficherung gedeckt. das Hafenkrankenhaus gebracht. — 


| Man vermutet Branditiftung. 
regierung gerichteten Eingabe des Nu: | 


Eliaß:LotBringen. 
Hagenau. Der Zigeuner Weiß, 


| 
| 


Fin Bodenbrand befchäftigte kürzlich 
den Zug 2 der Feuerwehr am Alten- 
wall 69. Wus noch nicht Feitgeitellter 
Urfahe waren dort lagernde Holz- 


Befämpfung der Schäden auf beider feit zwei Jahren wegen Grichie- | und Papierabfälle in Brand geraten. 


&ebiet der 
beizutr>ten. 
Heilbronn. In Unterheifesheim 
Det fih der Schneibermeifter W. 
Storb jen. erfchofien. 

Hulpdjtetten, O.M. 
gen. Der 73. Xchre alte Küfer 
Schönle in Geifingen ftiegq auf bie 
DObertenne, um. Garben zum Ginlaf- 
fen in die Mafchine herzurichten. Du: 
bei fiel er auf den Boden der Scheu: 
ne, mo.er: mit fchweren. Verlegungen 
länaere Zeit: bewußtlos Yaq..Er mur- 
de jpäter gefunden und ftarb ba!d 
daranıf. 

YUnkburg, D.-U.. Freubenftch:. 
Der 79 Kahre alt“ Bauer Ehmanı 
von Ehlerboaen tum auf. dem Heint- 
weg von Loßburg ſo unglücklich zu 
Fall, daß er bewußtlos liegen blieb 
und am andern Morgen tot aufge— 
funden murbe. 

Detisheim, Ber dem. in Biü- 
chenbronn Stattgefunderen Gefang3- 
mwettjtreit erzielte der Gefengperein 
„Sängerbund“ hier unter 34 wettfin- 
genden Wereinen die beite Leiſtung 
und errang fih den Großherzog? 
preis. Dirigent des Mereind ift 
Sauptlehrer Hodjitetter » Stuttgart. 

Pfullingen Das MWohnha:is 
der Brüder Weiß, Gipfermeifter, ift 
famt Scheuer mit erhebliiyen FFrudht- 
borräten niedergebrannt. Branditif- 
tung wird vermutet. Dank Eingret- 
fens der Feuerwehr wurden die be- 
drohten Nachbargebäude gerettet. 

TZalheim. Ein abtjähriger Kn.ı 
be jp’elte mit einer Dynamitpatrone 
im Bett. Gr halte fie von einen 
anderen Knaben erhalten und hielt 
fie für einen „Schtwärmer“. Die Pa: 
trone erplodierte. und zetriß ihm bie 
ganze Hand, außerdem. verlegte fie 
ihn fchmer an Kopf und Bruft. Der 
Knabe wurde in das Hofpital nad 
Heilbronn aebrast. 


KRinematoaraphentheater 


Bung eines Gendarmen verfolgt wird, 
murde nah TFeitnahme in Luneville 
den deutichen Militärbehörden ausge- 
Itefert, welche ihn bis jebt in dem Ge 


| 


Die Flammen hatten fich einen Aus: 
gang durd) das teilmeife verbrannte 
Dach verfchafft, nachdem jchon vorher 
fih dider Dualm bemeridar gemacht 


fananis von Landau i. Pf. internier- | hatte. Die Feuerwehr legte bei ihrem 


flucht verfolgt murde. 


Münfts- |ten, da Weiß auch megen Fahnen! Sintreffen ein Rohr an und konnte 
Man erfährt | das Feuer auf feinen Herd bejchrän- 


jebt, daß der Iniernierte jebt feinen | ten. — Der befannte Notar und Mit- 
Veritand verloren hat, jo daß er nach | inhaber der Notariat3- und Rechtö- 
der |rrenanftalt Klingenmünfter ver: | anmaltsfirma Dres. Weber, MWäntig 


bracht werden mußte. 
Kleinroffeln. 


und Kaufmann, Dr. jur. Dapid 


Zwei fehrvere | Friedrich Weber, ift an den Folgen 


Unglüdsfälle haben fich- kürzlich auf | eines Sturzes bei einer Reitjagd ge» 


ven biefigen Gruben 


zugetragen. | jtorben. 


Dr. Weber wurde am 19. 


Während auf Schacht „St. Jofef“ der| November 1863 zu Hamburg gebo- 
Bergmann Peter Adams aus Altelren, mo fein Vater Kaufmann mar. 


Glashütte mit 
Kohlen beichäftiat war, löften fich 
plöglich Gefteinsmafjen aus dem Han- 
genden, modurd ein Stempel heraus- 
geichlagen murde. . Lebterer traf den 
Beramann Adams fo unglüdlich, daß 
er als Leihe vom Plabe getragen 
werden mußte. Der Erfchlagene, der 
38 Xahre alt war, hinterläßt eine 
!Witwe mit drei Kindern. Auf 
gleiche MWeife verunglüdte auf Schacht 
„Wendel“ der Aljährige Hauer Peter 
Gamel aus Benningen. Durch her— 
einbrechende Kohle erlitt der Nermite 
einen Echäbelbrud,, der den foforti- 
gen Tod zur Trolge hatte. Gamel 
Binterläßt eine Witwe mit bier Flin- 
dern im Wlter von 16, 14, 8 und 
I "uhren. 

Met. Der 38 Jahre alte Sclof- 
fer Theodor Boir, der in Aneuttin- 
gen mit Montagearbeiten befchäftigt 
war, verunglüdte meulich Ddadurd, 
daß ein nicht zu ermwartender Roll- 
wagen, wie diefe in den Werfen üb- 
lich, auf. dent nicht aeficherten Gelei- 
je ihn überfuhr. Boir wurden die 
Reine vollftändig zerquetfcht und die 
Bruft eingedrüdt. Der Tod muß 
augenblidlich eingetreten fein. Durch 
den Unfall wurden eine Witwe und 


dem Gewinnen pon| 


Der Hamburger Kaufmann Aus 
aufto de Freitas hat dem Perein 
„Kinder - Poliklinit und Säugling? 
fürforge Rothenburgsort (E. V.)“ 
ein Kapital von 100,000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. — An Bord des 
Dampfers „Jquifue“ ſtürzte der Hei— 
zer Saſens in den Heizraum hinab 
und erlitt mehrere Rippenbrüche. 

Gurbapden. Xn dem hambur= 
aifhen Dorfe Gudenderf entitand 
neulich nadht3 auf dem Hofe des 
Landmanns W. Blobm Teuer, durch 
melhes das Wohnhaus und die 
Scheune, in der fih bie Futtervor— 
räte befanden, in kurzer Zeit einge- 
äfchert wurden. 

Lübed. Geinen 80. Geburtätag 
feierte Landbaerihtärat a. D. Dr. 


Sommer. 
Schweiz. 


Ampden. Hier brannte das gro: 
fe Wohnhaus des Kirchenratspräft- 
benten ab. Das unperficherte Mo- 
biliar verbrannte vollftändig. Der 
Schaden ift jehr bedeutend. 

Baden Für den Umbau des 
biefigen Bahnhofes hat der Verwal: 
iungsrat der Bundesbahnen einen 
Kredit von 955,000 Fr. bemilligt. 
Der Umbau des . Aufnahmegebäudes 


Ulm. Der Veleranenverein Prinz’zmwei Kinder fchwer gefchädigt. Wenjmird vorausfichtlich bi3 Ende nächiten 


Hermann zu Sadjien = Meimar, ber 
zurzeit no) 165 Kämpfer auß dem 


roßen Kriege in feinen Reihen 8 


|interfugung ergeben. 
Saarburg. 


x 


die Schuld, treffen wird, wird dielSchres vollendet fein, 


Der Be: 


inn der anderen Bauten joll im Jah: 


6; ne Hier * fünf x 1913 erfolgen und es ift für * Der 
‚einen Ausflug zu en uns|, 
——— er —* 


t, 


ine Ausgabe von 300,000 


* 4%, 


Rantonalbant und frül 
ih |rat. und Regierungard 


d Lucien 
coppet iſt im Alter von 49 Jahren 
— 

itten. Nah einem MWortmed- 
fel erjtach Jerome Gillioz in St. Le- 
onard jeinen Bruder ofeph Marie 
durch einen Mefferftich in’ Herz. Der 
Mörder wurde verhaftet. Beide Brü- 
der find yamilienpäter, 
gürid. Das fantonale Bud» 
get für 1913 .erzeigt, an Einnahmen 
30,728,250 Fr. und an Ausgaben 
31,557,500 Fr., mithin einen Ausgg- 
benüberihuß von 829,250 Fr. Der 
Regierungsrat beantragt, die Staats: 
fteuer für das Jahr 1913 auf 43% 
— der Kataſterſumme feſtzu⸗ 
etzen. 


ODelterreich · Angarn. 

Mien. Im feiner Mohnung, 1, 
Hegelgafje 8, ift der penfionierte Pro» 
feſſor an der Techniſchen Hochſchulet 
Hofrat Johann Ofer im 80. Lebens 
jahre geſtorben. — Herrenhausmit⸗ 
glied und Profeſſor der Techniſchen 
Hochſchule i. R. Hofrat / Leopold Rit⸗ 
ter v. Hauffe, iſt nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden im 73. Lebensjahre ver⸗ 
ſchieden. Im Jahre 1867 im Alter 
ron 2 Jahren wurde er Profeſſor 
für das Maſchinenbaufach an der 
Techniſchen Hochſchule in Brünn, bei 
der Errichtung der zweiten ordentli— 
chen Lehrkanzel für Maſchinenbau im 
Jahre 1873 wurde Hauffe an die 
Techniſche Hochſchule in Wien beru— 
fen, an der er durch volle dreißig 
Jahre als hochangeſehener, bei der 
Studentenfchafi _ iberaus beliebter 
Lehrer, miederholt auh als Delar 
und Rektor jomwie jahrzehntelang ald 
Vorfiger der 2. Staardprüfungstom- 
million für das Mafchinenbaufad, je 
gensreih mirftee — Im Etabliffe 
ment für Mietwäfche in Floridsdorf, 
Cchmaigergafe 2, ift aus bi 
ber unbefannter Urfahe auf dem 
Dachboden Feuer zum Ausbruche ge: 
fcmmen. mei volle Stunden mur: 
de an der Dämpfung der Flammen 
gearbeitet. Sie hatten den ganzen 
Dacjftuhl des Gebäudes ergriffen und 
auch nad unten gefchlagen. Yn den 
Arbeitsraumen ift die Einrichtung 
zum großen Zeil zerjtört. Auch große 
Vorräte an Wäſche find zugrunde ge> 
gangen. Der Schaden beträgt unge» 
fahr hunderttaufend Kronen, ijt aber 
durch Verficherung gededt. 

Auffig. Zmifchen die Puffer 
zweier Wagen geriet die 28 Jahre 
alte Zuckerfabrikarbeiterin Antonie 
Hora, als ſie bei der Schönprieſener 
Zuckerraffinerie die Gleiſe überſchrei⸗ 
ten wollte. Sie wurde in hoffnungslo⸗ 
ſem Zuſtande ins Krankenhaus ge— 
bracht. 


Bodenbach. Nächſt dem Roſa— 
witzer Hafer daher wurde der 29 Jah⸗ 
re alte Aushilfswächter Rudolf Focke 
aus Praskowitz als Leiche gelandet. 
Focke wollte mit einem Kahne von 
Praskowitz nach Libochowan überfah— 
ren, ſtürzte jedoch in die Elbe und 
ertrank. — 

Brünn. Der Landtagsabgeorde 
nete Dr. Franz Schromota, Bürger’ 
meiſter in Mähriſch-Weißkirchen, ifl 
im Alter von 57 Jahren geſtorben. 

Eulau. Das 11jährige Söhn- 
chen der Witwe Jöhnichen wurde von 
dem Automobil einer Prager Ges 
Schaftsfirma überfahren und getötet, 

Graz. mn der Gemeinderatfit« 
zung murde Dr. phil. Robert ». 
TFleifehhader zum Bürgermeifter, Dr. 
jur... Adolf Berht zum Erften und 
Bädermeifter Hana Habifh zum 
Smeiten VBizebürgermeifter gewählt. 

Lemberg. Der Profeflor der 
Anatomie an der hiefigen Univerfität 
Dr. Heinrich Kadyj, der fi) während 
der Balſamierung des Landmarſchalls 
Badni infizierte, iſt geſtorben. — 

Temesvar. Der Guisbeſit⸗ 
zer Joſef Keppich verübte in ſeinem 
Kaſtell Selbſtmord, indem er ſich ei— 
ne Kugel in die Schläfe jagte. Das 
Motiv der Tat liegt in zerrütteten 
Vermögensverhältniſſen. Keppich bat» 
te erſt vor einigen Monaten von ſei— 
ner Mutter eine Million Kronen zur 
Rangierung erhalten, allein durch 
unglückliche Spekulationen und 
ſchlechte Ernte verlor er auch dieſe 
Summe. 

Teplitz. In Eichwald iſt das 
folierhofpital abagebrannt. 

Wels, Hofrat Dr. Trints, der 
lange Jahre Hindurd einem Straf» 
fenat des Wiener Landgerichts prä= 
fiöierte, ift im Alter von 64 Jahren 
geftorben. Er trat 1908 in den Rus 
beitand und überfiedelte von Wien 
nach Wels, mo er num einem SHerz- 
leiden erlag. Hofrat Doktor Trinks 
war al Menih mie ald Richter in 
allen Kreifen beliebt und hochgeachtet. 


Zuzemburg. 


Eſch a. d. Alz. Auf der Adolf 
Emil - Hütte verungliidte ber 32 
Sabre alte Gieher Georg Wolff. Er 
ftand neben einem mit flüffigem Roh— 
eifen gefüllten Konverter, alö biefer 
infolge eines Drude® umfiel. Die 
glühende Mafje fprigte aus und traf 
ihn am Körper, wobei er lebenäge- 
fährlihe Brandmwunden erlitt. Er er» 
lag feinen Berlegunaen furze Zeit 
nachher. 

&ingen. Der Arbeiter Yalob 
Rauch au Dalheim geriei mit der 
Ehefrau de& herumziehenten Händ⸗ 
lerö Karl Schroeder in Streit und 
gab aus einer Entfernung bon eini= 
gen Metern einen Repolverihuß auf 
die Frau ab. Diefe murde in bie 
Bruft getroffen und fohmer verleßt, 
Der Täter wurde verhaftei. Be 

Bianden. Aus biöher unbe—⸗ 
fannter Urfache brach euer auß in 
dem Anmefen des hiefiaen Gaftwirtes 
Hein - König. Dem umfichtigen 
Eingreifen der Teuerwehr ift e3 zu 
berbanten, daß das Wohnhuud nur 
teilmeife abbrannte und die ü 
Gebäulichteiten verfhont BI 

' Benachteiligte i 





Di Mobe m—— 3 
Die e gefälkt ſich augenblicklich 
Gegenjäglichkeiten und feiert ihre 
größten Zriumphe durch Kontrafte. 
Sehr fi am berührt bei den neueften 
-Hormen diefer Strömung die Art, 
iwie bie hellen und dunflen Farben 
icklich gemiſcht werden. Das 
= * —— Form im- 
erenbe chwarzweiß hat 
mittlerweile alle Stadien des Karier- 
ten, Geftreiften, Gemufterten, Xnein- 
anberberarbeiteien wieder einmal 
fen, um eine neue Art, fi 
zu: mantfeftieren, ausfindig zu ma= 
Ken. Man trönt neuerdings bei- 
Tptelöweife einen ganz mweißen Anzug 
mit einem ſchwarzen Hut, einen 
T&hwargen aber umgelehrt mit einer 
meißen Kopfbevedung. Die erftere 
Zorm Hat nichts befonberes Auffal- 
lerıbed, die Iegtere und beliebtere aber 
wirft überrafhend und frembdartig. 
So ſieht man fchwarze Straßento- 
flüme in fttengem englifchen Schnitt, 
mit enganliegender ade, geradem, 
mäßig meitem Rod, deren Zutaten in 
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meln in Pelz auszuführen. llnae= 
achtet der reipeftpollen Neuheiten die- 
fer Saifon behalten die Pelze aud 
ala Abenbmäntel ihren Modemert. 
Das erfte unferer heutigen Mode- 
bilder (Fig. 1) zeiat uns ein hübfches 
Koftüm aus Eharmeufe in einer rei- 
Gen braunen Schattierung, mit einem 
ertgenartigen „Bertha” - Effelt aus 
Macrame = Spike. Lebtere ijt mit 
einer fchmalen Doppelrüfche aus dem 
Geibenftoffe eingefaßt, ebenfo die 
halblangen, ziemlich meiten Aermel. 
Ueber der „Bertha“ befindet fich ein 
vierediged® Noch aus tahmfarbiger 
Schattenfpige, jowie Bretelles aus 
"braunem Atlasband, die über Die 
Schultern fallen und unterhalb der 
| „Bertha“ bi3 zum Gürtel aus dem= 
| felben Material verlaufen. Der Rod 
bat ein mobifizierte® Panier aus 
Charmeufe, und um den unteren 
Thlichten Zeil zieht fich ein breiter 
Streifen Spite. Der Gürtel fhließt 
mittel3 einer mit Yumelen verzierten 
Schnalle mit breiter Schleife. 
ı Das zunädjt (in Fig. 2) abgebil- 
dete Kleid für ein Mädchen von 12 
\bi3 13 Nahren ift auß meißer Serge 
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garnierender- Beziehung aus weißen 
Perkmutierfnöpfen von ziemlichemn 
Umfange beftehen, die ebenfo auf dem 
Rod wie auf der Yade reichlich in die 
Erfheinung treten. Eine hochkragige 
meiße Blufe wurbe in dem fehr Ylei- 
nen -Ausfchnitt der hochgefnöpften 
modernen ade fichtbar, und den 
Kopf aierte ein meit auslabenber, 
großer, gefchweifter Hut auß weißem 
Samt, mit einer nach rüdmärts glei- 
tenden und dort über den Rand nie- 
berfallenden meiben GStraußenfeber 
gekrönt. Webnlich wirkte ein jchmwar- 
3.8 Nachmittagstleid aus ' meicher 
Charmeufe, in moderner MWidelform, 
mit reicher fchmarzer Perlenftiderei, 
zu bem bie Srägerin einen Hleinen 
turbanartigen Hut von meißer Char- 
meufe mit meißem Reiher gemählt 
batte. Auch zu dunkellila, grauen, 
pflaumenblauen, braunen und dunfel- 
grünen Kleidern trägt man fehr helle, 
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gefertigt, garniert mit weißer Taft— 
| feide. E3 ift jehr leicht zu reinigen, 
ul | zumal der Kragen abgelöft werben 

\k ‚fann. Das Kleid hat eine Kimonos 

h | blufe und bis zum Ellbogen reichende 
x Ar | Yermel mit doppelten Auffchlägen, 
|von denen der untere au3 Geide be- 
| fteht. Der feidene Kragen läuft vorn 
| und Hinten in einer Spibe au3 und 
ift über dem Saum mit Stiderei in 
weißer Seide verziert. Blufe und 
Rock ſchließen int? mit großen run- 
den Baden, die durh Knöpfe und 
Knopflöcher markiert find. 

Daß Pliffes mieder ehr modern 
find, veranfhaulicht das im nädhiten 
Bilde (Fig. 3) vorgeführte Kleid aus 
grüner Seide, bei welchem fie fomohl 
an ber Taille mie am Rod zur Schau 
treten. Bei der erjteren tft der fi- 
monoeffeft durch eine Gruppe von 
Sculterfalten modifiziert, deren 
legte bi3 auf den Oberärmel herüber- 
fallt. Durch diefed Arrangement wird 
der Schulterlinie eine gefällige Breite 
verliehen. Der vierediae Halsaus- 
fhnitt ift mit einem ragen aus 
Schwerer Ecru:Spige und einer Sei— 
denſchnur in eigener Tyarbe eingefaßt. 
Die Falten am Rod find fo angeord- 
net, daß fie Hinter und vorn einen 
breiten Panel = Effett hervorrufen. 
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am liebften weiße Hüte, auf denen 
nur außnahmämeije einmal die Syarbe 
beß Sleides in einer Tleinen Garnie- 
zung&beigabe vertreten ift. Ebenfo ift 
der Hauptihmud zu dunklen Abend- 
toiletten ftrahlend hell. 

Zu reichen Soirde = Mänteln ber 
Damen werben Stoffe manniafaltiag- 
fieer Arten, zumeilen auch verfchiede- 
ner Yarben, gemeinfam verarbeitet. 
Seinhaariger filbergrauer Geiben- 
plüfch vereint fih mit grün gemufter- 
tem Silberbrofat zu einem köftlichen 
Ganzen. Granatrote Damaftfeide 
wirb mit glatter Charmeufe zujam- 
mengegeben, und Goldbroberie mit 
BVelztante figuriert dabei als Auspup. 
Grün, brodiert auf [hwarzemGrund, 
hebt jich ein Abenbumbang von brei- 
tem, jhtwarzem Breitichwanz - Rand 
ab und übernimmt dielen Pelz in jei- 
nen breiten Aufichlägen. Bei einem 
tief Duntelbraunen Plüfchmantel mit 
Stunts = Borbüre find lediglich die ! 
Aermel ausGolbbrofat hergeftellt, und ! 
bei einem ſchwarzen Abendmantel ver⸗ 
einen ſich Samt und Ottomanſeide 
zu einem Fonds, den ſchwarze und 
weiße Fuchspelz ⸗Streiſen nebenein⸗ 
ander rändern. Hoch modern ſcheint 
ed, einen Mantel zur Hälfte aus 
a ode mi = Geide, „gu Särfte, 
aus berzuftellen und dann 


1 Der Rot enttehrt 


Jkenkoſtüm verwandt. 


Der ed am 
Krone angebrachte Ylügelihnud auf 
dem im nächften Bilde (Fig. 4) vor⸗ 
geführten Hut aus dunkelblauem Ber | 
lour fordert die Bewunderung des 
Beobachter dur die araziöje Li- 
nienzeichnung heraus. Die Yylügel 
find außergewöhnlich groß und von 
bernfteingelber Farbe. Die leicht nach 
oben gerollte Krempe ift von mäßiger 
Breite und die Krone bomlenförmiag. 
Das zunächſt (in Fig. 5) fkigzierte, 
überaus fleidfame Tailleurfleid ift 
befonder3 für jüngere Damen pajfend. 
Die ziemlich kurze Jade hat den be- 
liebten Eut-amay-Schnitt und lange, 
mit eigenfarbiger Seide bebedte Re- 
berd, während der eigentliche Kleid- 
ftoff blauer Serge ift. Die Uermel 
find lang und einfach und nur mit 
hinten in einer Spite aualaufenden „Manner, Iujt’3 amol zua! 
Auffchlägen verfehen. Der pliffierte] Wir heraußt'n in Daglfing hab’n 
Rod Hat einen falichten Oberteil, |60ch Luft grad’ g’nua. 
deffien Linien mit denen der Yade|j An Weiher hHam’r aa, daß man für 
forrefpondieren und der, ebenfo wie d’ GStadtfräd’ ad Bad’n und a 
der Schluß der Iegteren, mit großen Fiſchfanga verbiet'n ko. 
Knöpfen bejegt ift. Der Rand ber | TaferIn, wo drauffteht: „WVerbot’- 
Knöpfe ift Serge und die Mitteirer Meg,“ dö malt uns da Pintel- 
Seide. Toni grad’ fein, und da Totengraber 
Marineblaue Ratine ift zu dem im |jtellt ’ an jed’'m Fuaßfteig auf. 
Unfer z'ſammabrochas Spritz'n⸗ 
haus tuan ma umundum mit Eferng'⸗ 
—*—— bewachſ'n laſſ'n, nacha is d' 
ſchönſt' Ruine firti. 
Na, und a doppelt's oder dreifach's 
Echo, dös muaß da Hüaterbua der— 
lerna. 
Zum G'ſſchluß ſetz'n ma a Kurtax'n 
feſt, und na tönna ma in d' Zeitung 
reilchreib'n: „Luftkurort Daglfing' 
— Manner, i glaub, ſel haut!“ 
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Das alte Lied. 
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VI. 
letzten Bilde (Fig. 6) gezeigten Jak— 
Der überfal— 
lende Schluß der Jacke weiſt keine 
Revers auf, doch iſt die Jacke mit ei— 
nem breiten Kragen aus blau und Rings liegt die Wen fo öd' und leer, 
weiß geſtreifter Seide verſehen, welche Entfagung ftimmt mich bitter, 
auch für die Weſte und die Aermel- Denn, gleich den Blumen ringsumher, 
aufſchläge zur Verwendung kam. Verdufilete mein Ritler. 
Eigenartig iſt der Schnitt der Aer— 
mel, der ein wenig an die altmodiſche 
Glockenform erinnert. Ein kleiner 
Streifen Seidenbeſatz iſt mit denſel— 
ben Knöpfen verziert, welche den 
Schluß der Jacke und des Rockes 
markieren. Letzterer iſt, abgeſehen 
von einem ſchmalen Mittelpanel aus 
der geſtreiften Seide, durchaus 
ſchlicht und einfach. 


— — — 


Es fällt das Laub, der Vöglein Sang 
Hat fih im Wald verloren ... 
Vereinfamt fteht die alte Bant, 

Wo er mir Treu’ gejchworen. 


Zweidentig. 


Benns und Amor 


Erfter Shufterjunge: Was 
du fagft, — alfo oo Mitglied von’n 
Tierſchutzverein is dein Meeſter? 

Zweiter Schuſterjunge: 
Und was für eens! — Der is ſogar 
ſo'n großer Freund von de Tiere, 
id feene Nacht ungeftört fchlafen 
onn! 


Behindert. 


“ 


im modernen Getvande, 


— — — 


Nadıiteniıche, 


„So gern ich mit Dir vereint in 

Waſſer gehen möch', Fritz — ich kann 

& nicht. Ih Hab’ Heut mein neues 

„Wie fann man nur aud foniel| Sommerkleid an, und Mama mürde 

tzinfen, wenn man früh immer diefe|T&impfen, wenn ich mir das Seid 
Schererei Hat?“ - berderbe. 

„Ah mas! Wie ich meine Würfte, — 

will doch der Wirt auch ſein Bier los 
werden!“ 


—— 


—— 


Wie gewöhnlid. 


— Dann freilid. „Ei, ifl! 
mein Hund gejhidt! Der bat das 
ganze Freflen aufa’freflen ...“ 

ber, das ift doch fein Kunft- 
gr 


8 Mei Frau hat's ja — ge— 
locht.“ 
— Treffend. Kerr: „Sie ſchei⸗ 
nen ja Ihr Pferd formlich anzubeten.” 

Sonntagsreiter: „Wiejo denn?“ 
zu 


o 
—— 


ihrem 


ge 


jenen Befee tes. |Ses Mort fat der Yerr Gemeinde: 
terer Seil ber vorfteher. 


a | 


— * 
Errötend folgt‘ er ihren Spuren, 
Und war von ihrem Gruß beglüdt. 


Jetzt: 
Er keucht ihr nach auf ihren Touren 
Von ihrem Handgepäck erdrückt. 


In der Augſt. 
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Bauer: „Wie fommft Du auf 


meine Apfelbaum’, Du Lausbub!“” | 


Sepper! (mweinerlich): „Ich hab 
mi z’ericht a wenig verlaufa und nach» 
ber halt verjtieg’n!” 


Ter jindige Dadel 


feinen 
Arichluß erreichte! 


me Mark auf den Teller. 


SAH RNN 
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A.: „Sie hätten in den 
Jahren auch ſchon etwas zurücklegen 
tonnen!“ 

B. (Buchhalter): „Hab’ ich auch, bis 
heute habe ich 8060 Meilen zurüd- 
aclegt. 

—- > > —— — — 


Der verfaunte Puder. 


daB 


leſſen!“ 
| 


s h at JE 
I in Fa ⸗ 
Wu: : 
yn 


„Herr, war e& noch nicht jhmußig genug von Ahnen, daß Sie fi zu 
Haufe mir gegenüber etabliert haben?!“ u. 

— Fürforge Bader: „IE 
holte es für dringend notwendig, daf 
Du fchwimmen lernft, denn mie Teich! 
fınn man in? Wafler fallen und in 
Lebensarfahr kommen.” 

Tochter: 
ſchlimm. 


Die Macht der Gewohnheit. 

Herr Profeſſor Fludermann, der 
wenig auf ſein Aeußeres gibt, pflegt 
ferne Krawatte ſtets ſehr raſch umzu— 
binden. ſo daß ihm beſtändig dab 
Bend-Ende über den Rockkragen her— 
cushängt. Die Bewohner der klei— 
nen Stadt haben ſich allmählich dar— 
an gewöhnt, den Herrn Profeſſor ſo 
über die Straße gehen zu ſehen. Da 
rerheiratet ſich der Profeſſor und 
zum erſten Male erſcheint er am Tage 
nach der Hochzeit mit ordentlich um— 
gebundener Krawatte. Fludermonn 
weiß nicht, weshalb ihn die Leute heut 
wie ein Wundertier anſtarren. Da 
tritt ein kleines Mädchen an ihn heran 
und ſagt ſchüchtern: „Aber Herr 
Profeſſor, Sie haben ja vergeſſen, 
Ihr Schlips -Ende herausgucken zu 


wenn ih mich verbeizaft, 


Vater: 
lid Tann Dir aud) paffieren, wenn 
Tu einmal Schwiegermutter bift!” 
Ein 
Zurfche: ine böffiche Empfehlung 
bon der Frau General und fie Tüßl 
anfragen, wie e8 dem Herrn Direltor 
gcht? 

Frau: TO, meinem Mann geht es 
icht, ehr fchleht — er fann jeden 
Moment jterben! 

Burihe: Soll ich vielleicht dann 

Inch ein mwenie marten? 


Eilel. 


— 





Da als Junge zur Welt gelommen!“ 
t 


— Herr Wachtmeefter, derf id mir von der Vogelfcheuche dort ben 
feinen Znlinderhut austaujchen? 
— Na nu, weshalb denn das? 
— Biffen Eie, Herr Wachtmeefter, wenn id Mir in Xhrer werten Yes 
jellfichaft befinde, möchte id doch ftandesjemäß ufftreien! 3 
Eingegangen. — Eine Frage. Bauer (zum. 
Feilchenfeld und Magenbitter, zwei | Unfallderfiherungsagenten): t: 
srimme Konkurrenten, treffen fich zu= 
fällig in Leipzig zur Meile in els|: mir Eloß den Kopf, berfidhern 
nem Vergnügungslofal. Keiner will | ließ?“ 
dem andern weichen, und fo tiken — Aus dem Tagebud eb 


fie ftarrförpfig nebeneinander, als «ine ug ei 
irtiftin mit dem Teller fammeln | 5, en ne —— 
fommt. 2” j 

„Wenn ich gebe | brachtiverden. jeuüge 


Tseilchenfeld dentt: 
echt viel, wird er fich ärgern, dab) — Shlimmitenfalls Meis 
er muß geben noch mehr,“ und Yet |iter (zu mehrere: Handmwerkäburfden, 
Hierauf die um Arbeit fragen): „Mad, Saf 
kemmt die Nrtiftin zu Magenbitter | ihr fortfommt, ihr Strolche, ihr wolll 
und hält ihm den Teller vor: „Sehen | ja doch nur beiteln!“ 

Sie nicht auch etwas?" — „Nee“! Handmerfäburfhen:: „DO, Bitte 
fagt Maaenbitter, „mer gehören zu |fch ihlimmftenfall® arbeiten wir 
ſammen!“ cuch!“ 


Lehreudes Beiſpiel. 


lange 


Sr * — 1.22 


Betrunkener (ſingh: „Guter Mond du gehſt fo Rilfe an 
Väühter: Das follten Sie aud) tun! 


J— 


— Splitter. Wem ein Pre 
teftor ein Amt gibt, der braucht Fer 
Verſtand. 


— Aha! Eli: „Wenn Du nid 
recht munter bift, warum Tüßk 
Dih nit dur Fräulein Do 
Berger behandeln?“ 4 

Nelli: „Ach nein, wenn ich F 
durch Heine Aerztin behandeln 
würde mir das ganze 
nen Spaß mehr machen. 


— Ertannt. Art: „Was fehlt 
Ihnen de. X“ 

Patient: „Ich meiß auch nicht, 
Herr Doktor. Das Efien fchmedt mir 
nicht, im fann nicht fchlafen .. .” 

Arzt: „Aber warum heiraten .Sie 
denn da3 Mädchen nicht?” 

— Grob, Altes Fräulein: „ch 
habe mir immer gemwünfcht, ich märe 
Herr: „Glaub’s; da wären Sie 
auch vielleicht längſt verheiratet!“ 


REISEN 
Ce RR 


„Ach, das ift nicht fe 


denn fann mein Mann mich retten.“ . 
„sa, aber bedente, das Yin: 


Gemütsmenid. 


0 
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f&uldigen, was tät’3 denn foft’n mann * 





Reiner Candy 


Bänder⸗Verkauf ERS | 

Eriter Floor, . Eriter ‚Floor. e 

500 Etüd reinjeidene Warp bedrudte Bänder, Morgen offeriren. wir. delifate, altmodifche, bei 

5 bis 7 Zoll breit, in den bübjcheiten Muftern, Hand gemachte Ehocolates, mit reinen Obft- 

in jeder hübjchen Blumen = Kombination; — und gemahlenen Nußs Füllungen, mit bitterer 
Werte bis zu 50c; die Mard für 39c, ic . 


oder jürer Chofolade überzogen, 40c= mw 
35c und Wert, da3 Bfumd PhY: 


Mill Eure Weihnachts: Schmuckwaaren ms bier Lile. | Ganz fpezieller Kinder-Kleider-Derfauf u 


Eriter Floor. 
Arı Diefer Abteilung werden taufende von Stüden in Echmudjachen gezeigt, weldde die Weihnachtseinfäufer befriedigen, und zivar zu Rreifen, die ebenjo befriedigen, 
fie die Qualität ımıd Die Entwürfe. W 


In dem großen 3. Floor Department, ausfhlieglim den Kleinen geividınct. 
Unjer Lager ift umfaffend und reichhaltig. Mancen Wint für nübliche Weih- 
nachts = Gejchenfe wird man hier finden. Die Preife find bedeutend niedriger, als 
man in Anbetracht der Güte und Qualität der Waaren annehmen jollte. 


Ginghan = Kleider für Ninder, mit plai=- Vollſtändige geſtrickte Ausſtattung, beſtehend 


* 2 — ted Skirts, einige in den neuen Gürtel-Ef— aus Sweater, Gamaſchen und Kappe, wie 
Siegelringe fir | DI anne 3 % — = : Ihhi mafc d Stappe, twic 
Rinder N Gold \ ‚| fetten, wie im Bild gezeigt, jeher hübjch ind in der Abbildung zur Rechten, ſehr hübſch 
— — N 4— kleidſam. Größen 2 bis 5 Jahre 81 00 und warm, ein außerordentlich 82 25 
ezieller W reif Eu * 
118% — zum Preiſe von = niedriger Preis, “mr 
———— £ z En Ciegelringe, wie |$1. Sea zum P * ger P 
— re * Be a —— — Weſſer, Gabel, | Lange Coats für Damen, von feinem Caihmere, einige reich mit Spiken beiett, an= 
Kchlichtes Kace zum NR. & Co. Fraub Maii. Gold: a — u Löffel, Taſſe, Ser— machen ein ſehr hübſches Weihnachtsgeſchede gefüttert, ———— 6 00 
Bürfte, Kamm und Epiegel, |rapiren Mme&huie BE, 96 Etüd Eil. Rodets, 10fat., 310 * $14.50 u. viettenzing er igarren- Eui- | dere mit eleganter Stiderei, Cape mit Seint für's VBabn, fpez. Wert, zu . 
ierfadh jilberplattirt — Mon= |; =,” . — —⸗ wie Bild, feine AR; Ider, in Schachtel, | ars i siche * F — ee a 
> * (Set, 83.95. er 25* ber=stijte, tie Bild, — Eual — „Diamant Set mal: | Montag für $1. Sol ano. 2 —* „vl I Seidene Bonnets für Kinder, zu dem weißen J Weiße Corduroy Coats für Kinder, einf 
silber Bürite, Stamm ı |. reib Bags, ges mit Schublade und Diamant — zu 10 gold. Yapallierre Asportiche Suike | rer un ge Caſhmere Coat paffend, hübjh mit Band» | gefchneiderte Facon, Berlmutterfnöpfe,tvaich- 
— äh "Bolither Scher- — ie 7 u — — 37.25 ? eg herab auf | „ndeln, 50c'u. Töc ner N ” DER dasStück J Rofetten md Band-Ties garnirt, Bde. echt und fehr dauerhaft, $3.95. 
Zpiegel, „Sat, ar, SOe= |NReverie Mafchen, | Miontag für 85.65. |?%-4P- 83.75. i Ann ram he). Riemens um die lieb Mei Kleider für Kind vb fei:! Zwiſ f fů— 
ren,, 4 Manicure Stüde, in iii ae rc a er Korallen Ca: | mail: hei Werte, —Musivabhl Montaa, 85. 5 Nemel@lain Riemens um die lie en | eiße Kleider ur Kinder, on — et: 1 Zwiſchenfutter fur 
Moire Etui für 37.95. — J——— ee — meo Broodies- San itfeifete Cier fir 25€. St e 5 ——— für Rn —— de — gemacht, in mehreren hübichen | —— für. Babies, 
a > un. —⏑ — * er TI ee ee ae. StnrY; Silhor | Cilhorltreich- | 3 > . »d. hohem Stu eitzu= | Facon3, Großen 2 bis 5 Sahre, ausge: | jchwer auilted, — für 
Goldgefüllte Armbänder für Cuff Links, extra Größen, ein 51 Wert maſſ. Gold gelringe für Män— Sterling Silber SilberStreich junge Männer, halten "be h 3 TJ J Jahre, ge 6 * quilted für 
Mädchen und Kinder, ſpez. Wer⸗- ſchwer, Mont. 83. | für 50e. Mountings. ner. 3.50. Finger PurſesAholg Behälter; 20jähr.goldge— su. 31.50. 
te, $1, $1.50, $1.85. Maſſ. gold. Uhr— Diamanten Man-Montag, 9.75. Ertra ſchwereSie— handgravirtes Ge-⸗ſpeziell zum füllte Gehäuſe, 
Sterling Silber Teelöffel, [fetten fürMänner, | jchetten Linf3, PBreife| Gold Broochelaelringe für Mänz |itell; Montag, für | Breife dv. nur) Montag fie wur 


man bs on ae lt ot me aaa en 7 IB > #» 1 Tiderne Waijts zu außerordentlich niedrigen Preifen 
ı für Gefhenkel Neue Envelope Handtaichen Bieter Bor 


Eriter Sloor Die weißen Matelaffe Brocade Waifts, wie nebenftehende Abilduna, find 
Erf & 7 +. . . . . 
Erſter Sloor, Der beliebte Bag dieſer Saiſon iſt in der abgebilde-J der Höhepunkt der Mode in dieſer Saiſon. Der elegante Robespierre Kragen 
— — — = urn * * in 9 ic ; Sati 
Die abgebildeten Entwürfe find zwei dr | —— ten Facon. Mit Top: oder Bad Strap Griff, — - in fommt in American Beauty, ſchwarz. blauem u. weißem Satin, 52 95 
ichönften, die in diefer Satfon aezeint wer- | A A e Saffıan, Morocco oder Scal oder Grain Leder, jchtwarz | ausgefertigt mit Spikenjabot, Tange Aermel mit Spibentanten, Je) 
» A gezeig — — oder farbig, Preiſe rangiren aufwärts von $17.50, — —ñ— —ñ — nn 
3 ” J —— ẽ J e Werte für 84.07 *295 8 *J d —W * * . eu * . . 
* aber es ſind noch Hunderte von anderen * — Ipegtelle Werte für *4.95, 92.95, 1,65 mt 98e Meſſaline- und Chiffon-Waiſts, in dazu paſſenden Karben fiir geichneidexte 
in unſerer großartigen Auslage. — Robes— I =: 


s L Suits oder fiir Ibendtrachten. Befabitoffe find feine Spigen, Kryſtall— 54 9 
pierre Kragen, Jabots, Stocks, Tabs und —V 51.50 fancy Rahmen Handtaſche, I | knöpfe, Samtband, etc, eines der Modelle im Bild gezeigt, zu * # 
andere modernen Haldtrahten in allen 3 Reguläre oder neuejte flache Facons, in Andia Goat, N 


= * | * Er — u MWaiits von weichem, feinen Meffaline, Weite Waift3 von Laton ır. Noile, hobe 

gewünſchten Schattirungen, elegant IF J — — * —— ee en BC alle beliebten Schatirungen für Tag- und Robespierre Kragen, plaited Nuffles, mit 

f in Schadteln verpadt. 50c 35c u. as er Fe rt ee Abendtradyten, elegant mit Pin Tuds be- | Samt Tie und Zlide, lange Mermel, hober 

- J Noten-Rollen, aus 2eder, 50c bis $4.95. | Noten Bags, aus Leder, 980 bis *7.50. J ſetzt, Schatten Spitzen Veſts, Yokes etec, Hals, mit feinen Spitzen u. Stickerei bei., 

Chiffon Schleier, hohlgeſäumte od. gewobene Vorders, 2 Mo. lang, 1 9». — — — — 1 Jabots, fancy Knöpfe, Accordion plaited auch Nacguar Mull geichneiderte Waiitz, 

breit, von ſehr feinem Chiffon Cloih, ſehr brauchb Gejchent, fanch HollyBox, 150. Fancy Leder Novitäten, ſolche wie Telephon-Regiſter, Game Sets, Bibliothet- IF ;Frills ampandgelenf der 383 95 mit ſchwarzſeid. Robespierre Kragen 1 
Mull Scarfs, 22 bis 27 Zoll breit, 1% bis 2 9dS. lang, von bejter Gualität Sets, Rollups, Photorabmen, Medizinfälten, Mdreibücher ufiw., in jchtwarz, rot, | acen Mermel. Schr fpez. Wert, Dodo 8* 


4J 


u. Cuffs, Kryſtallknöpfe, ſpez. 
Seide Mull, alle Farben, reg. 50c0 Sorte, morgen zu 390. ü farbi iedrigſten Preiſ — * “ de — Br 
— ee g 3 —— * marineblau, grün, lohfarbig und braun, zu den niedrigſten Preiſen. Lingerie Waiſts, Lawns u. Voiles, plaited Frills, Samt Ties, Kryſtall- od. W 
Echte iriſche Matroſenkragen, in Dutch-, Coat- und Matroſen-Effekten, — ehäf. Knöpfe, Accordion plaited Spitzen am Handgel., hoh Hals, lange Merntel, e 
zımdbe und jpibe Mofes, in Lübjchen Rojen= und Ehamrod-Mujtern, $5.00 Werte, Leder Kragen: u. Euff Bores, 0c | Bills Books u. Kartenetuie 87 50 EUREN es —— ea Wr 
Berimifäpreis, 52.95. ihwarz ır. farbig, 84.95 berab bis) für Männer, 50c auf. bis e +) 


Kübjche moderne Marabou Capes ı. Muffs. Kombination Marabon- und Bad Strap Envelope Bags, feimites Fancı Frame Goat Seal Handtajchen, d . * 
Straußen ** ’ Strand, 3 Reiben dp. Straukenfedern in der Mitte, mitChenille | alafirtes MoroecoLeder schwarz, 3 95 > und 1270llıge Größe, — 82 95 elle te een ın ancy daren für Geſchenke 
38.50 W 86. 95. Daz ſſ. Muffs, *87.95 Set, $13.5 T N ü cpur Werte bis $5, Aus zu Par 3 u 
Quaſte, 88.50 Wert, 86.95. Dazu paſſ. Muffs, $7.95, per Set, $13.50. Tan, Nabh, grun, purpur . Bere — —— Department auf dem Fünften Floor-— Südlich. 
Zwei Drawer Cabinets, wie Abbildung, in einer Auswahl von Cretonne Effek— 


Seltene Bargains in Slippers für Morgen Richtige Männergeſchenke ten; auch Taſchentuch-Käſtchen, Handſchuh-Schachteln, Kragen— ce 


faften, etc. Auswahl hierin, Montag, für 
Damenfhube, Dritter Floor — Männerfhube, Eriter Kloor. Eriter Floor. 


— D Arbeitskaſten für Kinder und Grö— Novelty Nadeltiffen, in den verjchie- 
. : ge i — Wir lenken ſpezielle Aaufmerkſamkeit — ea — — ſen, — ——— ſchi 
Wir berfaufen jeßt GSlipper3 au niedrigen Preifen — gerabe auf ımjere Muslage von London Stvles ber, vollftändig mit Zwien, fFingerhut, | denften Arten; auch init GSchmeizer 
bot Weihnachten, wo mehr Slippers verkauft werden als während in Halstrachten für Männer— und die ac Scheren, Nadeln etc., mar: cyr Stiderei und Spitzen ver— mi 
bes ganzen Jahres — fünnen dies tun wegen des großen Gejchäftes. Dr Sorten — — Dabei? 3 * tirt zu *1. 10, zu IE zierte, jpeziell zu e) ſ 
RR u 2 ation — ausgezeichnete Werte, zu 506; ö N. — * 
Hausſlippers für Männer andere Sorten aufwärts 82 >30 — Handſchuh-Ausbeſſerungs -Sets, ee — en ie Pillom Cafes, vollftän- 
Lobfarbige und fchtwarze, Everett- u. Opera-fa- fl 00 Rn En 2 ee Fingerhut, Handjhuhflider und AN —* „getufte ur dig fertig für Weihnachtägefchent 
cons, Yadleder bejeßt, biegjame Sohlen, $1.50 ı. 8* Männerhandſchuhe für Weihnachten 334 vett Aboildung, mit Fingerhut, — CD 
* ” nn En B Emery, an Kette von wei- 209 Häfelnabel etc. 75c wert, zu e) ſ in feinem Käſtchen, tiefer 89 
Juliet-Slippers für Männer — 15 —* A en — hen Elfenbeinring. u.Band [ : i Saum, hübfeh gefäumt u] 
——— —— zen a * Schreibtiſch-Set, einſchließlich Schreib- Unterlage, u.. In Tapeſtry — Taſchentuch-Kaſten, Handſchuh-Kaſten, 
Mannern jehr beliebt—$2.00 und 81.50 —— u allen Lualitä R Lolchpapier uns Federwiſcher, ornamenkiet in manden Kragen und Danfcetten-Raften, verziert m. GolbBraib, 
- Damen Silz-Juliets, Y5c __ Hiten und allen Farben. Reeiie, Sg * — — — a u ru 50c ausſchließlich —— — attraktiv, zu 3 5 
a —* m — Paar, 1.25,4.50, 82 us ſo hoch wie M > eichent für Die rau, |pezieller Wert, teilen, rangirend von 50c bi3 e + 
Sortirte Karben, Pelz bejegt, Wolle gefüttert, _ biegjame, an ner 5 iell für das Weihnachtsaeichäft ac — * ſpez — ⸗ 2 
hanpgebrehte Sohlen; bei den Damen jo beliebt für FSE || madit, in emer Barieiät ————— Hand gemachte Franzöſiſche Cluny Velour Sofa Kiſſen Slips, verziert Kinder Dreſſes, „ſtamped“ und 
— ———— IN gute Werte zu 2.50, 1.75, 1.50, $1, 8Sc und II ce RE u. nf Br. id, ofa ——— o» rt, | fen Dhaität Pop. in (ala 
WIENER EEE ET pen u jehr reich und elegant im Entwurf, | Braid, affortirte Farben, $3.5 ert,iten Qualität Poplin, ein Öner 
. ‚ "ır . 2* x 2 z k 4 ( a ade 5 > ⸗ . » 
Silz-Jultets für Kinder. Gehädelte Boudotr Slippers a — Männer. = 1.50 Werth für $1.00 |$1.95. | fchnell zu machender Entwurf, 65. 
Be te z — J Fr Zet bejteht aus Zeidejoden und Wccordian geftridtem Jie, di» J —* y4r gi | : r a | Be : 
Mit Pliifch vd. Barıd beießt, bieafame, handy Kür Damen, in allen Kacons ı. garen IE ferner —— —** Soden, St, At — ab. bie 81 Fanch Sofa Kiſſen, Floß gefüllt, Stamped Pillow Caſes, in einfachen Lampenſchirm⸗Rahmen aus Draht 
ebreble Soblen, in rot ertra Werte, Raar “ac | jochfeine Wolle, gefl. Sohlen, 1.25, herab Keimfeid, Four-in-Pands f. Sinaben, in Holly Bor, nur 2öc. wu Satin überzogen, in einer großen Entwürfen, die leicht noch vor Weih- | allen afjortirten Größen, für 
Zerfei) Samajchen für Damen und Sin 35 | _Woll. Soblen für gejtr. Damen- u.$tinder- 19% Feine Hemden für nstaben, einfach und plaited, 81 w 9 Auswahl von reichen und jhönen Ent- nachten fertiggeltellt werben fönnen, in Kandelaber⸗ oder elektriſche Lampen, 
der, großes Sortiment, 98c herab bis e oc Slippers, extra Qualität, herabgeſetzt, Paar andere in Nünglinas-Größen, aufwärts bis Si. mwürfen, quter Wert zu 50c. ı diefem Verkauf, pr. Baar, 25c. 'ertra Werte zu 25c und 50c. 


Seiertag:Derfauf von Kegligees, Sacques, Unterröcde| 50,000 Spielwaaren, große und Fleine; zu den niedrigiten Preifen 


Kleider, wie Abbildung, gemacht aus geblümten Tuch, in einer großen Auswahl von reizen- — — So viele, daß he fie - ————— zuteilen mußten, | 
a a - ' z : 44 >: ——— IE ein jür große Epielfadhen, und eine ür Fleine. Seht Yıma$arf, den gro- 
* den Farben, Kragen und Cuffs verziert mit Satin Bands und Cord Ties, > 07 — 5— Re Ben Ton Vergnügungsparf auf dem 6. Flur, der Weihnachtsmann be> 
S warm und jehr fleidbjam, und mwird Nahre lang ausdauern, — grüßt die lieben Kleinen im Spielwaarenreich auf dem 7. Flur. 

Roben, von geblümtem Crepe gemacht, in Noben, von gemuitertem Crepe gemacht, am — rohe Spielwaaren 
ire-Facon, m. hitbich geblümten Borders, in ei= Handgelent jhirred, an den Mermeln und Hals mil a hr \ EZ Kleine Spielwaaren 3 6. Floor. 
ner hübſchen Auslage von dönen 1 5 | Atlasband bejckt, ſehr hübſch und 82 25 8— ER S sy) 5 F 1. Floor. — Shoo dlyo weiß email⸗ 
Farben, für . + I elegant, $2.95 Wert, für - 9} : EM 4: 7 Humpty Dumpth⸗Sets, Combination Wandel⸗ lirt, Apfelſchimmelpferde, 
4 Stücke, bildermaſchine und magi— 


für T5c 
iche Laternen, Tripfe Sin- | at 406, 49€ 


I 

Unterröde, wie im Bilb gezeigt, bon einer ausgezeichneten Onalität Meflaline 1 95 | Teddy Bears, 16 Toll] Kegelſpiel, rot u. blau |Tem, verbefjerte, Filmvor- 
® * I 
I 
| 


S = hfi Mit einemGriff zufam: | Gomb. Pult und 
t i i ſchnei zerſi F Spezi Steu reSchlitten, un— 
gemacht, mit Nccordion plaited, gefchneiderter oder Perfian Flounce, — Speziell, SteuerbareSchlitten, un 


ou: & ; > ; menfgebare Buppen:Karts | Wandtafel, ‘Papier: 
PO U — F "61,50 | 24 Soil Tann — bezogen mit Ledertuch, Und, Bleiſtiftfach, 
= 7— aa ai , 2 Schöne IRzÖll.unzerbree | Gute Druckreſſenaus⸗nur 181.00 Wert, zu 19€ Montag zu ſehr ftart gemacht, 
Dreffing Sacqued, tie im Bild, von gem» | TDreffing Sacques, von gemuftertem lannelette | liche Puppen, mit Haar |ftattung, großer 6 ze Mechaniſche Zug⸗-Aus-* ee zu St 
ſtertem Blanfet Eloth, aezakte Kanten, mit | gemacht, Ripple Sfirt, hoher Kragen, Merntel in —— rn un: | Mert zu eo) jtattung, — ——— En, ——— Puppen-Perambula- nur.. — 
Bands aarnirt, in fortirte | dreiviertel Yänge, in einer Warietät von Prachtvolle bekleidete zerbrechl. Kop 85 Eiſerne Züge, 3 Stücke, der und Waggon, 5 Set⸗Sitze, were KEITEN —— goes, bezogen mit engliſch.! Kinder = Schreib: 
— en © 4,00 | ee > — 75e Puppe, gelenk. Kör— ‚ipejiell Montag. . oc — 25c Ye, 15 tionen Geleife u. 2 Wei- | Vorderrad 18 Zoll Turch: Gedertuc, gute — pult, Eichenfiniſh, 
J SERIE VOR — — per, VBisque Kopf, zu⸗ Puppen mit neuen Ra= | jpeziell c nat En a e —* u) 95 . Ya tee 
ag en | al Apr a — 1— vi. [raftergefichtern, Bisque: | Mädchen-Tricheles, ver— Montag.... veRe) | Pıuch-Shelf, Schub- 
Klosfit Facon Unterröde, bon Kuren 5 zn große —2— Sacques, oo — — — Kopf, 6 0 BE na eu Stablianf. Buppen- Möbel: I5c Mädcenichlitten, 3 ge: | Plüich Schaufelpferd-- |tade, Papier und 
Princeß Cloth gemadt, mit Accordion plaite | em oder gebliimtem Flannelette, Ripple- oder ’ J 7— 1. 0 i 5 e 


n 5 defoftiim, dazu pajj. Körper, jpezi Gears, Seiten Handrails, | Set3, 7 Stüde.... bogene nie, ütbergeichlag, | 22 Zoll hoc, auf “lat: | Dieiftift = Tach) — 
oder nejchneidertem Floımce. Spe= m Gürtel» Racon, bejeßte Kragen, Montag, ey w Koftit, 1 = 9 Puppen⸗Klei 19 regulär $6, 84 98 Noahs Arche, Ic Stahl:Yäufer, 49€ | form mit 83 98 ſpezie 84. 25 
831.95 ziell für morgen, zu 8*81.00 Eure Aıtswahl für 95c und ‘ oc Schuhe 48 +.) derförbe zu c zu 8* + 15 Tiere, zu... regulär T5c Roders, zu . U... 


Daf Craft Schaufelftühle zu $6.25 | Haushaltungsartifel:Müsßliche u. woblfeilleGefchenfe| Kayfer Seide Strümpfe zu $1.28 


Sechſter Floor Hier find Preije, die jeder Börfe angepaht find, rangiren bon 2e fir Nod-Aufhänger bis zu $3.95 für eine Staffee- i Erfier &loor. i 2 
® : — u ai ke u einen maschine. Die Rothichild Bajement-Abteilung bietet viele Gefchent-Ratichläaae. Die Kayfer Sorte macht diefe Strümpfe zu einem Geſchenk, das gut 
— | Könnt Ihr Euch ein Heim denken, daß nich in Zn Schuhwichskaſten, aus röhr. Gas-Radiators, genug für irgend eine Dame iſt. Sie weiß, daß 3 —— * Na = 
. u wu ö . a — Hartholz, gefirnißt, Tep— Stahlröhren, verziert, — A ls s an gi ii ' tel, 81.25. Noch beijfere Stra £ 
\ — Stuhl, wie dieſen nebenſtehend abgebildeten froh willkom- I El > Dich Top, $1. 5 F Jedes Paar in einer hübſchen Schachtel, * ch 


hoch, bezogen mit B ageſtrefft ſpezielt 2 reichtung, mit /Slides u. 
Seideplüſch de geftreift, e 50e 


Guß Fuß und Top, Alu— 


⸗ sa⸗ F uß * «ll 9 I 32.00, $2.50 und $3.00. 

8 eu men heißen würde? Er ift ein gutes Beifpiel ta= IL |  Importirte Papierfür: LEID — — * mia ” ’ en ihe, ele: |  Befte Onalität ganz „fajhioned” Seibe- 
Sl 277 | —— ; ; t N he be, verichied. Formen u, TEE Perfect Oel - Heizöfen, | & BE, Ne > Beftidte jeidene Strümpfe, reiche, ele beſte Qu =. In Baar 81.00; 4 
—— Mey bellojer Arbeit — in ausgejucht „quarter-Jamed Farben, zu 49 & Delbehälter häft I att., | - TE TEEN gante Mufter, in Weihnahtsihachteln, per wrauge — — 250. 

rn w , . N > . 990 I RR s 75 95 Paare in r · V. 
Eichen, gedämpfter oder „Early Engliſh“ Finiſh, Eryſtal Kaffeemühlen, rauch- und geruchlos — U [, UDINBaIBUR Raar, $2.00, $1.75 und 9Sc. Ta 


ß — i⸗ * 2.25. a = . s 2 irte Sei ü ie tirten Strümpfe auf dem 
Kaſſerolen, ſchwer ni- halten 1 Pfd., 56. au 82.25 Savory Self Baſting Phoenit garantirte Seideſtrümpfe, die beliebteſten garantirten t 
ſehr maſſiv, Automobilfederfib, gepolftert mit | geiptatt.Jtahmen, Bzöl., Echte BB Me: Kleiverhänger aus vers | Bratpfannen, aus glat: | Markt, jhwarz u. farbig; eine Sorte, 4 Paare, H.00; andere Sorte, 4 Paare, 43.00. 


: ; i if — > % > irte $ $ Strü ic Mädchen und Knaben, per ‘Paar, 25c. 
beiter Sorte Ziegenleder — Tpeziell markirt re fefeifen, Patent Fett: SR zinntem Traht, 2c. tem Stahl ge: 98c Garantirte Yufter Brown Strümpfe f ‚ ' 


) ‚ A fü den i den Mont ; , tajje, zu 4öc. : Brownie doppelte Brat: | macht, fpeziell.. 

\ - —— — — —1 = 6 25 ö EStillets, aus öftlid ; pfannen, 18. R Maſchi J 

13zöll. runde Trays, ill us öftlichem — . m. en, affee-Maſchinen aus 

U L- : u nur ” eh Mufter nidelplat: Aluminium, Holzgriffe, — — — Univerſal Brotmiſcher, Kupfer, Nickel-Finiſh icagos e te a en u 3 er e 
übrarn Säauteiftuht; {ch ſſives Geſtell. viertelgeſägtes Eichenholz oder w | firt, zu 15 - re ug ee Me a —— — 

3 Finiiped Bica, Khlichte Rictepne, Federſit mit edytem Seder, 20 alien 6 Pr Fun aa — * Ba !pegie a —— Dh An einem Counter zeigen teir 600 Did. reinei- 
Mujit = Kabinett, feines viertelgejägtes Pedeftal Y4gefägt oder echtes Mahagoni | 5 Aapr'gar., 32.25. deforirt, 25 Bfd., 2öc. zu rien, fpeziell, 12c. Pfannen, 11, Dt., 29c. ERZE  RTR nene Männer- und Damentafchentücher, mit 1% 


er ed. 
Fi f 2 s P * * * 
Eichenholz, ſehr groß, Veneer, Platte 12X12, mail 95 und Y, zölligen Säumen, zu $1.15 . per Dip. 


Türjchloß, fpeziell zu Säule, Klauenfüße, zu ih 2 ä & 2 En y Rn az, £ a id, i8, 
— Bild iftein gutes Gefchent Sleiih und Groceries zu bedeutenden Eriparniflen | A... am re anſet pecht 


Granulirter Zuder mit Gros 1 ıP- E N Do / 4 * see s 
a a — —— bon $2 oder Alle die preis Morris & Eo.’8 tabellojer Gali- Deine und Kiföre do 7 Mi 6 ähnliche Sorten vo etwas bei 
Fünfter Floor, füdlic. - mehr (Mehl, Zuder, Seife, ee N fornia Schinfen, u 9 Pfund im Zi 12 Nahre alter Sherry oder 3 * , \ ferer Qualität, zu $1.65 pr Dub; 

gelches Gefchent ift mehr dazır angetan, die guten Wünfche des Gehers auszu- | Fleiih und Butterine nicht ein- er, xzammer, Durchſchnitt — da 1 ER, Port, $2.50 Wert, x DAS N > on 95 € Merte er 
prüden. als in anemelfenee Bine Kr find auögeftattet, um Eure Bünfche in geſchloſſen — 25 Pfund⸗Tuch⸗ a Pfund zu 13%c En Gallone OBERE R IN teguläre > Emnis ‚» 
diefer Beziehung erfüllen zu können, und die Preife machen e8 am Montag der | jad am Montag 1.23 En Medal Marke Breatfaft Spedt — Mr, Gudenheimer Nye, 2 Galis- * Stüd, 15c. — ER 
Mühe wert, diejem Departement einen Befuch abzujtatten. Sive Sto@ Erpo- | feine Streifen, im Turcfcnitt 4 nen für $5; per Gallone, $2.69; Feine handbeftidte feinene Damentajchen- Beſtickte Damentaſchentücher mi hohl 2 
American Beautn Weld Bros’ R 2* und | jition wurden bis 5 Pfund jehwer Mae E& .PsD. halbe Sallone, $1.39. tücher, von extra guter Qualität, zu 75, | Eden, „tatted“, ſpitzenbeſetzt NZ I 
Rof = 2 ee halbe allonen= | van mund enee | per Pfumd........ * Importirter 3-Star Kognat, | 50%, 25e und 1äe. fäumter Rand, reguläre Sic 
ofen, 8+gölliger anne für Töc. 


Eriter Floor. 


tauft un. werden Ei m lie. N A ven 
zur Belichtigung Zartes Round Steat, Pfund....1öc per Trlafche, $1.10. 6 oder Veniſe Spitzen taſchentücher für Werte, morgen zu ur ne 
Goldrabmen, 1.68 Morriss’, Swifts oder Mor: | 9 sum Bertauf Zartes Pot Roaſt, Pfund.... Ie 1 A. C. A. Holland Gin — per Damen, 25e bis $1.95. Reinleinene Initial ſch 
ey fehr bald in dem 3 P ſt, Pf = AN la: ( — 7 * ale. Tamen hůbſche Ayitialen mit fancy ge 
tert, fpeziell für ley5 Butterine, 5 Pfd., $1. — — Knochenloſes gerolltes Corned Beef, J 3 Flaſche, MBWe. Damentaſchentücher aus feinem Swiß 22 — —— 
Montag 87 Gerefota Patent Mehl, %4 Vegt werden. ge⸗ per Pfund, 12%c. 4 Amportirter Chianti, Quart, oder Xaron, bejtidte Gden, zw läc, 106 — 4 — und 13Mie: 
, Barrel-Sad für $1.35. - ö 65e, Bint 3öc. und St: Stüd, 50%, 2e, 
zu c 
QDuater Rolled Dats, 3 Pas 
ü j i ür 25 ; i in mr Goots Champagner — per Fla= ; b 
Echte Oelgemälde, eine große Auswahl von Eujets, Landihaften und Marines | te für 25. Grbfen, Bü. I8c, 6 Bil., $1. fen für Töe. Sha — —— 
bildern, Gold burniſhed Rahmen, Schatten Boxes mit Glasfront: en ei Bright Tiaht Lima Bohnen, Bright Sigßt Merle Eucto- he “ i ——— Pi een | | 
& * * .# „ac. 43 „: E Au m Air . is 2 — — 4 ET * en ma 
9 bei 12 ©r., 38.50 tert, $1.59. 12 bei-18 Größe, $5.00 mert, $2.50 Fancy Meine Corn (1912 a arg ET —— Be ae g | per Flaſche, 81.00. Superior Qualität leinene Juitial-Ta— Reinlein. hohlgeſaumte — 
— —————— — — * —— 160; 6 Büche | Bil., 100; 5 Bis. 6 Büjien fire 50e. lihers oder Burles Ariip — | ichentücher «für Männer, Cid Euglijh und | titcher, feinfte Cualität, 7,300. : 
Branz. Spiegel, 10X34 Zoll, 50| Handgefärbte Mottos, künftlerifh ein- en für 88c. 


ancn Blodbuchitaben, 6 Shah 
a $1 u. Töc; od. Stüd 17c u. 12%c. 


* Berl t Burgunder oder ; , i Meinfei ä afchentücher mit 
Pentivater gejiebte Farly June Standard Tomaten, 6 Büdh- Periendet Burg Feine Swik beftidte Tamentajchen: | Reinleinene Männertafchentüdhe * 


ii ö ' Kt. Heine oder große Blodbuchftaben, 6 f. $1.50 | zöll. Söume, jehr jpeziell, >0e und Y66. 5 4 
ventwater String⸗ od. Wachs⸗Fdanch terniofe Rojinen, Pas | Per Hlgiche, Ic Denn 2 = — 2 
ibrahmen, echter franz. Drud >30 gerahmt in fhhmale grüne und 59 Fancy öftlih. Spinat, Büchhie | bahnen, ®., 18c, 6 Bü, Sl. det 100; 5 Padete, töc. Importirter Jamaica Rum, ee ae in Bor, mit Initiale „auge —— tücher für Männer zu 
oberen Panel, wert 35, zu. we DW | Goiprapmen, &9 Wert, zu......IIC | 15, 6 Piichfen, 20. Süßer Eider, Gall-Krug,39. | Getrod. Apritofen, 3 Pfd.50e. | per wlafhe, $1.19. und beftidt,.3 in Bog, zu 15«. #2 55: 70 es ma Dü — 





